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estgabe für Arno Herzıg ZU Geburtstag

Das wI1issenschaftliche (Euvre VOoNn Arno Herzıg mıt alleın zehn Mono-
graphien und rund hundert Aufsatzpublikationen in eıtschriften und
Sammelbänden welst thematisch und Ze1U1Cc eın breıites Spektrum auf.
Die Städte, Territorien und Regıionen, mıt denen sıch der Hıstoriker
Arno Herzı1g beschäftigte, geben Auskunft ber se1ne Bıographie und
ber dıe Stationen se1ines wI1issenschaftlichen Werdegangs. Das Studium

den Uniıversitäten ürzburg, Wiıen, ünster und Bochum fand sSe1-
CM Nıederschlag in der Diıssertation ber dıe Deutschordenskommende
ürzburg (1219-1549) und in der Habiıilıtationsschrift ber udentum
und Emanzıpatıon in Westfalen Dıe Tätigkeıt seıt 1979 als Professor
für Neuere Geschichte mıt dem Schwerpunkt »Frühe Neuze1it« der
Universıität Hamburg bildete den Ausgangspunkt für die intensive Be-
schäftigung mıt der Geschichte VON Unterschichten und andwerkern.
der Wırkung der Französıschen Revolution auf Nor  eutschlan und
das eic SOWIeEe mıt der Arbeiterbewegung und der en Sozi1aldemo-
kratie.

Der ıtel, der in den Publıkationen auf Herz1gs erKun VEI-
weılst, datıert dus dem Jahr 1987 re nach se1iner
Juniı 1937 1m schlesischen Albendorf/Kreis atz Miıt Raıner acC
publızierte COr dıe Aufzeichnungen des Schneidermeisters ann ott-
1eb 0OSse ber den Breslauer Gesellenaufstand von 1793, der Wa die
Energie Un dıie Solidarität der Ausführenden, dıie Gefährdung des he-
stehenden S ystems, den militärischen Einsatz der Ordnungspartei Un
die Opfer betrifft, der bedeutendste Aufstand LM Jahrzehnt der Französi-
schen Revolution In Deutschland WaTr Seiıtdem beschäftigte GT sıch 1M-
InNer wlieder mıt unterschiedlichen spekten der neuzeıtlıchen Ge-
schichte Schlesiens, TE mıt der Geschichte der uden, mıt Ersche1-
nungsformen Soz1lalen Protests in dieser »unruhıgen Provinz«, der
Breslauer Unıiversitätsgeschichte und der schlesischen Hıstoriographie.



VORWOR!

Umgangsprachlich-amerikanısıiert würde INan VON einem »back
the rOO[S« sprechen. Es g1bt aliur auch eiıne andere Oorme >Allmäh-
lıch, WEeNN das Wiıssen kommt, kommt auch dıe Erinnerung. Wiıssen und
Erinnerung sınd asselbe N (Gustav eyring).

Eın thematıscher Bereich egann Herzıg In den etzten Jahren mehr
und mehr beschäftigen: dıie Konfessionalısıerung und dıe Gegenre-
formatıon in Schlesien So lag 6S nahe, 1€6S$ ZUm 1ite eiıner estgabe
machen, deren eıträge eın breıtes thematısche Spektrum aufwelst. Dıe

der estgabe Beteilıgten Schüler, Freunde und Fachkollegen
möchten mıt diesem Geschenk dem Jubilar ihre Dankbarkeıt, iıhre Ver-
bundenheıt und ıhre Glückwünsche ZU Ausdruck bringen

Hamburg, 1im (O)ktober 1998 Jörg Deventer

Es WAar vorgesehen, diesen Band des TDUCAS SanzZ der ematı der
Gegenreformatıon wıdmen. DiIe nzah der be1 der 10N einge-

eıträge und dıe vorlıegenden eierate der Jahrestagung VonNn

199 / machen das ahrbuch einem Doppelband 1997/1998 e1
spielte das Argument, auf diese Weise den Rückstand VON einem Jahr
aufholen und das aNnrDuCcC pünktlıch ZU laufenden Jahr herausbringen

können, eıne entscheıdende Wır bıtten Professor Herzıg, dıe-
SCM$M Schönheıitsfehler entschuldıgen. Natürliıch sınd ihm alle Beıträge
gew1ıdmet, und der vermehrte Umfang ann Ja 1U das Gewicht der est-
chrıft steigern.

Düsseldorf, Oktober 1998 1eIrıc Meyer



»B ald papıstısch, bald lutherısch,
bald scchwenckfeldisch«

V Konfessionalisierung und konfessioneller
Eklektizıiısmus

VoN NNE CONRAD

Im Jahr 1625 tellte der Gillatzer TONIS eorg Aelurius TuC  1ıckend
fest, das Jahr 1517 se1 ZWar für den orößten eıl »des Deutschenlandes«
der reformatorische Wendepunkt SCWCECSCHH, doch für dıe und G’raf-
schaft atz lasse sıch der Begınn der Reformation nıcht eindeut1ig be-
stimmen: Das Jahr In welchem die Bäpstische eligion gefallen ist / kan
Man nıcht eigentlich selzen Denn anfang der reformation,
bey der Glätzischen Pfarrkirche eın ziemliche zeitlang vermischt Un

UNC. einander hald Catholische hald uch Schwenckfeldi-
sche Un Wiederteufferische Lehrer / endlich kamen uch Lutherische‘

Spätestens mıt dem Schwenckfelder Fabıan ckel. der 1538 als Pfar-
EG nach atz berufen wurde, sSCe1 jedoch nach Aelurius dıe »päpstlı-
che elıg10n abgethan« gewesen“. Ansätze einer lutherischen Reforma-
tıon hatten seıt etwa 1525 bestanden, WaTien zunächst allerdings wen1g
erfolgreich. In den 1530er und 1540er Jahren erhielten Lutheraner und
Schwenckfelder zudem Konkurrenz Urc bedeutende Täuferbewegun-
SCNH, die ıhr Zentrum in Habelschwerdt hatten?. Der gewichtige Einfluß
der schwenckfeldischen ewegung, VOT em aber die Koexıistenz der
verschliedenen reformatorischen ewegungen untereinander und mıt den
Altgläubigen bıs ZUum Ende der 1550er TE sınd kennzeichnend für die
ersten Jahrzehnte des Konfessionalısierungsprozesses In der Grafschaft

Georgius LURIUS, Glacıograohia, oder Glätzische Chronica Le1ipz1g 1625:;
zıt nach INO HERZIG, Reformatorische Bewegungen und Konfessionalisierung. DIie
habsburgische Rekatholisierungspolitik in der Grafschaft Gilatz Hamburg1996,

ıt. e
Vgl eb  O 5555



ANNE CONRAD

atz Bemerkenswert ist weıter, mıt welcher Gelassenheıt InNan kırchlı-
che Mißstände, dıe anderenorts den »Pfaffenhalß« schürten, ZUT Kenntnıiıs
nahm. Es kam keinen nennenswerten Ausschreitungen, und eher
elustig als empört tellte eın TONIS 1556 fest, der Habelschwerdter
Pfarrer aspar Stender habe »den antel ach dem Wınd drehen« kÖNn-
910 und se1 »bald papıstisch, bald lutherısch, bald schwenckfeldisch«
gewesen“.

Daß 16S$ eın Einzelfall W ze1gt dıe Befragung VON Gelstliıchen
auf einer Synode in atz 1558 Dreizehn der Befragten ekannten sıch
ZUTr en katholischen ehre, eIf ZUT lutherischen, fünf ZUTr schwenck-
feldıschen DiIie acht übrıgen wollten sıch N1IC festlegen, »ob S1€E
lutherisch, schwenckfeldisch oder nach eigenen Glaubensansichten ehr-
ten«5 1C e1in überzeugtes Bekenntniıs also, sondern ein »gewWI1Ssser
lekt1z1smus« äßt siıch bIs Ende der 1 540er Tre für atz konstatie-
ICH, und die Bemerkungen In den verschliedenen Chronıken sprechen
aIur, daß dieser nıcht 11UT für dıe elıstlıchen, sondern auch für breitere
Kreıise der Bevölkerung gegeben War

Das eispie atz verwelst auf eın Phänomen, das ZWäalr WIE sıch
aus Visıtations  en, Selbstzeugnissen und anderen Quellen schliıeßen
äßt weıt verbreitet WAädl, In der Konfessionalisierungsforschung bIS-
lang jedoch einen vergleichsweısen geringen Stellenwert einnımmt. DiIie
me1lsten Überblicksdarstellungen blenden diesen Aspekt der iıcht-  ON-
fessionalısıerung weıitgehend AUuSs oder ordnen ihn allenfalls dem u_
SCI] Phänomen » Volksfrömmigkeit« Zu Heıinrich Rıchard Schmidt, der
dıe »Gretchenfrage« nach der »Konfessionalısıerung der Laılen ZW1-
schen Nspruc und Wirklichkeit« ausdrücklich hervorhebt, muß

Zat ebd
Ebd Von den dreizehn katholischen Priestern 1mM übrigen elf verhei-

ratet, entsprachen damıt ISO keineswegs der Idealvorstellung VO  —_ einem katholischen
Geıinstlichen.

Vgl ehbd
Vgl iwa dıe folgenden einschlägıgen Darstellungen: Bernd MOELLER, Deutschland

1Im Zeıutalter der Reformation. Göttingen 1977; Raıiner OHLFEIL, Einführung in die Ge-
schichte der deutschen Reformatıon München 1982; Martın HECKEL, Deutschland 1M
konfessionellen Zeıtalter. Göttingen 1983; Harm KLUETING, Das Konfessionelle Zeıtal-
ter. Stuttgart 1989; SOWIE den Forschungsbericht VonN Heınz SCHILLING,
»Konfessionsbildung« und »Konfessionalısierung«. Literaturbericht. In GW
(1991), 447-463 und OT O Vgl uch dıe Sammelbände Heınz CHILLIN! Hg.)
Dıie reformierte Konfessionalisierung In eufschlan:! Das Problem der »Zweıten Re-
formatıon«. Gütersloh 1986; Hans-Chrıstoph KUBLACK Hg.) Dıie lutherische Konfes-
sionalısıerung In Deutschland. Güterslioh 1992; Wolfgang Heınz
SCHILLING (H£,); DIie katholische Konfessionalısierung. Munster 1995



KONFESSI  NELLER AD  MU

gleich feststellen, daß »auf diesem Gebiet dıe Forschungslage e1IN1-
SC bemerkenswerter TDeE1ItLeEN besonders trostlo0s« ist Dies 1eg eiıner-
se1Its »In der aC egründe 1} lassen sıch doch Frömmıigkeıt und
Glauben schlec messen«’,  9 hat aber andererseıts äßt sıch hınzufü-
ScCch auch mıt bestimmten Forschungsinteressen tun SO unbestritten
die Verdienste der Konfessionalısıerungsforschung Sind: urc dıe Her-
ausarbeıtung der großen Linıen des Konfessionalısıerungsprozesses und
dıe Entwicklung der Paradıgmen VOonNn Konfessionalısierung, Terrıtorlia-
lısıerung und Sozlaldıszıplinierung wurden VOT em dıe struktur- und
sozlalgeschıchtlichen Aspekte betont und dıe rage nach indıvıduell WIe
kollektiv gegenläufigen Entwiıcklungen, abweıchendem Verhalten, Kon-
tinuıntät und persönlıcher Eınstellungen, WIEe S1e tradıtıonell 1m
Rahmen einer Kultur- und Frömmigkeıtsgeschichte oder neuerdings VonNn

der Mentalıtätengeschichte thematısıert wırd, in den Hıntergrund g..
drängt. Daß sıch inzwıschen ein Perspektivewechsel nbahnt, wırd
eutlic in einem Jüngst erschıenenen Beıtrag Von Anton Schindlıing,
der eine Neuorientierung der Konfessionalısıerungsforschung fordert
und dıe rage nach den »Grenzen der Konfessionalısıerung« 1Ns IC
feld rückt !® DiIie wenıgen Arbeıten, dıe bislang diesem emenDe-
reich vorliegenl n verwelisen auf den weıteren Forschungs- und Klä-
rungsbedarf.

Konsens besteht darüber, daß Von eiıner Konfessionalısierung der
Lalen NUTr mıt Eınschränkungen dıe ede se1ın kann und insbesondere

Heıinrich Rıchard SCHMIDT, Konfessionalisierung 1im Jahrhunderrt. München
1992, 61

Ebd
Vgl Anton SCHINDLING, Konfessionalisierung und rTeNzen Von Konfessionalıisier-

barkeit. In ers W alter /ZIEGLER Hg.) Die Territorien des Reichs 1im Zeıitalter der
Reformation und Konfessionalisierung. Bılanz, Forschungsperspektiven, Regı1-
ster Münster 1997, 9- hıer 11

Vgl die Hınweise be1l ebı  = passım.
Vgl etwa SCHMIDT (wıe Anm 8), 61-63 für die lutherische Konfessionalısierung.uch innerhalb des Katholizismus findet sıch ıne Fülle Vo.  > indıvıduellen und STUD-

penspezifischen religiösen Verhaltensweisen Rande der Jeweiligen Orthodoxien, die
der Hiıstoriker schwer identifizieren kann, weıl SIE außerhalb der üblichen religiösen
und konfessionellen Kategorıen angesiedelt Gerald HAIX, Die schwıierigeSchule der Sıtten christliıche Gemeıinden, bürgerliche Obrigkeıt und Sozlaldıszıplinie-
Iung 1m frühneuzeitlichen Köln, eiwa In Heınz HILLIN Hg.) Kırchen-
zucht und Sozlaldıszıplinierung 1mM frühneuzeiıtlichen Europa., Berlıin 1994, 199-217,
hler: Z12) Solange weiıtere quantıfizıerende Forschungen noch ausstehen, ist ohl
von Unterschieden 1Im Tad der Konfessionalısierung der Laı:en auszugehen, nter-
schiede, dıe einerseılts durch dıe regionalen Verhältnisse bedingtI für die anderer-
seıits aber auch dıe zeıtliıche Entwıicklung und der Generationswechsel berücksichti-
gCcn Sınd. Katechese und Glaubensunterweisung griffen be1 Kındern nachhaltıger als be1
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für dıe ersten nachreformatorischen Jahrzehnte dıe Verbreıtung VOIN

konfessionellen Mischformen und der eklektische Umgang mıt der en
und den Konfessionen aum unterschätzen ist Abgesehen VON

dieser allgemeınen Beobachtung bleiben jedoch viele offene Fragen:
Wer dıe Menschen, dıe diese »Mischreligion« repräsentierten”
Das ungebildete » Volk« 1mM Gegensatz den Gebildeten!? DiIe Lalen
1mM Gegensatz den Klerikern? Ist die Zuordnung eiıner bestimmten
soz1lalen Schicht möglıch” Was äßt sıch In quantıitativer 1NS1IC sagen?
andelte 6S sıch en »Massenphänomen« der NUur einzelne Au-
Benseıter? Aus welchen Motıven heraus wıdersetzten oder eNTZ: sıch
dıe Menschen der Konfessionalıisierung”? Aus Unwissenheıt und Gleich-
gültigkeıt oder AUus Überzeugung? Eıne ärung dieser Fragen
steht och aus und ist ehesten VON Regionalstudien erwarten, die
dıe Religiosıität (und gegebenenfalls Nicht-Relıg1os1ität) 1mM konfess10-
nellen Zeıntalter in ihrer SaNZCH (konfessionenübergreifenden) Breıite und
Vielschichtigkeıit in den 1C nehmen und das konfessionelle S5Span-
nungsverhältnıs deutlicher ZUT Lebenswirklichkeit der Menschen ın
Beziıehung sefizen

DIe gängıgen rklärungsmuster führen den konfessionellen Eklekti-
Z1ISMUS 1m wesentliıchen auf relıg1öse Ooder konfessionelle Indıfferenz
und Ignoranz zurück. Dies steht Z Wal in Eınklang mıt der zeıtgenÖSss1-
schen Einschätzung dieses Phänomens Urc dıe Hüter der Rechtgläu-
bıgkeıt in en Konfessionen, fordert jedoch gerade deshalb quellen-
krıtısche Skeps1is heraus. Es ist N1C immer eindeutig, ob 6S dıe Per-
spektive der Vıisıtatoren des Jahrhunderts der jene des Forschers
des Jahrhunderts Ist, WEeNNn VOoN der »Unwissenheıt und Ungeformt-
heıt der Bevölkerung] in relıg1ösen Dingen«”, der »erschreckende[n
Unkenntnis in elementarem Glaubenswissen« ” der der Unfähigkeıt
ein1ger andgruppen, »überhaupt eın relıg1öses Gefühl aufzubringen«°
die ede ist Ziel der folgenden Darstellung ist C5S, anhand einiger be-

Erwachsenen, und nde des Jahrhunderts WaTlT dıe Entwicklung eInes konfes-
s10nellen Bewußtseins weıter fortgeschrıtten als noch in den 1 550er Jahren

Zur Begrifflichkeit und ZUT Problematik des Verhältnisses Von » Volk« und »Elıte«
vgl besonders Werner FREITAG,( und Elıtenfrömmigkeıt In der en Neuzeıt.
Marıenwallfahrten 1mM Fürstbistum Münster. Paderborn 1991, 1  -

TnNns W alter ZEEDEN, Konfessionsbildung. Studien ZUT Reformatıon, Gegenrefor-
matıon un! katholischen Reform. uttgal 1985,

SCHMIDT (wıe Anm ö)
Bernard VOGLER, DIie Entstehung der protestantischen Volksfrömmigkeıt In der

rheinıschen Pfalz zwıschen 855 und 619 In ARG (1981) 158-196, 1er
SN
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kannter Beispiele eine nnäherung dıe Beweggründe jener Men-
schen versuchen, dıe sıch eiıner eindeutigen konfess1ionellen UOTd-
NUNsen Fokussiert auf Te1 typısche Konstellationen VonN konfes-
s1ionellem Eklektiziısmus die synkretistische olksfrömmıigkeıt, das
praktısche Miteinander der Konfessionen Trt« SOWIEe dıe be1 Laı1en
verbreıteten spirıtualıstiıschen Tendenzen steht dıe rage 1mM ıttel-
pun ob Ignoranz und Indıfferenz nıcht chnell und unrecht
terstellt werden und konfessjioneller Eklektizismus N1IC möglıcherweise
ebenso oder mehr noch Ausdruck eiıner hnlıch reflektierten und über-
zeugten Entscheidung WIe das dezıdierte relıg1öse Bekenntnıis.

SYNKRE  ISTI  CHE VOLKSFROÖOMMIGKEIT

Relig1öse Miıschformen lassen sıch eindeutigsten 1mM Bereıich der
Sogenannten Volksfrömmigkeıt ausmachen, dıie auch dort, sıch dıe
Reformatıon durchgesetzt hatte, VON katholısch-altgläubigen TIradıtiıonen
und magıschen en bestimmt Wwar SO sympathısıerte INan 1mM
Marıenwallfahrtsort Telgte be1ı Münster ZWAar se1ıt den 1530er Jahren mıt
dem uthertum das Sıngen deutscher Kirchenlieder galt ebenso als
selbstverständlıch WIE dıe pendung der Eucharıstie unter beıiderle1 Ge-
stalt und das Konkubinat der Pfarrer gleichzeılt1ig spendete Ian reich-
iıch für das Armenhaus, damıt dessen Insassen gemä der katholischen
Tradition für das Seelenheil der Stifter beteten, fejerte das Fronleıich-
namsfest und zelebrierte mıt großem Aufwand und Te1 Tage dauernden
Festlichkeiten dıe Jährlıche Prozession mıt dem Telgter Marienbild'®
Ahnlich fındet sıch in der reformierten Schweıiz, die Teilnahme
katholischen Gottesdiensten und Walilfahrten Streng verboten Wäl, WEe1-
terhın das edürfnıs, auf diese tradıtiıonelle Weıise für das Seelen-
heil oder das körperliche Wohlergehen tun DiıIe offnung eiInes
Kranken, Urc eıne geheilt werden, überwog alle Versu-
che der Reformierten, diese katholischen en als abergläubisc
und unsinn1g dıskreditieren, und WT als Reformierter nıcht selbst

Zu den verschliedenen spekten und ZU[r Problematik des Begriffs vgl dıe BeiträgeIn Hansgeorg MOLITOR Heribert SMOLINSKY Heg.) Volksfrömmigkeit In der Frühen
Neuzeit. Münster 1994
18 Vgl FREITAG (wıe Anm. L3

Vgl 1 herese BRUGGISSER, Frömmıigkeıtspraktıken der einfachen Leute In Katholi1-
Z1ISmMuUs und Reformiertentum. Beobachtungen. des Luzerner Stadtschreibers Renward
Cysat (1545-1614). In Zeıitschrift für Historische Forschung (1990), 1-206, 16E
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eiıner teilnehmen e, SchıickKte eınen Katholıken »1Im Auf-
Lrag« hın Iieses eispie überkonfess1ioneller »Nachbarschaftshilfe« 1mM
konfessionellen Zeitalter verwelst darauf, daß dıe Plausıbilıtät der r_

formıierten Theologıe für dıe relıg1öse Prax1ıs 1U in beschränktem Maße
wırksam WarTr enDar bestand für die Gläubigen eın »Defizit« FL-
uellen Ausdrucksmöglichkeiten des Glaubens, WAaS sıch In der Tatsache
äufßerte, dafß Man In Notsıtuationen den altbewährten Hilfsmitteln der
Lebensbewältigung Zuflucht suchte“. DiIe reformıierte Obrigkeıt VCI-

suchte, solche Tendenzen unterbinden, sah sıch jedoch mancherorts
SCZWUNSCHNH, bestimmte Praktıken WIe 7 B den eDrauc des Rosen-
kranzes tolerıeren, WEeNnNn S1€e nıcht Zu eutlic Ööffentlich gemacht
wurden nıcht uletzt in der offnung, mıt olchen ugeständnıssen
dıe »unterdthanen desto bas und wiıllıger in der gehorsame erhal-
ten«2

1C NUT dıe protestantischen Pfarrer und Obrıgkeıten versuchten
den » Volksglauben« anzukämpfen, magısche en und

Aberglaube auch den katholischen Reformern ein Dorn 1M Auge
Der Luzerner Stadtschreıber ysa betont, daß dıe Jesuiten eiıfrıgst
arum bemüht jeglichen Aberglauben CI nenn insbesondere:
Wahrsagereıen, Glaube Geinlster und das Wiedererscheinen VON Ver-
storbenen, Scharlatanereien und Quaksalbereien »auszurottiten«, aller-
Ings 11UT mıt mäßıgem Erfolg. Im Unterschie: ıhren protestantischen
ollegen fiel 6S den katholischen eIistlichen jedoch eıchter, diese
volkstümlıch magıschen Praktıken in dıie offizıelle lıturgische Prax1s
transformıieren und integrieren. DIe 1mM atholizısmus pr  1zlerten
Exorzismen, degnungen, Wallfahrten, Prozessionen und der Umgang
mıt Sakramenten und Sakramentalıen oOten eın breıtes Spektrum
Ausdrucksmöglichkeiten““. Dennoch sıch aDel 1mM Katholizısmus
WIe be1l Lutheranern und Reformierten krasse Wiıdersprüche zwıschen
der (Hoch-) Theologıe und der Glaubenspraxı1s der »Basıs« auf.

Als rund für dıe bleibenden Irrationalıtäten der Volksfrömmigkeıt
und das mangelnde konfessionsspezifische Bewußtsein gaben Reforma-

W1Ie katholische Reformer einhellıg dıe »Ignoranz« der Menschen,
ihre Unkenntnis in Glaubensdingen Wichtigstes ıttel, dem be-
SCANCNH, Katechese, relig1öse Unterweısung, Indoktrinatıon,

Ebd
Z Saf: ebd

Vgl eb
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be1 jedoch dıe Resonanz weıt hınter den Erwartungen zurückblıeb Die
Durchführung eıner regelmäßıgen Katechese, organısıiert VoN eiıgens
diesem WEeC gegründeten Chrıstenlehrbruderschaften, gelang In den
katholıschen Terrıtorıen erst 1mM auife des Jahrhunderts und selbst
annn och nıcht mıt flächendeckendem O1g Eıne ICSCIC Beteiligung
konnten VOI em dıe Jesulten verbuchen, denen 658 mıt pädagogischem
und dı  ischem esSCNIC gelang, dıe Katechese ein1germaßen attrak-
t1V gestalten“. nNdernOorts, VOT em auf dem Land, 1e jedoch der
olg aus Zwar wurde eiıne regelmäßıige Katechese verbindlich SC-
schrıeben, doch ohne besondere Anreıize erschıenen die Kınder selten
und hne große Begeıisterung, und Erwachsene ehnten den Besuch der
Katechese als langweılıg, zeıtraubend und unnötıg oft MZOrOS ab 24 DiIie
Protestanten, dıe VoN nfang weıt konsequenter und deutlicher als
die Katholıken auf das » Wort«, das relıg1öse Wissen und entsprechende
elehrung, gesetzt hatten, klagten ebenfalls ber das geringe 1SSenNs-
Nıveau. In der Kurpfalz wurde ın eiıner Instruktion VonNn 1593 monıt1ert,
daß dıe enrner der Bevölkerung N1C WI1SSe, In essen Namen SIE
getauft WIrd, WadS das Apostolicum das Vaterunser Un Wer der
Mittler zwıischen Gott Un den Menschen LSE Der Katechiısmus mıt
selinen Standardfragen und -antworten würde allenfalls auswendıg g-
lernt und recht und SCHIEC r mıt schweren Sinnfehlern“® WOTrt-
lıch wıdergegeben, doch VoO Begreıfen des Gelernten, VO sinnvollen
Wiedergeben des nnaltes könne aum dıe ede sSeINn

273 Eın Gegenbeispiel, allerdings noch dus der Frühzeıiıt der katholischen Reformbestre-
bungen, bletet das Oort ÖOtterstadt 1im Hochstift Speyer, 1587 der Jesult, der dıe
Katechese durchführen sollte, VO:  — einıgen Bauern In der Kırche abgefangen und VCI-
prügelt wurde. Vgl Marc FORSTER, Die Katholische Reform In den Dörfern des
Hochstifts Speyer. In ZGO 1358 (1990) 259-281, hler: 2718

Vgl z.B Thomas Paul BECKER, Konfessionalisierung ın Kurköln. Untersuchungen
Zur Durchsetzung der katholischen Reform In den Dekanaten Ahrgau und ONn an
VOonNn Vısitationsprotokollenö Bonn 1989, 118-129; auch Gernot EISS,Konfessionsbildung, Kırchenzucht und frühmoderner Staat Die Durchsetzung des
»rechten« Glaubens 1m »Zeıtalter der Glaubensspaltung« Beıispie]l des Wırkens der
Jesuiten ın den Ländern Ferndinands In Hubert HALT (Hg.), Volksfrömmigkeit.Glaubensvorstellungen und Wiırklichkeitsbewältigung 1m W andel. Wıen/Köln 989,191-220, hler 201 {T-
25 VOGLER (wıe Anm 16) 159

Vgl die Beispiele eb
Vgl ebd 159 f; 1m Jahrhundert scheinen sıch die Verhältnis nıcht wesentlıch

geändert haben Vgl die Statistik ber KatechismuskenntnisseaIn Oppen-heim De]1l Peter SCHUNKE, Konfession und Alltag In Oppenheim. Beıträge ZUT Ge-
schichte VOonNn Bevölkerung und Gesellschaft einer gemischtkonfessionellen Kleinstadt in
der Frühen Neuzeıt. Wiıesbaden 1984,
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Andererseıts äßt sıch fests  en, daß das Katechismuswissen ke1-
NCSWCSS dıe tradıtionellen Vorstellungen der Volksreligiosıität
immunıisıerte. agısche en (zum WEeC des Heılens, degnens
USW.) basıerten in der ege auf christliche Gebeten oder Gebetsfor-
meln28, dıe entsprechende cNrıstliche Überlieferung den Men-
schen sehr ohl bekannt, wurde jedoch auf eiıne der ochtheologıe
wıderlaufende Weise popularısıert.

Eın instruktives e1ispie. für eınen olchen synkretistischen
mıt chrıistliıcher und nicht-christlicher Überlieferung ist dıe erehrung
der Sonne qls Verkörperung Gottes, dıe sıch 1mM Jahrhundert In den
(katholıschen) ländlıchen eDIeten allens nachweılsen äßt Sıeben mal
äglıch betete INan ZUT Sonne, allerdings mıt den chrıstlıchen Gebeten
des Vaterunsers und des Englıschen es eIOrde: worden War

diese erehrung des »Sonnengottes« als Herrn des Un1ıversums Urc
dıe christliıche Theologen selbst Im Jahrhundert ein hrıstlı-
cher rediger das Trınıtätsdogma Urc den Vergleıch mıt der Sonne
erklärt Die Sonne se1 (wıe »dreı in einem«, nämlıch sowohl Miıt-
telpunkt des Fırmaments, Quelle des Lichts und Quelle der Wärme eın
Bıld, das VoN den Zuhörern ohl »verstanden« wurde, aber eben anders,
als 6S sıch dıe rediger gedacht hatten“.

Eın anderes eıspie für das Spannungsverhältnıs Von ochtheologıe
und Volksglaube sınd dıe OIfenDar weıt verbreıiteten bendmahlsver-
weigerungen””, dıe VO den Visıtatoren 1im Herzogtum Württemberg
aufgedeckt und verfolgt wurden. EKın sıebzigjJähriger Mann wurde E
vorgeladen, weıl 61 angeblıch nıcht beten lernen könne und nıe
Abendmahl teilnehme. DIie Untersuchung ergab, daß w das Vaterunser
ZWAar sprechen konnte, ıhm jedoch dıe fünfte Bıtte vergib UNS UuNnSsere

Schuld, WILe uch WIr vergeben UNnSseren Schuldigern nıcht ber dıe L1p-
PCH kam, enn seine Aussage CT WO und könne selinen Feınden
nıcht vergeben”‘. Das gleiche Motiv stand hınter seiner e1gerung, das
Abendmahl empfangen. Von ihm WwWI1Ie Von vielen anderen Männern

Vgl VOGLER (wıe Anm. 16), 160
Vgl LouIls CHÄTELLIER, The Relıgion of the DOOT., Rural M1sSsS10ONs ın Europe and the

formatıon of modern Catholicısm, C 1800 Cambrıidge 1997,
Vgl Davıd W arren S5ABEAN, Das zweischneılidıge Schwert. Herrschaft und Wıder-

spruch 1m W ürttemberg der frühen Neuzeıt. Frankfurt/Maın 1990, 51-76 Sabean hat
die Protokolle der Kirchenvisitationen für das Herzogtum Württemberg aQus der Miıtte
des 16 Jahrhunderts ausgewertel; den Quellen vgl ehbd
31 Vgl ebd
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und Frauen““ wurde das Abendmahl eigentliıch theologısc richtig
als Versöhnungsmahl verstanden, jedoch interpretiert, da dıe Ver-
söhnung mıt den Feinden Voraussetzung für den Empfang se1ın MUSSE
Wer also mıt irgendwem 1mM Streıit lag oder eın »unruh1ges« Herz
oder »sSchlechtes (Gew1ssen« hatte, 1ef Gefahr, das Abendmahl UuNnNwWwUur-
dıg ZU empfangen und se1n Seelenheil damıt aufs pıe setitzen IDies
entsprach durchaus der BegrIi  eıt der Hochtheologıe, jedoch in
eınem anderen Sınn, als VOIN dieser intendiert”” In der Württem-
bergischen Kirchenordnung VON 1559 hıeß CS, dıe Pfarrer ollten jedem,
der Abendmahl teilnehmen wolle, eutlic machen, dalß GE Reue
ber se1ıne Sünden bekennen, Vergebung egehren und den Vorsatz
fassen MUSSEe, sıch der un: enthalten Wer en sündıges en

und nıcht bußfertig Ssel, dem sollte der Pfarrer VO Empfang des
Abendmahls abraten”“. Ziel der Pfarrer W äalr CS, dıe Gemeindemitglieder
ir dıe Teılnahme Abendmahl motıivlieren, eın sündenfre1les,
den Normen der Kırche und Gemeıninde entsprechendes en führen
DıIe Gemeindemitglieder jedoch andere Schlußfolgerungen:
Feindschaften, Streıt und »Sünde« gehörten für S1e ZU Alltag azu und

nıcht iınfach N der Welt Sschaiten Um sıch das Heıl, dıie
na Gottes, nıcht verscherzen, verzıchtete Ian eben auf das
Abendmahl”

Diıe Beıispiele verwelsen auf die tıeferlıegende Ursache der VEI-

meıintlichen I1gnoranz der Menschen: DiIie cCNrıstlıiıche eologıe selbst
miıt iıhren Wıdersprüchlıichkeıiten, dıe Je nach Blıckwinke als Myster1um.:
oder Aporıe interpretierbar sınd, WIe S1e etwa in der Irınıtätslehre, 1m
Inkarnationsdogma oder 1m Abendmahlsverständnıs zutage traten, 1e

22 Vgl dıe Beıispiele ebı  Q
33 uch Luther vertrat 1m Anschluß KOr ff dıe Auffassung, jeder, der
das Abendmahl unwürdig empfange, sıch der Gottlosigkeıt schuldıg mache un das
Gericht ber sıch bringe, brachte dıe »Unwürdigkelt« jJedoch N1IC. mıiıt der subjektiven
Wahrnehmung, sondern mıiıt der CGnade und dem Glauben iın Zusammenhang. Nıcht dıie
»W ürdıgkeit« des Empfangenden, sondern se1ın Glaube, se1ın Wissen die Notwen-
digkeit des endmahles, sein Wunsch, empfangen, standen 1im Vordergrund.
Vgl eb  O

Ebd
35 Die Abendmahlsverweigerungen bildeten dabe1 dıe Kehrseıte der großen edeu-
tung, dıie dem Abendmahl In der lutherischen Frömmigkeıt zukam. Gerade we1ll UrC|
dıe Realpräsenz Christı als »heil1g« erschıen und für das »Spannungsverhältnıs VonN
Sünde und (inade« sens1bilisierte (vgl Bernard VOGLER, Volksfrömmigkeıt 1mM Luther-
tum deutschsprachiger Länder. In MOLITOR SMOLINSKY (wıe Anm E#} 37-48,
k 39), rief be1 jenen, dıe diesem en Anspruch nıcht genügen konnten der
wollten, iıne Verweigerungshaltung hervor.
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für die Gläubigen unverständlich (mußte 6S vielleicht bleiben!)
und wurde VON ıhnen (um-)gedeutet, WIeE 65 ihnen plausıbel erschıen.
1C schlichte Unkenntnis in Glaubensdingen, sondern selbständıge
Ane1gnung der tradiıerten ren 1er einem Konglomera!
relıg1ösem Wiıssen, das ZW ar nıcht den konfessionellen Normen, ohl
aber den relıg1ösen Bedürfnıissen und der Überzeugung der Gläubigen
entsprach.

MEHR M 1 AL GEGENEIN  DE RE
DIE DE KONFESSI  NELLEN DENTITAT

Eıner dez1idierten Entscheidung für dıe eiıne der andere Konfession
standen nıcht NUr dıe weiıtverbreıtete synkretistische Volksfrömmigkeıt
und das mangelnde (bDZzw VOIN der ochtheologıe abweıichende Ver-
tändnıs für dıe theologisc strıttigen Spezlalfragen entgegen, sondern
oft ebenso sehr dıe praktıschen Bedürfnıisse und Notwendigkeıten. Be-
sonders eutliıc wird 1e6S$ in den gemischt-konfessionellen egenden,
In denen AUuUSs historischen und polıtischen Gründen Z7wWwel der mehr relı-
g1ÖSeE ewegungen und Bekenntnisse neben- und miıteinander lebten
Bemerkenswert ist 1er zunächst, daß be1 er konfessionellen Polemik
seıtens der Theologen, Pfarrer, geistliıchen und weltliıchen Obrigkeıiten
der Alltag der Menschen häufig Uurc vergleichsweise gule, mindestens
aber selbstverständlıiıche Kontakte mıt den ıtglıedern der anderen Kon-
fessıion geprägt

SO wurde 1im katholischen Aachen in den ahren AUuUsSs wiırt-
schaftlıchen Gründen dıe Zuwanderung protestantischer Textilfachleute
und ihrer Famılien Aaus andern und dem Arto1s gefördert. In der
lebten s1ıe »1N vollem Sınne gleichberechtigt und nıcht NUur geduldet,
sondern offensıichtlich akzeptiert«”” Kıne OITfentliche protestantische
Relıigionsausübung iıllıgte der mehrheitlic altgläubıge Rat 7 W al nıcht,
doch vermıed jegliche Polemik und DIS 1560 auch jegliche Sanktıo-
nen  BT Grundlegend Wr für alle Beteiligten dıe Bereitschaft, In der Pra-
XE des Alltags miteinander ayszukommen‚ ohne prinzipielle Posıiıtionen

ansgeorg MOLITOR, Reformation und Gegenreformatıon in der Reichsstadt
Aachen. In AGV (1992/93), 185-203, hiler:

Vgl eb 188 Tst seı1it eiwa 560 verhärteten sıch dıie Fronten, VOIL allem auf-
grund des polıtischen Drucks, den Katholıken DbZWw Protestanten VON außen auf die
Konfessionspartelien ausübten. Vgl den Entwicklungen in der folgenden e1t ebd

188
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aufzugeben”®. Bıs In dıe zweıte Hälfte des Jahrhunderts äßt sıch für
Aachen feststellen, daß sıch die faktische Multikonfessionalität au den
Bedürfnissen der Un ihrer Bewohner heraus entwickelt hat, Ahne
reichsrechtlic. EIrZWÜUNSECN der als Parıtdt Von allen Beteiligten Nner-

kannt SEWESECN sein  39 Für Luzern lassen sıch ebenfalls eftiger
konfess1ioneller Ausemandersetzungen überkonfessionell gute persönlı-
che und wırtscha:  ıche Beziehungen nachweisen“”, und selbst in den
Dörfern des Hochstifts Speyer scheıterten SORar bıs in dıe 1620er Jahre
sämtlıche emühungen der (katholıschen) Obrigkeıt, Kontakte der Be-
völkerung mıt den benachbarten protestantıschen ern verhindern.
1C NUr oingen protestantische Dıenstboten und esellen be1ı den Ka-
Olıken weıterhın in ohn und Brot, sondern auch der Heiratsmarkt
ignorlerte dıe konfessionellen Grenzen: Mischehen zwıschen Protestan-
ten und Katholıken gehörten ZUMN Alltag dazu'

In der bıkonfessionellen Reıichssta: ugsburg dıe Konfess1-
UNSSICHNZCNH b1ISs etwa 1560 fließend Erst dem Einfluß der Jesuılten,
dıe se1ıt 1559 In ugsburg wırkten, wurde der Konfessionalısıerungspro-
zeß MAassS1ıv verstärkt“”? Eıner Beschwerdeschriuft der Evangelıschen
olge die Jesultten nicht AUr In ihren Predigten die
damals weıt verbreiteten konfessionellen Mischehen, sondern forderten

In der Beichte die mıit einem evangelischen Ehepartner verheira-
en Gläubigen auf, diesen U  I Übertritt zZUr katholischen Kirche
drängen. SIe überredeten die wohlhabenden katholischen 5Bürger,
evangelische Dienstleute Un Lehrjungen entlassen und keine Auf-
trage mehr protestantische Handwerker vergeben. Auch auf »dıie

Häuser verleihen gehabt« übten SIC FUÜUC: aus, da SLe keine
Evangelischen vermieteten und die hbereits aufgenommenen Mieter WIe-
der entließen. Wohlhabendere Katholiken würden Von ihnen angehalten,
keine Almosen evangelische Bedürftige verteilen. Schließlich WUr-
den SIE den katholischen Ratsherren vorschreiben, SLE dürften keine
Protestanten In den Rat NeuUu hinzuwählen, und untergrüben damılt die
Parität In der Stadtverfassung”. Die Jesuılten würden es daransetzen,

Ebd 188
Ebd 202
Vgl BRUGGISSER (wıe Anm. 19);

41 Vgl FORSTER (wıe Anm 23) 265 und 270
Vgl Paul ARMBRUNN, Zwel Konfessionen 1n einer Das Zusammenleben

VO  —_ Katholıken und Protestanten ıIn den parıtätischen Reichsstädten Augsburg, 1Der-

43 Ebd 245
ach Ravensburg un! Dıinkelsbühl VonNn 1548 bıs 1648 Stuttgart 1983, 240
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daß Jeglicher recht catholische sich mit em eifer den uthert-
schen anderst nıcht enn den ergsten ketzern / ja als hun-
den Un hestien erzeigen solle  44 Diese Vorwürfe lesen sıch NıC 1U als
eıne age ber den scharfen Wınd, der den Evangelıschen 1Ns Gesıcht
1eS, se1It die Jesuılten FEinfluß9zugle1ic sınd s1e e1in Zeug-
NIS sowohl für die vergleichsweise toleranten” vorjesultischen Verhält-
N1ISSeE, Eheschließungen, Sozlalfürsorge, Dienst- und Mietverhält-
NnıSSE nıcht VOT den Konfessionsgrenzen halt machten, als auch für das
konfessionelle Selbstbewußtsein der Lutheraner, dıe sıch eben nıcht als
»Ketzer«, sondern als gleichwertige und bessere) ernatıve den
Katholische verstanden.

Obwohl dıe Jesuılten in ugsburg mıiıt ihrer gegenreformatorischen
Agıtatıon dıe konfessionelle Grenzziehung eutliic verschärften, 1e
iıhr faktıscher FEıinfluß beschränkt Mischehen Db1ıs 1INns ahrhun-
dert üblıch und wurden VON den Kırchen geduldet”®. DiIie Praxı1s ze1gt,
daß gerade auf der Unlteren Ebene der einfachen andwerker nıicht NUr

eın konfliktfreies eben-, sondern eın Miteinander N-
seıtiıger Respektierung und Tolerierung sehr onl möglich War und sich
hei einer ausschliefßlichen Betrachtung der Reibereien und Streitfälle
erın schiefes Bıld ergeben würde“. Seıt Begınn des Dreißigjährigen
Krieges übte der Kat ann stärkeren TUC dus und versuchte, 1scCN-
ehen verhindern”®. DIie olge WAarl, daß eiıner der Ehepartner konver-
tıerte, häufig jedoch 1UT LAl Scheın, nach formal korrekt vollzoge-
NnNeT Irauung wleder SIN ZUT ursprünglıchen Konfession zurückzu-
kehren Etliche olcher älle, dıie als Scheinkonversionen aufgedeckt
worden' beschäftigten dıe Augsburger Ehegerichtsbarkeit”.

DIe genannten Beıispiele werfen Schlaglichter auf eiınen Alltag, In
dem dıe konfessionelle Identıität gegenüber anderen pragmatıschen der

Sar eh  O
Zur Problematık des Toleranzbegriffs vgl Hans GUGGISBERG, ande!l der Argu-

für relıgıöse Toleranz und Glaubensfreiheit 1M und Jahrhunderrtt. In Heın-

455-481
rich LU  < Hg.) Zur Geschichte der Toleranz und Religionsfreiheit. Darmstadt 1977,

Vgl ARMBRUNN (wıe Anm 42), 267.
Ebd 268
ach 1635 wurden Mischehen VO  — den Hochzeıitsherren nıcht mehr geduldet; vgl

ehbd 269
Vgl eb!  O 269f. eıtere Beispiele für Scheinkonversionen In Augsburg 1M Jahr

618 beschreıbt ern!| ECK, Eıne in Krieg und Frieden. Studien ZUrTr Geschichte
der Reichsstadt Augsburg zwıischen Kalenderstreıt un Parıtät Teıllbd Göttingen
1989, 122
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persönlıchen Bedürfnıissen der Ne1gungen relatıviert wiırd. Dennoch
ware 6S kurzschlüssıg, daraus Indıfferenz 1im Sınne eines generellen
Desinteresses konfessionellen Fragen folgern Die offenkundig be1l
vielen Menschen ännern WIEe Frauen vorhandene Bereıtschaft, dUus

praktıschen Gründen dıe Konfession wechseln, persönlıch und inner-
ıch jedoch be1 der ursprünglıchen Konfession bleiben und gleichze1-
tig dıe andere Konfession des Ehepartners akzeptieren, verwelst
vielmehr auf eıne aktıve, reflektierte Auseıiınandersetzung. Die rage der
Konfessionszugehörigkeıit Wäar zudem eın ema, das prasent WAarTr
und ber das nıcht NUTr VoNn Klerikern und Theologen, sondern auch VO

»gemeınen Mann« und VON der »gemeınen Frau«, Wanhn immer sıch die
Gelegenhe1 azu bot 1mM KreI1s der Famıilıe und der Freunde, A
beıtsplatz, auf Reısen, 1m Irtshaus dıskutiert und gestritten wurde?®
Vor em das Irtshaus War der Ort, dem [an sıch mıt (rel1g1ös)
Gleichgesinnten austauschen konnte und INan remden Menschen
mıt der anderen een begegnete?”. elıgıon WAar ein Gesprächs-
thema, das immer interessierte und dem jeder eıne Meınung hatte
Das Spektrum der Ause1iınandersetzung reichte e1 VO streıtlustigenSpott”“ bIS ZUT ernsthaften Debatte das Seelenheil°®. ufs Ganze g_
sehen WT der Umgang der konfessionen mıteinander 1mM Alltag uUurc
krıtiısche oder auch polemische Ause1lnandersetzung, aber auch Uurc
gegenseıtiıge Akzeptanz, WeEeNN nıcht Respekt gekennzeıchnet.
Verhärtungen der Jjeweılıgen konfessionellen Standpunkte erfolgten in
der ege erst Urc massıven ruck von außen?“*.

Zu fragen ware, ob das konfessionelle Miıteinander vorrangı1g eıne
acC der Z W äal rel1g1Öös interessierten, aber kontroverstheologisch wen1g
versierten Bevölkerung WAäl, und wieweıt sıch dıe Geıistliıchkeit, WIEe 6S
etiwa das eingangs zıtierte Beıispiel Gillatz hahelegt, mıt den konfessionel-

Vgl Robert CRIBNER, Popular (Culture and Popular Movements In Reformation
Germany. London 1987, 56-60

Vgl dıe Beıispiele eb
SO berichtete der katholische Chronist Cysat empöÖrt, daß der gemeın pnöfel serin

gespöth mıiıt Marıa treıbt, Un Jemand der Muller Gottes gedenckht, der Iwan In
gähem verwundern der schrecken ohngefehrt Sagl EYy behüeth NS Gott, Un

Liebe Frauv EICE da en SIC spöttisch UN: lachendt: Ja, Ja SIE LLgt ım erh-
SENSIrAUW. Jtem auf: Behüet nS8SS Zoll und das heılig Creütz eIC., orten S1Ie Ja, das

eın muckh /Mücke ] nılt heiss ETC:; Pa nach BRUGGISSER (wıe Anm 19),SO z das espräch, das der Bauer Peter Planalper, »e1In reicher, wohlhabender
INan, der zwıinglıschen SCCIK; mıt einem katholischen Priester anfıng, den während
des Jahrmarktes In Luzern 1M Gasthaus beim Essen kennenlernte (vgl eb  Q 9SO besonders deutlich etiwa in Aachen; vgl MOLITOR (wıe Anm. 36) Dassım.
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len Miıschformen arrangıeren konnte>. Aufschlußreich ware eiıne g..
NaueTe Untersuchung jener Gebiete, in denen aufgrund eiıner pezıf1-
schen polıtıschen Konstellatıon NıC NUTr dıe Bevölkerung, sondern auch
die Geistlichkeit »buchstäblıc zwıschen den Konfessionen«>®
Ernst alter Zeeden azu mehrere Beispiele:”” In Halbersta:
assıstlierte regelmäßig eın katholıscher Domvıkar 1m evangelıschen
Abendmahlgottesdienst; in ınden nahmen evangelısche omkapıtu-
lare regelmäßig Messe und Prozessionen der Katholıken teıl; 1mM
Frauenstift Schildesche be]1 Bıelefeld Je sechs der achtzehn Ka-
non1ıssen Lutheranerinnen, Calvinıstinnen und Katholıkınnen, dıe Ab-
t1ssın wurde abwechselnd VON jeder Konfession gestellt; in Lübeck VCI-

pflichteten sıch dıe evangelıschen Domherren ZUTN Zölıbat; In etzlar
wurde jeder evangelısche Stadtpfarrer VO katholischen Stiftsdekan In
se1n Amt eingeführt und mMu diesem In dıe and versprechen, dıe
reine evangelısche Te predigen. DIie Feststellung, daß 6S sıch da-
be1 NUr » Kurlosıitäten« und »Anachronismen« handele”®, sollte nıcht
den 1C aliur verstellen, daß sıch hler Gewohnheiten entwıckelt hat-
ten, dıie a DIS 1Ns 18 Jahrhundert für dıe Menschen VOT selbst-
verständlıc blıeben und dıe den konfessionellen Antagon1smus ad ab-
surdum führten

K -  1  TE UN IKURAER

Nun werden die Leute Je länger, Je epikurdischer und gilt ihnen eine
eligion WIeEe die andere, eın gotteslästerlicher Papist, Jude, Urke eben-
soviel als eın rechtschaffener Christ. Es LST ihnen es eın Mittelding,
mit jedermann sind SIE gzule esellen und Zechbrüder”? tellte INan 1mM

Weıterführend ware zudem fragen, wIiewelt sıch dıe humanıstisch geprägte,ırenische » Vermittlungstheologie«, WIe S$1e. sıch be1l etliıchen katholischen Theologenfindet, ın die PraxIıs umsetzen 1eß Vgl dazu exemplarısch dıe Verhältnisse In Konstanz
In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts: Wolfgang ZIMMERMANN, Kekatholisierung,Konfessionalisierung und Ratsregiment. Der Prozeß des polıtıschen und relıgı1ıösenW andels in der Öösterreichischen Stadt _Konstanz©Sigmarıngen 1994, 135
163

Schindling (wıe Anm 10),
Vgl /ZEEDEN (wıe Anm 14) 99, 1m Anschluß Hermann Nottarp, Zur Com-

municatıo In SaCcrıs CUMmM haereticıs. eutsche Rechtszustände 1mM und ahrhun-
dert 907323

/ZEEDEN (wıe Anm 14),
Zıit nach INs Walter /ZEEDEN, Dıe Entstehung der Konfessionen. Grundlagen und

Formen der Konfessionsbildung 1mM Zeıitalter der Glaubenskämpfe. München/Wien
1964, 4
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TZSE1L Magdeburg der zweıten des Jahrhunderts fest Im
gleichen ınn klagte 1567 der überzeugte utheraner Ludwıg us
ange Tre rediger Straßburg, Nalı 1556 Superintendent Ulm an-
älßlıch Vısıatiıon dalß Ulm allmählich ern Un dritter
aufe entstanden LST der Sar keiner Kiırche Iutherisch der PUapD-
stisch WIe uch keinem Sakrament kommt sıch be1l diesen
»Epıikuräern« tatsächlıc CIn Massenphänomen handelte®! äßt sıch
mangels quantıtatıver Erhebungen nıcht och dıe Vıelzahl und
Dichte der Hınwelse spricht dafür daß die ruppe dıe
Gottesdienst, akramente, Eucharıstie DZW en und Kırchen-
gemeıinde 1gnorlerten der ausdrücklich ablehnten, »verhältnısmäßiggroß«*“ Wr Von welchen otı1ven wurden SIC bewegt?

Der Luzerner Stadtschreıber ysa! bringt gleich mehrere Beıispiele
Eın andwerker antwortete auf die rage welcher Konfession aNSC-
höre daß 6S » IM1 en glauben halte« SO könne Cr nıcht fehlgehen
enn davon SCI ] ohl der rechte Eın anderer schwankte Z,W1-
schen dem Angebot der Konfessionen hın und her hne sıch entsche1-
den können und erho(Ti{TIte sıch eC1INe Klärung dadurch daß
sCc1IiNer ne auf dıe (katholısche) Jesuijtenschule und anderen
ZU Studium 1NS$s reformıierte Urıc schıckte ach Beendigung ihrer
Studıen ollten S1C SCINECGT Gegenwart mıteinander dısputlieren, und

Konfess1ion, dıe der anderen argumentatıv überlegen WAar, WO CI,
der ater, sıch anschließen®

Während be] diıesen Beıspielen C116 grundsätzlıche Unsıcherheit
er keine Gleichgültigkeit!) das vorherrschende Moment 1St eZzog
sıch 1in anderer Gesprächspartner Cysats gul reformatorisch auf dıe
Bıbel Der Nürnberger Kaufmann eorg Nägelın außerte sıch 1586

Tıschgespräch ber SCINeEN relıg1ösen Standpunkt folgenderma-
Ben Ich nichts weder auf Luther Calvin Zwingli Haus-
schyn [Oekolampad] och EINISEN lehreren och glauben allein
IıMmM ıch für mich die Wan ich Aauss hin den nechsten fext
ess hlats MLr öfnen begegnet den [LSS ich und WaS ich !iss das
betracht ich WaS dan der Un Meıin CONSCLENZ Mır dictieret das
halt Un glaube iıch Und ügte gleichsam ZUT Bekräftigung hınzu daß

Julius ENDRISS, Die Ulmer Kırchenvisıitation der Jahre O1615 Ulm 1937,Vgl ZEEDEN (wıe Anm 14),
V OGLER (wıe Anm 16), 179
BRUGGISSER (wie Anm 19)
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GT mıt dieser Einstellung nıcht Neine stehe, enn diser meiner meinung
ın NAÜ.  - Jetzt unzahlbar viel In Teutschland, Un finden das est für
UFNS, das WLr solche meinung halten, und UNS S kein glauben lassen,
ach den lehreren und secten, davon dıie glauben den nahmen haben,
damıilt WLr nıt fählen, dieweıl SLE doch all streitig MFE einander
seynd”“.

DIe Dıstanz gegenüber den Religionspartelen, dıe Uurc ihre Streıite-
relen keıne Identifikationsmöglichkeiten boten, gründete 1er auf eiıner
indıvıduellen Relıgiosıität, dıe In der Bıbellektüre ıhren Ansatzpunkt
atte, deren wesentlıche Kriterien jedoch der »geISt« und das Gewı1ssen,
dıe »CONSCIENZ«, eın wahlloser, sondern wohlüberlegter &-
t1Z1SMUS a1sSO und keıne gleichgültige renz, sondern dıie persönli-
che Überzeugung für den eigenen, ge1st- und gewlissengeleıteten IndıvI1ı-
duellen Weg

DIe reformatorische ewegung hatte mıt ihrer 101 den kirchlı-
chen Autorıtäten und mıt ihrem Verwels auftf »dıe alle1ın« qals rel1-
x1ÖSser Orlentierung das Selbstvertrauen der La1en in Glaubensfragen
gestärkt. er und jede sah sıch grundsätzlich in der Lage, ohne dıe
Vermittlung VON Priestern und Predigern In eigener Verantwortung
Hrc dıe Bıbellektüre den richtigen Glaubensweg fınden DıIe refor-
matorischen ewegungen, dıe siıch 1mM »lınken Flügel« der Reformatıon
in den 1520er Jahren formiıerten und diese Prinzıplen radıkalısıerten,
scheiterten langfristig ZW ar Wıderstand der evangelıschen rediger
qals der sıch IIC etablierenden Amtsautoriıtät, der Basıs wirkte dieses
selbstbewußte Engagement der Laıen, verbunden mıt einer spirıtualısti-
schen Religliosıität, jedoch fort

Eın bekanntes eıspie ist der Straßburger (järtner Clemens Ziegler,
der mehrere Flugschrıiften ZUT Propaglierung der Reformatıon verfaßte,
als Laienprediger 1mM Bauernkrieg wırkte und für sıch als »gemeınen

in Nspruc nahm, die »erste«, a1SO wahre und ursprünglıche,
evangelıschee und der se1mt den 1530er Jahren bemerk-
baren Entwicklung einer (evangelıschen) Schultheologie e_
genzuwirken: als ich hort, das ’ dısse »evangelische« ler wolt eın schuoLl-
recht werden, rat iıch ZUOTF ersitien ler, do MMAÄ.  - offentlich sprach: WaS In
die schuol gehe das genhert uch VLr Ara vor|/ den gemeinen 65  man

Z1it ehı  Q
FÄT. ach Martın ARNOLD, andwerker als theologische Schriftsteller. Studien

Flugschrıiften der frühen Reformatıon (1323-1325) Göttingen 990, 118 /Zu Ziegler
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schrıeb ST 532 Ziegler lehnte WwW1e dıe Täufer dıe Kındertaufe ab, wei1ıl
das Glaubensbekenntnıi1s die V oraussetzung für dıe auife SC1; G1 verstand
das Abendmahl nıcht »fleischlich«, sondern » geistig—leiblich«66 und
vertrat die Auffassung VoN der rlösung er menschlıchen Seelen®”.
Gleichzeıitig betonte GT se1ın Einvernehmen mıt Martın Luther Der »gut-
selıg Mardınus Ludder« se1 e1in »Instrument (jottes und eın Prophet«,
der » Kraft des eılıgen Ge1istes« predige und schreıbe:; ST selbst habe
»In keıner uneinickkeıt nıe mıt ıhm gestanden«“” Irotz diıeser Be-
teuerungen wurde Ziegler 1533 VOI dıe Straßburger rediger geladen
und rhielt als Diıssıdent Predigt- und Druckverbot

KEıne solche spirıtualıstische Laienfrömmigkeıt, dıe se1it den 1 530er
Jahren eınen theologischen Nährboden in der re Caspar chwenck-

hatte, War In Straßburg weiıt verbreıitet und fand insbesondere
den »ıntellektuellen« Laılen Anklang®”. FEın promınentes eıspiıe ist dıe
»Pfarrfrau und Publızıstin« Katharına Zell, dıe Schwenckfe nahestand,
ez1die spirıtualıstische Posıtionen vertrat, gleichzeit1g aber hnlıch
WI1Ie Ziegler immer wıieder iıhre Übereinstimmung mıt Martın Luther
und der ersten Reformatorengeneratıon betonte”?. Für dıe Spirıtualisten
hatte dıe »iınnerlıche« Religiosıtät, das indıvıduelle Siıch-leıiten-lassen

als »Epikuräer« vgl auch Marc Glaube und Skepsı1s 1Im Jahrhundert. In
eter Blıckle (Hg.), Bauer, Reıich und Reformatıon. Stuttgart 1982, 160-181, hler:

66 ARNOLD (wıe Anm 65) 113
67 Ebd 140 und 143

Zaf: eb  O 144
aus DEPPERMANN, Melchior Hoffmann Soz1ale Unruhen und apokalyptische

Vısıonen 1m Zeıitalter der Reformatıon. Göttingen 1979, 149 nter dem Begrıiff
»Spiriıtualismus« lassen sıch ıne Vıielzahl unterschiedlicher Strömungen subsummıeren,
denen VOT allem anderen das »Ge1stprinz1p« gemeiınsam ist, dıe »Berufung auf dıe üDer-
natürlıche unmıiıttelbare Offenbarung des göttlichen Ge1istes« und die »Priorität des
Geiistes VOI der Heılıgen Schrift«, wobel das Verhältnis zwıschen Geist und Schrift Je
verschiıeden definiert werden konnte Kaspar Schwenckfeld betonte ın Abgrenzung
ZUT Jutherischen Confess1i0 Augustana dıe Freiheit des christlıchen Glaubens, der nıcht

Außerlichkeiten gebunden, sondern »e1n gab des eılıgen Geists nnd eın frey DC-
chenck Gjottes« S@1 Auf »das innerlich werck (jottes« und auf die innerliche ereint-
SUN8 des heiligen (Jeists der Hertzen, Seel nnd (Jewissen In Christo nnd seiınem
kantnus komme es Außerliche verwelılse dagegen lediglıch als »Zeichen« auf
das wahre innere (durch den Geist vermittelte) eıil Vgl (justav Adolf BENRATH, Die
Lehre außerhalb der Konfessionskırchen. In arl NDR:' Hg.) Handbuch der Dog-
[NECTM- un: Theologiegeschichte. Ungekürzte Studıenausgabe. 2 Göttingen 1988
560-664, hler: 562 und 588; Schwenckfeld-Zıtat, ebd 588

Vgl Thomas AUFMANN, Pfarrfrau und Publizistin. Das reformatorische » Amt« der
Katharına ell In Zeitschrift für Hıstorische Forschung (1996), 169-218; artın

JUNG, Katharına ell geb Schütz (1497/98-1562). Eıne »Laientheologin« der Refor-
matıiıonszeıit? In 7KG 107 (1996) 145-178
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HTC den eılıgen Ge1st und das GewI1ssen, höchste Priorität emge-
genüber W al es »Außerliche«, einschlıeßlich Predigt, akramente
autfe ebenso WI1Ie Abendmahl und kırchlichem Geme1indeleben, SC-

kundär und keineswegs heilsnotwendig.
Schwenckfel: und seiıne Anhänger erregien enn auch VOT em da-

HFG Anstoß, dalß s1e sıch dus der Geme1inde zurückzogen, der Pre-
dıgt MC interessıiert und dem Abendmahl fernblieben. Als DIs-
s1ıdenten wurden sS1e VON den etabliıerten Reformatoren heftig ekämpft
und verfolgt. Gedankengut und LebenspraxI1s der Schwenckfelder fan-
den jedoch in mehr oder weniger radıkaler Ausprägung einen VON

Schlesien” bıs Oberdeutschland reichenden Kreıs VON ympathısanten,
und ZWal nıcht NUr in den egenden, in denen Schwencktfel selbst
wiıirkte In Süddeutschland 16S besonders Straßburg und Ulm
sondern auch in benachbarten Regıonen, VOI em In Handwerker-
kreisen dıe spirıtualıstischen een auf fruchtbaren en fielen ‘“ ber
WEeIC verflochtenes eizwer VON on  en die Verbindungsliniıen
e1 lıefen, älßt sıch eıspie des Stre1its das Druckverbot einer
VON Johann Werner”” verfaßten schwenckfeldischen Schrift nachvoll-
ziehen. Johann Werner W äalr se1it 1540 rediger In Rengersdor in der

za In Schlesien, der Heimat Schwenckfelds, ein gemäßigtes Schwenckfeldertum
ıne este Basıs. Nıcht ANUuTr der »gemeıne Mann« identifizierte sıch damıt, sondern auch
e1in großer eıl der Adlıgen und insbesondere zahlreiche Pfarrer (vgl OTrS WEIGELT,
Spirıtualistische Tradıtion 1M Protestantismus. Das Schwenckfeldertum in Schlesien.
Berlin/New Y ork [197/3. 168 ste. 1mM Gegensatz ZUT »TeINEN« spirıtualistischen
CHAre, dıe »Amtern« als Außerlichkeiten dıstanzıert gegenüber ste. und ZeIgt, WIeE
breıit das pektrum des Spiriıtualismus Wr »Gemäßigt« der schlesische Spiritua-
l1smus insofern, als [anl sıch eutlic gegenüber den Täufern abgrenzte (vgl. eb  Q,

LO f
ıne spirıtualıstische Grundeimnstellung findet sıch IWa uch be1 Hans Sachs, der

sıch allerdings selbst nıcht als Dıssıdent, sondern krıitischer one In seinen Schrif-
ten grundsätzlıch 1m Eınklang miıt der lutherischen Lehre sah Hr akzentulerte besonders
das »Innere Geistwirken« »äußere Schulgelehrsamkeıt und außere Berufung«
Berndt HAMM, Bürgertum und Glaube. onturen städtischer Reformation. Göttingen
1996, 226) Nan dies Un 11UT als »Zuspitzung der Geıisttheologie« (ebd 226.
Anm. 113) oder als Spirıtualismus (was amm ausdrücklıch ablehnt) bezeiıchnen wiıll,
1st her ıne begriffliche als ıne inhaltlıche rage Es gab allerdings nıcht UTr be1 den
Handwerkern, sondern auch 1mM Patrızıat zahlreiche Schwenckfeldanhänger. Beispiele
sınd mehrere (nıcht alle, enn einıge blıeben ausdrücklıich katholisch oder Jutherisch!)
Männer und Frauen dus der Famılıe Hılleson In Ravensburg; vgl W ARMBRUNN (wıe
Anm. 42), 457

Werner WaTlT 1524-39 Prediger in Liegnitz, H se1iner schwenckfeldischen
Lehren abgesetzt wurde; anschlıießend Prediger in Rengersdorf. Hınter dem aNON\NYINCH
Herausgeber ist wahrscheinlich Schwenckfe selbst vermuten Vgl EIGELT (wıe
Anm. U: 185 SOWI1e arl Schottenloher, Der Pforzheimer Buc  TucCKker eorg Rab
un! die beschlagnahmte Oostılle des Schwenckfeldjüngers ann Werner NN In
F{ ıC) 81, (1929) L: 1er 408
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Grafschaft atz und hıer eiıne »Postille«/“ verfaßt, dıe Zu me1st
benutzten Buch der Schwenckfelder In atz wurde, bald ber dıe Graf-
cchaft hınaus Verbreıtung fand und nach Werners Tod VON dem Buch-
drucker eorg Rab 1558 In Pforzheıim gedruckt wurde. Als dıe ostılle
1im Stuttgarter Buchhandel auftauchte, fühlte sich Herzog Chrıstoph Von

Württemberg bemüßigt, dıe weıtere Verbreıtung vorzugehen. In
einem Schreıben Markgraf arl I1 VonNn Baden-Durlach , den Jiän-
desherrn des Pforzheımer Druckers, orderte CI, dieses schedlıch
und furnemliıch dem gemaınen Nan verfurerisch buech« verbileten
und ZU[T »Ausrottung diser bosser verfurerischen schwenckhfeldi-
schen ectin« beizutragen”®. Der Drucker Rab wurde gefangengenommen
und verhört, dıe gedruckten Exemplare beschlagnahmt und der welıtere
ruck der ostiıllie verboten.

Aufschlußreich sınd dıie Erklärungen abs ber dıe Hintergründe des
Druckauftrages w1Ie auch se1ıne persönlıche Rechtfertigung, guten Jau-
bens gehandelt aben Auf der Frankfurter rühjahrsmesse HS57
hätten ıhm Buchführer daus Nürnberg und ugsburg VonNn der Schrift
Werners rzählt Sıe hätte ursprünglıch In Dıllıngen gedruckt werden
sollen, se1l dort aber, weıl S1e »das apstum scharftf angreif« VO Bı-
SC verboten worden, daß dıe Herausgeber NUunN auf der uCcC ach
einem anderen Drucker Das Werk se1 jedoch keineswegs anstO-
ßıg, sondern »e1In Sal unpartheyısch werck, bey Lutherischen und
Papısten besteen MÖgE«, enn der Verfasser Johann Werner se1 eın
erkannter Prädıkant in Schlesien SCWESCH, yetlich VO de]l und dıie
Burgerschaft« dafür waren, daß das Buch »getruckt und publıcı
wurde«'' Rab berief sıch also darauf, daß der Schwierigkeıiten, dıe
der TUC dieser schwenckfeldischen Schriuft anderswo verursacht hatte,
nıchts Sektiererisches dem Buch nhafte 1C unrecht konnte 61r

Der Tıtel autete: »Kurzte Außlegung // ber die Euangelıenn // pflegt
laesen den ontagen vnd der Heylıgen Fest, // M} den Summarıen durchs
Jahr« (zıt nach Schottenloher, 407)

Karl keıin fanatıscher Verfechter der evangelıschen CNTEe: doch unter dem
Eiınfluß se1NEs Schwagers Chrıistoph VON Württemberg bewegte sıch seıt seinem
Reglerungsantritt 1553 »entschıeden auf dıe Reformation« Einführung einer
Kırchenordnung ach dem Vorbild der württembergischen Ordnungen und Viısıtation).
Vgl Volker RE: aden und badısche Kondominate. In ntion SCHINDLING Walter
ZIEGLER (Hg.), Die Territorien des Reichs 1mM Zeıntalter der Reformatıon und Konfess1io0-
nalısıerung. Der Südwesten Münster 1993, 124-166, hlıer 132

Zit nach SCHOTTENLOHER (wıe Anm #33; 401
Bericht über Verhör und Geständnis Rabs, zıt. ebd 402
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betonen, daß der Verfasser Werner In Schlesien In Amt und ürden
SCWESCH und VON de]l und Bürgerschaft unterstutz' worden War

Vermiuttler zwıschen den schlesischen Herausgebern, den auf der
Frankfurter Messe versammelten Buchführern und dem Pforzheimer
Drucker Rab War der Sohn Werners, be]l Werner, der als Kürschnerge-
se in ugsburg arbeıtete und In Süddeutschland eiıne e1 VOonN
schwenckfeldischen Schriften drucken ließ’® Möglıcherweise gehörte

seinem der Kürschner in Küenle, der 598 1mM er VvVonN
Jahren mıt einıgen anderen Handwerkern als cCAhwWwenCK-

feldanhänger VO Augsburger Rat verhört wurde, we1ıl I[Nan ıhn VCI-

dächtigte, geheime »Conventıicula« abzuhalten ugsburg hatte in den
1 550er Jahren einen Höhepunkt der schwenckfeldischen ewegung
erlebt, und obwohl der Rat »mMıt er Entschıedenheit« dıe
Schwenckfeldanhänger vorging79, bestanden besonders In andwerker-
kreisen dıe schwenckfeldischen Konventike DIS 1NSs Jahrhundert®®.
Küenle strıtt In dem Verhör dıie Teılnahme geheimen Versammlun-
SCH ab, eKannte sıch aber ausdrücklich dazu, nhänger der re
Schwenckfelds sSeIn  8 Er gab Z dıe Sonntagspredigt NUrTr unregel-
mäßlig besuchen, und 9 CI lese dessen zuhause lutherische
und schwenckfeldische Schriften, habe auch tlıche Male den katholı-
schen Domprediger gehört, MUSSeEe aber > daß ıihm e1im Vergleıch
der verschlıedenen Rıchtungen, die Schwenckfeldisch Lehr besten
gefallen, VO.  _ dieselb Vor andern uf ein christlich Leben Un
Frömbkeit dringt. Kr betonte abel, daß nıemanden beeinflußt habe,
insbesondere N1IC se1n Gesinde, das teıls katholısch, teıls protestantısch
SCI52

Während bel Werner und Martın Küenle als dezıdierte CAWenCK-
feldanhänger are Beıspiele 1efern für dıe Verbreıtung des Spirıtualis-
[NUS 1m Handwerkermilieu Augsburgs in der zweıten Hälfte des
Jahrhunderts, äßt sıch dıe relıg1öse Posıtion eorg Rabs, der dıe Wer-
ner-Schrift In Pforzheim druckte, wen1iger eindeutig festmachen. Eın

78 Ebd 408 In ugsburg War Rab ebenfalls In einen Zensurprozeß verwiıckelt.
ARMBRUNN (wıe Anm 42), 359
Vgl wıe Anm 49) 1T Anm 148 Im einzelnen: ehı  Q, Har ft
Auszüge AUuUSs dem Verhör sınd gedruc In ern OECK HMe.) eutsche Ge-

schichte In Quellen un Darstellung, Gegenreformatıon un DreißigjährigerKrieg, Stuttgart 996, 104-109 Ebenfalls vorgeladen wurden PotipharKüenle (ein Bruder oder Sohn Martın Küenles), der Goldschmied Davıd Altenstetter
un: der Lodenweber nton Rıedenburger. Vgl OECK (wıie Anm. 49), ] un 2

Zıtate ach (wıe Anm 81), 107
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Blick auf se1ın Verlagsprogramm83 zeıgt allerdıngs, daß In seinem ff1i-
ZIN dıverse theologische oder kiırchenpolıitische Schrıften gedruckt WUlI-

den, dıe Lutheranern eın Dorn 1m Auge waren84 und VOIN denen
mehrere 7We]l Schrıiften Sebastıan Francks, eın Erbauungsbuch
des Os1ı1ander-Anhängers eonhnhar‘ Culmann und Z7WeIl Auslegungen des
apokalyptischen Buches Danıel ıhre Leserschaft vermutlıch In SpIr1-
tualıstischen Lajienkreisen des »lınken Flügels« der reformatorischen
ewegung gefunden en Wiıll Rab also nıcht schlıchte Unkennt-
NIS dessen, WasSs druckte, unterstellen, ann Man annehmen, daß ET

den Spirıtualisten zumiıindest nahestand und bereıt WAär, mıt dem ruck
eiıner schwenckfeldischen Schrift eın SEWISSES Rısıko einzugehen.

Irreführend ist das Verhalten der spirıtualıstiıschen andwerker
als »dıffuse Indıfferenz« charakterisieren®. In den Verhören wırd
vielmehr eutlıc. W1e wen1g »cdıffus« und Sanz und Sal nıcht »ıindıffe-
rent« ıhre relıg1ösen Vorstellungen SI1ıe lebten eıne spirıtualısti-
sche Frömmuigkeıt, dıe sıch weıtgehend unabhängıg VON kırchlıchen
Instiıtutionen AUus dem zZusamm  SELIZLE, W as S1e für sıch qals das rel121Öös
Beste ansahen. Dıie verschıiedenen Konfessionen mıt ıhren unterschiedli-
chen Ausriıchtungen ıhnen ohl bekannt, blıeben für S$1e jedoch
exıistentiell unbedeutend, wırkten abstoßend urc dıe eolog1-
schen Streıtereien, dıe für Laıen nıcht nachvollzıiehbar

er Goldschmied avı Altenstetter, der ebenfalls verhört wurde,
brachte aut Protokoll seıne Auffassung folgendermaßen auf den un
dieweil die Theolog) der Catholischen eligion und Augspurgischen
[Confession ] binhero einander zUum hefftigsten wider, sel weder
dem einen och andern taıl beigefallen, sonder SEl gleichsam fre]J DE

Un hab dahaım Hauß aller hand CArFrıstliche Büecher gelesen,
als nemblich den Taulerum, Nachfolgung Christt, die Außlegung Erasmı
uber dz nNe Testament und ann eın Ite Biıbel, welche Vor 7100 arn
ürnberg getruckt worden, daneben hber sel underweilen In die
tholische und bispweilen uch In die Iuterische Kirche SUanhSch Un
ob gleichwol dem alinen Ort sowol als dem andern binweilen

83 Vgl CHOTTENLOHE!|! (wıe Anm. 73), 409
So z B ıne Verteidigungsschrift und CIn Nachruf TeC Alkıbıjades, Mark-

graf VO'  —_ Brandenburg-Kulmbach, der In den Kämpfen zwıschen Kalser un: protestanti-
schen Fürsten Anfang der 1 550er Tre ıne umstrittene gespielt
85 SO das Urte1l ROECKS (wıe Anm 49) 118



ANNE CONRAD

gehört, das JIme nıt gefallen, SEe] doch nıt ohn, das offt In heiden
Kirchen vıl hab hören predigen86.

eNriacCc betonte CI, » SCj der elıgıon halben bıß hero fre] SCWC-
sen«® und a % verachte weder dıe eıne noch dıe andere Konfess1ion. Al
tenstetter nahm für sıch ausdrücklıch in Anspruch, iın Glaubensdingen
frel und selbständıg se1ın und, ohne auf andere Autorıtäten hören
mussen, seinen relıg1ıösen Weg gehen. Er las jene Schrıiften, dıe ıhm
persönliıch EeIW. gaben den mittelalterliıchen ystiker Johannes Tau-
ler) Ihomas VON Kempens » Imıitatıo Christi«, eiıne (vorreformatorische)

und den Kommentar des Erasmus hörte sıch sowohl lutherische
als auch katholische Predigten mıt Gewıinn d} sah 6585 aber N1ıC als not-

wendıg oder sınnvoll dl sıch für eıne Konfession entscheıden.
Nıchts verwelst 1er auf Ignoranz oder Indıfferenz, es aber auf eiıinen
überlegten, persönlıchen Weg Jenseıts konfessioneller Eiınordnungen.

Männer und Frauen w1e Altenstetter galten dem protestantischen
Establıshment den Lutheranern ebenso WIe den eher reformıiert Orıen-
t1erten chnell als >>Epikuräer«88 1n Bucer me1ınnte für Straßburg
feststellen müssen, daß dıe egungen des »epikuräischen Ge1istes«
unübersehbar selen: Diese Epıkuräer selen der Auffassung, 65 sSe1 NıC
wichtig, ob INall ott In katholıscher oder lutherischer orm anbete,
wesentliıch se1 vielmehr dıe innere erehrung. Bucer verstand 1e$ als
eınen Schriutt ber das Christentum hınaus. Wer dıe Konfessionsgrenzen
relatıvıere, se1 auch bereıt, ott in türkıschen oder Jüdıschen Formen
anzubeten. anınter stehe jedoch eın echtes relıg1öses Interesse, SONMN-

ern 11UT der »Mammon« und der »Bauch«®?.
Marc 1ennar:' hat dıe Biographien einıger bekannter Straßburger

»Epikuräer«’ verfolgt, als ihre Gemeinsamkeıten dıe humanıstische
Prägung, den amp jeden Glaubenszwang und den Spirıtualis-
I[L1US herausgearbeitet””. I)Das polemische Verdikt Bucers, diese Ep1-

SAt: nach OECK (wıe Anm ö1), 107
FAr eb  Q 105 und 106
Zum Begrıff vgl JENHARD (wıe Anm 63} 162 In Heıidelberg erregtien sıch die

Vısıtatoren noch 1593 über die »epıkuräische Selbstsicherheit«, mıt der die reformatori1-
sche re relatıviert werde: der »Sünde« und dem »göttlıchen Zorn« werde keın Wert
ehr beigemessen. Vgl VOGLER (wıe Anm 16), 180

(wıe Anm 65) 163; Bucer-Zıiıtate eb  C 169
Zur rage, WIe weıt antıkes epıkureisches Gedankengut den humanıstisch gepräagten

Straßburger »Epikuräern« 1Im Jahrhundert präsent Waärl, vgl eb  O 171 und 178
91 Lienhard stellt ebenfalls heraus, daß dieser Spirıtualismus und dıe damıt verbundene
Unabhängigkeıt bZw Abkehr VO  — relıg1ösen Institutionen dıe Epıkuräer »1IN die ähe
eines Schwenckfeld« rücke (ebd 1 39 allerdings mıt dem wesentlichen Unterschied,
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kuräer »weder VoN ott och seinem Wort mehr halten«”, äßt
sıch den VON Lienhard genannten Beispielen nıcht verifizieren”?. DiIie
Straßburger Epıkuräer humanıstisch und theolog1isc gebilde und
häufig als Pfarrer und Prädıkanten ursprünglıch selbst e1l der nstıtu-
t10n Kırche Ihre spirıtualıstische Auseımandersetzung mıt der herr-
schenden Theologıe und Konfessionszugehörigkeıt sS1e. wenıger
ZUr »Inneren Dıstanzıerung gegenüber der Relıigion« SCHIEC.  1n, als
vielmehr ZUT Dıstanzıerung Von eiıner bestimmten relıg1ösen Institution
und konfessionellen Eınbindung. Aus ihrer Auffassung, daß der Ge1st
unabhängıg Von an und Konfession wırke und 6S zweıtrangıg sel, ob
INan Kleriker oder Lale, Jude, ur der Chriıst se1 ält sıch nıcht auf
»Unglaube« schließen” - sondern auf eiıne relıg1öse Überzeugung, für
dıe Glaubensfreıiheıit und Toleranz dıe abstabe ı1ldeten

Die ede VO »konfessionellen Teıitalter« suggerlert eiıne Einheitliıch-
keıt, dıe den historıschen Realıtäten nıcht gerecht wIırd. Eın TO53LE1 der
Menschen, dıie konfessionalısıiert werden ollten, sperrte sıch dagegen,
versuchten, sıch entziehen der leisteten Wiıderstand Der AH-
tag WAar N1IC 1rc dıe reine ehre, sondern Uurc Miıschformen er
Couleur charakterısıert, wobel dıe Spannbreıte der Möglıchkeıiten Je
nach Sozlalısatıon, Bıldungsstand und regionalen Gegebenheıiten VO

S ynkretismus der Volksreligiosıität bıs hın ZU spirıtualıstiıschen »Ep1-
kurä1ismus« reichte. Das Nebene1inander VON altgläubıigen, lutherischen
und schwenckfeldischen Bewegungen In der (Grafschaft atz und dıe
eigerung ein1ıger Gilatzer Geinstlicher (und vermutlıch elInes Großteils

daß be1l den Schwenckfeldanhängern der Spirıtualismus mıt einer »Intensıven Pflege der
persönlıchen Frömmigkeıt«, »relıg1ösen Veranstaltungen INn kleinen Gruppen« und
einem »ethisch anspruchsvollen Lebenswandel« verbunden W einem »Mehr«
Relıgion also, während beı den Epıkuräern nıcht mehr, sondern wen1ger Religio0n«
implizierte und als Freiheit inneren Distanzierung gegenüber der Religion« VOI-
standen wurde (ebd 174) och auch hler wäre SCHAUCI untersuchen, ob sıch
tatsächlıch Dıstanz ZUT Relıgion schlechthin handelte oder nıcht her Dıstanz
gegenüber der kirchlichen Institution und den außeren Formen.

Zit ebd 174
Vor em aufgrund der »sehr dürftigen Quellen« (ebd. 168) Nur wen1g ist VON

den »Epikuräern« selbst überhefert und das ema insgesamt bislang och kaum unter-
SUC!

So der als »Epikuräer« eKannte Prädıkant Wolfgang Schulthe1l; vgl eb  Q 165
SO uch JENHARD, ebd 180 »dıe Quellen erlauben trotzdem nıcht, 1im Falle

dieser Menschen VO  — einem bewußten Gegensatz, VO:  3 eiıner Verleugnung des Christen-
[ums oder VO  — Apostasıe sprechen«.
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der Bevölkerung), sıch auf eıne bestimmte Konfession festlegen las-
SCIHI, ıllustrıeren eınen konfessionellen Eklektizısmus, der sıch, wI1Ie der
Vergleıich mıt anderen Beıispielen ze1gt, nıcht als Ausnahmeerscheinung
abtun äßt DIe 57 nach indıvıiduellen relıg1ıösen Formen scheıint der
relıg1ösen Mentalıtät der frühneuzeıtlıchen Menschen mehr entsprochen

en als dıe starre Festlegung auf eıne bestimmte theologische
ichtung.

DIie Abendmahlsverweigerer In Württemberg, das Miıteinander der
Konfessionen In Aachen und ugsburg, der erzZ1ıc auf eıne konfes-
s10nelle Entscheidung zugunsten eıner individuellen spirıtualistischen
Frömmigkeıt be1 den Adlıgen und Bürgern in altz und Schlesien
ebenso WIeE be]l den Kaufleuten und andwerkern In ürnberg, AUugs-
burg, Pforzheim und Straßburg egen dıe grundsätzlıche rage nahe, ob
hıer tatsächliıch lgnoranz und Indıfferenz 1Im Sinne Von Unkenntnis der
relıgı1ösen Lehren und Gleichgültigkeıt oder Desıinteresse ihnen CN-
über als Ursache dieser Eıinstellungen geltend gemacht werden können
der ob N1IC andere Motiıve ausschlaggebend SINd: das selbstbewußte
Sich-Behaupten der Lalen gegenüber den Klerıkern, ein pragmatıscher
Umgang mıt den Glaubensinhalten und das Pochen auf das e auf
eıne freie Glaubensentscheidung.

Miıt der Reformatıon stärker und deutlicher als Je rel1-
g1ÖSe Iternatıven eutlic geworden. DIie orderung eiıner »CONTesSsSIO0«
en  1e auch dıe Möglıchkeıit, diese abzulehnen oder 11UT bedingt oder
mıiıt Einschränkungen anzunehmen. DIie bereıts VoN den spätmıttelalterlı-
chen relıg1ösen ewegungen und ann VOT em VON den Reformatoren
geforderte und vorgelebte Emanzıpatıon VON kırchlichen Autoriıtäten
konnte auch die Emanzıpatıon VON konfessionellen Bındungen implızle-
ICcNHh, mıindestens jedoch das mehr oder wen1iger selbstbewußte Auswäh-
len Adus dem NUunNn recht vielfältigen »relıg1ösen Angebot«. DıIie konfess10-
nellen Mischformen erweıisen sıch ann VOTI diesem Hintergrund nıcht
11UT als Vorstufen ZUT Konfessionalısıerung, Mangelzustan der Kur1i1o0-
Su sondern als eiıne sinn volle Option innerhalb des Konfessionalısıie-
rungSPrOZCSSCS. Beıspiele aTiur finden sıch in en Schıichten der Be-
völkerun und auf unterschiedlichen Ebenen, 1mM »eınfachen Volk«
ebenso WIE den »hochintellektuellen Führergestalten«. Das Urte1l
I1 1enhards über dıe »Epikuräer« älßt sıch VON 61 auf dıe frühneuzeılt-
lıchen Spielarten des konfessionellen Eklektizismus überhaupt übertra-
SCH Sıe erscheiınen »als Anfrage angesichts des sıch anbahnenden Kon-
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fessionalısmus« und »welsen ber iıhn hinaus auf dıe Neuzeit«? Es
gehö den künftigen ufgaben der Konfessionalısıerungsforschung,
16S$ als Herausforderung begreifen und Urc ntersuchungen, dıe
dıe Lebenswirklıchke1i der Menschen In, mıt und zwıschen den Konfes-
Ss1ionen ZU ema machen, dıe Grenzen nıcht 11UTr der Konfess1ionalısıie-
rung, sondern auch des Konfessionalisiıerungsparadigmas auszuloten
und weıter überschreıten.

Ebd 181
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Dıe polıtısche Führungsschicht der
chwe1ıdnıtz 1n der Zeit der Gegenreformatiıon

V9/(JÖRG yEVENTER

In der Geschichte VON Staaten, Territorien und Städten wırd VonNn » Brü-
chen« der »Zäsuren« gesprochen, WEeNnN eın Ere1gn1s den Auftakt für
tiefgreifende Veränderungen mıt langfristigen Folgen bildet". Der Eın-
ZUS einer miılıtärischen Eınheıt, die dem berkommando des
schlesischen Kammerpräsidenten arl annıba VON na stand2‚

Januar 1629 stellt in der konfessionellen und polıtıschen Ge-
ScCN1ICHTtE der niıederschlesischen Schweidnitz einen olchen Eın-
chnıtt dar nter Vorspiegelung alscher Tatsachen der Befehls-
aber dieser Eıinheıit be1 der stadtıschen Obrigkeıt en Nachtquartier
nachgesucht. Aus eiıner aCcC wurde fast en Jahr Erst NeuJahrstag
1630 dıe Iruppen wlieder VvVoNn Schweidnitz ab? Miıt dem Regı1-
ment der Liechtensteiner Dragoner nahm in der Hauptstadt des gleich-

Der Beitrag g1ibt 1m wesentlıchen den ext des auf der Tagung »Die Gegenreforma-ti1on In Schlesien« August 1997 in Jauernick gehaltenen eierats wieder ne|
den notwendigen Anmerkungen. Der Aufsatz präsentiert Teilergebnisse einer VonNn der
Volkswagen-Stiftung geförderten Forschungsarbeit über Mechanıiısmen und Folgen der
Rekatholisierung in den schlesischen Fürstentumshauptstädten Glogau und Schweid-
1tz Er ist darum in manchen Passagen her summarısch gehalten. Überdies wurde
Stellen, denen Mitglieder der poliıtıschen Führungsschicht der Stadt Schweidnitz
behandelt werden, auf einzelne Quellennachweise weıtgehend verzichtet.

Christian EIER, Fragen und Thesen einer Theorie historischer Prozesse. In Karl
Georg ABER Christian EIER Hg.) Historische Prozesse. München 1978 eorleder Geschichte. eıträge ZUT Historie, 235 11-66, 1er 4451

Zu Karl Hannıbal VO  — na vgl oachım BAHLCKE, Regionalismus und aatsın-
tegration. Die Länder der böhmischen Krone 1mM ersten Jahrhundert der Habsburgerherr-schaft (1526-1619). München 1994, 423

Friedrich Juhus SCHMIDT, Die Lichtensteiner in Schweidnitz 1629 In Schlesische
Provinzial-Blätter 116 (1842) 105-120:; Heıinrich CHUBERT, Bılder Aaus der Ge-
schichte der Stadt Schweidnitz. Schweilidnitz 191 19 250
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namıgen Erbfürstentums das seinen Anfang, Was Colmar rünhagen qals
»das schwärzeste der schlesischen Geschichte« bezeichnet hat, als
»den schlımmsten Flecken, der auf der eITSC der Habsburger
liegt«“ dıe Uurc mılıtarısche Gewalt ETZWUNSCHC Katholisıerung der
evangelıschen Bevölkerung Schlesiens”. ach dem Sieg kaliserlicher
Truppen November 1620 in der aC e1ıßen Berg6 gut-
achterlich vorbereıtet und planmäßı1g vorangetrieben‘ konzentrierte sich
in den niederschlesischen Erbfürstentümern diese »Polıitik« zunächst auf
dıe Städte  8 Hıer ollten dıe Liechtensteiner Dragoner, die VOT iıhrem
Eiınzug In Schwei1idnıitz se1it dem Spätherbst 1628 dıe evangelısche adt-
bevölkerung zunächst 1im oberschlesischen Iroppau, ägerndo und
Leobschütz, ann 1mM nıederschlesischen Glogau und agan drangsalıert
hatten, e1in »Taıt accompli« herbeiführen”. och diese der ekehrung
mıttels militärischer Einquartierung orderte den Wıderstand geradezu
heraus. Und dieser artiıkulierte sıch in den unterschiedlichsten Formen

Colmar (GGRÜNHAGEN, Geschichte Schlesiens. Bıs ZUuT Vereinigung mıiıt Preu-
Ben bıs Gotha 18806, 229

ber Erfolge und TENzen der katholischen Reform In Schlesien VOT 1620 vgl
oachım KÖHLER, Das Rıngen die Tridentinische Erneuerung 1mM Bıstum Breslau
Vom Abschluß des Konzıls bIs ZU Sıeg der Habsburger ın der Schlacht Weıißen
Berg Köln/Wien 1973 (Forschungen und Quellen ZUT Kırchen- und Kultur-
geschichte Ostdeutschlands, I2 Bahlcke (wıe Anm. Z 236-239, 250258

7u den polıtischen Folgen vgl Julius REBS, Zur Geschichte der inneren Verhält-
n1ısse Schlesiens VO  — der aC Weıißen erge bISs ZU Einmarsch W allensteins
In Zeıitschrift des ereins für Geschichte (und Alterthum) Schlesiens FA (1881),
379-359 Aufgrund der ihr folgenden Veränderungen wurde der Schlacht nicht allein
für Böhmen und Mähren, sondern für die Rekatholisierung und für den Sieg des hso-
Iutismus In Europa allgemeın epochale Bedeutung beigemessen: Werner NZE, Ost-
mitteleuropa. Von der Spätantıke bIs ZUMm Jahrhunderrt. Herausgegeben und mıt
einem Nachwort VON aus /ZERNACK München 1992, 208

Vgl Hubert EDIN, Eine Denkschrift Der dıe Gegenreformatıon in Schlesien AdUusSs
dem Jahre 1625 In SKG (1938) 152-171:; Denkschrift (vermutlıch) VON tto
VON In cta Publica. Verhandlungen und Correspondenzen der schlesischen
Fürsten und Stände [1618-1629], (1622-1625), hg VON Julhius REBS Breslau
1865, 90-27

uch in Böhmen begann die Gegenreformatıon der Lalen nach der aC
Weıißen Berg 1620 in den Städten; vgl Wınfried Entwicklungsphasen und
Probleme der Gegenreformation und katholischen Erneuerung in Böhmen In
(1989), 235257 1er

Vgl (JRÜNHAGEN (wıe Anm 4) DU N Christine EICKELS, Rechtliche
Grundlagen des Zusammenlebens VO  — Protestanten und Katholiken in ber- und NI1e-
derschlesien VO Augsburger Religionsfrieden (1555) bıs ZUuT Altranstädter Konvention
(1707/) In Reformatıon und Gegenreformatıon In Oberschlesien Die Auswirkungen
auf Polıtık, Kunst und Kultur 1m ostmitteleuropäischen Kontext, hg VO  —; Thomas
W UNSCH Berlın 1994, 47-68, 167 E Franz ACHILE Schlesien In nion
SCHINDLING alter ZIEGLER Hg.) Dıie Territorien 1Im Zeıtalter der Reformatıiıon und
der Konfessionalısierung. Der Nordosten Münster 1990, 102-138, hıer 130 1t.
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indıvıdueller Verwe1igerung und kollektiven Protests!® uch in den
folgenden ZWEe] Jahrzehnten, bIs ZUm Ende des Dreißigjährigen eges,
etizten die Habsburger prımär auf Zwang, nıcht auf eine behutsame
ückführung der protestantıschen Bürgerschaft ZUr »alleın selıg I11d-

henden Religion« Uurc argumentatıve Seelsorge.
Bereıts INn diesem Zeıiıtraum zeigten sıch jedoch auch dıe Grenzen der

Gegenreformatıion, als sich in den Städten Je ach Konfess1ionszuge-
hörıgkeıit der Besatzungstruppen abwechselnd evangelısche und ka-
tholısche Geistliche aufhıjelten und e1ıle der Stadtbevölkerung konse-

den Glaubensübertritt ablehnten
Die katholische Obrıigkeıt 1e zwıschen 1648 und dem SC

der Konventıon Altranstä 1mM re 1707, in der die Benachteilı-
SUNSCH der schlesischen Protestanten gegenüber den Katholıken aufge-
en wurden, iıhrer gegenreformatorischen Polıtik fest  11 Das bewel-
SCMN der Eınzug underter evangelıscher rchen auf dem Lande ZWI1I-
schen 1653 und 1655 SOWIEe ahllose dıskrımınıerende andate und
Erlasse'* Eıne völlıge Rekatholısıerung scheıterte jedoch. aliur sorgten
dıie wen1gen Zugeständnisse, dıe schwedische und kurbrandenburgische
Gesandte 1648 auf dem Friedenskongreß In ünster und SNAaDruc
dem habsburgischen Kaıser eraınan 111 (Reg 1637-165’7) abgehan-
delt hatten. In den Erbfürstentümern ollten dıe Protestanten ihres
auDens wıllen nıcht ZUT Auswanderung SCZWUNSCNH werden. nen
wurde rlaubt, außerhalb des es evangelısche Gottesdienste
besuchen‘!?. In den Städten Glogau, Jauer und Schweidnıiıtz gestattete
Ferdinand I1 den Bau VOoON SOg »Friedenskirchen«. ber S1Ie durften NUur
dus ehm und olz estehen und mußten VOT den Toren der e_

Vgl Julius BERG, Geschichte der schwersten Prüfungszeıt der evangelıschen Kırche
Schlesiens und der ÖOberlausıitz, as 11S der eıt VON Einführung der Reformation bIis
ZUT Besıtznahme Schlesiens Urc König Friedrich Gr. Jauer 1857 eorg AECKEL,
DIe staatsrechtlichen Grundlagen des Kampfes der evangelıschen Schlesier hre
Religionsfreiheit. e1l Stände und olk in Abwehr kırchliche und verfas-
sungsrechtliıche RestauratıoneIn ISKG (1961), T  ©
E Vgl Norbert CONRADS, Schlesiens Frühe Neuzeıt (1469-1740) In Ders Hg.)Deutsche Geschichte 1ImM sten Europas. Schlesien. Berlın 1994, hier
290-302:; Ders:, Die Durchführung der Altranstädter Konvention in Schlesien 1707-
709 Köln/Wien 1971

Vgl Johann Gottlob ORBS, Die Rechte der evangelıschen Gemeinden In Schlesien
den ihnen 1mM Jahrhundert gewaltthätig CNOMMENE Kırchen un! Kirchengütern.Sorau 825 Julıus Berg, Die Geschichte der gewaltsamen Wegnahme der evangelı-schen Kırchen un Kırchengüter In den Fürstenthümern Schweidnitz un! Jauer während

des Jahrhunderts Breslau 1854
13 Vgl (ONRADS (wıe Anm. E: 290 ft.
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richtet werden“. em dıe Friedenskirchen In der des
Jahrhunderts Nukle1 für dıe Konsolıdierung evangelıschen geme1nd-
lıchen Lebens wurden, mMuUu kalserlichen Hof in Wıen hıngenom-
99818 werden, dalß sıch In Jauer und Schweidnitz eiıne bikonfessionelle,
und ın Glogau, eiıne Jüdısche Geme1inde exıstierte, eiıne mehrkonfes-
s10nelle Gesellschaft herausbildete

I {

DIie historische Forschung brachte Glogau, Jauer und Schweildnıitz schon
früh großes Interesse DIies äßt sıch nıcht NUTr mıiıt der konfes-
sıonspolıtıischen Bedeutung der Friedenskırchen und deren em 5Sym-
bolwert für die Protestanten erklären, sondern auch mıt der herausgeho-
benen tellung dieser Tre1 Städte 1mM schlesischen Städtewesen . SO
datıeren die ersten Darstellungen der Geschichte der Schweiıldnıtz
bereıits AaUus dem Jahrhundert Im TE 1650) verTabhte der Barock-
dichter Danıel Czepko dıe »Schweidnitzische Jahr-Geschichte«'® Und

Werner Die Friedenskirche Glogau. Das Schifflein Christ1. Ulm 1966;
Ulrich UTTER, Die Friedenskirche Jauer genannt Zum eılıgen Geilst. Lübeck 1983;
Hellmuth BUNZEL, Die Friedenskirche Schweilidnıtz. Geschichte eiıner Friedenskirche
VO)  — ihrem Entstehen bIS ihrem Versinken 1Ns Museumsdaseın. Ulm 1958; Ulriıch
UTTER, DIie Friedenskirche Schwelidnıtz In Schweldnitz 1im W andel der Zeıiten.
Katalog ZUT Ausstellung, : veranstaltet VON der Stiftung Kulturwerk Schlesien, bearb VO  —_
Werner BEIN Ulrich SCHMI Würzburg 1990, 258-263

Einen Abrıiß iıhrer Geschichte geben die Artıkel 1m Handbuch der historischen
Stätten Schlesien, hg VO  — Hugo Stuttgart 1977, 1O7TE1RA4 Ogau),
206-210 Jauer), 491-496 (Schweidnıitz); 1ne Zusammenstellung der wichtigsten
deutsch- und polnischsprachigen Veröffentliıchungen jetzt ın Deutsches Städtebuch.
andDuc städtischer Geschichte. Neubearbeıtung, hg VO nstitut für vergleichende
Städtegeschichte der Unıiversıität Münster VO  — Heınz Stoob etier Johanek,

1823 (Jauer), 4023Schlesien, Stuttgart/Berlin/Köln 1995, 118 (Glogau),
(Schweıidnıitz); vgl uch Brigitte Heınz TO (Hg:): Bıblıographie ZUuTr
deutschen historischen Städteforschung. 'e1l k Köln/Wiıen 1986, 239 (Glogau),
237 (Jauer), 254 (Schweıdnıitz); für Glogau legt mıiıttlerweiıle ıne umfänglıche
Bıbliographie VO  - oOhannes SCHELLAKOWSKY, Quellen und Literatur ZUT Geschichte
der Glogau. Würzburg 1991 (Schriften ZUT schlesischen Landeskunde, 23) Zum
schlesischen Städtewesen vgl Walter KUHN, Geschichte der deutschen Ostsiedlung in
der Neuzeıt. Bde E Das S / Jahrhundert. Köln/Graz 195357 Josef Joachim
ENZEL, Dıie schlesischen Städte Ausgang des Miıttelalters. In ılhelm RAUSCH
Hg.) DIie Stadt Ausgang des Miıttelalters Liınz/Donau 1974, 251-268; Hugo
ECZERKA, Entwicklungslınıen der schlesischen Städte 1im und ın der ersten Hälfte
des Jahrhunderts In ılhelm RAUSCH (Hg.), Die Städte Mitteleuropas 1im und

Jahrhundert. Linz/Donau 1981, 1191472
Danıiel (CCZEPKO, Schweidnitzische Jahr-Geschıichte. arınnen der Stadt Schweiıdnıiıtz

Anfang, Aufnehmen und Zufälle beschrieben werden. Dıie Schrift ist In mehreren Hand-
schrıften des und Jahrhunderts überliıefert, dıie sıch 1m Archiwum Panstwowe
roctaw (1im folgenden: APW) SOWIe ın der Handschriftenabteilung der Biblioteka
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166 / erschıen in Breslau der »Phoen1x Redivivus« VON Ephraım Ignatıo
Naso  17 allerdings eın Werk, das mehr egenden als historische en
nthält In der Häilfte des und 1mM en Jahrhundert entstan-
den ann erstmals beac  IC und auf der rundlage archıvalıschen
Materıals erarbeıtete erke Hervorzuheben sınd 1er dıe zahlreichen
TDeEeItenN des Prorektors des Schweidnıitzer Gymnasıums, Friedrich Ju-
hus Schmidt (1816-1892), und des Gymnasıallehrers Heıinrich Schubert
(1839-1920)*°.

In diıeser eıt entstanden auch zahlreiche Darstellungen, dıe sıch mıiıt
der Geschichte der 1m Zeıtalter der Gegenreformatıon beschäftig-
ten e1 handelt 68 sıch vornehmlıc kırchengeschichtliıche nter-
suchungen, in denen der konfessionelle Standpunkt der utoren dıe
Wahl des Untersuchungsgegenstands, dıe Auswahl der herangezogenen
Quellen und deren interpretierende Eınordnung bestimmte. Evangelı-
sche Verfasser machten INn ihren Schriften VOT em das Leıiıden und den
Selbstbehauptungswillen der Protestanten transparent”. Katholische

Unıiwersytecka roclaw befinden. Abdruck in Danıel CZEPKO, amtlıche PIXKO.: hg
VON Hans-Gert ROLOFF Marıan ZYROCKI Prosa-Schriften Berlıiın/New ork
1992, ber Danıiel Czepko vgl Werner ILCH, Beıträge ZUT Geschichte der
Famılie Czepko 1M Jahrhundert. In Zeitschrift des ere1ins für Geschichte (und
Alterthum) Schlesiens (1929) 262-2580; DERS., Danıel VOoN Czepko. Persönlichkeit
und eistung. Breslau 1934:; Ingrid UENTHERODT, Frühe Spuren VoN Marıa Cunitia
und Danıel Czepko In Schwe1lidnıitz 623 In Daphnıs Zeıtschrift für ere eutfsche
Literatur (1991), 547-584

Ephraim Ignatıo NASO, Phoen1ix Redivivus uCatuum SvidnicensIis Javroviensı1ıs.
Der wliederlebendige Phoen1ix der beyden Fürstenthümer Schweidnitz und Jauer.
Breslau 16067; aso vgl Gottfried Ferdinand UCKISCH, Schlesische elıgıonsakten
517 IS 675 eıl Eınführung, bearb Von Joseph GOTTSCHALCK, ohannes
(GRÜNEWALD Georg STELLER. Köln/Wien 1982, 129

Genannt seilen dieser Stelle NUTr die VON ıhnen Ver'  en umfänglıchen Gesamt-
darstellungen der Geschichte der Schweidnitz: Friedrich Julius SCHMIDT, Ge-
schichte der Stadt Schweidnitz. Bde., Schweidnitz 846/48; Heıinrich CHUBERT,
Bıilder dus der Geschichte der Schweilidnıiıtz. Schweidnitz 191

TITheodor KRAUSE, Die Vortre:  ıchkeıt des Zions ZUTr eıl Dreyfaltigkeit VOT
Schweidnitz In seinen Predigern. Schweidnitz 1L/Z14: Friedrich Juliıus SCHMIDT, Ge-
Schıchte der Begründung des Protestantismus in Schweidnitz und dıe Schicksale der
daselbst errichteten Friedenskirche Schweidnıitz 1852 ERG (wıe Anm LZX Gerhard
BERLEIN, Tagebuch des aus OoIimann SCn Machaeropoeus, Pastors Laasan
und Peterwitz, später Schweidnıitz. In Correspondenzblatt des ere1ıns für Ge-
SCANIChHte der evangelıschen Kırche Schlesiens (1902) 64-93; Heıinrich CHUBERT,
Aus der Leidenszeit der Evangelıschen In Schweidnitz In Correspondenzblatt des
Vereins für Geschichte der evangelıschen Kırche Schlesiens (191 1 9 TT-8T7; ott-
TIE!| PEISKER, Evangelısche Glaubenszeugnisse Aaus schwerer eıt. Bılder AQus der Ge-
schichte der evangelıschen Gemeinde in Schweidnitz. Schweidnitz 1914; tto
SCHULTZE, Predigergeschichte des Kırchenkreises Schweıidnitz-Reichenbach. Glogau
938
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Autoren nahmen in TDe1ItenN ber dıe Geschichte einzelner altkırchlı-
chen Institutionen und ber das ırken der Jesuijten hauptsächlıch Le1-
Sstungen und Erfolge der triıdentinıschen Erneuerung in den Blick“® Ob-
ohl 6S der LAteratur AQUus dem und en Jahrhundert mehrheıit-
ıch konfessioneller Dıstanz mangelt, kommt ıhr aufgrund ihres Ma-
terjalreichtums auch heute och ein großer Wert ach 1945 leisteten
auf dem Gebiet der rchen- und Religionsgeschichte der
Schweiıidnıtz VOI em eonnar:‘ Radler, OTrS er und TIG Hutter-
Wolandt wertvolle Arbeit“!. Überdies konnten Urc Studıen und Edi-
tıonen, deren Verfasser sıch überkonfessionelle Verwissenschaftlı-
chung bemühen, wesentliche Erkenntnisfortschritte erzlelt werden. Er-
Wa se1 NUuTr das Projekt, iın Oorm einer Regestensammlung das IHNONU-

mentale Quellenwer »Schlesische Religionsakten« VON Gottfried Fer-
diınand UCKISC der Forschung zugänglıch machen, und die NeTI-
MUuAdlıche Arbeit ohannes rünewalds einer schlesischen Presbytero-
logie““.

uch in der polnischen Hıstoriographie, dıe sich ach dem Zweıten
Weltkrieg allmählich der frühneuzeitliıchen Geschichte Schlesiens
wandte”, konzentrierte sıch das Interesse VOT em auf die Darstellung
einzelner kirchlicher Institutionen in Schweidnitz o Ww1ıdmete sıch etwa

Franz OERLICH, Versuch einer Geschichte der Pfarrkıirche Schweildnitz. Eın
Beıtrag ZUT schlesischen Kırchengeschichte. Schweildnitz 1830; Johann KOPIETZ, Diıe
katholısche Pfarrkırche Schweldnıtz und ihr atrona! In Zeıitschrift des ereins für
Geschichte und Alterthum) Schlesiens 151 (1880), 163-202; Hermann HOFFMANN,
Die Jesuiten in Schweilidnıitz. Schweilidnitz 1930
21 Leonhard RADLER, Die Kırchen St. Nıkolaus und St nna In Schweidnıitz. In Bern-
hard STASIEWSKI Hg.) Beıträge ZUT schlesischen Kırchengeschichte. Gedenkschrift für
urt Engelbert. Köln/Wiıen 1969, 245-254; DERS., Das Schweidnitzer Franzıskaner-
kloster 1M Besıitz der Evangelıischen. In JSKG (1970), 31-48; Horst DLER, Zur
Geschichte der katholischen Pfarrgemeinde Schweidnıtz. In Schweidnitz 1mM Wandel
der Zeıiten (wıe Anm 14), 269-274:; DERS., Klöster und klosterähnliche Gemeininschaf-
ten in Schweidnitz. In eb  Q, 278-282; Ulrich UTTER, Aus der Geschichte der ECVanN-
gelıschen Kirchengemeinde Schweldnıtz. In ehı  Q, 258-263

UCKISCH (wıe Anm 1:7): für dıe Arbeıiıt ohNannes Grünewalds se1 dieser Stelle
UT summarısch auf se1ine zahllosen Beıträge hingewlesen, dıe se1ıt den fünfzıger Jahren
1mM JISKG und 1m SKG erschienen; allg ZUT schlesischen Kırchengeschichtsschreibung
vgl oachım KÖHLER, Zur katholischen Kırchengeschichte Schlesiens. In Lothar
BOSSLE Hg.) Schlesien als Aufgabe interdisziplinärer Forschung. Sıgmarıngen,
19806, 15:35 Ludwig PETRY, Zur evangelıschen Kırchengeschichte Schlesiens. In
ebd., 35-52:; Quellenbuch ZUT Geschichte der evangelıschen Kırche ın Schlesien. Hg
VOoON Gustav Adolf BENRATH München 1992, MNX

Krystyn ATWNOWSKI, Polısh Post-War Studıies of Sılesi1a s odern Hıstory th-
18th century). In Annales Sılesiae VII (19838) 79-98; Ryszard GLADKIEWICZ, For-
schungen ZUT Geschichte Schlesiens In Polen In Berichte und Forschungen. Jahrbuch
des Instituts für Ostdeutsche Kultur und Geschichte (1993) 22522028



EJ4I: LA C FÜHRUNGSSC  1€ NI

Zdzıstaw Lec in den etzten ahren IntensSIV der Erforschung der (Ge-
schichte des Jesuiıtenkollegs und dessen Bibliothek“*

Eıne Aufarbeıtung der für dıie Städtegeschichte Schlesiens edeu-
tenden Kommune Schweidnıitz in der ase habsburgischer Rekatholi1-
sierungspolıtı 1m Jahrhundert wurde bısher nıcht VOTSCHOMMMNCH.
Dies gılt VOT em für Fragen, dıe seıt einıgen ren dıe moderne kon-
fessionalisıerungsgeschichtliche Forschung stellt In sozilalwıssenschaft-
lıcher Erweıterung des Ende der ünfzıger re Von ITnNns alter Zee-
den eingeführten onzepts der VOT em relıg1öse und kirchliche Phä-
NOIMNENE in den 1G nehmenden »Konfessionsbildung«“ egreıft das in
den en achtzıger ahren VON Wolfgang Reinhard und Heınz l_
lıng entwiıckelte aradıgma der »Konfessionalısıerung« den relıg1ösen
andel In eutschlian se1it der Reformatıon bıs 1730 als einen DE
sellschaftsgeschichtlich fundamentalen Wandlungsvorgang, der Lrcn-
lich-religiöse Un mentalitätsmäßig-kulturelle Veränderungen ebenso
einschließt WIe staatlich-politische und soziale”®. Es wırd davon BC-
SaNSCH, daß in Verknüpfung mıt der Herausbildung des TUNMO-
dernen Staates und mıt weıtgehend gleichartıgen Miıtteln und ZWAarl

Urc dıe Umbildung der Kırchen und ihrer Apparate in orm einer
strafferen Zentralısıerung, Bürokratisıerung und Dıszıpliınierung der
Gläubigen be1 Calvıinısten, 1 utheranern und Katholıken dıe »Ge-
schlossenhe1it« der »Großgruppe ‘Konfession « erzielt wurde“'. In
Anlehnung Max ebers Ratıonalıtäts-These wırd dieser Prozeß als
e1in Vorgang der Modernisierung erachtet, der In en re1ı Kırchen
stattfand auch 1m tridentinıschen Katholızısmus, der ange Zeıt in der
Kırchengeschichte mıt dem Begrıiff der »Gegenreformat1ion« als eıne
ausschlıeßlic bewahrend-rückwärtsorientierte e..  10N auf dıe Re-

Zdzıstaw LEC, Bıblioteka kolegium ezul Swidnicy Slhaskie; latach
roctaw 1987; Ders., 1StOr1a zakonu Jezu1tow Swidnicy (1629-1776).

In Rocznik Swidnicki (1990/91), 5437 Vgl auch den Bericht ber polnısche For-
schungen ZUuTr Geschichte der katholischen Kırche 1mM frühneuzeitlichen Schlesien VO:  -

Krystyn ATWNHNOWSKI, Stan powojennych polskich badan nad dziejami kosc1iota kato-
lıckiego Slasku. In Sobötka 41 (1986) 48 5-495

ITns W alter ZEEDEN, Die Entstehung der Konfessionen. Grundlagen und Formen
der Konfessionsbildung 1mM Zeitalter der Glaubenskämpfe. München/Wiıen 1965

Heınz DIie Konfessionalısıierung VON Kırche, aal und Gesellschaft
Profil, Leistungen, Defizıte und Perspektiven eines geschichtswissenschaftlıchen Para-
dıgmas. In Die katholische Konfessionalıisierung, hg VO:  — Wolfgang REINHARD
Heınz CHILLING Gütersloh 1995, 1-49, 1er

olfgang REINHARD, Zwang ZUT Konfessionalisierung? Prolegomena einer
Theorie des konfessionellen Zeıtalters In Zeitschrift für Hıstorische Forschung
(1983), 25 F ZEL, 1er 263
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formatıon belegt wurde und der Urc Jedıns » Kompromiıßfor-
mel« »Gegenreformation« und »katholıische Reform« eiıne iıchtung-
welsende Neubestimmung rtfahren hatte“®

DIe Verschiebung der Akzente ält sıch In den etzten ren auch in
der frühneuzeıtlıchen Städteforschung beobachten, dıe sıch in konfes-
sionalısıerungsgeschichtlicher Perspektive mıt der Eingliıederung VOoN
Städten in dıe konfessionellen ager beschäftigte und 1M 1INDIIC auf
Rekatholıisıerungsprozesse danach fragte, weilche Kräfte VOoN außen auf
dıe Rekatholısıiıerung eiıner Einfluß nahmen, welcher ıttel sıch
Staat und Kırche e]1 bedienten und welche Veränderungen dıe eka-
tholısıerung 1mM innerstädtischen Bereich ZUT olge hatte, etiwa in Ver-
fassung und Verwaltung oder 1ImM Kırchen- und Bıldungswesen. Von
zentraler Bedeutung für den Verlauf des Konfessionalısıerungsprozesses
eıner ist überdies dıe rage, WIE dıe städtische Obrigkeıt auf die
polıtıschen und konfessiNonellen nsprüche des Kalsers reaglierte und
welche Veränderungen sıch in der Zusammensetzung der polıtıschen
ıte vollzogen“”.

Der letzteren Fragestellung soll 1mM folgenden konkreten Fall VonNn
Schwelıldnıtz nachgegangen werden. Eıinleitend wırd in groben ügen
dıe polıtısch-verfassungsmäßı1ige, wiırtschaftliche und konfessionelle
Entwicklung der umrıssen Um dıe Konstanten und Verände-
TuNscCh In der personellen Besetzung der polıtıschen Führungsämter der

se1ıt Begınn der Rekatholisierungspolitı 1M Tre 1629 VEI-

Wolfgang EINHARD, Gegenreformation als Modernisierung? Prolegomena einer
Theorıie des konfessionellen Zeıitalters. In ARG (1977), 226-252; Hubert JEDIN,
Katholısche Reformatıon oder Gegenreformation? Eın Versuch ZUT Klärung der Be-
griffe ne einer Jubiläumsbetrachtung ber das Trienter Konzil. Luzern 19406,
Zum Konfessionalisierungs-Konzept vgl Wolfgang REINHARD, Konfession und Kon-
fessionaliısıerung In Europa. In Bekenntnis und Geschichte. Die Confess1io0 Augustana
1Im hıstorıischen Zusammenhang, hg VvVon Wolfgang REINHARD München 1981, 165-
189; Heınz SCHILLING, Die Konfessionalısıerung 1mM Reich Religiöser und gesellsc  t-
lıcher W ande!l In Deutschland zwıischen 15355 und 1620 In 246 (1988) 1-45; ZUT
reformıierten, lutherischen und katholischen Konfessionalısierung Heınz SCHILLING
Hg.) Die reformiıerte Konfessionalısıerung In Deutschland. Das Problem der »Zweıten
Reformation«. Gütersloh 1986; Hans-Chrıstoph RUBLACK Hg.) Die Lutherische Kon-
fessionalısıerung in eutfschlan: Gütersloh 1992; Die katholische Konfessionalısierung(wıe Anm 26)

Vgl ernhnhar: RÜTH, Reformatıon un Konfessionsbildung 1mM Stax  i1schen Bereich.
Perspektiven der Forschung. In (1991) 197/7-282, 1eT7T 266 ff; Wiılfried
ENDERLE, Die katholıischen Reichsstädte 1m Zeıtalter der Reformation und der Konfes-
sıonsbildung. In (1989) 228-269, 1eTr 251 Wolfgang ZIMMERMANN,
Rekatholisierung, Konfessionalısierung und Ratsregıment. [Der Prozelß des polıtischen
un relıg1ösen andels in der Österreichischen Stadt Konstanz Sigmarıngen1994, {f.
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deutlıchen, wiırd daran anschließend zunächst auf dıe /Zusammensetzung
der polıtıschen ıte der in den re1l Jahrzehnten VOIL dem ende-

jahr 1629 ıngegangen IV) Danach sollen dıe personellen Veränderun-
SCH in den polıtıschen Gremien der aufgeze1igt und ein1ıge CXCIN-

plarısche Verhaltensweıisen VON Angehörıgen der ıte 1m Verlaufe der
Rekatholisierung betrachtet werden, wobe1l ich miıch auf den Teitraum
Von 1629 bIs 163 7/ konzentriere (V) Abschließend soll ann e1in kurzer
USDI1IC. auf dıe Entwiıcklung nach 163/7, dem Jahr, das eıne weıtere
wichtige Zäsur 1mM polıtıschen en der markıert, gegeben WEeETI-

den VI)
111

en der unbestrittenen etropole Breslau””®, gehörte Schweıiıdnıtz rd
km in südwestlıcher ıchtung VOoN dieser entfernt, neben Glogau,

Jegnıtz und Neı1isse dem Quartett schlesischer Miıttelstädte mıiıt
500 wenı1gstens 5.000, 1600 rd 8 000 bIs Einwohnern?.
Mıiıtte des 13 Jahrhunderts ach deutschem eCcC mıiıt Weiıchbild g_
gründet und se1t 1285 1mM Besıtz des »Meilenrechts«, das den stadtıschen
Gewerbetreibenden eın ononpo für iıhre Waren 1mM Umkreıs VON eiıner
C116 dıe einräumte”, entwickelte sıch Schweidnitz 1m autie
des Jahrhunderts einem bedeutenden wirtschaftlıchen Zentrum

Vgl Hugo ECZ!| Breslaus Zentralıtät 1im ostmitteleuropäischen Raum
500 In Evamarıa nge Hg.) Metropolen 1ImM Zentralıtät in Ostmitteleu-
[O0Da der Wende VO Miıttelalter ZUT Neuzeıt. Berlın 1995, 20527672

Vgl Wınfried IRGANG, and und Städte ın Schlesien. In Deutsches Städtebuch (wıe
Anm 1L5):; X  11-X  9 1eT7 XLIIL: eter OHANEK, Entstehung und Entwicklung
des Städtenetzes ın Oberschlesıien. In Stadtgeschichte Oberschlesiens Studien ZUT
städtischen Entwicklung und Kultur eıner ostmitteleuropäischen Region VO Miıttelalter
bis ZU oraben der Industrialısierung, hg VO!  —_ Thomas W UNSCH Berlın 1995, mf
/4,; hler Angaben ber Bevölkerungszahlen schlesischer Städte ın der Frühen
Neuzeit beruhen biıs heute me1stente1ls auf 4 Schätzungen: vgl ECZERKA (wıe
Anm F3l L22 für Schweiıdnitz errechnete Dziewulskı 1ne Einwohnerzahl VO  — rd
9.000 nfang des Jahrhunderts Wladystaw Dziewulskı1, wıdnıca. In Studia
histori1 budowy mılast polskıch. W arszawa 1957, 255-276, 1eTr 264

Gustav SCHOPPE CGjustav Adolf STENZEL, Urkundensammlung ZUTr Ge-
schichte des Ursprungs der Städte und der Eınführung und Verbreıtung deutscher Ko-
lonısten und Rechte In Schlesien und der Ober-Lausıitz. Hamburg 1832, 252 Josef
oachım ENZEL, und Land In der schlesischen Weichbildverfassung. In Heınz
TOOB (Hg.), Die mittelalterliche Städtebildung 1mM süudöstlıchen Kuropa. Köln/Wıen
1977/: 19-38, hier 28; ZU schlesischen Meilenrecht vgl ınfrıed KUCHLER, Das
annmeilenrecht. Eın Beıtrag der mittelalterlichen Ostsiedlung ZUT wirtschaftlıchen
Verschränkung VOINN und Lan Würzburg 1964; Herbert SCHLENGER, Dıe schles1-
sche Gestalt und wirtschaftlıche Funktion. In Beıträge ZU[I Landeskunde Schles1i-
CNS Köln-Braunsfeld 1955 (Osteuropa und der deutsche Osten, Reihe IL, eft 3 S02
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Mıt sechzehn CGilden verfügte die Dereıts Ende des Jahr-
hunderts über eıne hochdıifferenzierte Gewerbestruktur”?. Im Jahr-
hundert Wr Schweilidnıiıtz nach Breslau der wichtigste Handelsplatz
Schlesiens DIe Schweılidnıtzer Kaufleute, dıe Kasımıiır dem Großen
VON olen 1m Jahre 1345 Privilegien für den ber rakau nach
Rulßland und VON arl 2354/55 für den zollfreien Handel In Böhmen
und Prag erhalten hatten, unterhielten weıtgespannte Handelsbeziehun-
SCcHh Im Miıttelpunkt des Güteraustauschs standen olz und etre1de dUus

olen, Holz, A und N Rußland, Hopfen dUus Böhmen, uCcC
und Stoffe dus Flandern SOWIeEe Weın dUus ngarn, talıen und Deutsch-
land** en dem Handel 1ldeten die wichtigsten Eiınnahmequellen
der dıe Tuchmachereı1, VO bIis ZUum nde des Jahrhunderts
VOLT em aber das Brauen VON Bıier. Das Schweiılidnıiıtzer Gerstenbier
erfreute sıch N1IC 1U in Schlesien oroßer Belie  e1 und wurde In
oroben engen weıt ber dıe Grenzen Schlesiens hınaus ach olen,
Böhmen, ngarn, Rußland, Süddeutschland und talıen ausgeführt””.
Um dıie en! ZUm Jahrhundert, als der Breslauer »SChÖpS« dem
Schweılidnitzer Biıer in Schlesien den Rang abgelaufen hatte, INg der
ernexport jedoch beträchtlich zurück?.

Das Reformationsgeschehen verleftf In Schweidnıiıtz verglichen
etiwa mıt Glogau” in ruhigen ahnen Hıer wirkte siıch begünstigen
auf dıe usbreıtung der Reformatıon auSs daß die Landeshauptleute VON

Schweıidnıitz-Jauer, dıe 1M Unterschlie: anderen schlesischen Erbfür-
stentumern dem einhe1imıschen de] entstammten”, mıt der

Vgl Friedrich WEBNER, Zunftkämpfe In Schweidnitz bis ZU Ausgang des Miıttelal-
ters Phıl 155 Breslau 1907,

Vgl Friedrich Albert /ZIMMERMANN, Beyträge ZUT Beschreibung VOonN Schlesien.
[)as Fürstentum Schweilidnitz Brieg 1785, 268 281; Michael Rüdıger GERBER,

Kleine Wiırtschaftsgeschichte der Schweildnitz. In Schweidnitz 1M der
Zeıiten (wıe Anm 14), AA

Vgl ZIMMERMANN 281; Schubert (wie Anm. 18), 114 if: W alter UNKE,
Das Brauwesen der Schweldnıitz. Schweidnitz 1935° ıne /usammenstellung der
zahlreichen städtischen Tau- und Malzordnungen, die die große Bedeutung des Bier-
brauens In Schweidnitz anze1ıgen. In Matthıas EBER, Die schlesischen Polıze1i- und
Landesordnungen der Frühen Neuzeıt. Köln/We1imar/Wien 1996, 589

Vgl CHUBERT (wıe Anm 18), 120 f: heo Johannes MANN, Geschichte der
Schweildnıtz. Reutlingen 1985,

Vgl (GRÜNHAGEN (wıe Anm 4 9 K fY arl Weigelt, Der Kırchenstreit In Gross-
Glogau (1564-1609) In Zeıtschrift des ereıns für Geschichte (und Alterthum) e-
SIeNSs (1888) PTE

Vgl ermann ROTEFEND, Die Landeshauptleute der Fürstentümer Schweilidnitz
und Jauer. In Zeıitschrift des ereıns für Geschichte (und Alterthum) Schlesiens 12/1
(1874), 45-63, 1er
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TrTe sympathısıerten bZw übergetreten Seı1it den 1 520er ren
1elten sıch In Schweidnıitz zeıtwelse lutherische Prädıkanten auf und
schließlıch gelang 6S 1m TE 1544, auf Drängen der Tünfte und mıt
Einverständnıiıs des Rates, der Stadtpfarrkırche St Stanıslaı und St
Wenceslaı den ersten protestantischen rediger einzusetzen”?. Nachdem
Rat und Bevölkerung geschlossen ZUTN Glauben übergetreten
9 erwarb der Rat 1561 eıne Jährlıche ente VON der Abhtissin
des Klarenstifts In Breslau, die seIt dem Miıttelalter 1mM Besıtz des Patro-
nats der Pfarrkirche WAal, zunächst auf zehn Jahre das Berufungs- und
Einsetzungsrecht. In den folgenden Jahrzehnten wurde der Vertrag 1M-
INeT IICU verlängert und b1S 1629 konnte 1er evangelıscher Gottesdienst
gehalten werden“. en 1m Te 1561 brachte sıch der Rat iın den
Besıtz eines zweıten Patronats. Nachdem das Franziıskanerkloster in
immer größere wirtschaftlıche Schwierigkeıiten geraten und sıch in
ıhm NUur noch vier Ordensbrüder aufhıelten, sıcherte 1mM re 154 7/ eın
zwıschen dem Rat und den Franzıskanern geschlossener Vertrag dıe
UÜbernahme des Osters und der Liebfrauenkıirche sel1tens der
nach dem Tod des etzten Konventmuitglıeds Z Was 1561 eıntrat. önıg
Maxımıilıan 11 (Reg 1564-1576) erkannte 1565 dıe UÜbernahme aus-

drücklich d allerdings mıt dem Vorbehalt, dalß der Rat dıe Gebäude be1ı
Wiıederaufnahme des Ordens abtreten müsse“. Mıt dem 1m Jahr 1561
erfolgten Ausbau der se1t dem Jahrhundert bestehenden » Irıylal-
schule« eiıner höheren Schule, der seıtdem dıe sıeben freiıen Kün-
ste gelehrt wurden und dıe der Rat angesehene humanıstische Per-
sönlıchkeıiten als ektoren und Lehrer berief, wurde eın welıterer Eck-
feiler 1m Gefüge protestantischer Bürgerkultur aufgebaut”“.

iıne quellennahe Aufarbeıtung der Reformationsgeschichte der Stadt Schweidnıitz
unter Anwendung moderner Fragestellungen und Methoden steht noch A4UuSs In der alte-
Icn Literatur werden Je nach konfessionellem Standpunkt des Autors dıe Anfänge der
reformatorischen ewegung und die Durchsetzung der Reformatıon früher der spater
datiert: Gerhard BER! Die reformatorische ewegung in Schweidnitz VO'  — ıhren
Anfängen DIS iıhrer Konsolidierung. In Correspondenzblatt des ereıns für Ge-
schichte der evangelıschen Kirche Schlesiens (1901), 131-152; urt ENGELBERT,
DIie Anfänge der Ilutherischen ewegung In Breslau und Schlesien. Teıl, Die
Erbfürstentümer Schweidnıitz-Jauer. In SKG (1964) 17256

Vgl KOPIETZ (wıe Anm. 20), 183
41 Vgl KRADLER (wıe Anm. ZE)

Vgl Heıinrich Die evangelısche lateinısche Schule iın Schweidnıitz
(1561-1635) In Correspondenzblatt des ereiıns für Geschichte der evangelıschen
Kirche Schlesiens (1906) ISl Max aege, I)as Gymnasıum Schweilidnıiıtz in
seiıner geschichtlichen Entwicklung VON der Gründung DIS 1830 Schweidnıiıtz 1908; Dıie
NeuEeste Überblicksdarstellung VO! Maitgorzata Morawıec, Das Schweidnitzer Schulwe-
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Für dıe Entwicklung der Verfassung des Fürstentums Schweldnıiıtz-
Jauer und dessen Städte Walr Von zentraler Bedeutung, daß diese Für-
stentumer 1mM Gegensatz den anderen schlesischen Herzogtümern auf
dem Wege friedlicher Heıratspolıitik dıe böhmische Krone gingen
Herzog I1 (Reg 1326-1368), dessen 1m TE 1338 eingegangene
Ehe mıt gnes, der Tochter eopolds VoNn Österreich, kınderlos 16

nach dem Tod se1nes Bruders Heıinrich dessen unmündıge Tochter
Anna adoptiert und ZUT 1n der Fürstentümer eingesetzt. Die vierzehn-
Jährıge Anna heıliratete 1353 arl und wurde 1mM gleichen z ZUT

Könıgın VON Böhmen, 1mM darauffolgenden Jahr ZUT deutschen Kalserın
gekrönt DIe Erburkunde VON 1353 und dıe Verträge VOoN Karl
(1356) und Önıg enzel (1369) ber Rechte und Freiheiten der
statteten Rıtterschaft und Städte mıt umfassenden Landespriviılegien
AUus43

DIie »Könıglıchen Städte«“* 1mM Fürstentum Schweiıidnıitz-Jauer verfüg-
ten 1im und Jahrhundert ber eıne weıtreichende polıtısche und
admınıstratıve Autonomuie. ntier diesen se1ıt dem Jahrhundert
Schweildnıtz dıe Führungsrolle inne. Wıe alle Städte sah sıch auch
Schwelidnıiıtz in dieser Zeıt VON ZWel Seıiten her eıner massıven Be-
schneidung selner Rechte und Privilegien ausgesetzl: ZUMmM eiıinen zielte
dıe Polıtik des els se1it der Miıtte des Jahrhunderts darauf ab, der

ihre wIirtsc  tlıchen Orrecnte WI1Ie das Meiılenrec und das wirt-
schaftlıch bedeutende Brauurbar nehmen SOWIEe dıe STAl  i1schen
Vertreter dus ständıschen Gerichten und anderen Urganen der Land-
stände verdrängen. Zum anderen ergrıff der önıg 1mM Jahrhun-
dert Inıtiatıven, dıe städtische Steuerverwaltung landesherrlicher Auf-
sıcht unterstellen und der die freie Ratskur beschränken”.

SCH In der Vormoderne. In Studıa hıstoryczne polıtologiczne. Ksi1ega pamıatkowe
Okraz]ı sıedemdziesieciolecie arola Fiedova, pod red Gellesa. roclaw 1997,

23-38
Vgl CGustav ROON, Die andständische Verfassung VO|  — Schweidnitz-Jauer. Zur

Geschichte des Ständewesens in Schlesien Breslau 1912, {f: Mann (wıe Anm.
36), {t.

Von den Städten in Schweidnitz-Jauer besaßen eIf die Landstandschaft
Schweıidnıitz, Jauer, triegau, Löwenberg, Bunzlau, Hirschberg, Bolkenhain, Reichen-
bach, Landeshut, Schönau und Lähn

Vgl ROON (wıe Anm. 43), H: ermann GROTEFEND, Die Streitigkeiten ZWI1-
schen del und Städten der Fürstenthümer Schweilidnitz und Jauer und dıe Privilegien-
bücher des Schweidnitz-Jauer’schen els In Zeitschrift des ereins für Geschichte
(und Alterthum) Schlesiens 10/2 (1874), 294-314
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Dieses eC wurde Schweidnıitz erstmals 1m Jahre 1524 ach wirt-
schaftlıchen und soz1ıalen Unruhen, der SO »Pölere1«, Bıs
551: als öÖnıg Ferdinand (Reg 1526-1564) dıe alte Wahlfreiheıt
zurückgab, setizte eıne landesherrliche Kommıiıssıon Vorsıtz des
Landeshauptmanns den Bürgermeıister und dıie fünf Ratsherren e1n, dıe
die Kommıissıon ZWanzıg Von der Bürgerschaft vorgeschlagenen
Personen ihnen auch Miıtglıeder der Zünfte auswählten“®. Bıs
1560 wurde dem Rat immer UTr befristet das C eingeräumt, dıe
Ratsstellen hne Bestätigung Urc den Landeshauptmann besetzen.
IDannn hob Maxımıilıan I1 diese Bestimmung jedoch für immer auf.
unizenn Tre später Schwei1idnitz das eC der freıen
atswa\ ein nla aiur WTr der Sos » Taußdorfsche Pönfall«, als dıe
städtische Obrigkeıt den elıgen Kaspar Taußdorf, der 1mM Streıt den
Sohn des Bürgermeısters Erasmus Freund in der getotet hatte,
eigenmächtig VOT Gericht gestellt und ZUuU ode verurteılt hatte 580)
konnte Schweilidnıtz jedoch das freie atswahlrecht VonNn Kaılser Ru-
dolf 11 (Reg 1576-1612) eıne Summe VonNn aler wıeder
zurückkaufen, und bIs ZUMm Einmarsch der Liechtensteiner Dragoner 1m
re 1629 wurde der dieses ecC nıcht mehr beschränkt der
genommen“”.

Wiıie In den me1ısten schlesischen Städten i1ldeten zunächst der Bürger-
melster und dıe fünf Ratsherren dıe polıtısche Führungsschicht der
Schweidnitz W ährend ıhrer Amtszeıt erhıelten S1e Verehrungen und
Aufwandsentschädigungen WIe festgesetzte engen olz AUus dem
Bürgerwald, Ziegel, Reı1s1g, Heu und Salz eıt Ende des Jahrhun-
derts setzte sıch ann nach und ach elıne Auszahlung »In baarem
Gelde« Uurc Darüber hınaus dıe Ratsleute VOoNn städtischen Ab-
gaben für iıhre beweglıche abe und iıhre bewohnten Grundstücke be-
freıit Für ühlen, Vorwerke oder Ööfe In den Vorstädten mußten S1e Je-

Vgl Friedrich Julius SCHMIDT, Die Pölere1 Schweildnıitz. Geschichte der Münz-
streiıtigkeiten und der Justizpflege In Schlesien. In Schlesische Provinzlal-Blätter 118
(1843), 4-10, 125-130; ılhelm W ATTENBACH, Des Schweilidnıitzer Stadtschreibers
Jakohbh Garthener Bericht ber die Unruhen Schweildnıitz In den Jahren 1520 bis 1524
In Zeitschrift des ereıns für Geschichte und Alterthum) Schlesiens (1859), ÜT Y
401:; Webner (wıe Anm. 33} 105 ff

Vgl CHUBERT (wıe Anm 18), ED ff.



1TORG DE  ER

doch WI1Ie andere Bürger Steuern entrichten“®. Zur poliıtıschen Führungs-
chıcht ählten desweıteren der Schöppenmeıister und dıe sechs chöp-
DCN D)Das Schöppenkollegiıum übte dıe städtische Gerichtsbarke1r aAUus

en der Urteilsfindung umfaßte se1ıne Tätigkeıt auch dıe Beaufsıichti-
Sung und Beurkundung VON Geldgeschäften und des Übergangs VON

Vermögenswerten er Schhıeßlic gehörten der polıtıschen ıte
eın oder Z7WEe1 ehemalıge Ratsherren, dıe » Altesten« der SOg »SCN10OTES«
d dıe ufgaben in der stadtıschen Waırtschafts- und Finanzverwaltung
übernahmen“”.

DiIe VOoN Herzog 11 1mM anre 1355 erlassene Ratswahlordnung
galt in iıhren rundzügen 1m und Jahrhundert unverändert weıter.
Der Tag der alljJährlıchen Neubesetzung des ates und des chöppen-
stuhls War der November. ema der Wahlakte sollte urz VOI Mar-
t1nı der abtretende Rat fünf NeCUC Ratsherren wählen Diese wählten dann

1nı dus dem Kreı1is der alten Ratsherren den Bürgermeister und
Schöppenmeıster. Anschließen ernannten S1e für dıe NEUEC Legıislatur-
periode dıe sechs Schöppen”“.

Es 1eg auf der Hand, daß dieser Wahlmodus ZUT Herausbildung
elıner fest umrıssenen olıgarchıschen Führungsschicht © der 1Ur

wenıge Famılıen angehörten. Eiınmal gewählt, bedeutete 16S$ lebens-
länglıche Miıtglıedschaft in den wichtigsten Entscheidungsgremien der

Erst WENN e1in Ratsherr star' konnte eın ıtglie der polıti-
schen 1te beıtreten. IDieser Befund wırd gestütz Urc eiıne statıstısche
Auswertung der Personen, die in den re1l Jahrzehnten VOILI dem Eın-
marsch der Liechtensteiner Dragoner also zwıschen 1599 und 1629
der polıtıschen Führungsschicht angehörten””. In den dreißig Jahren

48 Ebd 70 APW, kta milasta Swidnicy (1ım folgenden: AmS) 32323 (Rechnungsbuch
der Schweidnitz für das Jahr 173 ber den echsel VO  —; der » Vereh-
IuUuNS« Z »Besoldung« dieser MmMier In frühneuzeitlichen Städten vgl aus Gerte1s,
Die deutschen Städte In der Frühen Neuzeıit. Zur Vorgeschichte der bürgerlichen Welt
Darmstadt 1986, PE

Vgl IRGANG (wıe Anm 31), XLI; Schmidt (wıe Anm 18), I 47; Diıeter
ELDTRUP, Führungskräfte 1M spätmittelalterlichen Oppeln: Rat und Schöffen, Stift und
Herzog. In Stadtgeschichte Oberschlesiens (wıe Anm 31); 107-128, hier 108
Zum Begrıiff städtische Führungsgruppe DZW Führungsschicht vgl Katarına SIEH-BU-
RENS, Olıgarchie, Konfession und Polıtik 1m Jahrhundert. Zur sozlalen Verflechtung
der Augsburger Bürgermeister und StadtpflegerSMünchen 1986, 11

Zur geschichtlichen Entwicklung der Ratswahlen in Schwei1lidnitz vgl Friedrich
Juhus SCHMIDT, Die Ratswahlen Schweildnıtz 1m Jahrhundert. In Schlesische
Provıinzıalblätter 118 (1843), 422-428, 513-521; CHUBERT (wıe Anm. 18), {f.
%:3 Das Folgende beruht auf einer Auswertung der Sta«  ucher der Schweidnitz:
APW, AmS Nr. 186-193
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setzte sıch der Kreıis N NUr Personen Davon s1eb-
zehn akademısch gebildet. Für vierzehn Personen konnte der Studienort
nachgewıiesen werden. Miıt Abstand häufigsten wurde dıe Un1ivers1ı-
tat Frankfurt/Oder besucht eıtere Studienorte Le1ipzıig, RO-
stock, Wiıttenberg, Heıdelberg und Ingolstadt.

Hınsıchtlich der soz1alen und beruflichen Gliederung der polıtıschen
1ıte in Schweidnıiıtz ergjebt sıch folgendes Bıld Sıe setizte sıch fast
715% Aaus alteıngesessenen vermögenden Patrızıerfamiıilıen
Diese in den Vorstädten und den Stas  OriIern 1m Besıtz VOIN

Häusern, CGütern oder Vorwerken, besaßen als Gewandschneider 1m
Kaufhaus Rıng eiıne Kaufkammer oder ählten als SOg »Reıichkrä-

ZUT ITuppe vornehmer auTtfleute mıt weıtgespannten andelsDe-
ziehungen”“. Diesem Personenkreıis gehörten auch fünf Juristen d dıe
VOT ihrer polıtıschen Karrıere hohe städtische Verwaltungsämter inne
hatten, SOWIeEe Zwel Lehrer, die der evangelıschen Lateinschul tätıg

und 25% der polıtıschen Mandatsträger rekrutierten sıch AUus den
Zünften Abgesehen VON ZWEe]1 Kürschnern setzte sıch diese ruppe aus
rüheren Vorstehern der vier Hauptzünfte An der Spıtze
polıtıscher Beteilıgung rangıerte mıt 1er Ratsherren die Tuchmacherıin-
NUNS Drel Ratsherren gehörten der Fleischer-, e1in Ratsherr der Bäcker-
zunft Die vlierte Hauptzunft die der CcCNuster Wl 1mM Rat DbZW 1mM
Schöppengericht nıcht vertreten5 -

DiIe strukturierte polıtısche 1ıte bıldete eıne tragende aule der
stadtbürgerliıchen Oberschicht?“. Ihr gehörten Personen und Famılıen d
die urc Vermögen und Besıtz der Urc Amter und Ehrenstellungen

der Spiıtze der gesellschaftlıchen Hıerarchie standen. Dazu rechnen
gradulerte Jurısten, dıe etwa als yndıkus oder Stadtschreıiber In der
städtischen Verwaltung tätıg ‚ Ärzte, dıe als Stadtphysıcı und
Stadtapotheker das städtische Gesundheitswesen überwachten, das
Lehrpersonal der städtischen Lateinschule, aber auch unstlier W1e
Goldschmiede und aler Desweiıiteren ählten ZU Honoratiorentum

Vgl Friedrich Juhus SCHMIDT, Urkundlıiche eıträge ZUu!T Geschichte der ewand-
schneı1ıder oder Kammerherren ıIn Schweidnıitz. In Jahres-Bericht der Schlesischen
Gesellschaft für vaterländısche Kultur (1855), 183-199; MANN (wıe Anm 36),
53 Zum Zunfiftwesen in Schweildnıtz vgl heo Johannes MANN, Die Handwerker-In-
Nungen In Schweidnitz. In Bılder AUS der Geschichte der Schweldnıitz. Beılage
Zur » Täglıchen Rundschau für Miıttelschlesien«. Schweidnıitz 193 7; HUBERT (wıe
Anm 18), T:

Zum Begriff städtische Oberschicht vgl IEH-BURENS (wıe Anm 49), 11
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dıe arrer, dıe aufgrund ihres kirchlichen mites es gesellschaftlı-
ches Ansehen ber eın verwandtschaftlıches Bezıehungsnetz
in orm VON Verschwägerungen und Patenschaften WAaien alle diese
Personen und Famılıen CNS miıteinander und untereinander verknüpft””.

Am Julı 1629 eın halbes Jahr ach der Besetzung der
Schweidnıiıtz Uurc dıe Liechtensteiner Dragoner wurden dıie amtiıeren-
den Ratsherren und chöppen VO Landeshauptmann des Fürstentums
Schweıidnıitz-Jauer, Heinrich VON 1bran, und dem Königsrichter Paul
Fıebing abgesetzt”®. Bıs diesem Zeıtpunkt Wäal die polıtısche Füh-
rungsschicht muiıttels milıtärıischer Einquartierung MAaSS1v ruck
gesetzt worden, ZUMM katholischen Glauben überzutreten. Sıe reaglerte
darauf einer ischung dus t1vem und passıvem Widerstand und
Anpassung. Als einzıgen ewog der Konfessionszwang den Tuchma-
cher und chöppen eorg BEEeT. die für immer verlassen?”. Die
Ratsherren ugustin Sıegel und althasar Teuber SOWIEe der chöppen-
me1lster Johann Waırth sıch dem Bekehrungszwang Urc
Flucht auf die Stadtdörfer Nachdem S1E Julı abgesetzt worden
, kehrten S1E 1m August wıieder ach Schwei1lidnıiıtz zurück . In der

hıelten dıe chöppen Hiıeronymus( Heıinrich artholomäus,
Johann ange und Chrıstoph Wılhelm SC  S dem Glaubensdruck stand
uch sS1e gingen ihrer Amter verlustig””. ingegen entschlossen sıch der
Bürgermeıister Erasmus unge, der Ratsherr Stephan Adam, der Schöppe
Johann oIIimann und der Alteste Hans Fellner ZUT Konvers1ıon. Dar-

Zur Methode der historischen Verflechtungsanalyse vgl Wolfgang REINHARD, Olı-
garchische Verflechtung und Konfession In oberdeutschen Städten In nion Maczak
(Hg.), Klıentelsysteme 1im Europa der en Neuzeiıt. München 1988, 47-62
56 7u Heinrich VON Bıbran vgl ohannes SINAPIUS, Schlesischer Curiositäten Tste
Vorstellung, Darınnen die ansehnlichen Geschlechter des Schlesischen Adels
beschrieben Leıipzig 1720, 169 Zur Rolle und Bedeutung der Könıigsrichter vgl
arl RANK, Dıie Institution der Königsrıichter. In Zeıitschrift des deutschen ereins für
die Geschichte ährens und Schlesiens (1906) 304-414

APW, Am Nr. 722 402
APW, AmS, Nr. Z 402; CHUBERT (wıe Anm. 18), 208 ff
Hıeronymus APW, Am Nr. 2 406; (wie Anm. 18) 2535

Heıinrich artholomäus APW, Am Nr. 633, 9; CHUBERT (wıe Anm 18), I8r
ann Lange: APW, AmS Nr. 422 4023 Christoph ılhelm SC} APW, Am Nr.
193, 134: AmS, Nr 88,
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aufhın wurden S1e be1 der eubesetzung VonNn Rat und Schöppenstuhl
berücksichtigt®”.

Daß Anpassung in orm des Glaubensübertritt: jedoch N1C edeu-
tete, sıch in em der kaiserlichen Polıtik willıg ügen und dıe ECVan-

gelısche Stadtbevölkerung iıhrem Schicksal überlassen, bezeugt das
Verhalten des Ratsherrn althasar Leuschner. ach anfänglıchem Wi1-
erstan:! WT ST 1mM März 1629 ZU katholischen Glauben übergetreten
und dıe Beichte abgelegt. och bereıts 1m Aprıl reiste Leuschner

mıt dem ebenfalls konvertierten Zunftältesten der e1ic  Ta-
INCI, Salomon Weıdmann, und dem bereıts erwähnten evangelıschen
Stadtschöppen Hıeronymus den kaiserlichen Hof. Hıer über-
reichten s1e Kaılser Ferdinand I1 eın Revers der Schwei1lidnıtzer Bürger-
schaft, in dem der zug der Liechtensteiner Dragoner und dıe set-
ZUNg des Königsrichters erbeten wurde. Miıt großen »ungnaden« nahm
der Kaıser dıe Tatsache auf, daß sıch ausgerechnet Z7WEeIl Konvertiten für
diese 1SS1o0N ZUT erfügung gestellt hatten. In seinem Antwortschre1i-
ben VO Maı 1629 beschuldıgte Ferdinand I1 Leuschner und We1d-
INan »(Gott und dıe Heılıge Catholısche Kırche hintergangen« ha-
ben und Urheber VON > Auflauf und aufrührerischen Zusammenrottun-

sSeiNn
DIie 1m Juh 1629 VO Landeshauptmann in den Rat und in das

Schöppenkollegium NECUu Berufenen urchweg AaC  are Bürger,
die miıtunter schon Ämter in der Waırtschafts- und Finanzverwaltung der

bekleıdet hatten. In den Rat gelangten der rzt eorg Mestner und
dıe Altesten der Kürschner- und Reichkramerzunit, Jakob amm und
Salomon We1dmann. Das Amt des Schöppenmeıisters übernahm alen-
tın Eıßfort, der In den ahren mehrmals Vorsteher der einflußre1-
chen Kretschmerzunft SCWESCH War Dieser gehörten alle Bürger a dıe
das Braurecht besaßen Der Reıic  Tamer Mathıas Püschel und der Bür-
SCI Chrıistoph Kırsten wurden chöppen berufen Im Schöppenkol-
legıum en jedoch auch Zzwel Evangelısche Aufnahme der kaliserl1-
che Zolleinnehmer olfgang ppe und der Pächter der städtischen
Papıermühle, Panthaleon Härtel1®°?

APW, AmS, Nr. S, I AmS, Nr 193, 188
61 Vgl CHUBERT (wıe Anm. 18), 255: Berg (wıe Anm. 12) Das Antwort-
schreiben Ferdinands Il 1in APW, Archiwum Hochbergöw, Bıblıoteka, Nr. eıl IL,
Nr. 27

APW, Archiwum Hochbergöw, Bıblioteka, NT. 88, e1l $ Nr. 1, Z
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Mıt der Neubesetzung der polıtischen Amter Julı 1629 egann
Schweiıdnıiıtz 611 bIs das = 1637 hineinreichende ase der

der beiden stadtıschen ührungsgremıen sowohl Protestanten
als auch Katholiıken vertre Ausgelöst Uurc Kriegsere1gn1sse
und Epıdemien eian: sıch Schweidnıitz diesem Zeıitraum als für
Schlesien mıiıt dem Einmarsch schwedischer Iruppen anre 1632 der
Dreißigjährige Krıeg C110 bedrohliche en!

existenzbedrohenden Krıise Nachdem schwedische sächsısche
und brandenburgische erbande September 1632 die erobert
hatten vernichtete Maı 1633 C1MN verheerender Stadtbrand mehr als
520 Häuser Als ZWCI onate späater kaiserliche Iruppen die bela-

zerstorte 61N VOoN der Stadtıiıschen Besatzung gelegtes Feuer dıe
Vorstädte Nachdem deren Bewohner dıe Stadtmauern geflüchtet

TaCcC August Schweiıidnıtz dıe Pest AUuUs der bIs ZUMN nde
des Jahres 1633 aut Eıntragung ırchenbuch 000 Menschen
ZU pfer fıelen

Daß diesem Jahr Rat und Schöppengericht Angehörıge be1-
der Konfessionen vertre erklärt siıch Adus der atsache dalß
sowohl VON der katholischen Obrıigkeıt als auch VoN den D  U-
schen Besatzern C1INC Polıtik der Herstellung konfessioneller Homogen1-
tat den städtischen Führungsgremien nıcht ernstha: verfolgt und ber
Absıchtserklärungen nıcht hinausgegangen wurde SO mu der Rat WIC

Heıinrich Schubert rTeITiIeN: formuhert UTr dıe »rel1g1öse Farbe«
Das hiıeß daß bısder Parte1 dıe gerade dıe milıtärische aCcC ausübte

1632 dıe polıtıschen Amter mehrheıitlıc mıiıt Katholiıken besetzt
Mıt der Eınnahme der Urc schwedische erbande September
1632 schlug ann das Pendel zugunsten der Protestanten N Ehemalıge
Miıtglıeder des KRates dıie 1629 evangelısch geblieben felerten CIn

politisches OomebaCcC Im Schöppenstuhl veränderte siıch das Mehr-
heitsverhältnıs zugunsten der Protestanten ingegen W ar der städtische
Rat der Legislaturperiode ach der schwedischen roberung erstmals
konfessionell parıtäti1sc besetzt en dem evangelıschen Bürgerme1-
ster und ZWEeI evangelıschen Ratsherren gehörten ihm auch Te1 Kathol1-
ken Schließlich CIMn 1C auf dıe Besetzung des Rates re

Vgl CONRADS (wıe Anm IX 2LT ff
Vgl CZEPKO (wıe Anm 16), HE: OERLICH (wıe Anm 20),
Archiwum ArchidiecezJjalne Wrochaw, Kirchenbücher Schweildnıitz, NrT. (41633)
CHUBERT (wıe Anm 18),
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1636, daß in dieser eıt auch och SanzZ andere Konstellatiıonen möglıch
SO stan in diesem Jahr der oll Mathıas Püschel als Bür-

germeıster einem Kat VOIL, der mıt fünf Evangelıschen besetzt war  67
Als rklärung für die gemischtkonfessionelle Besetzung der polıtı-

schen Führungsämter In Schweiıidnıtz zwıschen 1629 und 1637 reicht
jedoch nıcht dAUuUs, 1e6S$ alleın auf außenpolitische und kriegsbedingte
Umstände zurückzuführen. 1elimenr mMuUusSsSsen aliur auch Entwıcklungen
1m innerstädtischen Bereich berücksichtigt werden.

Die Menschen in der Schweidnıitz lebten einem Kriegs-
schauplatz, dem sıch in unablässıger olge all die Schreckensszena-
rien abspılelten, die dem Dreißigjährigen Krieg seinen langlebıgen und
traurıgen ythos verliehen®®. nter dem Kındruck VON Zerstörung,
Plünderung, Brandschatzung, utiger Gemetzel, Hunger und Seuchen
kam 68 In diesen Jahren innerhalb der estädtischen Oberschic einem
unktıiım Aus Verantwortungsbewußtsein für das Gemeinwesen gingen
Protestanten und Katholıken eın überkonfessionelles Interessenbündnıs
ZUT Verteidigung städtischer Rechte und Interessen ein Ausschlagge-
bend für dıe Wahl einer Person in eın polıtısches Amt War nıcht dıe
Konfess10on, sondern polıtısche rfahrung und Kompetenz. Der Kreis
der ber diese Kompetenzen verfügenden Personen WAar Uurc dıe 6CNOTI-

IMen Menschenverluste eın geworden. Zu diesem überkonfessionellen
Interessenbündnıs gehörten auf evangelıscher Seıte beispielsweıise der
Schöppenschreıber Michael SC der Sohn des VonNn 1610 bıs 1629
der Stadtpfarrkırche amtiıerenden NOC Bartsch, desweıteren der Lehrer

der Lateinschul Caspar Steinberger, der Jurıist und Ratskanzler
Gottfried Vıncentlius und der Gerichtsadvokat Thomas Schramm 7Zu
den katholischen Amtsınhabern ın diesen Jahren zählte anderem
der AdUus atz stammende 1egmun Lange, der 635 das Bürgerrecht In
Schweidnitz erworben hatte, und eorg Hencke, der In den 1620er Jah-
IchN mehrmals Vorsteher der uchmacherzunft SCWESCH War

APW, AmS, Nr 88, 436, 756 f! 082 f’ Nr. 193, 256 f’ 297 f’ 82 1  9 Nr 194,
L 93, 169, 208
Zu den Folgen des Dreißigjährigen Krieges in Schlesien vgl CONRADS (wıe Anm.

E: 279 FE Zum Verlauf des Kriıeges un dessen Frolgen 1mM en Reich vgl Johan-
NESs BURCKHARDT, Der Dreißigjährige rieg. Frankfurt Maın 992; Volker
Sozlale Folgen des dreißigjährıgen Krieges. In Wınfried SCHULZE Hg.) Ständische
Gesellschaft und Mobilıtät München 1988, 5. 239-268.

DIie personelle Besetzung der polıtıschen miter in Schweidnitz ach 1629 ält sıch
anhand der Sta:  ucher rekonstruleren: APW, AmS, Nr. 193-195
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Um dıe überkonfessionelle Interessengeme1insc  t nıcht gefähr-
den, reaglerte der Rat in diesen ahren eher zurückhaltend auf konfes-
s1onelle orgaben seltens der katholischen Obrigkeit. Das ze1g sıch
ZU eıspie 1mM Herbst des Jahres 1635 ach Unterzeichnung des Pra-
SCI Sonderfrieden 1mM Maı 1635, In dem den Bewohnern der chles1-
schen Erbfürstentümer die freie Relıgionsausübung untersagt worden
war  ‚/0 unternahm der kalserliche Prinz erdiınan dem 1626 das Erb-
fürstentum Schweılidnıtz-Jauer verlıehen worden WAäl, gegenreformatorI1-
sche Vorstöße‘*. Sıe 1elten auf dıe Wiıederherstellung der kırchlichen
Verhältnıisse, WIe S1e VOT dem Einmarsch der chweden 1im re 1632
geherrscht hatten SO sollte In Schweidnitz den Jesuılten die tadtpfarr-
kırche und dıe Schule zurückgegeben werden, dıe ihnen 1M Julı 1629
eingeräumt worden ach Ankunft der chweden dıe Je-
sulten jedoch nach atz geflüchtet. Kırche und Schule daraufhin
erneut mıt evangelıschen Pfarrern und Lehrern besetzt worden ‘“

Am August 1635 erg1ing 1UN den Landeshauptmann Heıinrich
von Bıbran der Befehl, dıe evangelıschen Pfarrer in Schweidnitz ZU-
welsen und Pfarrkirche und Schule wleder den Jesuılten einzuräumen .
Als Oktober re1 Jesulıtenpatres VOT dem Schweidnitzer Rat 6CTI-
schlienen und dıie Herausgabe der Schlüssel der Pfarrkirche verlangten,
ehnten die Ratsherren 1es geschlossen ab Während dıe katholischen
Ratsmitglieder ihre ablehnende Haltung mıt der Pflıcht des Rates ZUT
Wahrung städtisch-bürgerlicher Eıinheit begründeten, indem S1e auf den

erwartenden Wıderstand In der Bevölkerung hınwiesen, machten die
evangelıschen Katsmiıtglıeder geltend, daß der Kaıser auf den De1l ofe
eingereichten Protest dıe Übergabe der Stadtpfarrkirche och
nıcht geantwortet habe‘“ Als jedoch dıe Jesulten eiıne OC spater in
Begleitung des Fürstentumskanzlers Heıinrich von erg VOT dem
Rat erschiıenen, ügte Ian siıch dem kaıserlichen Befehl Kurz arauf,

Oktober, mußten der evangelısche redıger der Stadtpfarrkir-
che, Friedrich Flaschner, und der on Friedrich Scholtz dıe
verlassen ””

Vgl GRÜNHAGEN (wıe Anm 4 26J: oachım BAHLCKE, Schlesien und dıe
Schlesier. München 1996,

Vgl ROON (wıe Anm 43), 22i SCHMIDT (wıe Anm 18), 2YVgl HOFFMANN (wıe Anm 20); 11 FE
L APW, Archıwum Hochbergöw, Bıblioteka, Nr. 128 88I-8902 (Abschrift)Bıblioteka Unıwersytecka Wroclhaw, Handschriftenabteilung, 768, 1, fol. 116v-1 17v

Vgl CHUBERT (wıe Anm 18), 260 f? Hoffmann (wıe Anm 20), Fried-
rich Flaschner hiıelt sıch nach seiner Vertreibung zunächst WEeIl anre in Breslau auf und
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7 wel onate späater 1mM Dezember 1635 erg1ing den
Landeshauptmann eiıne kaıiserliche Instruktion betreffend der Besetzung
der Ratsstellen In den Städten des Erbfürstentums Schweiıidnıitz-Jauer
Aus dem Inhalt geht hervor, dal3 INan in Wıen den Zeıitpunkt der Her-
stellung konfessioneller Homogenıintät in den Stadträten für och nıcht
gekommen sah Zwar ollten Katholıken be1 der Besetzung der atsstel-
len bevorzugt berücksichtı werden. Gleichwohl könnten aber auch
solche »tauglıche Leute« den Evangelıschen berufen werden, dıe
der katholiıschen elıgıon snıcht Zu W1dr12« seien'®.

och aum ein Jahr späater wurde diese Haltung 1m men eiıner
forcıerten Polıtıik der Rekatholıisierung aufgegeben. Am Dezember
1636 ZU Römisch-deutschen ÖöÖnıg gewählt, beauftragte Kaıser erdl-
nand 111 den Landeshauptmann der Grafschaft atz, ann rbogast
VO Annenberg, dıe evangelıschen Ratsherren und chöppen entlas-
SCI1 und dıe fre1i werdenden Stellen mıt Katholıken besetzen ‘” Am

März 1637 traf dıe Kommıissıon ZUT Ausführung des Befehls 1n
Schweidnıitz ein Der Rat begründete seine Ablehnung in eıner ausführ-
lıchen Stellungnahme, dıe den Miıtglıedern der Kommıissıon auf dem

wurde 1637 VON den Grafen VON Hohenzollern auf Kynsburg ZU Pastor In Bärsdorf
und Schenkendortf berufen, Julı 1640 starb Friedrich Flaschner, Memoriae
Posthumae Friedrich Flaschner. O0 o.J Bıblıoteka Uniwersytecka Wroclaw,
Abt. Ite Drucke, Nr. Theodor KRAUSE, Literat]ı SvidnicensI1s, der: Hıstori-
sche Nachrichten VO  — Gelehrten Schweıidnıitzern, Aus theıls gedruckten, theıls UNSC-
druckten Urkunden zusammengetragenl Leipzıg/Schweidnitz 1732 21-27; Handbuch
der historischen Stätten (wıe Anm 159 258 uch Friedrich Scholtz ging ZuUuNnNacCANs
nach Breslau; 1636-37 Konrektor in Hırschberg; nach erneuter Ausweılsung bekleidete

ein1ıge Pfarrämter 1m Fürstentum Wohlau und erhielt hier 649 das astora| iın Herrn-
STa 1654 ernannte ihn Herzog Christian VON Wohlau (Reg 1653-1672) ZUuU Superin-
tendenten, 658 wurde Pastor der Stadtpfarrkirche In Wohlau, 1M selben
Jahr starb APW, Archiwum Hochbergöw, Bıblıoteka, NrT. 88, e1l IL, NT. 79 474
I Heinrich CHUBERT, Die evangelischen Geistlichen der Pfarrkirche Schweidnitz
VO  — In Correspondenzblatt des ere1ins für Geschichte der evangelıschen
Kırche Schlesiens (1911), 168-187, 1eT 186; Scholtz verfaßte 1m Auftrag des
ats der Stadt Schweidnitz ine ausführliche Schilderung der Pest 1mM anhnre 1633, die
wenıge Wochen VOT se1iner Ausweisung du»$s Schweildnıiıtz dem Rat übergab und dıe
1719, versehen mıt Anmerkungen und Beılagen, ZUT Drucklegung kam Friedrich
SCHOLTZ, Ilıas Malorum Svidnicensium, oder oth- J] rauer-.  and der Schweild-
117 In Schlesien, So dieselbe vornehmlıch 1im Jahre 1633 bey damahlıger amı
Pest, Kriegs- un Hungers-Noth betroffen Breslau 719

Vgl Wa WERNICKE, Johannes Büttner, der Königsrichter VO  —; Bunzlau In eıt-
chriıft des ereins für Geschichte (und Alterthum) Schlesiens (1886) 235-254,
1er 248

Vgl ZIMMERMANN (wıe Anm 34), 313 Schmidt (wıe Anm. 18), Z
Zu Johann rbogast VO  - Annenberg vgl Arno HERZIG, Reformatorische ewegungen
und Konfessionalısierung. Die habsburgische Rekatholisierungspolitik 1n der Grafschaft
Gillatz Hamburg 1996, 116
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Rathaus mun  1Cc vorgetragen wurde. unacnls WIEeS GT darauf hın, daß
angesichts des kläglıchen Zustandes der dergleichen Amter »nıcht
mehr Honores sondern (Inera« selen und nıemand sıch ZUT UÜbernahme
eINESs olchen Amtes gedrängt habe Die Ratsherren machten desweiıte-
1CcCH geltend, daß sıch die In der Zeıt der schwedıschen Besatzung
dem Kaılser gegenüber polıtısch OYya verhalten habe Überdies behaup-
tete INan, daß Kaılser Ferdinand eıner Delegatıon der Stände des Fürsten-
tums Schweidnitz-Jauer Anfang Januar in Regensburg versichert habe,
daß Land und Städte ihre Privilegien enalten ollten Das bedeute, daß
Schwei1idnitz weıterhın 1m Besıtz der freıen Ratskur se1 Schlıeßlic be-
gründete der Rat selınen Wıderstand mıt dem gegenüber der Bürger-
schaft geleisteten Eıd, die Rechte und Privilegien der achten
und verteidigen‘®.

DiIe erhobenen Eiınwände wurden VONn der Kommıission 191088 ZUT
Kenntnis INMCN, zumal der kaıiserliche Befehl keinerle1 Verhand-
lungsspielraum eröffnete und noch selben Tag wurde dıe Ratsverän-
derung vollzogen. Während die katholischen Bürger ihre Amter behiel-
ten, wurden bıs auf Danıel entsch, der ach selner Konversiıon 1im Rat
verxblıe dıe evangelıschen Mandatsträger abgesetzt””.

Relatıv unspektakulär endete damıt In Schweilidnıitz die bemerkens-
werte ase der VOoON eiıner überkonfessionellen Koalıtion getragenen
städtischen Ratspolıitik. Auf dıe Urc Krieg und Gegenreformatıion
ausgelöste tıefgreifende Krıise reagıerte dıe polıtısche Führungsschicht
mıt einer Strategie der »Tlexible ICSDONSC«, em S1e ein feines Gespür
für das achbare entwickelte, vernıe S1E sıch mal vorsichtig und 1plo-
matısch, mal] entschlossen und energisch. In den eigenen Reıhen VOTI-
stand INan CS, Uurc dıie Konzentration autf eıne Polıtık der Wahrung
stadtıscher Rechte und Interessen konfessionelle Dıstanzen überbrük-
ken

V I

ach 637 bIs 1INs 18 Jahrhunder‘ hıneıin blıeben dıe Protestanten VON
den städtischen Führungsposıtionen ausgeschlossen. Nur WCI dem Kal-
SOr polıtısche und konfessionelle Loyalıtät schwor, konnte in solche

»Relatıon, WIe Schweildnıtz den 31 Marty Anno 1637 mıt der X{ra Ordınarı
Rathes verenderung und hergegangen«: APW, Archiwum Hochbergöw, Bıblıoteka,
Nr. 128, 1724114

APW, Archiwum Hochbergöw, Bıblıoteka, Nr. 88, eıl 1! NT 17
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Amter aufste1gen. Die exklusıve Vergabe polıtıscher Amter Katholi1-
ken führte dazu, daß sıch dıe berufliche und sozlale /Zusammensetzung
der stadtbürgerlıchen Ratselıte und der chöppen veränderte. DIies deu-
tet sıch bereıts be1 der Ratsveränderung 1im Te 1637

Zum Bürgermeıister wurde der Jurıist amm ernannt, der als
Schöppenschreıiber und Stadtschreiber bereıts hohe städtische Verwal-
tungsämter inne gehabt amm WAar Sohn des schon erwähnten
Vorstehers der Kürschnerzunft, der nach selıner Konversion 1m T
629 bıs seinem Tod 1mM TE 633 Ratsherr SCWESCH WalTr Mıt eiıner
steilen polıtıschen Karrıere gehörte Jakob amm dem Personenkre1s
in Schweildnıtz, der VOoN den Chancen, die sıch für dıe STal  Uur-
gerliche 1fe 1m Rahmen des Konfessionalısıerungsprozesses oten, in
em Maße profitierte. Von 1635 bIıs 1673 stand CI als Amtskanzler
der in eıne kollegıale Behörde umgewandelten Kanzleı des Landes-
hauptmanns VOTr  S0 638 wurde amm in den Adelsstand erhoben, eın
Jahr später wurde ıhm der 1te. eınes kaliserlichen Kats verliehen®‘

Zu den Emporkömmlıngen 79 auch der 1629 konvertierte e1i1cCN-
kramer Mathıas Püschel, der 637 sein Amt als Schöppenmeıster De-
1e Püschel War bereıts 1m Tre 635 nobilıtiert worden und hatte dıe
Lehensgerechtigkeıt auf das Gut Bögendorf erhalten. Im Fe 1648
wurde ıhm das Amt des königlıchen Obereinnehmers der Biergefälle 1m
Fürstentum Schweidnitz-Jauer übertragen““.

Püschel WAar 1m re 1637 Vorsteher eines omplett IICU besetzten
Schöppenkolleg1i1ums, in das Personen aufgenommen wurden, dıe alle
bereıts 1im TC 1629 ZU katholischen Glauben übergetreten
S1e gehörten Berufen d dıe in diesem städtischen Gremium bIs die-
SC Zeıtpunkt nıcht vertre SCWESCH der Stadtpfeifer Martın

Vgl RO (wıe Anm. 43),
81 ber Jakob amm, einer zentralen Figur 1im Rekatholisierungsprozeß der Stadt und
des Fürstentum Schweidnitz, ist bıslang kaum etiwas bekannt; 1m »Phoenix Redivivus«
VON Naso fındet als Amtskanzler Erwähnung: hat diesem ansehnlichen, zugleich ehr
mühsamen Ambte, seıthero rumwürdig vorgestanden Jacob Vo.  - Thamm,
dessen schöne talenta und dem gemeinen Wesen nutzbare Eigenschaften dieser Orten
genüglich hekannt: aso (wıe Anm y ber Thamm als GÖönner der Jesulten
finden sıch einıge Informatıonen bel (wıe Anm 20), if, 130 {t.

uch ber Püschel ist bısher aum EeiwWw bekannt; (’roon erwähnt ihn als Obereın-
nehmer der Bıergefälle: ROON (wıe Anm 43), 79; ZU[T Biıersteuer In Schlesien vgl
arl (justav RIES, Hıstorische Entwicklung der Steuerverfassung In Schlesien unter
Teilnahme der allgemeınen Landtags-Versammlungen. Kın Beitrag ZUT Geschichte der
schlesischen Stände Breslau 1842, IT
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Netcke, der Hutmacher Balthasar Neumann, der Branntweirnbrenner
Balthasar Nıtscholl und der Drechsler Johannes Osten®.

DiIe handwerklıch-gewerbliche Zusammensetzung der im chöp-
penstu sıtzenden Personen Wäarlr jedoch nıcht VON anger Dauer. In den
folgenden Jahrzehnten wurden die chöppen- und auch dıe Ratsstellen
fast ausschlheßlich VOIN Personen besetzt, dıe eines der zahlreichen
besoldeten Amter ın der sStadtıschen Wırtschafts-, Fiınanz- und Rechts-
verwaltung bekleidet hatten Im Tre 1651 WalileCcn napp die Hälfte der
Haushaltsvorstände der katholischen Famılıen iın Schweilidnıtz WEe-
der Ratsangehörige der städtische bZzw kırchliche Angestellte”“. amı
hatte sıch innerhalb Ur weniıger re die polıtısche Führungsschicht In
Schweıldnıtz in eıne reine Funktionselıte verwandelt. Abgesehen VON der
Konfession entschıed ber dıe Wahl in e1in stadtısches Führungsamt NUunNn

N1IC mehr Tradıtıon, restige und Vermögen, sondern eruliliche Le1l-
stungen und objektivierbare Fähigkeiten”.

DIie Friıedenskırche, dıe ach 1648 In Schweilidnıitz der Nukleus für
dıe Konsolıdierung evangelıschen gemeindlichen Lebens Wäadl, verhın-
derte jedoch, daß der Schweldnıitzer Protestantismus ın dıe polıtısche
Bedeutungslosigkeıt gedrängt wurde. Unter der Führung des i1chters
Danıel Czepko und VOoN den ıtglıedern des städtischen unft-
handwerks setizte sıch dıie evangelısche Stadtbevölkerung nıcht UT g_
SCH dıe Rekatholisierungspolitik ZUT Wehr em sıch dıe Vertreter der
evangelıschen Geme1inde immer wıeder in dıe städtische Fiınanz- und
Wırtschaftspolitik einmischten86, leisteten die Protestanten In der olge-
zeıt darüber hinaus eınen konstruktiven Beıtrag ZUMm Wiıederaufbau der

ach dem Dreißigjährigen Kriıeg

3 APW, Archiwum Hochbergöw, Biblioteka., Nr. 8 9 eı1ıl 1$ Nr. 1,
Als Grundlage für diese Berechnung diente: »Consıgnatıon der Römisch Catholı-

schen In Schweildnıitz 1651<«: Berlin, Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz,
Rep Nostitz 111 2? Nr
Zu tendenziell ähnlichen Entwiıcklungen In nordwestdeutschen Städten und den

1er verwendeten Begriffen vgl Heınz SCHILLING, andlungs- und Dıfferenzierungs-
innerhalb der bürgerlıchen Oberschichten West- und Nordwestdeutschlands 1mM

und Jahrhundert. In Schichtung un! Entwıicklung der Gesellschaft In Polen und
Deutschland 1m und Jahrhunderrt, hg VO  — Marıan BISKUP aus ZERNACK
Wıesbaden 1983, 121-173, 1er 124 L, 146, 167 ff

In den Jahren 16351 669 und 1695 eichte dıe evangelısche Bürgerschaft be1 ofe
un! e1m Landeshauptmann Klageschrıiften den KRat g dessen Finanz- un!
Wırtschaftsverwaltung e1n, dıe mıt Vergleichen endeten.



Dıe verlorene hre des Matthes Zippel oder
dıe Folgen elnes schlesischen Hexenprozesses

1mM Zeıltalter der Gegenreformation \

vn LAMBRECHT

Am August 1669 chrıieb Matthes Zıppel, Bauer AUus anken, Ka1l-
SCT Leopold (1658-1705) in Wıen eiınen mehrseıtigen Berıcht, in dem
ST erläuterte, WaTUuIll 8 seine der Hexere1l angeklagte und SCHHNEDBIIC des
Landes verwiesene Ehefrau Barbara N1IC wlieder annehmen wolle, hne
daß ihre hre wliederhergestellt worden se1 Entweder meln Weibh 1St eine
Hexe, des Von OC vorgeben ach SECWESECH, oder 1St keine gewesen?
Da SIie Aun eine Hexe SECWESECN, WIe Er SIE deswegen einziehen, UnNM):
Unmenschlich auf vielfältige welse peinigen afßen, warumb hat Er ihr
dan nıcht gleich den anderen iIhr recht gethan, UnN: SIE verbrennen Ia-
Ben? Ist SIE ber keine ZEWESECN, warumb wiel Er SIE nıcht ihrer ren,

ihr HFPC die dreyfache Tortur, heydnische Wasserprob Un chimpf-
IC Landesverweisung entinommen, restituiren 7l uch se1ine Tau ware
ohl schon Begıinn des TeNSsS heber hingerichtet als des Landes
verwıiesen worden: »Zum verweißen condemnirt worden, SIE hber
kniend auf dem offenen CLE protestiret, daß MAan Ihr lieber, Sıe
als eine uberin erkennet worden, daß verdiente Lohn geben
undt verbrennen, alß unbillicher weiße VO.  x MLr, al/ rem Ehemanns
scheiden undt die Kinder verhungern en solle«*

Staatsarchiv Breslau (Archıiwum Panstwowe Wroctawıu, 1m folgenden als
APWr.), Ks Glog 591 cla speclal betr. der arbara, Frau des Matthes Zippel, Bauers
en auf Anschuldigung der exerel durch den ock auf Niedergleisendorf und

Lanken, Vorwachung, Einziıehung des Bauerngutes.s 319 .} Die 1m
ext angegebenen Seiten eziehen sıch auf diesen Aktenbestand.

PWr., Ks Glog 590 (Hexen In Grünberg, verschiedene en 5.); An
das Köni1gl. Oberamt in Schlesien, Praes. 21 Jun1ı 1666
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Was WäarTr geschehen? Der utsherr Hans ITNs VOoN ock auf GIlä-
sersdorf, der die Übergerichtsbarkeıt ber die nordwestlich VonN Guhrau
gelegene Herrschaft Lanken poln ekanow 1mM Fürstemtum Glogau
esa hatte hiıer Miıtte des Jahres 1664 mehrere als Hexen eklagte
Frauen 1INs Gefängni1s seizen lassen. nter iıhnen WTr Barbara Zıppel, dıe
auch nach dreimalıger Folter nıcht gestand und deshalb ach fast eIN-
Jährıger aft 1665 entlassen und des Landes verwıiesen wurde. Sıe floh
INS grenznahe polnısche BoJanowo, s1e be1l einem Tuchhändler Un-
terschlupf fand BojJanowo gehörte WIe etwa Lissa oder Fraustadt den
Städten In olen, die Urc dıe Eınwanderung schlesischer er wirt-
schaftlıch prosperierten”. Die uchmacher ählten der finanzkräfti-
SCH ruppe VON Glaubensflüchtlingen, die VON polnıschen rundherren
Aaus wırtschaftlichem Interesse wıllkommen geheißen wurden. DiIe Auf-
nahme Barbaras be1l einem Tuchhändler deutet ZU einen auf dıe Al
gehörıgkeıt der Zıppels eıner besser gestellten Bauernschicht hın,
ZU anderern lassen sıch zumındest Sympathıen für die protestantische
aCcC vermuten, ohne da diese während des Verfahrens ZULI Sprache
kamen.

Matthes Z/1ıppe!l er »ungerechtem procedere« dıe
Verweısung seliner Ehefrau Eınspruch und orderte ihre Ehrenrettung,
besonders nachdem ıhm auch noch fadenscheinigen Gründen VO
Gutsherrn se1n auerngut worden War Zippel egann eınen
Rechtsstreıt, der sıch sıeben lange Te hinzıehen sollte und umfangre1-
chen Niıederschlag In den en gefunden hat Erst Jun1 1673
tellte der ogauer Landeshauptmann Johann ernnar! raf VON Her-
berstein (1672-1685) ndlıch den Ehrenversorg für Barbara Zıppel dUuS,
WwOomıt der Prozeß beendet se1in schlen. Sein auerngut rhielt Zıppel
allerdıngs nıcht zurück.

em der utsherr das Bauerngut Zippels Zuhilfenahme eines
Hexenprozesses eINZOg, wurde dieser Fall gleichzeıtig ZUIN »Bauernle-

Dıie Vorwerksexpansıon, dıe in den eDIeten der ostelbıischen
Gutsherrschaft besonders ach dem Dreißigjährigen Krıeg wıleder le-
bendıig wurde, veränderte dıe Proportionen zwıschen dem gutsherr-

Albert BREYER, Deutsche Tuchmachereinwanderung In den ostmitteleuropäischenRaum VOIN 550 DIS 1830 Leipzig 1941 (Ostdeutsche Forschungen
PWT.. KSsS Gilog. 591 (wıe Anm L: Ks Glog. 5 9() (wıe Anm Z) Ks Giog. 597

(wıe Anm Ks Gilog. (wıe Anm. 14), 303-396
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schaftlıchen und bäuerliıchen Besıtz bis Ins Jahrhunder hinein”. Ge-
SCH den Ausbau der Gutsherrschaft häuften sıch dıe Protesteö, denen
auch der amp Zıppels se1in Recht und se1n Gut gehö Im 1der-
stand der bäuerliıchen Bevölkerung dıe Gewaltanwendungen der
Gutsherrschaft schwang immer mehr auch das Bewußtsein verletzter
Ehre und ur mıt Wıe häufig kam 6S hlıer außerdem eiıner Ver-
schränkung VON Instrumentalisıerung und Funktionalısıerung VON Zau-
bereı1fällen selıtens des Anklägers aber auch des Beklagten, ohne dalß
sıch entscheıden Jäßt, welche Intention 191888| möglıcherweıse 1mM Vorder-
grund gestanden hat Eınmal mehr wırd eutlic daß monokausale Er-
klärungsmuster nıcht ogreıfen, sondern daß eın Faktorenbündel angelegt
werden muß, das Phänomen der Hexenverfolgungen erläutern.

Der langwier1ıge Rechtsstreit des Bauern Matthes Zippel ordnet sıch
gleichzeıtig in eıne 24Sse der Hexenverfolgung 1mM Fürstentum Glogau
e1In, dıe auch Lanken erreichte‘. Mıt sechs Hınrıchtungen UuUrc das
Feuer W äar dıe Lankener Hexenjagd jedoch eher eıne kleinere Prozelß-
WE Etliıche der noch Inhaftıerten kamen W1e auch das e1ispie VON

Barbara Zıppel beweılst mıt dem en davon, WEeNn auch uUurc dıe
rmfahrung und den »Makel« der Folter gezeichnet fürs en Während
anderenorts 1mM en e1c dıe Massenhinrichtungen VON der Hexere1l
angeklagten Frauen und ännern bereıts abflauten, kam 6S in Schlesien
ab 1640 einem spürbaren Anstıeg der Verfolgungen. ach dem Dre1-
Bıgjährıgen Krıeg begann eıne ZWanzıg re andauernde verfolgungs-
intensive Zeit® Dies stimmt Ze1IU1C übereın mıt der gewaltsamen eka-
tholısıerung in Schlesıien, dıe 191888! erst in vollem ang einsetzen
konnte, ohne daß in den Hexenprozessen eın 1reKter Zusammenhang
nachgewıesen werden ann In diese Periode fallen auch dıe Zaubere1-

1m Fürstentum Glogau, dıe nach den Verfolgungen in Neıisse
den schwersten in Schlesien ählten Auffälligster Unterschie:

den Neı1isser Prozessen, dıe anscheinend fast autonom ın einem rechts-

Wladyslaw USINSKI, Das Bauernlegen In Miıtteleuropa 1mM 1618 Jahrhundert. In
Studia Hıstoriae Oeconomicae 11 (1976) 71256

Arno HERZIG, Sozlalprotest der schlesischen Landbevölkerung VO bIS A
Jahrhundert. In Ders.. Beıträge ZUT SOozı1al Uun! Kulturgeschichte Schlesiens und der
Grafschaft Gillatz Gesammelte Aufsätze ZU Geburtstag, Hg ohannes
FFMANN, Frank (JOLCZEWSKI Helmut NEUBACH Dortmund 1997, 39-58,

Karen ‚AMBRECHT, Hexenverfolgung und Zaubere1iprozesse In den schlesischen
Territorien. Köln/Weıiımar/Wıen 1995 eue Forschungen ZALT schlesischen Geschichte
4) 245-265

Zur Quantifizierung vgl eb 344 ft.
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freiıen Raum durchgeführt wurden, ist das Bemühen, Rechtsbelehrungen
einzuholen und somıt den Gerichtsverfahren eınen egalen NSIrc
geben Bekannt SInd VOI em die Prozesse in der rünberg, die
jedoch vermutlıch NUTr eiwa dıe Hälfte der pfer geforde aben WIe dıe
bIS VOT kurzem unbekannte olzıger Verfolgungswelle mıiıt Tast vierz1g
Todesopfern, dıe VON dem protestantischen Gutsbesıiıtzer Johann hrı-
stop VOIN 1{ ausgıng und deren Verhörprotokolle heute och g_
meıInsam mıt den Lankenern aufbewahrt werden”.

Unklare Kompetenzen der verschiedenen Obrıigkeıten Kalser,
SÖöhmische ofkanzleı, Breslauer UOberamt, Landeshauptmänner, O_
fenstühle und Gutsherren dıe In den habsburgischen Ländern ihre
Zuständigkeıt rTansScCh, ıldeten für die schlesischen exenverfolgungen
den Hıntergrund und heßen einem recCc  iıchen Rahmen in der
RechtspraxI1s oftmals willkürliche Entscheidungen Gerade 1mM Erb-
fürstentum Glogau, das Ständewesen besonders stark ausgeprägt
war nutzten dıe Landstände und Gutsherren dıe Hexenverfolgungen,

ihr Mitspracherecht den kaliserlichen Landeshauptmann
unterstreichen. Deshalb traten im Unterschie: NeIisse dıe pfer der
Hexenprozesse auch direkt dıe kalserliıchen eNorden heran.

uch das erTahren in Lanken WaTr VON vielen Verstößen gel-
tendes C gepragt Zıippels Weg Urc dıe Instanzen bis ZUN Kaılser
rollte auch gleichzeıltig dıe Rechtsbrüche In den anderen Hexenprozes-
SCH des Fürstentums auf, die mıt Erstaunen registriert wurden. Das
Breslauer Oberamt etwa mußte sıch erst einmal ber die rünberger
Hexenverfolgung informıeren lassen. och WIe be1 dem Hexen-
prozeß wırd auch 1im Rechtsstreıit des Bauern dıe Wiırkungslosigkeıt der
Öheren Instanzen eutlic Zıppel am Ssch1e3I1C immer wıeder
SC ohne daß sıch jedoch ange Zeıt den Fakten anderte.

ach den ersten Todesurteıulen In den Lankener Verfolgungen egut-
achtete der Breslauer Schöffenstuhl September 1664 für Barbara
Zippel auf Landesverweisung Urfehde und rügte dıe bısherıgen
Verfahrensfehler Irotz dieses Besche1ides unterzog ock sS1E und WEe1-
tere fünf inhaftıerte Verdächtige der 1mM Fürstentum Glogau uUDlıcher-

PWT., Ks Glog 597 (Acta Contra Eınige der Zaubereın angeklagte Personen
dus Kolzıg 1M Glogau. und AUS Lanken 1m CGuhrau. Kreise. S 192 53 Zur
Kolziger Verfolgung vgl | AMBRECHT (wıe Anm IX 266-279

Marıan PTAK, Zgromadzen1a urzedy sSstanowe kKsiestwa glogowskiego od poczatku
XIV do K |Ständısche Versammlungen und miter 1mM Fürstentum roß-Glogau
VO Anfang des Jahrhunderts bIis 1742 Wroctiaw 991 (AUW; Prawo 210)
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welse angewandten W asserprobe als Gottesurteil. Immerhın wurden
daraufhın vier der Angeklagten Wıederherstellung ihrer hre ent-
lassen. uberdem wandte sıch der Gutsherr 1UN den Löwenberger
Schöffenstuhl, der fast gleichzeitig für dıie Grünberg in Hexen-
PTOZCSSCH Kat gab Löwenberg, bekannt für se1ıne arte Linie , 1eß
ann auch eıne nochmalıge Folter obwohl Verdächtige, dıe die Fol-
ter überstanden hatten, grundsätzlıch freizulassen Erst 1mM Früh-
Jahr des nächsten Jahres kam Löwenberg schlıeßlich ZU selben Schluß
WI1Ie Breslau und dıe beıden etzten Angeklagten Zıppel und Rößler WUT-
den Urfehde des es verwliesen. Offensıichtlic hatten also
auch sS1e dıe Foltertorturen überstanden.

erzögert wurde dıe Freiılassung noch Uurc eiıinen anderen Umstand
Nebenkläger im Prozeß der Guhrauische Kreiıshauptmann erdad1ı-
and VO  —_ Kreckwitz, WIe ock ebenfalls Gutsherr in Lanken Barbara
Zıppel sollte seinem 1ech urc eınen Miılchzauber Schaden zugefügt
en Als NUun iıhre Freilassung bevorstand, führte EeCKWITZ mıiıt ock
eine Ause1ınandersetzung, be1 der 6S auch Hoheitsrechte und ompe-
tenzen SINg Schließlic jedoch konnte sıch auch eCKWITZ nıcht änger

dıe Freilassung temmen
Miıt der Entlassung der Barbara Zıppel schlen der Prozeß och ein

nde en Was 1e6S$ allerdings tatsächlıc für S1e
und ihre Famılıe bedeutete, wırd ebhaft WIe selten In hıistorıschen
Quellen Uurc den Rechtsstreıit des Bauern VOT ugen geführt. Am 2R
August 1668 chrıeb der Bauer Matthes Zippel eınen mehr als dreiß1g-
seıtigen Umbständlichen Bericht egen des Hockischen, unförmblich
mutt Barbara ıppelin verübten DFOCESSUS das Breslauer Oberamt, der
dıe bısherigen Geschehnisse muıt mehreren Anlagen dokumentiert *.
Dieser Bericht erreıicht lıterarısche Qualıität und äßt sıch durchaus mıt
den VO  —_ Natalıe Zemon Davıs beschriebenen »Jettres des remission«'  3
vergleichen. ach der Lektüre wırd klar, daß 6S sıch be1ı den eingangs
zıtıerten Eınstellungen der eleute nıcht rhetorische Fıguren han-
delt, sondern daß eıne Landesverweısung tatsäc  16 vielTac e1in Odes-
urte1l auf Raten für die Famıiılıe bedeutete. Barbara Zıppel WAar

K Vgl |LLAMBRECHT (wıe Anm. B ff.
PWr., Ks Giog 591, 43-74:; Anlagen A auf 58-7/772 Der Bericht ist abge-druckt be1l LAMBRECHT (wıe Anm. 7) 430-435

Frankfurt/Maın 1991
E Natalıe EMON Der Kopf in der chlınge. Gnadengesuche und hre Tzanler.



56 LAMBRECHI

Urc den Kontakt mıt den Folterinstrumenten »unehrlich« geworden“.
uch urc eıne Wiederherstellung der Ehre, eıne »Ehrlıchmachung«,
konnte der erlhıttene Schaden Leı1b und Gut nıcht unbedingt ausgeglı-
chen werden.

DIie Geme1ınunde sah einen Schaden darın, jemanden oder dessen Fa-
miılıe mıt dem Make!l eiıner Hexere1j1anklage In iıhrer Miıtte en Au-
Berdem wollte Ian Zıppel loswerden, weıl angeblıch se1n Gut N1ıC
mehr ordentlıch und se1ıne Kınder der Gemeiinschafti urc Betteln
ZUT Last fielen Kurz nach der Verweısung VOIN Barbara Zippel,
August 1665, VOIN ock den Dorfscholzen VON Lanken, Martın
Kühn, angewlesen, daß Zıppel se1in Gut deshalb verkaufen sSo Kın
Feuer SC 1 ausgebrochen, wobe!l ZWaäal Schlımmeres verhındert WeTlI-

den können, Was jedoch vielleicht wWwWan Er eine vorsichtige Wırthıin SE
habt hette, nıcht geschenhen WelTeE Wenn sıch eın Käufer finden sollte,
könne dıe Geme1inde nach zug se1ner /Zinsen das Gut bewirtschaften
Übrigens MAS Er mit den andern Sachen nebst seinem Pferden zıehn

hıin wıl (S 106) Zippel wurde schlıeblıc se1n auerngut aKUsCcC
C och amı nıcht Als se1ıne fünf Kınder auch dıe
Tür ihres aten, des cholzen artın ühn opften, drohte dieser nıcht
NUTr seıner Frau, iıhr den Halpß entzweYy schlagen, S1e den Kındern

geben würde, sondern 1e ß auch den Korn, den der Vater
ZU Unterhalt seiner Kınder auf der hiınterlassen hatte, gericht-
ıch einzıehen. Matthes Zıppel WAar inzwıschen selbst verhaftet und g_
Pn  zÜüC  1g worden. agen und en wurden ıhm WESZCNOMUMNACNH, ihn
daran hındern, der Verweısung seiner Tau irgend Jem-
anden Fehde führen Dies trıeh Zippel ZU außersten: Er orderte NUunNn

nıcht mehr NUTr dıie Ehrenrestitution seiıner Frau, sondern auch dıe ück-
gabe seiINes (Gutes und er seiner NKOosten und das chnell WI1IEe
möglıch (S 4-1 Zusätzlich verlangte e 9 daß ock iıhn dQus der Erb-
untertäniıgkeıt urc eiıne förmlıche Kündıgung losgeben So (S 26)
Nun kam 6S einem offenen Schlagabtausch, der sıch dıe nächsten
re hinzog. Mehrere Vergleichstermine auf dem ogauer Schloß,
denen Zıppel zıtiert wurde, erfolglos, we1l VON ock nıcht e_

schlen. Schließlic wandte sıch Zıppel August 1669 ıIn seiner
Not den Kaılser (S 88 l Leopold antwortete prompt urz

Zum Komplex der Unehrlichkeit vgl Jutta NOWOSADTKO, Die Ehre, dıe Unehre und
das Staatsinteresse. onzepte UnN! Funktionen VON »Unehrlichkeit« Beıispiel des
Kurfürstentum Bayern. In GW. (1993) 362-381



DIE VERLORENE EHRE DE  N MATTITIHES ZIPPEL

erst hatte die Kanzle1 in Hexensachen ach Glogau geschrieben e..

orl die Parte1ı des Lankener Bauern und befahl dem Oberamt in Bres-
lau, schnellstens eın Gutachten dıe ONMISCHE Hofkanzle1 SCNIK-
ken uberdem wurde das Oberamt gerügt, weıl dıe Hexenprozesse in
Lanken WIe schon vorher in Grünberg selbständig geführt und nıcht
ach Wıen gemelde worden Deshalb sollte NUunN untersucht WEeTI-

de& WIeE eın Gutsherr verfahren konnte und Was überhaupt geschehen
SCI

uch WeNn im November 1669 der Hauptwidersacher, Hans Ernst
Von Hock, gestorben W: fand der Rechtsstreıit den »UuNn ver-
schämten« Bauern trotzdem eın Ende Die Böhmische Hofkanzle1i in
Wıen entschıed pr1 1670 Z W, daß Zippel eiıne gebührende
Erstattung und eın OSDr1e erteıilt werden solle, damıt sıch anderswo
nıederlassen könne, doch Uurc verschıedene Behinderungen wurde dıe
Ausführung weıter verzögert. em versuchte INan, Zippel der
Auszahlung Schwierigkeiten machen. Er mußte mehrmals seine For-
derungen rechtfertigen, auf dıe CT als »Catholischer Christ« (S 212)
bestand Am Januar 1672 chrıeb Zippel schließlich erneut den
Kalser (S 246-256), der postwendend dem Oberamt weıtere Anweiılisun-
SChH gab (S 255

hne da WITr wI1ssen, WIeE INan sıch in den anderen strıttigen Dıngen
ein1ıgte, datıert schlıeßlich als etztes OKumen des ber dreihundertsei-
tigen Aktenkonvoluts der Entwurf des »Ehrenversorgs« VO Junı
1673 Dieser Ehrenversorg untersche1idet sıch N1C wesentlıch VonN den
übrıgen ın Schlesien ausgestellten Ehrenscheinen, dıe auch be1 anderen
Verbrechen gewäh und vermutlıch verlesen oder ausgehängt wurden.
Am häufigsten finden WIT S1e 1mM Fürstentum Neısse, dem Zentrum der
schlesischen Hexenverfolgung. In en en kämpften dıe Ehemänner
der als Hexen angeklagten Frauen die Wiıederherstellung der Ehre
ihrer Frauen, also eigentlıch iıhre eıgene Ehre, enn eın Leu-
mund das Kapıtal ihres Geschäftes der iıhres Handwerks

Ehrkonflikte, dıe sıch VOTL em in eiıner steigenden Zahl Von Injur1-
CN  en In der en Neuzeıt zeiıgen, fanden in Jüngster eıt VOCI-
stärkt dıe Aufmerksamkeit der Forschung®. Diıe Ehre wırd el heute

APWr., Ks Glog (Kaıserliche Reskripte), 3903-396 In Abschrift uch In KsGlog 591, 1104
Neben zahlreichen Aufsätzen g1bt 1UN uch mehrere Monographien und Sam-melbände Vgl hre Archaische Momente iın der ModEIN! Hg VO  —_ Ludgera OGT.Frankfurt/Main 1994 (Suhrkamp- J aschenbuch Wissenschaft Verletzte hre
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wen1ger als ualıtäl eiıner Person gedacht, enn als ediıum, das dıe
soz1ale Interaktıon und Kommunikatıon zwıschen Personen be-
stimmte”. KEıne wichtige Dımensıion der hre die Ex1istenz eiıner
Öffentlichkeit ”® der das »symbolısche Kapıtal der Ehre« nac
Pıerre Bourdieu) wırksam Wäarlr und innerhalb derer die Ehre und ihre
Gegensatzpaare Unehre und Schande immer wıieder 9101 eIINnN1e WeI-

den mußten Hıntergrund der nilatıon VON Ehrenversorgen abh etwa
1620 War dıe Zeıt der Konfessionalısierung und der Verrechtlichung
sozlaler Konflikte ‘” Seıt etwa Mıtte des Jahrhunderts wurden in den
österreichiıschen Ländern dıe Autonomiebereiche der Dorfgemeıinden
VON den rundherren zunehmend verkleıinert, dıe Organe der Gemennde
i1chter und Geschworene) immer tärker der herrschaftlıchen Kon-
trolle unterworftfen. Es scheınt, als habe der habsburgische Absolutismus,
der eißen Berg be1 Prag ber dıe zentriıfugalen der e_.
stantıschen Stände trıumphierte, auf dıe Bezıehungen zwıschen rund-
herren und Untertanen abgefärbt. Die Konflıktregelung Uurc einen
unabhängigen Vermittler, WwW1IeE 6S noch 1im Spätmittelalter etwa be1
adlıgen Fehden übliıch Wädl, wurde verboten. Die frühere Wıederher-
stellung der Ehre entweder uUurc gewaltsame acC der Urc einen
Schlichter WTr eıne Orm der Selbstreguliıerung, dıe In den en sıch
N1IC nıederschlug. Der spürbare Anstıieg der Injurienprozesse äßt des-
halb nıcht auf e1in zunehmendes Konflıktpotential, sondern auftf eine
nehmende obrigkeitliıche Soz1lalkontrolle ZUT Eındimmung VON Gewalt
schlıeßen Das Ehrkonzept verlangte soz]lale ONIOrmıta und npas-
SUNg und war selbst einem hıstorischen andel unterworfen, der nıcht
unbedın auf eiınen Modernisierungsprozeß hinweilst. Verletzte Ehre

Ehrkonflikte In Gesellschaften des Miıttelalters und der frühen Neuzeıit. Hg aus
CHREINER erd SCHWERHOFF. Köln/Weimar/Wien 1995 orm TuUuKftur 93 Das
Konzept der hre In der Frühen Neuzeıiıt. Hg Sıbylle BACKMANN, Hans-Jörg
KÜNAST, Ann LUSTY, Sabıine ULLMANN Berlın 1997 (Colloquı1a Augustana 8 L Je-
selott ENDERS, Nıchts als ENT.. Lieb’s und ut’s Sozı1iale Konflıkt- und Ausgleichspo-
tenzen In der Frühneuzeit. In Hıstorie und Eıgen-Sinn. Festschrı für Jan Peters Zzu

Geburtstag. Hg xel LUBINSKI Weıiımar 1997, 1412161
CHREINER SCHWERHOFF (wıe Anm. 16), 1-28, hler
Dies konstatiert VOT allem Martın INGES, Der Maurermeister und der Finanzrıichter.

Ehre, eld und sozlale Kontrolle 1mM Parıs des Jahrhundert: Göttingen 1994, 164  —.
Omas WINKELBAUER, »Und sollen sıch die Parteien gütlıch miıiteinander vertra-

N Zur Behandlung VON Streitigkeiten und VO  —_ »Injurien« VOT den Patrımonialge-
richten In ber- und Niederösterreich in der frühen Neuzeıt. In 109 (1992)

129-158, hıer 131
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funktioniıerte el vielTacC als semantıscher Code, Sanz unter-
schiedliche TODIEME formulieren“”.

Eıne Ehrenrettung ach einem Hexenprozeß WarTr jedoch eın uUuNSC-
wöhnlıches erTahren und scheıint in dieser Häufigkeıit NUr in Schlesien
angewan worden se1n, WEeNnNn auch Ehrenversorge seıt den ZWAanzı-
SCI ren des Jahrhunderts ın en habsburgischen Ländern üblıch
WarcnhnN Wıe konnte dıe schlımmste der Injurıen, die ehrbeleidigende
Folter, uUurc eın me1ı1st elatıv formalısıertes OoKumen wliedergutge-
macht werden? Wenn schon die gerichtliıche Anordnungen des Katlsers
oder des andeshauptmanns eın Gewicht hatten, WEN interessierte eine
offiızıelle Ehrenrestitution? Wer konnte dıe den Stadttoren angeschla-

Zette]l lesen, WeT hörte den verlesenen Text, der 1mM der Bar-
bara Zippe!l aussah:

Ich, Johan ernnarı deß Heyl. Röm. Reichs Graf Von Herberstein,
vollmächtiger Landeshauptmann IYTKunde hiermit, denmnach Matthes
Zippels, Pauersmans Lancken, Eheweib Barbara genanl, Von rer
errschaft, weyl Hans Ernsten Vo.  _ ock auf Niedergläsersdo unndt
Lancken, bey dem alschon Anno 1664 daselbst angestelten Hexen-pro-
zen, nebst ainıger anderen olchen CFLIMINLS beschuldigten Weibern, In
LOrtur MMEN, uch olgends Von dannen religiret und verwießen
worden, hierauf sıch ber ermelter Ihr Ehemann Einem OC
Königl. Oberambte dieses Herzogthumbs her- UN): NiederSchlesien
unndt ntlich Ihro ays Königl. ayı gewendet, seine L1eSs-
Jals gehabte heschwerden allerunterthänigst anbracht, unndt
derem uch ZUE restituLrung besagte SEINES Eheweibes, Um. das dersel-
hben die beschuldigten Hexerey rechtsbeständig nicht überwießhen Wer-
den können er deh- undt wehemütigst gebethen, uch allergnädigste
kays rescripta ausgewürcket uch derer Hockischen Kınder constiıtuiırte
vormünde bewenden lassen, sıch erkläret en Dahß danhero alles
das Jenige, waß wieder mehrgedachten Zippels Eheweib, bey damahlı-
sn Hexenprozefß Inquisitorie als executive Vorgenommen, unndt
gehandelt worden In ren ren, Leimuth, unndt redlichkeit, weder
Ihro och ren Kindern, In ainıgerley weiße nıcht schädlich der
nachtheilig und nen deswegen, den geringsten Vorruck [d.h Vorwurf]

Dazu dıe zanhnlreichen Arbeıten VON Martın DINGES, » Weiblichkeit« in »Männlıch-
keitsritualen«? Z7u weıblichen Taktıken 1mM Ehrenhandel ın Parıs 1m Jahrhunderrtt. In
Francia 18/2 (1991) 71-98, hlıer f’ Ders:,; Ehrenhändel als kommunikatıve
Gattung. Kultureller In der Frühen Neuzeıt. In KuG (1993) 359-30973
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anzuthun niıemandt befuget sein soll, sondern es Wa sıch erwehn-
termaßen mit Ihro der Zippelin unglicklich zugelragen, In ewige Ver-
gessenheit geste mehrer Uhrkund 1St diese Ehrenergäntzung, unndt
restitutio In ıntegrum mıit des Königl. ambts gewöhnlichen Insigel, unndt60  KAREN LAMBRECHT  anzuthun niemandt befuget sein soll, sondern alles was sich erwehn-  termaßen mit Ihro der Zippelin unglicklich zugetragen, in ewige Ver-  gessenheit gestellt zu mehrer Uhrkund ist diese Ehrenergäntzung, unndt  restitutio in integrum mit des Königl. ambts gewöhnlichen Insigel, unndt  ... Unterschrift hiermit verfertiget (S. 317 $).  Widerfuhr Zippel durch dieses Schreiben Genugtuung? Hat er den  neunjährigen, an die Substanz gehenden Rechtsstreit damit erfolgreich  abgeschlossen? Wie in vielen anderen wissen wir auch im Falle Zippels  nichts über den weiteren Lebensweg. Nur selten sind Fälle wie der des  Kürschners Hans Wetzker in Neisse, der den Atem und wohl auch das  Geld hatte, zusätzlich zu dem vom Landeshauptmann ausgestellten Eh-  renversorg für seine Frau auch noch einen von Kaiser Ferdinand III.  (1637-1657) zu erlangen, der nach kostspieliger Erlaubnis des Stadtrates  1654 achtzehn Tage lang an den Stadttoren ausgehängt wurde”'. Dies  zeigt, daß die Ehrenrestitution des Landeshauptmanns sechs Wochen  zuvor wohl nicht den gewünschten Effekt hatte und daß die Fremdregu-  lierung von Ehrkonflikten durch den frühmodernen Staat nie ganz die  selbstregulierenden Normen der Gesellschaft ersetzte. Trotzdem ver-  suchten viele, auf diesem Weg eine offiziell veröffentlichte Ehrenret-  tung zu erlangen, vielleicht weniger aus wirtschaftlichen, denn aus per-  sönlichen Gründen.  Die Notwendigkeit einer solchen Ehrenrettung und die mangelnde  Solidarität innerhalb der Gemeinde nach einem Hexenprozeß mag das  aufschlußreiche Schreiben der Bürgerschaft des Neisser Stadtteils Mäh-  rengasse belegen. Am 5. Juni 1652 wandte sie sich an Bischof Karl Fer-  dinand, der als Landesherr im Fürstentum Neisse regierte, und beklagte  folgendes: Die Frau des Bürgers Georg Sandtmann war bereits als Hexe  angeklagt und gefoltert worden. Da sie schwanger war, sollte ihre Hin-  richtung bis nach der Geburt verschoben werden. Nun aber, nachdem  die Hexenprozesse zum Stillstand gekommen waren, wurde auch Frau  Sandtmann gegen Bürgschaft entlassen und damit der Gemeinde »auf-  gebürdet«. Die Bürger befürchteten große Nachteile für ihre Geschäfte  und baten deshalb den Bischof, eine Verordnung an den Landeshaupt-  mann ergehen zu lassen, daß dieser die beiden des Landes verweise, wie  es bereits mit vielen anderen aus der Haft Entlassenen geschehen sei.  Die Bürgerschaft erbot sich auch, die Güter des Georg Sandtmann — sie  21 APWr., Ks. Nyskie 375, S. 82; Ks. Nyskie 160, S. 14. Beide abgedruckt bei LAM-  BRECHT (wie Anm. 7), S. 426-429.Unterschrift hiermit verfertiget (S 317/

1derIiunr Zippel urc dieses Schreıben Genugtuung” Hat CTr den
neunjährıgen, dıe Substanz gehenden Rechtsstreit damıt erfolgreich
abgeschlossen” Wile in vielen anderen WwI1issen WIT auch 1Im Zippels
nıchts ber den weıteren Lebensweg. Nur selten Sınd WIeE der des
Kürschners Hans Wetzker in Neısse, der den tem und ohl auch das
eld atte, zusätzlıch dem VO Landeshauptmann ausgestellten Eh-
ICN VEISOTS für se1ne Tau auch och eiınen VOoN Kaıser eradaınan: 111
(1637-1657) erlangen, der nach kostspieliger Erlaubnis des Stadtrates
1654 achtzehn Tage Jang den Stadttoren ausgehängt wurde“*. Dies
ze1gt, daß die Ehrenrestitution des Landeshauptmanns sechs ochen

ohl nıcht den gewünschten Effekt und daß dıe Fremdregu-
lerung VoN Ehrkon  en Urc den fifrühmodernen aal nıe Sanz dıe
selbstregulıerenden Normen der Gesellschaft TOtlzZdem VOI-
suchten viele, auf diesem Weg eıne offiziell veröffentlichte renret-
tuung erlangen, vielleicht wen1ger AdUusSs wirtsc  tlıchen, enn aus DCI-
sönlıchen Gründen

DıIe Notwendigkeıt eiıner olchen Ehrenrettung und dıe mangelnde
Solıdarıtäi innerhalb der Gemeimninde nach einem Hexenproze Mag das
aufschlußreiche Schreıiben der Bürgersc  t des Neıisser Stadtteils Mäh-

belegen Am Junı 1652 wandte S1E sıch Bıschof Karl Fer-
ınan der als Landesherr 1mM Fürstentum Neı1isse regierte, und eklagte
folgendes: DIe Tau des Bürgers eorg Sandtmann Wäal bereıits als Hexe
angeklagt und gefolte worden. Da s1e schwanger WAäl, sollte ihre Hın-
riıchtung b1ISs nach der verschoben werden. Nun aber, nachdem
dıe Hexenprozesse ZUM Stillstand gekommen’ wurde auch Tau
andtmann Bürgschaft entlassen und damıt der Gemeininde »auf-
gebürdet«. DIiIe Bürger befürchteten große Nachteıle für ihre Geschäfte
und aten deshalb den Bıschof, eıne Verordnung den Landeshaupt-
INan ergehen lassen, daß dieser dıe beıden des Landes verwelse, WI1IeE
6S bereıts mıt vielen anderen N der aft Entlassenen geschehen se1
DiIie Bürgerschaft erbot sıch auch, dıe uter des eorg Sandtmann S1e

21 APWT., Ks Nyskıe S43 62i Ks Nyskıe 160, Beıide abgedruckt be1 |_AM-
BRECHT (wıe Anm. 7} 426-429
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offensıc  ıch nıcht konfisziert worden ıhm lheber abzukaufen
und ezahlen, als dıe Famılıe wıeder In ihren Reıiıhen aufzuneh-
men uch WENN diesem unsch N1IC entsprochen wurde, kann
sıch dıe Lebensumstände der Famıiılıe in der Gemeinschaft lebhaft VOI-

tellen oft 16 tatsächlıc 1Ur och dıe Auswanderung Daß eın sol-
cher Ehrenversorg auch keıinesfalls VOT eiıner Zauberejanklage
schützte, bewelst einıgen der Fall Von Anna Stache in Grünberg,
die 649 eınen olchen rhielt 1664 wurde S1IEe während der nächsten
Prozeßßwelle verbrannt.

Man ist gene1gt, anzuzwelfeln, ob der Bauer Zippel, seine Tau Bar-
bara und ihre fünf Kınder auch ach der OIMlzıellen Ehrenrettung VON
Barbara Zıppel und eiıner WEeNN S1e enn erfolgt ist finanzıellen Ent-
schädıgung wıeder in Nlıchen Verhältnissen WIe VOI dem Hexenpro-
zeß en konnten und ob die acC WIe 65 der Ehrenversorg for-
erte WITKIICc ıIn »ewıge Vergessenhe1t« gerlet.

APWT., Ks Nyskıe 313 K Abgedruckt be] LAMBRECHT (wıe Anm 47);425426
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Landbevölkerung un Gegenreformatıon 1ın den
schlesischen Fürstentümern
Neıisse, Breslau un rı1eg

VO SHA

AATTILICHE “ HL4  GSVERSUCHE

nter dem Begrıff »Gegenreformation« wırd der historische (8YÄ der
Katholisierung protestantischer Gebiete und Bevölkerungsteıle 1im eıt-
alter der Konfessionalisierung verstanden‘. So eImnıe erweılst sıch der

An der Uni1versı1ıtäi Hamburg entste. Arbeitsbereich Neuere eutsche Ge-
schichte, Frühe Neuzeıt, des Hıstorischen Seminars 1ne Doktorarbe1i ZUuU ema
»Landbevölkerung und staatlıche Katholisıerungsversuche in den schlesischen Fürsten-
tumern Brieg, Breslau und Neıisse. 0-1740« Die Autorin dankt für die Hinweise und
Anregungen, die S$1e be1l der Dıskussion 1M Anschluß den Vortrag 3(00).8.1997 auf
der Tagung des ereins für Schlesische Kirchengeschichte in auerniıc. erhielt und dıe
daher De1 der vorliegenden schrıiftliıchen Fassung berücksichtigt werden konnten

Als der maßgeblich bestimmende hıstorische Prozeß ach der Reformation wırd
heute dıe Konfessionalisierung und nıcht mehr alleın dıe Gegenreformation in der CUuUCcC-
Icen deutschen Geschichtswissenschaft angesehen. Sıehe Wolfgang REINHARD, Zwang
ZUT Konfessionalisierung? Prolegomena einer Theorie des konfessionellen Zeıtalters
In Zeitschrift für Historische Forschung (1983) 25J)52F4, hier 258 Die Vor-
stellung VO.:  > »Reformation« und »Gegenreformation« als unvereinbaren Gegensätzen
Un zeitlich aufeinanderfolgenden Phasen der Geschichte LST nıicht mehr halten.
Zutreffender erscheint heute die Unterscheidung einer relatıv kurzlebigen «evangeli-schen Bewegung2», die aber den Kulminationspunkt VO:  > wel Jahrhunderten voller
Reformstreben darstellt, Von einem ebenfalls runde zwel Jahrhunderte anhaltenden
Prozeß der «Konfessionalisierung», der bereıits In den zwanziger Jahren des Jahr-
hunderts einsetzt und SeiIne etzten Ausläufer ım frühen Jahrhundert hat. Er findetber und das LSt das Wichtigste In allen drei konfessionellen Bereichen, hei Calvint-
Ssien, Katholiken und Lutheranern, sachlich weitgehend und zeitlich einiıgermaßen Dar-allel Heınz HILLING, Die Konfessionalısierung 1M Reich Relıgiöser und gesell-schaftlicher Wandel in Deutschland zwıischen 1555 und 1620 In 246 (1988), I
43 DERS., Die Konfessionalisierung VON Kırche, aal und Gesellschaft Profil, Le1-

Defizite und Perspektiven eines geschichtswissenschaftlichen Paradıgmas. In
Wolfgang EINHARD Heınz SCHILLING Hg.) Die katholische Konfessionalisierung.Wissenschaftliches 5Symposium der Gesellschaft ZUT Herausgabe des Corpus Catholi-
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historische als viel umfangreich Beıtrag dıe Te1
schlesischen Jerriıtorıen Neı1isse Breslau und Briıeg behandeln ber
1e$ 1ST auch N1IıC intendiert OrSC wird en Tre1 Untersu-
chungsgebieten CIn Aspekt VON Gegenreformatıon nämlıch der
Teilbereich, der für dıie staatlıche urchsetzung der katholischen elı-
S1011 überwıegend protestantischen2 Schlesien ausschlaggebend Wlr

ESs handelt sıch dıe sStaatlıchen Katholisierungsversuche”, dıe VO

katholischen Oberherrn Schlesiens dem Öösterreichıschen Köni1gs- und
deutschen Kaıserhaus absburg, AUSEINSCH aDel wiırkte dıe katholi1-
sche IC wWweI1t den staatlıchen Bereich hıneın und War oft dıe
treibende Kraft hınter den Katholisierungsbestrebungen dıie ann VoN

den staatlıchen Instıtutionen Schlesiens und den staatlıchen eNnorden
der einzelnen Jerrıiıtorıen durchgeführt wurden DIe untersuchten Quel-
lenbestände eiIinden sıch eute überwiegend Staatsarchıv Breslau
und ZWalT den Fürstentumsakten der Fürstentümer Neisse Breslau und
Brieg Daneben 1sSt das Diözesanarchıv Breslau VON Bedeutung aat-

und des ereıns für Reformationsgeschichte. Münster 995 33
Wolfgang REINHARD, W as ist katholische Konfessionalısierung? In ebd 419-452

Im folgenden wırd der Begriff. »protestantisch« für die Umschreibung der Au der
Reformatıiıon hervorgegangenen christlıchen Kirchen benutzt. Die Autorin ist sıch der
Unschärfe der Sammelbezeichnung » Protestantismus« bewußt möchte aber nıcht VonNn
vornhereıin etwaıge de facto Schlesien bestehende i Bekenntnisse sprachlıch
dUSSICNZEIN, die neben der durch den Augsburger Religionsfrieden VON 1555 alleın für
egıtım erklärten lutherischen Relıgion exXistierten Vgl Gustav KOFFMANE DIie rel1g1Öö-
Breslau 1880
SCIHI1 ewegungen der evangelıschen Kırche Schlesiens während des Jahrhunderts

Im Gegensatz kırchlich relıg1ösen Handlungsweısen, dıe hlıer N1C|
werden können Vgl dazu FErich LANGNER Methoden der Gegenreformatıon e-
S1CT, 'eıil I1 In Korrespondenzblatt des ereins für Geschichte der evangelıschen Kır-
che Schlesiens (1938), 20- »B el1g1ös-positıve Maßnahmen«, der 1er
Überblick ber dıe angewandten Miıttel der katholischen Kırche gıbt Einen Exkurs über
dıe globale Tragweilte kirchlich--relıg1öser Maßnahmen ı und Jahrhundert, die
ber Schlesien und den deutschsprachıigen aum hinausgıngen und dıe außereuropäl-
schen Mıssıonen Asıen und Amerıka erreichten, bletet eıispıiel des relıg1ıösen
eaters katholische: rden, insbesondere der Jesuıuten dıe demnächst erscheinende
Hamburger Dissertation VO  — errn mMado AYMORE

Quellennachweise dus dem Staatsarchıv Breslau werden folgenden abgekürzt
Archiwum Panstwowe Wroctiawıu | Staatsarchıv Breslau| Ks1estwo Brzeskıe
| Repetitorıum 21 Fürstentum rıeg PWr Sta Br| Ks Brzes |Rep 21 rieg

ebd Ks1estwo Nyskıe | Repetitorıum A Fürstentum Neisse PWrT [Sta Br]
Ks Nys [Rep 31 Neisse ebd Ks1estwo Wroctawskie |Repetitoriıum
Fürstentum Breslau] PWr (Sta Br]| Ks Wroc [Rep Breslau Der Um:-
stand daß auch dıe Abk der uellennachweıse 1Ne BCWISSC Länge erreichen erg1ıbt
sıch aus der eutigen polnıschen und der ruheren deutschen Schreibweise und
unterschiedlichen archivalıschen Numerierung In den polnischen Findbüchern
sınd die eute noch vorhandenen Aktenstücke der einzelnen Fürstentümer arabischen
Zıiffern durchnumeriert aufgeführt (Ksiestwo Nyskıe SYygn Nr.| DbIS 709 entsprechend
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1C Katholısıerungsversuche konnten UTr deshalb konsequent ıIn
Schlesien durchgesetzt werden, WIe 1eSs nach 1620 der Fall Wäaäl, weil
eıne ICHC und gul funktionıerende Zusammenarbeıt zwıschen der O_
ıschen Amtskırche und der staatlıchen Verwaltung Schlesiens gab®. Dıie
leıtenden Amtsınhaber und Würdenträger des Bıstums Breslau und dıe
katholiıschen Geinstliıchen in den einzelnen Pfarreien‘, arubDer hınaus

der 709 kteneinheıten; Ks1estwo Wroclawskıe: 836 Akteneınheıiten:; Ks1estwo Brzes-
kıe 4’76 Akteneımnheıten). Vgl hierzu den se1ıt seinem Erscheinen unverzichtbaren AT-
chivführer VOoN Roscıstaw Zerelik, Staatsarchiv Breslau Wegwelser Urc die estande
bIS Zu Jahr 1945 Archiwum Panstwowe Wrochlhawıiu. Bearb und WISS. Red
Roscıstaw Zerelik und Andrze] Deren. Aus dem Poln übers. VO  F Stefan Hartmann
Generaldirektion der Staatlıchen Archıiıve Polens München 1996 (Schriften des Bun-
desinstituts für Ostdeutsche Kultur und Kulturgeschichte, 9 Diese Numerierung
olg den en deutschen Repetitorien, ohne ber dıe alte sachlıche Untergliederung
aufzunehmen. Im Staatsarchiıv Breslau Waleln die Fürstentumsakten er schlesischen
Fürstentümer einheıtlich nach Sachgruppen geordne' bis X > die wiederum in sachliı-
che Untergruppen unterteilt WaTienN (4 3 denen Nun erst die einzelnen Akten-
stücke zugeordnet (a, b! Be1l der uC nach Archivalıen erweist sich diese
thematische Gliederung der Aktenbestände als sehr hilfreich, und bietet sıch uch
heute All, die größtenteıls erhalten gebliebenen en deutschen Repetitorien, die mıitt-
lerweile 1M Archiv auch auf Miıkrofilm vorliegen, durchzusehen, sıch einen
Überblick über die Quellenbestände der Fürstentumsakten bestimmten Sachgruppen

verschaiien Diese siınd Der Landesherr In seinem Verhältnis zum Lande,
Stände, HIT. Regierung und Verwaltung des Landes, Rechts- Gerichts-Verfassung
und Verwaltung, Polizel, INanZ, VIL. Militaria, SEE Kultur und Statistik,
Sıittliche und wissenschaftliche Bildung, UN: Kirchensachen. Hıer ıf ach Rep 71

Brieg. Daneben ist NUuTr durch einen Vergleıch der polnıschen Inventare mit den
en deutschen Findbüchern herauszufınden, welchen Stellen erluste en-
beständen gegeben hat.

Im Archiwum ArchidiecezJalne Wroctawıu |Diözesanarchiv Breslau| ist die alte
5Systematik beibehalten worden. Quellennachweise werden 1mM folgenden abgekürzt miıt
PWr Dı6a Br]

In den Sıtzungsprotokollen des OcCcNsten geistlichen Gremiums des Biıstums Breslau
In Fragen des katholischen Glaubens, des eneral-Vıkarıats-Amts, die siıch auf das
gesamte Biıstum beziehen, wırd z.B 051102 unter un festgehalten: An eın
Hochlob. Oberambt denunciren, waß maßen Balthasar Vo.  \ Keltsch Alt Wohlau
einen Lutherischen Praedicanten nach Absterben des Voriıgen eingehoben PWr
ı Diöa Br| 1{1 [unpaginiert; Sıtzung VO Am O22 ırd unter Punkt

beschlossen: Die VO.:  > dem Pfarrer Sachwitz Balthasar Schedon denunciıirte Kinder
Von Zweyerley Religions-Eltern, ıIn pactı antenuptialis In dem allein seeligmachenden
Cathol. Glauben ErZOgEN werden sollen, werden dem Königl. Oberamt angezeiget, undt
Wwomıt daß festhalten verrichteter paclum erfüllet werden mÖßge, gebethen werde. PWr
| Diöa Br] I1 |unpagınilert; Sitzung VO O24 7Z3 Die Sıtzungsprotokolle des
bischöflichen General-Vıkarıats-Amts eiinden sich 1im Diözesanarchiv Breslau unter
der Kubrik I1 KOnSyStorz, 1karılat Generalny Komıisarıaty |Dıöa Br I8 Consisto-
Mum., General-Vikariats-Amt und Kommissarıate].

So ırd etwa 1mM Protokoll der Sıtzung des General-Vıkarıats-Amts VOE
nter Punkt der Beschluß dokumentiert: Dıie VvVon dem Pfarrer Creuzendorff, dam
Hanuß angezeıigte Kinder, Cathaol. EIrZOSEN werden sollen, undt zum Lutherthumb
verführet werden, SEYN dem Königl. Oberambt DFO effectu CONSUELO denunciren.
PWr |Diöa Br] I1 [unpaginiert; Sıtzung VO 4.1.17241. Das Sıtzungsprotokoll
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auch katholische äubige Laıen VOT Ort, spielten eıne wesentliche
1mM Vorfeld staatlıchen Eınschreitens Verhaltensweisen der

Landbevölkerung, dıe dem atholızısmus zuwı1der hefen In den Quel-
len wırd durchgängıg das Wort »denuncıren« verwandt®. urc » De-
NuncIıren« wurde eIin staatlıches Eıngreifen dıe eilines antıkatholı-
schen Verhaltens beschuldıgten Personen erst in Gang SEeSELZL. DiIie Be-
zeichnung »UnCatholisch«? taucht oft In den Quellen auf und ist 1M
eutigen Sprachgebrauc mıt dem wertneutralen Begrıff »Nıcht-katho-
i1sch« nıcht gleichbedeutend. Die Konnotatıon ist eindeutig negatıv und
der Termıinus selbst aher mıt antıkatholisch übersetzen. »UnCatholı1-
sches« Verhalten Wr unrechtmäßıg. Es stand ın Feindscha ZU Ka-
tholızısmus und mMu. deshalb VonN der katholischen Seıte ekämpft
werden. Als »UnCatholisch« bezeichnete Personen sınd in den unter-
uchten Quellenbeständen urchweg Protestanten der ZU Protestan-
t1smus konvertierte Katholıken en dem bloßen Anze1ıgen wachte die
katholische Amtskiırche auch darüber, daß dieses Verhalten Urc dıe

VoO ] 1733 besagt unter Sachverhalt Der VO.  \ dem Pfarrer Peterwitz bey Jauer
angezeıigte übel Knab Hartmann dem Königl. Oberambt dahin denunciren,
womlt, weilen der orth seines aufenthalts eigentl. nıcht bekannt LST, Selbtes besagtemPfarrer einen Steckbrief ertheile, damılt sothanen Knaben, ihn antriefft WES-nehmen undt In der Cathol. Religion erziehen lassen möge. PWr |Dı6a Br| I1
|unpagınıert; Sıtzung VOoO

Sıehe Anm. und Ebenso WIe In Quellen der katholıschen Amtskırche wird In
den staatlıchen Quellen, den Fürstentumsakten, VON »denuncıiren« gesprochen. Vgl aus
dem Fürstentum Breslau 1mM Jahr 1700 PWr [Sta Br| Ks WToOC S()1 |Rep TeSs-
lau le], 4.0; aus dem Fürstentum Brieg 1mM Jahr n PWr Sta Br| Ks Brzes.
328 |Kep 23 Brieg 2hh], 246; eb  O, 1Im Jahr LA PWr |Sta Br| Ks Brzes. 31672
[Rep Z Brieg 5a]l, 72 ebd 1M Jahr LO PWr Sta Br] Ks Brzes. 4235 [Rep2 Brieg 7D1 3 ebd 1mM Jahr 1733 PWrT [Sta Br| Ks Brzes. 436 |Rep 21
Brıeg /q]l;

Sıehe PWr Sta Br|] Ks Wroc 797 [Rep Breslau 1b],; mts-notiz: ] Maıj [1]653. Königl. Ambtsverordnung dıie UnCatholischen PredigerBreßlauischen Fürstenthumbs Neumarcktischen Weichbildes, den Maıj zum Neu-
marck aufm Rathauß erscheinen. Ebd [Amtsnotiz: ] Maı /1]653 Notata
Verlauffß Commission ZU:  S Neumarckt, 4 abschaffung der unCatholischen Prae-
dicanten. Die Instruktion VO  — Kaiser Ferdinand I1 den Landeshauptmann des
Fürstentums Breslau, Balthasar Heıinrich VO  —_ erg, datıert auf Regensburg den
11.,1653. macht deutlıch, daß der Kaıser mıt Entschlossenheit den Wıderstand der
protestantiıschen Bevölkerung dıe Vertreibung ihrer lutherischen Geıistlıchen
beenden wollte, ebı  Q, 167 Alß haben Wır Dir [Balthasar] solches hiemit anfügen und
benebenst gnedigst befehlen wollen, Daß Du nicht allein Durchgehend bey allen Un-
Catholischen Inwohnern, dıie Praedicanten biß dahero noch auffgehalten, auf anmel-den Commissarien und bestimbten [AQ, bey unaußbleibender Straff zu Haußbleiben Persöhnlich der Commission bey zuwohnen, und waß In UNSern Rahmen und
Befenl SLE ihnen vorhalten, gehorsambst nachzuleben gemeßene verordnen, sondern
uch selbst VO.  - Ambts SeCN, alle Beförderung und Aßistenz thuen
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welltlıchen eNorden geahnde und unterbunden wurde. Dies geschah
uUurc zahlreiche Schreıben staatlıche Stellen, in denen dıe Bestra-
fung VON elıkten angemahnt wurde. Die Handlungsanweısungen, dıe
VONN der katholiıschen Amtskırche dıie staatlıchen ehorden ergıngen,
ZCUSCH VO  —; der fundamentalen Selbstverständlichkeıit, mıt der das Bı-
sStum Breslau Von der staatlıchen urchsetzung des Katholizısmus AdUus-

ging‘”. uch WEeNN dıe bıschöflichen Schreıiben einen zeıtgenössısch
uUDlıchen OIlıchen Stil pflegten in der aCcC wurden Sanz klar Hand-
lungsanweisungen dıe staatlıche Seıte erteılt.

Dıe ausführenden Urgane der staatlıchen Katholısıerungsmaßnahmen
aber WAaIiIcnNn alleın dıe staatlıchen Amter, in zeıtgenössıscher Sprache die
könıglıchen ÄI'IItCI'. Diese VonNn den beıden OCNsten schlesischen
Behörden, dem schlesiıschen Oberamt und der schlesıschen Kammer‘" ;
ber dıe Landesregierungen der einzelnen schlesiıschen Fürstentümer bıs
hın den einzelnen Ortsämtern hierarchisch geglıedert.

Wenn 1er VON staatlıchen Katholısıerungversuchen der Ver-
wendung des modernen Begrıiffes »staatlıch« gesprochen wırd, g-
chıeht 1e6s mıt Absıcht Erstens ist das Funktionıieren und dıe orge-
hensweise des rühmodernen Staates in orm des Behördenapparats der

So hielt z.B das Sıtzungsprotokol des General-Vıkarıats-Amts VO (15.1701 fest.
An den Landes Hauptmann deß Fürstenthumbs Lignitz schreiben, Selbter

Außlauffen denen Praedicanten Möglichste Dinge verhindern wolle PWr [Dı6a
Br] I1 |unpagınıert; Sıtzung VO Q5.1701. Punkt Am 92 AT wurde De-
schlossen: Die VO.:  > dem Pfarrer Karschen Dr. Schober8 der apostirten Adretin

den erge au Schabitz ım Glogauischen Fürstenthumb eingebrachte
Demonstration wurde dem Königl. Oberambt mıt dem ersuchen eingesendet

werden daß weilen gedachter Berg die Adretin ihrem leibl. Vatter auf sein inständigeßVerlangen gleichwohl abfolgen lassen wollen mithin CUAUSUAM SUAM gemachet, NUN-
mehro dießer entwichen SEYN sollender Person wıieder her Un ihrem Valtter zuzustellen
Der executionem der iıhm In Sachen allbereithß oberambtl. dictirter ra T00
ducaten angehalten werden mOößge., PWr 10a Br] I1 [unpagınıiert; Sıtzung VO
921725 Spiegelstrich]. Am (0.2.1:7:34 chrıeb das General-Vıkariats-Amt das
Oberamt: Al ersuchen Euer Excellenz undt Eın Hochlöbl. König. Oberambts Collegiumhiermit dienstschuldig und angelegentl., Dieselbe hbelieben die gemeßene Verfügungzuthun, daß gemelte Wıinckel-Schul CUÜU: effectu abgestellet, obbesagte Eltern aber zZUF
baldigen Herbeischaffung dieser Knaben mıiıt geschärfften Nachdruck angehalten Wer-
den mögen, PWr |Sta Br] Ks Brezs. 436 |Rep 21 Brıeg /ql;11 Zum Funktionswandel von Oberamt und Kkammer sıehe besonders Norbert
CONRADS Schlesiens frühe Neuzeıt (1469-1740) In ers Hg.) Deutsche Geschichte
1Im Osten Europas. Schlesien. Berlın 1994, Ter das Kapıtel »Reformen der Landesver-
waltung«, 319-329; aren ‚AMBRECHT, Hexenverfolgung und Zaubereiprozesse in
den schlesischen Territorien. Köln/Weımar/Wiıen 1995 eue Forschungen ZUT chles1-
schen Geschichte 4 9 66 An der Universıtäs Stuttgart entste: 1ne Studıe über
das Oberamt. Norbert (CCONRADS, Forschungsprojekt »Oberamt«. Das schlesische ber-
amt M In ERS Hg.) ehn Jahre Forschungen ZUT schlesischen Geschichte

Historischen Institut der Unıiversıtät Stuttgart. Stuttgart 1995, 3()-34
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Habsburgermonarchie durchaus vergleichbar mıt dem, Was eute unter
»staatlıch« verstehen ist, wenngleıch eıne sStar Durchdringung
des indıvıduellen Lebens Urc den aal WI1IeE eunte (»von der 1ege bıs
ZUT Bahre«) och N1IC gegeben WaT Betrachtet HNan etiwa dıe eNoräalı-
chen Instanzenwege, mıt dem könıiglıche Verordnungen VO SIıtz der
Aufenthaltsort des Könı1gs das Oberamt nach Breslau oder dıe SCHIE-
sısche Kammer, Von dort dıie einzelnen Landesregierungen und VON

dort wıiıederum bis dıe einzelnen Amter VOT geleıtet wurden, Sınd
diese als TuUuhmMOdern bezeıiıchnen. Das gleiche gıilt für den uUumMSC-
kehrten Weg VON ach oben. Und zwelıltens TuUC »staatlıch«
nıcht NUr einen inhaltlıchen und reC  ichen Unterschie ZUTr Kırche und
den kırchliıchen Amtern aQus Er ist auch 1m Kontext des frühneuzeitlı-
chen Gegensatzpaares »welltlich« und »gelistlich« als Dıfferenzierung
des Begriffes »weltlich« sehen, der alle obrigkeıitlichen der
Ständegesellschaft, VO Kaılser ber dıie terriıtori1alen Obrigkeıiten bIis hın

den okalen Obrıigkeıten, den adlıgen oder geistliıchen Grundherren,
einschloß Staatlıche Katholısıerungsversuche sınd demnach UTr 1eJe-
nıgen Bestrebungen, die VO habsburgischen Oberherrn und dessen
könıglıchen Amtern und Gefolgsleuten ausgingen “.

Der untersuchte Zeiıtraum dıe re 1620 bIS 1740 In diıeser
Zeıt Konfession und Polıtik In Schlesien noch aufs engste miıtein-
ander verbunden. Anders als 1im Deutschen eIC W  9 VON einı1gen Aus-
nahmen abgesehen”, mıiıt dem Westfälischen Friedensschlu VON 1648
kırchlich-relig1ös motivierte Polıtık immer stärker in den Hıntergrund

In konfessioneller Hınsıcht agıerten die frühneuzeitlichen staatlıchen Amter nıcht
neutral Hıerauf kann dıeser Stelle nıcht eingegangen werden. Auf welchen nstıtu-
tionellen egen und VON WeIN wurden konfessionelle Malinahmen angeordnet? Wıe
oriffen s1e VOT Ort? Welche Rolle spielten dabe1 die einheimıschen Amtsleute? Wiıe
regierungstreu oder W1Ie katholisch handelten S1Ce gab Spielräume In der Anwendung
VO  —_ kKönıglıchen Verordnungen”? elcher Konfession gehörten die Amtsleute an”? War
dies für iıhr Verhalten VO]  —; Bedeutung” Dıiıesen Fragen wird dıe Autorıin in ihrem Disser-
tatıonsvorhaben nachgehen. aruber hınaus sollen dıe spezıfıschen rechtlichen und
polıtıschen Voraussetzungen, dıe den staatlıchen Katholisierungsversuchen zugrunde
agen, aufgezeigt werden, der 1m Untersuchungszeıtraum erfolgte Ausbau der habs-
burgischen Verwaltung In Schlesien und dıe hierdurch stetig wachsenden Zugriffsmög-
Behörden
lıchkeiten der habsburgischen Oberherren auf die schlesischen Landesregierungen un

Sıehe iwa dıe Lage der Protestanten 1M Erzstift alzburg In der zweıten Hälfte des
Jahrhunderts bIs hın ZUT kollektiven Emigration der Protestanten 1mM Jahr 732 Franz

RTNER, Reformatıon, katholische Reform un! Gegenreformatıon 1mM Erzstift Salzburg.
Salzburg 1981, Kapıtel IL., und
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trat  14 o1lt für Schlesıien, dalß 1er dıe konsequente urchsetzung O_
lisch-konfessioneller Interessen VO habsburgischen Kön1ıgshaus erst
nach dem Begınn des Dreißigjährigen Kriıeges erfolgte. Seı1it seinem
Regierungsantrıtt In Schlesien 1im Jahr 1526 hatte das Haus absburg,
dem Schlesien als Nebenland der böhmischen Krone gehörte, Rücksıcht
auf dıe mächtigen protestantischen Fürsten des Landes
Dazu bestand se1t dem Sıeg ber dıe schlesıischen Stände 1620 be1 der
Al eißen Berg eın nla mehr. Die AaUus der Nıederlage
erwachsenden Folgen schwächten dıe protestantische Seıte maßgeb-
lich . Der erstarkte katholische Oberherr konnte Un amı begınnen,
dıie urchsetzung des Katholizısmus in Sanz Schlesien mıt ärte an-

zutreıben. Sıe erfolgte In mehreren Schüben mıt VO  —; Zwangsmit-
teln und WaTr keineswegs mıt dem Westfälischen Frieden beendet Bıs
1740 g1bt Quellennachweise für staatlıche aßnahmen ZUT urchset-
ZUNS des Katholizısmus in einzelnen schlesischen Territorien.

Warum wurden gerade dıe Fürstentümer Neıisse, Breslau und rieg
als Untersuchungsgebiete ausgewählt” Es lassen sıch zeıtlich gesehen
dre1 ogroße staatlıche Katholisierungsschübe In Schlesien ausmachen,
von denen Jjeweıls unterschiedliche schlesische Terrıtorıen betroffen

Für jeden dieser Schübe wurde exemplarısch ein schlesisches
JTerritorium ausgesucht. uberdem mußte berücksıichtigt werden, daß in
den Quellenbeständen der Fürstentumsakten nfolge des Zweıten Welt-
kriegs heute r erhebliche erluste verzeichnen Sind, dıe eıne NCUC,
auf Quellen gestützte ntersuchung des Themas »Landbevölkerung und
staatlıche Katholisierungsversuche« nıcht In en Terrıitorien zulassen'®.

Vgl Gottfried R! Katholische Reform und Gegenreformatıon. In TRE:
1 1989, 45-72, 1eTr
S Vgl CONRADS, Schlesiens irühe Neuzeiıt (wıe Anm. 109; D FASTAL Zur Grafschaft
Gilatz sıehe Arno HERZIG, Reformatorische Bewegungen und Konfessionalısıerung. DIie
habsburgische Rekatholisierungspolitik In der Grafschaft Gillatz Hamburg 1996 (Ham-
burger Veröffentlichungen ZUuT Geschichte Miıttel- und Osteuropas, 106

Die Autorin, die sich in einer ersten Annäherung den Untersuchungsgegenstand
auf altere schlesische [ ıteratur gestuütz! atte, machte In Breslau 1m PWr dıe rfah-
rung, die ın alteren Untersuchungen benutzten Quellen eute teilweıise infolge des
Zweiten Weltkrieges nıcht mehr vorhanden sınd eiwa die wertvollen Materialıen
über gegenreformatorische Maßlßnahmen 1mM Fürstentum Münsterberg 1m Jahr 1653, die
In dem Forschungsprojekt auch hätten untersucht werden sollen Paul EINZELMANN,
DIe Vertreibung der evangel. Pfarrer und die Wegnahme der evangel. Kırchen 1m Für-
tentum Münsterberg und Weıiıchbilde Frankensteıin 1m Jahre 1653 In Correspondenz-
blatt des ereins für Geschichte der Evangelıschen Kırche Schlesiens, XI B
Liegnitz I9° 188-216:; |Johann OFFNER, Geschichte der Gegenreformatıon 1m
Fürstenthume Münsterberg und dem Weichbilde Frankenstein. In (1895)
2TERQ Von herausragendem Interesse sınd dıe eute NUur och ndırekt ber altere ıte-
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DIe einschne1dende staatlıcher Katholisıerungsversuche
begann Urz nach Ausbruch des Dreißigjährigen eges In den 1620er
Jahren ” hlervon Wl auch das Fürstentum Neisse betroffen, in dem
dıe Katholısıerung VOIL em der katholısche Landesherr, der Bıschof
VON Breslau, vorantrıeb. Eın zweıter fand in den 1650er J ahren“‘,
ratur zugänglıchen Quellen VOT em deshalb, weiıl S16 den Wıderstand der protestanti-
schen Landbevölkerung katholische Zwangsmaßnahmen dokumentierten Es kam
1M Fürstentum Münsterberg gewaltsamen Auseinandersetzungen zwıschen Landbe-
völkerung und der eingesetzten katholischen Kommıissıon, die die Enteignung der e-
stantıschen Kırchen vornehmen sollte. Nur mıt Hılfe VON herbeieillenden Soldaten
konnte die Kommissıon dıie Enteignung vollziehen. Erhebliche erluste iın den für ıne
Untersuchung ber »Landbevölkerung und staatlıche Katholisıerungsversuche« rele-
vanten Quellenbeständen bestehen heute neben dem Fürstentum Münsterberg be1 den 1mM
PWr befindliıchen Fürstentumsakten der Fürstentümer Oels, Dagan, Schweıidnıitz-Jauer,
Jägerndorf und Oppeln-Ratıbor.

So dıe 622/23 gewaltsam VOTSCHNOMMENEC Katholısıerung In der Böhmen gehö-
renden Gra{fschaft Gillatz Sıehe HERZIG (wıe Anm LA 105-:121 und- atho-
lısche Oberherren erhielten die Fürstentümer I roppau, Jägerndorf, Oppeln und Ratıbor,
Schweidnıitz-Jauer un! Teschen, das aus Habsburg 6223 erstmals auf ıne
Mehrheıit der katholischen gegenüber den protestantischen Stimmen 1M schlesischen
Fürstentag rechnen konnte Im Verlauf des Dreißigjährigen Krieges gelang dem
Kaıser erfolgreich, weitere schlesische Herrschaften und Fürstentümer In dıe Hände VON
Oberherren se1iner Wahl legen Vgl CONRADS, Schlesiens frühe Neuzeiıt (wıe Anm
F1), TE Sıehe auch Heinrich ZIEGLER, Die Gegenreformation In Schlesien.

1888 Jg 69 Stück 3/ Nr 24), 5()
Seit Begınn der 1650er Jahre O »Reduktionskommissionen« durch die schles1-

schen Fürstentümer, die die protestantischen Kırchen schlossen, enteigneten und der
katholischen Kırche übertrugen. Ausgenommen WalenNn ZunNaCcCAs 11UT die Fürstentümer
Liegnitz, Wohlau, Oels, Brieg und Sagan SOWIe dıie Breslau Betroffen
653/54 die Fürstentümer Schweıidnıtz, Jauer, roß Glogau, Münsterberg und Fran-
kenste1in, Miılıtsch, Trachenberg, Pleß, Bielıtz, Friedeck, Freıistadt, Deutsch-Leuthen,
ROY, erberg, Beuthen, Freudenthal, Steubendorf, L1issa, Wartenberg; das Burglehen
und alt Großburg; das Fürstentum Breslau. 1668 folgte schlıeßlich das Fürstentum
agan. 16 Julius BERG, Geschichte der schwersten Prüfungszeıt der evangelıschen
Kırche Schlesiens un: der Oberlausıtz d.ı der eıt VO  —_ Eınfuehrung der Reformation
und ıs ZUuTr Besiıtznahme Schlesiens durch Koen1g Friedrich d.Gr. Eın Beıitrag a-
Iung der gegenwärtigen Zustaende derselben und ZUT Darlegung ihrer Rechte
Ansprüche In dieser Hınsıcht, ach den bewährtesten Quellen und TKunden bearbeitet
un:! mıiıt den erforderlichen UVebersichten, Nachweıisungen un! Beiılagen versehen VON
Julıus Berg. Jauer 185/7, 160-246, 400-408; 422-49%3 Beılage Die offiziellen
Berichte der katserlichen Kommissarıen ber die Wegnahme der evangelischen Kirchen
und andre dahin einschlagende Aktenstücke, In weıt S1IC beschaffen Zum
Fürstentum Glogau sıehe ohannes SOFFNER, Die Kırcheneinziehung 1mM Fürstenthum
Glogau in den Jahren 1653-54 In SPaBl (1891) 10-13, 22-24, 30-32, 37-39, s
49, 56-57, 63-65, /1-73, 79-81, 88, 9 9 104-105, 116-117 124-125, 130-132, 138-140;
ZUuU Fürstentum Münsterberg 1m Jahr 1653 sıiehe EINZELMANN (wıe Anm. 16) »Das
1arıum VON en 1im Schwelidnıtz und Jauerschen WESSCHNOMMCNCNHN Kırchen 1653
1654« wırd in einem ausführlichen Extrakt dargestellt VonNn Johann dam HENSEL, rote-
stantische Kıirchen-Geschichte der Gemeıinden In Schlesien ach len Fürstenthümern,
vornehmsten Städten und OQertern dieses Landes, und ZW. VO Anfange der Bekehrung
ZU christliıchen Glauben VOI und ach Hußı, Luther 1 und Calvını Zeiten DIS auf das
gegenwärtige 768ste Jahr, nebst einem vollständigen Verzeichniß aller tzt eDbenden
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nach dem nde der Kriıegshandlungen und dem ZUug der chwedi-
schen Iruppen, STAl Die massıven Katholiısıerungsbestrebungen 1m
Fürstentum Breslau fallen in diıese Zeıt Eıne drıtte langanhaltende
ase VO  —; staatlıchen Katholiısıerungsversuchen vollzog sıch parado-
xerwelse gerade In den Terrıitorien der schlesiıschen Fürsten, denen 1mM
Westfälischen Friıeden VON 1648 1mM Artıkel Paragraph 3819 gemä den
VOT dem Krıeg erhaltenen Rechten und Privilegien dıe freıe Reliıgions-
ausübung der Augsburger Konfession zuerkannt worden Wal Es han-

sıch dıe protestantiıschen Herzöge der Fürstentümer rieg,
Liegnitz, ünsterberg und els SOWIEe dıe Breslau Bereıts
653/54 eıne kaiserliche »Reduktionskommission« dıe protestanti-
schen Kırchen 1im Fürstentum Münsterberg enteignet”, In eben jener
Zeıt, als das Fürstentum VOoO Öönıg den gerade In den Fürstenstand
erhobenen Grafen Johann Weıghard VOoN Auersperg als Mannslehen
übertragen worden war  21 DiIe Breslau selbst 1e protestantısch,
hre vier evangelischen orfkırchen aber wurden 1m Zuge der Kır=
chenente1gnungen VON 653/54 geschlossen““. Im Fürstentum els WUlI-

den nach und nach DIS 1707 insgesamt eIf protestantıische Kırchen ent-

Geıistliıchen bey den evangelıschen Kırchen, In acht Abschnitten abgefasset und mıt
einer Vorrede versehen VoN Friedrich Eberhard Rambach Leipzig-Liegnitz 17068,
410-456 hne diese mıt sehr 1e] Fleiß, Sorgfalt und großer Sachkenntnis verfaßten
alteren Beıträge waäare 1ne heutige Untersuchung des damalıgen Geschehens, WENN

überhaupt, [1UT sehr lückenhaft möglıch.
Quellenauszug des für Schlesien relevanten Artıkels 59 aragrap 38-41 in deutscher

Sprache In ERG (wıe Anm 18), 169 E abgedruckt ebenfalls ın Quellenbuch ZUT
Geschichte der evangelıschen Kırche in Schlesein, hg VO  —_ Gustav Benrath
München 19972 (Schriften des Bundesinstituts für Ostdeuifsche Kultur und Geschichte,

F: S . In Lateinisch dokumentiert be1i Dorothee VON LSEN, Die Gegenre-
formation in den Fürstentümern Liegnitz, Brieg, Wohlau Ihre Vorgeschichte und ihre
staatsrechtlichen Grundlagen. Leipz1ig 1931 13),; 1914934

Sıehe Anm 16 Vgl dıe Erläuterung ZUur Kırcheneinziehung 1mM Fürstentum Mün-
sterberg De1 Colmar GRÜNHAGEN, Geschichte Schlesiens. Von Olmar Grünhagen.
15 Gotha 1884-806, Bis ZUur Vereinigung mıt Preußen 1886
(Deutsche Landesgeschichte, 23 403 Es hatte dasselbe schon 1648 keine eigenen
Fürsten mehr gehabt und WAar In den Friedensschluss 1Nnur missverständlich gekommen
infolge des Umstandes, dass die Olser Herzöge sich och Herzöge Von Münsterberg
nannten.

aut CONRADS, Schlesiens frühe Neuzeıit (wıe Anm H4: 274 ging das Fürsten-
tum Münsterberg 1654 den Wiener Miınıister:; ebenso: Franz HARTMANN, Geschichte
der Stadt Münsterberg In Schlesien VON ihrer Gründung bis ZUT Gegenwart. Münsterberg
1907, 220 Das Jahr 1653 g1bt für dıie Verleihung Fürst VON Auersperg Eduard
AÄNDERS., Geschichte der evangelıschen Kırche In Schlesien. Breslau 1883., 107 f;
GRÜNHAGEN (wıe Anm. 20), 451

Sıehe ANDERS (wıe Anm 213 107
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eignet“”. ach dem en Tod des etzten männlıchen Pıastenherzogs
VON Liegnitz, rieg und ohlau 1im Jahr 1675“ und dem daraufhın C1I-

folgten Heimfall der re1l Fürstentümer das Haus absburg versuchte
das Herrscherhaus 1Un auch hler, eıne Katholısıerung der Länder her-
beizuführen Bıs ZUT Eınverleibung des größten e11s VOIN Schlesien
Uurc Preußen im =- 174(0) dauerten in den protestantischen Fürsten-
tumern riıeg, legnitz und ohlau staatlıche Katholısıerungsbestre-
bungen SIıe für die protestantische Bevölkerung csehr edrük-
kend und für viele Betroffene, WIeE später aufgeze1igt wird, eX1-
stenzvernichtend. Für diese drıtte ase staatlıcher Katholıisıerungsver-
suche wurde exemplarısch das Fürstentum rieg ausgesucht.

DIe Te1 ausgewählten schlesischen Territorıen rieg, Breslau und
Ne1isse sınd 1ImM ın  16 auf das »Zeıtalter der Konfessionalisierung«
se1ıt über sechzıg Jahren nıcht mehr untersucht worden”. DIie Relevanz,
sıch heute innerhalb der NEUCIECN Konfessionaliısıerungsforschung der
Regıon Schlesien zuzuwenden, Jeg er auf der and und wırd uc
den Umstand, daß die Ööstlıchen Gebiete des en Reıiches in d1iesem
geschichtswissenschaftlichen Forschungszweig bıs dato vernachlässıgt
wurden, noch verstärkt“®. Hınzu kommt, daß sıch bısher fast ausschließ-
ıch kirchengeschichtliche Untersuchungen mıt der Konfessionalısıie-
rung in Schlesien beschäftigt en Darstellung und Analyse richteten
sıch in erster L.ınıe auf das kırchliche en dıe Instiıtutionen, dıe
kırchlichen Amtsträger und dıe Gläubigen.

DiIie Landbevölkerung wurde als untersuchnte Bevölkerungsgruppe
ausgewählt, weiıl 6S in der NeUETEN hıstorıschen Forschung IS heute
aum Studıien ber Landbevölkerung und Konfessionalısierung 1m Al-

Sıehe ERG (wıe Anm 18), 279-281, 403 Zur Herrschaft 1mM Fürstentum els
ach 1647 sıehe RUNHAGEN (wıe Anm 20), 351

Sıehe ZIEGLER (wıe Anm F7 20 Karl Friedrich SCHÖNWAÄALDER, Dıie Piasten
Z Briege oder Geschichte der Stadt und des Fürstenthums rieg. Drıttes andachen
Von Verleihung des Majestätsbriefes bIıs ZUuU Erlöschen des FürstenhausesS
Miıt einem Anhange über dıe kaliserliche Regierung und dıe alte Verfassung
des ILandes Briıeg 1856, 233-253; Heinrich SCHOENBORN, Geschichte der Stadt und
des Fürstentums Briıeg Eın Ausschnıiıtt dus der Geschichte Schlesiens Briıeg 1907,

2A36
25 Der etizte Forschungsbeıitrag stammt aus dem Jahr 1931, sıehe V ELSEN (wıe Anm
19)

Sıehe Heılinrich Rıchard SCHMIDT, Konfessionalısıerung 1m Jahrhunder'! Mün-
hen 1992 (Enzyklopädıe deutscher Geschıichte, 12) Innerhalb der NeCUCICN soz1lal-
geschichtlich orlentierten Konfessionalısıerungsforschung wurde Schlesien bisher nıcht
1in Eınzeluntersuchungen
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ten G1 gibt“”. Aus den Te1 untersuchten schlesischen Terrıtoriıen Ne1-
5SC, Breslau und rieg sollen 1m folgenden Beıispiele staatlıcher O_
lısıerungsversuche dargestellt und analysıert werden. Es geht darum,
einen Eiındruck davon vermitteln, auf welche und Weılse dıe
ländlıche Bevölkerung Von staatlıchen Katholısıerungsversuchen betrof-
fen War und WIe S1e sıch ihnen gegenüber vernıe

FÜRSTENTUM NEISSE“ DIE HAFTIERUNG DE
GROTTKAUER TTERSCHAFT LAALR E 2

In dem geistlıchen Fürstentum Neisse”, dessen Landesfürst der Bıschof
VOon Breslau Wal, wurde bereıts In den 1610er und 1620er Jahren Uurc

24 Eıne der wenıigen Untersuchungen 1st die Studie VOoN Marc FORSTER, Ihe Coun-
ter-Reformatıon In the ıllages. Relıgıon and Reform in the Biıshopric of Speyer, 1 560-
S20 Ithaca-London 1992 Hınsıchtlich der Regıon Schlesien befaßt sıch lediglıch eın
kleiner NECUCICT Beıtrag mıt dem Themenbereich. Heıinrich GRÜGER, Glaubenstreue oder
Anpassung? Das Schicksal des Wiıesenmüllers auf dem Ohlguth Del Münsterberg 1M
Zeıtalter der Gegenreformatıion. In JSKG (1985) 48-53 BeIl der wertvollen
Quelle AdUus dem Jahr FO/L. die Grüger dokumentiert und interpretiert, handelt siıch
das Bıttgesuch eines protestantischen Landbewohners des Fürstentums Münsterbergse1ine Herrschaft, das Kloster Heıinrichau. Martın Heıintelß, Wıesenmüller auftf dem Ohl-
guth bittet, seine lutherische Konfessionszugehörigkeit behalten dürfen und NIC
WIe VOoOoN der katholischen Obrigkeıt verlangt, dıie katholische Konfession anzunehmen.
Er wolle DbIS seinem Lebensende be1l seiner Relıgion bleiben (S 51 Die Frage, dıe
Grüger 1mM Tiıtel seINESs Beıitrages stellt »Glaubenstreue oder Anpassung?« wırd durch
ıne Aktennotiz auf der Rückseıte des Schreibens des Heinrichauer Untertans beant-

dıe besagt, der Bıttsteller inzwıischen nıcht mehr Wıesenmüller ist (S 52) Er
Warlr demnach also seinem Glauben ITeu geblieben und hatte deshalb die Herrschaft
verlassen mussen. Dıie Quelle hegt 1m PWr [Dı6a Br| 6g,; 113

DIie Bezeichnung »Fürstentum Ne1sse«, dıe das Bıstumsland Neıisse mıt dem
Weıichbild Grottkau meınt, richtet sıch nach dem alten »Repetitorıum 31 Fürstentum
Neisse« des Staatsarchivs Breslau Sıehe tto MEINARDUS Rudolf ARTINY, Das
Ccue Dienstgebäude des Staatsarchivs Breslau und die Gliederung seiner Bestände
Leipzig 1909(Mitteilungen der Preußischen Archivverwaltung. 12)

Zur Konfessionalisierung 1mM Fürstentum Ne1isse sıehe 1€'| UCHS, Versuch einer
Reformationsgeschichte des Fürstenthums und der bischoeflichen Residenzstadt Neisse
mıt den dazu gehoer1ıgen Bewelsen. Breslau 14 August KASTNER, Geschichte der
adt Neisse mıt besonderer Beruecksichtigung des kırchlıchen Lebens in der und
dem Fürstenthum Neisse. Neisse 1866; Zweıter Theıil 1608 bıs 1655 eıt der Bıschoefe
Carl und arl Ferdinand. Neı1isse 1854; auf das Werk VonNn Kastner entgegnet Iheodor
PAUR, Zur Geschichte VO  — Neı1isse in der ersten Hälfte des Jahrhunderts In e1t-
Chrıft des ereins für Geschichte und Alterthum Schlesiens 1 (1855) eb  Q

220322 Wiıedergabe einer Krıtık dem Beıtrag VOoN Paur dus dem Schlesischen
Kırchenblatt VO 09.6.1855: ERG (wıe Anm 18), Kapıtel 6, besonders
36, 100-104: ZIEGLER (wıe Anm EZ), besonders 50-53; urt ENGELBERT, Das Bıstum
Breslau 1m Dreißigjährigen Kriege. eıl In SKG 233 1965, eıl In
SKG (1966) 12/-181; eıl In SKG (1967) 201-251; oachım
KÖHLER  5 Das Rıngen dıe trıdentinische Erneuerung 1m Bıstum Breslau. Vom Ab-
schluß des Konzıils bIs ZUT Schlacht Weissen Berg.- Köln/Wiıen 1973
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dıe AaSsSsıve Anwendung VON Zwangsmitteln versucht, dıe protestantı-
sche Bevölkerung ZU Katholızısmus zurückzuführen. Eınen Ööhe-
pun bıldete 1615 der heftige Streıt zwıschen der protestantischen Bür-
gersSC der Neisse und Bıiıschof arl Von ÖOsterreich dıe Er-
riıchtung einer evangelıschen TC In der al in dem dıe Bürger-
schaft TOTLZ Unterstützung Urc dıe protestantischen Fürsten Schlesiens
unterlag””. Im 1NDI1C auf dıe Landbevölkerung g1bt eın gul doku-
mentiertes Geschehen, das sıch 1mM = 1628 In dem ZU Neı1isser Bı-
Stumsian gehörenden ogrottkauischen Fürstentum ereignete”‘. An dıe

(Forschungen und Quellen ZUT Kırchen- und Kulturgeschichte Ostdeutschlands 12
Werner MARSCHALL, Geschichte des Bistums Breslau. Stuttgart 1980, Kapıtel und 7!

59-1 Dıie Literaturstudie VON Marschall verzichtet leider auftf einen Anmerkungsap-
Sıehe 1mM PWr [Sta Br| dıe gesamte kte Ks Nys 6823 |Rep 31 Neisse g]

die den Tıtel rag! »Die Neissischen Relıgionsbeschwerden. Beschwerden der TOT[e-
stanten 1615««.
31 er or1ginale ktenvorgang AUS den Fürstentumsakten des Fürstentums Neisse über
die Ereignisse 1mM grottkauischen Land, den auch TIE: Ferdinand Buckisch als
Quelle benutzt aben dürfte, befindet sıch eute nahezu vollständıg 1mM PWr |Sta Br| In
der kte Ks Nys 684 |Rep Neisse 1] Sıehe auch PWrT |Sta Br| Ks Nys
681 |Rep 31 Neisse c] TTT E Abgedruckt sınd die schriftlichen oku-
men der Ereignisse In cta Publica Verhandlungen und Korrespondenzen der schle-
sıschen Fürsten und Stände. Miıt einem nhang Beıträge ZUT Geschichte der Gegenre-
formatıon In Schlesien, vornehmlıch für das Jahr 1628 Namens des ereins für Ge-
schichte und Altertum Schlesiens hg VO  —_ Julhus REBS VII Das Jahr 1628 Bres-
lau 1905, 169-183 Die Wıedergabe der Quellen stutzt sıch auf dıe Relıgionsakten
VO  — Buckisch. [Dazu sıehe Schlesische Religions-Akten S17 bıs 16753, hg. Gottfried
Ferdinand Bearbeitet VONN Joseph OTTSCHALK, Johannes Grünewald, eorg
STELLER eıl Eınführung. Köln/Wıen 1982 (Forschungen und Quellen ZUT Kırchen-
und Kulturgeschichte Ostdeutschlands, F/7x 1757125 »e) Handschriftliche Quel-
len«, die Bearbeıter auf 135 schreıben: An keiner Stelle seiner Religions-Akten
bezieht iıch Buckisch auf irgendein Archiv, nenn. auch keine Akten-Signatur. uC|
dokumentiert ebenfalls die schriftliıchen Quellen dieses historischen Ereignisses. Abge-
schrieben worden sınd die Okumente ausschließlic dus den uckıschen Relıgions
Acten«, die uCcC als Quelle angıbt. Dıie Original-Akten hat offensichtlich nıcht
untersucht. Darauf welsen kleine sprachlıche Unterschiede den heute 1Im PWr auf-
eW.  rten en hın, dıe ber den Inhalt nıcht tangıeren. (wıe Anm 29), Iß
eylagen ZUuT Reformationsgeschichte des Grotkauischen TeIsSES und der Trot-
Kau«, 323-3506; sıehe auch eb  Q 115-120; ERG (wıe Anm 18), 102-104, hat als
Quellengrundlage für seıne Darstellung ebenfalls dıe Religionsakten VON Buckisch
verwandt. Hensel, der ber denselben ıtraum berichtet, ist 1mM Gegensatz uCcC und
Berg über den Wiıderstand der Rıtterschaft 1m grottkauischen and 1m Jahr 1628 nıchts
bekannt. ET schreıbt ber die glogauıischen Landstände und dıe Schweidnitzischen und
Jauerschen Landstände, dıe nach Wıen fuhren, dort den Kaıser persönlıch dıe
Ausübung ihrer protestantischen Relıgion bıtten, dort aber noch nıcht eıinmal VOTSC-
lassen wurden und auch SONS auf keine wohlwollende esonanz in Wiıen stießen.
HENSEL (wıe Anm 18), » Vierter Abschnitt, 36 281 IM} Dıie evangelıschen Land-
stände bitten DeYy dem Kalser vergebensg der Religion«. Die grottkauische Rıtter-
schaft wird 1im gesamten » Vierten Abschnitt« nıcht erwähnt; ZIEGLER (wıe Anm. U:
M verwelst NUT In einem Nebensatz auf dıe Ereignisse 1m Grottkauischen
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protestantische Land- und Ritterschaft?* des Grottkauer Fürstentums
erging 1Im Februar 628 VOIN der ne1l1ssischen andesreglerung der Be-
tehl, sıch mıt den protestantiıschen Pfarrern, Kırchschreibern
und Schulhaltern VOT den bıschöflichen Admıinıstratoren einzufinden
und dıe Orıginal-Dokumente ber dıe Rechte ıhren protestantischen
Kırchen VOrzuwelsen. Als Patronatsherren verfügten dıe evangelıschen
Adlıgen se1ıt vielen Generationen ber ihre rchen Schriftliche oku-

WIe s1e dıe katholische Landesregierung als alleinıgen Beweıis
für dıe Rechtmäßigkeıt einforderte, konnten S1e jedoch nıcht vorlegen.
DIie Grottkauer Rıtterschaft begründete ihr Patronatsrecht in einer AaUuSs-
führlıchen schrıftlıchen Rechtfertigungs- und Bıttschrı amıt, daß
sere orJanhren Un die vorıgen Besitzer UNSerer Güter, SOWLe WLr selbst
UNS der genannten Rechte gebraucht und och gebrauchen, daß WILr
Kırchen und Pfarrer DE UN): och AaDen, daß die Pfarrer den Got-
tesdienst ungehindert ach der unveränderten Augs. Konf. verrichtet,
welches eın unwiderlegbares Argument UNSerer gehabten Un och
habenden Possession list]”. In dem Schreıben beriefen sıch dıe Adlıgen
immer wleder ausdrücklıch auf den Majestätsbrief Aaus dem Jahr 1609,
der iıhnen dıe freiıe Relıgionsausübung des Augsburger Bekenntnisses
garantıiert habe** Als zweiıte verbürgte gesetzlıche Festlegung beriefen
S1e sıch mehrmals auf den Dresdner OT' VON 162]1, der dıe freıe lu-
therische Relıgıionsausübung noch einmal ausdrücklıch bestätigt habe?.
Der Besıtz des Patronatsrechts und damıt verbunden dıe protestantı-
schen Kırchen und Pfarrer un dıe Abhaltung des protestantıschen (Got-

Gleichbedeutend werden In den Quellen dıe Bezeichnungen »Landschaft« und
»Rıtterschaft« verwandt. Sıehe PWr Sta Br| Ks NYys 684 |Rep 31 Neı1isse 15 1]
33 SO In dem Schreiben der protestantischen Land- und Rıtterschaft 1m Grottkauer
Fürstentum dıe bıischöfliche Verwaltung VO 24:2.1028. zıtiert nach cta Publica,
VII (wıe Anm 31) 169 Dieses Schriftstück eilnde: sıch In Form eiıner Ab=
Cchrıft ohne Angabe des atums, die vermutlich für den internen Gebrauch In der DI-
schöflichen Verwaltung bestimmt W In PWT Sta Br| Ks Nys [Rep 31
Neisse W: 49-59, dıe zıtierte Stelle S Der ext der SC ist ausführlıi-
cher als die Wıedergabe des Dokuments In den cta Publica (8:6:) bel der sıch VCI-
mutlıch [1UT einen Quellenauszug handelt.

Im drıtten, vierten und sechsten un SOWIE noch mehrmals nde der Schrift
PWr Sta Br| Ks Nys 684 |Rep 31 Neı1isse 1] 5 9 54, 3: 56, 57i Der
Majestätsbrief, Prag den 20.8.1609, ist abgedruckt be] ERG (wıe Anm 18), 379384
Auszug In Quellenbuch (wıe Anm 19), 115
35 Im vierten und secCcNsten Punkt SOWIle noch mehrmals nde der Schrift ırd der
»Chur Sachsische Accord« genannt: PWT [Sta Br] Ks Nys 684 |Rep 31 Neıisse

1] 54, 55, S Der Sächsische OI Dresden den 18./20.2.1621, ist abge-druckt be] ERG (wıe Anm 18), 384-386 Auszug In Quellenbuch (wıe Anm 19),
119 f, hıer als Dresdner Akkord bezeichnet.
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tesdienstes gründeten sıch also auf dıe lange Tradıtion und ihre ober-
herrliche Anerkennung und Bestätigung, nıcht aber, WIEe VOoN der bı-
schöflichen Landesregierung gefordert, auf ITIKunden

Weıt VON sıch wiesen dıe protestantischen Adlıgen dUus dem rott-
kauer and in demselben Schreiben den Vorwurf, iıhre orderung ach
Aufrechterhaltung des Patronatsrechts habe auch NUTr irgendetwas mıt
Ungehorsam der Rebellıon gegenüber der Obrigkeıt tun att-
dessen etfonten Q1e ihre Loyalıtät der bischöflichen Obrigkeıt gegenüber
und gaben ihrer offnung Ausdruck, daß der Bischof »dıesem unserem

Christlıchen und bıllıchen petit10, in gnaden stadtgeben«37 werde.
DIe bischöfliche Seıite 1e ß sıch VON den Argumenten der protestantı-

schen Adlıgen nıcht überzeugen. S1e bekräftigte ihre konträr n_
Posıtıon, wonach dıe Adlıgen nıcht 1im rechtmäßıgen Besıtz des

Patronatsrechts seien”®. Der NUunN folgenden orderung des Landesherrn,
dıe Kıirchenschlüssel ihrer rchen abzugeben und damıt deren Ente1g-
Nung hinzunehmen, wıdersetzte sich dıe Grottkauer Rıtterschaft Die
evangelıschen Landsassen weıgerten sıch, dem fürstbischöflichen Be-
fehl nachzukommen. Auf ihre eigerung hın wurden die Adlıgen in der

Ne1isse 1INs Gefängn1s geworfen Von dort AUus versuchte die Rıtter-
schaft, namentliıch acht evangelısche Adlıge, in ZWEI gemeinsamen
Schreiben dıe bischöfliche egjierung erneut, ihr BOG einzufordern.
In den beiden Schriftstücken VO pr1 1628 nannten S1e sıch selbst des
Grotgawischen Fürstenthumbs Landsassen Augspurgischer Confes-
S1I0ON DiIe inhaftıerten Rıtter efonten mıt großem AaCNaAruC ihre Un-
tertänıgkeıt dem bischöflichen Landesherren gegenüber »D1S auff den

PWr [Sta Br| Ks Nys 684 |Rep 31 Neisse 1,
Ebd
Ebd In einem ausführlıchen Schreiben die »Fürsten und Stende In Schlesien

der AugsPurgischen Confession Zugethan«, datiert auf den 141628 wıderlegen dıe
Admıinistratoren des Bischofs dıe Argumente der Grottkauer Rıtterschaft und welsen das
Patronatsrecht der protestantischen Adlıgen In scharfer Form zurück, eb  O Z  D Im
PWr ISst N Versehen ıne falsche Numerierung der Quelle VOTSCHOIMMEN worden. Sıe
ıst In der Reihenfolge der Seitenzahlen lesen: 4-5, ann olg 7=14. dıe letzte
Seıite des Schreibens 1st Abgedruckt ın (wıie Anm 29), 336-344, der
allerdings den 10  D als atum angıbt. Sıehe uch das Manuskrıipt VON der bischöflichen
Verwaltung, das sıch In vierzehn Punkten mıt den Argumenten der Grottkauer Rıtter-
schaft auseinandersetzt. PWr |Sta Br| Ks Nys 684 |Rep 31 Ne1isse 1 ] 18-

DiIie beıden Schreıben, das erste datiert auf den 25:04. das zweıte auf den 26.4., sınd
mıt den persönlichen Unterschriften der acht Adlıgen unterzeichnet: Johan Heinrich
Wachtell, Carl Gellhorn, Hans eorg Gellhorn, enzell Rotkıiırch, Friedrich
Rotkırch, Christoph Biıebritsch, Gabriel un Danıel Wiıesen, ebd



DBEVÖLKERUNG UN GEGENREFORMATI ET

außßersten Bluttstropfen«“ ” wiesen dıe unrechtmäßige Beschuldigung
der Rebellion und Wıdersetzlichkeit zurück und beklagten dıe Un-
recht s$1e erfolgten Maßnahmen, dıe S1e derzeıt erleıden würden“!.
DIie Kırchenschlüsse hatten dıe Adlıgen diesem Zeıtpunkt OITen-
sıchtlıch noch nıcht herausgegeben, sondern heber dıe Gefängnishaft In
auf Es kam hıer einem t1efen Loyalıtätskonflıkt ZWI1-
schen den protestantiıschen Rıttern und ihrem katholıschen Landesherrn
Als Rıtter leisteten S1E iıhrer Obrıigkeıt unbedingten Gehorsam und
pfanden er den Vorwurf der Rebellion und dıe Eınkerkerung als tiefe
Demütigung. Gleichzeıntig konnten S1e als protestantische Patronatsher-
Ien dıe Ente1ignung iıhrer Kırchen NıcC hinnehmen.

ach ein1ger eıt gaben s1e iıhren Wıderstand jedoch auf, ohl als sS1e
merkten, da sS1e keınen Beı1istand en und iıhre Lage hoffnungslos
Wr Aus ıhren Bıttgesuchen auf Freilassung wırd erS1Cc  1C daß s1e
auch AdUus wiıirtschaftliıchen Gründen aufgaben eıne längere Inhaftierung
WAar auch für kleine Gutsbesıitzer eıne große wiıirtschaftliıche Exı1istenzbe-
drohung 1eder in Freıheıt, versuchten S1e och einmal in einem
Schreıben, dıe Unrechtmäßigkeıt des bıschöflichen Vorgehens und
ihre Rechte einzuklagen‘”, hatten aber keiınen Erfolg. Das Bemerkens-
werte dem geschilderten Ere1gn1s ist, daß hıer acht Landadlıge kol-
lektiv als protestantische Rıtterschaft handelten und gemeınsam estra
wurden“.

FÜRSTENTUM BARAE- STA EISPIEL FÜR KONFESSIONELL
TB VERHALTENSWEISEN DE PROTESTANTISCHEN

LANDBEVOÖLKERUNG ACH O.3533/54

Das Fürstentum Breslau““ unterstand den Habsburgern als Erbfürsten-
tum dırekt, War aber uUurc eıne entscheıdende Besonderheıiıt gekenn-

Ebd
41 Ebd

In einem ausführlichen Schreiben der N.N Des Grottgawıschen Fürstenthumbs
Landsassen AugsPurgischer Confess10n«, den schlesischen OberlandeshauptmannGeorg Rudolf VON Liegnitz und Brıieg, datıert auf Breslau, den 5.5.1628, eb  O 42-48

Dıe überlieferten Quellen ber das Geschehen sınd auch deshalb wertvoll, e1]
S1e ausführlich die Argumentatıonen auf beıden Seıiten dokumentieren und uns heutigenLesern und Leserinnen eiınen Eıinblick In das konfessionelle Denken der damalıgen eıt
geben können.

Zur Konfessionalısıerung 1mM Fürstentum Breslau g1bt weder altere noch NCUCTEC
Untersuchungen, die sıch alleın auf das Fürstentum Breslau konzentrieren. Es 1st er
auf übergreifende Studien oder Regionalstudien mıt anderen Themenstellungen zurück-
zugreıfen. Sıehe ERG (wıe Anm 18) Kapıtel F 160-246, hier besonders 185-
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zeichnet. Se1t der Einführung der Reformatıon In der freien Bres-
lau wurde das Fürstentum Breslau, dessen Landeshauptmannschaft der
Breslauer Magıstrat innehatte, VON protestantischer and reglert. 1635
entzog der katholische Oberherr dem protestantischen Kat der
Breslau das höchste Regierungsamt des Fürstentums und setzte fortan
UT noch katholische Landeshauptmänner eın Eıne Katholisıerung
wurde 1mM protestantischen Fürstentum Breslau aber erst 653/54 Uurc
die Einziıehung er protestantischen Kırchen planmäßi1g und flächen-
deckend durchgeführt. Dieser Vorgang VoNn durchschlagender Wırkung
wurde muittels eiıner Verordnung inıtuert, dıie VOMM schlesischen Oberamt
1M prı 1653 dıe breslauıische Landesregjierung erteilt wurde. Es
wurde ämlıch angeordnet, daß alle evangelıschen rediger, Kapläne
und Beamten AUS ıhren Amtern entlassen selen und nach einer kurzen
Frist das and verlassen hätten ren atz ollten stattdessen o..
lısche Priester einnehmen“®. Dıie Durchführung dieser Verordnung 1m
Fürstentum Breslau hatte eıne gewaltıge Konsequenz. Kaum eın >
späater Warlr dıe »Kirchenreduktion«, dıe zeitgenössısche katholische
Bezeıchnung für dıe Kirchenenteignung, abgeschlossen und 0S e-
stantısche Kırchen WaTlienNn eingezogen
187, 191-215; Dietmar NESS, Studien ZUT landständischen Verfassung der schlesischen
Herzogtümer Breslau, Liegnitz-Brieg-Wohlau und Münsterberg-Frankensteın. Münster
1971 9-70; ÄNDERS (wıe Anm Z GRÜNHAGEN (wıe Anm. 20); ZIEGLER (wıe Anm.
F}
45 Sıehe Xzerpte der Originaldokumente In der Handschriftensammlung Vvon Samuel
Benjamın Kolekcja rekop1sOow Klosego (1764-1798) 1mM Staatsarchıv TeS-
lau PWr |Sta Br| Klosego [Sammlung Ose Nr 63] » Verlauff mıiıt der aupt-
mannschaft des Fürstentums Breslau VON 1625 (bıs 1636]«; PWr |Sta Br| Klosego

[Sammlung Ose Nr. 64 ] »Sechs Aktenstücke dus der kaiserlichen Canzleı für
Breslau [1635-1637]«; PWr |Sta Br| Klosego [Sammlung ose Nr. O:7/1; 41

SO in einer Verordnung des eramts die breslauische Landesregierung, datıiert
auf den prı 1653 PWr [Sta Br| Ks Wroc. 797 [Rep 16 Breslau 1bl],
Bereıits Ferdinand I1l in Regensburg 00 kalserliches Reskript für
seine schlesischen Erbfürstentümer erlassen, das das schlesische Oberamtskollegium

1653 erhielt. Der Befehl des Kaisers autete, die lutherischen Geistlıchen abzuschaf-
fen und iıhre Stelle »frombe. deutsche und Exemplarısche Catholische Priester«
seizen, eb  O

ERG (wie Anm 18), 208 1, der 1er namentlıch dıe Kırchorte mıt den betroffenen
protestantischen Kırchen aufführt; sıiehe azu den detailgetreuen Beıtrag VO  — ohannes
SOFFNER, DIie Kircheneinziehung 1m Fürstenthum Breslau in den ren 653/54 Mit-
getheıilt VonNn Ertzpriester Dr. Soffner in Oltaschin In 11 (1890) Seıite 1 /7-20, A
Z# 35-38, 65-59, 64-66, 78-80, 85-8/7, 94-95, 102-103, 113114 120-121; 128-130,
136-138, 143-145, kSO-153: 159-161, 166-169, 176-179; die Dokumente über dıie Kır.
chenente1ignungen 1M Fürstentum Breslau werden eute 1m PWr in wel umfangrel1-
hen Aktenstücken aufbewahrt. PWr |Sta Br| Ks Wroc. 797 |Rep Breslau
1b] und PWr Sta Br| Ks Wroc 798 |Rep Breslau
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Im Westfälischen Friedenswerk 1mM Artıkel V, aragrap. den
protestantıschen rafen, Baronen, Edelleuten und ıhren Untertanen in
den königlıchen Erbfürstentümern und damıt auch 1m Fürstentum
Breslau das eC zugesprochen worden, das Exercıiıtium der gedach-
fen Konfession In henachbarten Orten außerhalb iıhres Besıtzes esu-
chen, wenn S1ICE AUYr IM ebrigen ruhig und friedlich en und Sich, WILe
LE sollen, iıhren Oberlandesherren beweisen”®. Da 1mM Fürstentum
Breslau nach 1654 dıe lutherischen eIstlichen vertrieben, ıhre Kırchen
enteignet und dıe Pfarreien katholıschen Geistlichen übergeben worden
9 sah sıch dıie protestantısche Bevölkerung, dıe bısher ıtglıe in
ihren protestantıschen Pfarrgemeıinden SCWESCH WAar, jetzt In den DICU

entstandenen katholiıschen Pfarreıen eingepfarrt. Rechtlich Wr S1e be-
fugt, anderen rten Gottesdienste iıhrer Konfess1ion besuchen und
außerhalb der katholiıschen Pfarre1, in dıe S1e eingepfarrt Waäl, seelsor-
gerische Dienste iıhres Bekenntnisses in Anspruch nehmen. De facto
bedeutete dıies aber für dıejen1gen, dıe aquswarts lutherische Geistliche
aufsuchten, daß S1e dıe seelsorgerıschen Dienste zweımal ezanien
mußten, eınmal beıim protestantıschen Geıistlıchen, der dıe geistliche
andlung, 7 5 eıne auflife der eıne Heırat, VOTSCHOMMEC: hatte, und
das zweıte Mal e1im katholischen Pfarrer, WEeNnNn s1e In iıhre se1ıt der Kır-
chenente1gnung katholısch gewordene Heıimatpfarre1 zurückkehrten
och azu große Bevölkerungsteile nıcht bereıt, vermutlıch
auch, weıl S1e finanzıell ınfach nıcht in der Lage WAalIcl), diese doppel-
ten Gebühren entrichten.

Für Anstoß be1 der katholischen Seıte sorgiten verschıedene rten
VON konfessionell gepragten Verhaltensweisen der protestantiıschen
Landbevölkerung. SO werden beispielsweıise 1im alten deutschen 1te
der eutigen kte Nr 799 des Fürstentums Breslau als Tatbestände
aufgezählt: dıe Verschleppung der Täuflinge, elr Besuch un  olt-
scher Kirchen, as Lesen Iutherischer Postillen, UVebertretung der
Feiertage, verweigerung des Kirchgroschens, begrabung verstorbener
In garten, bittung Vo  S mehr als rel gevaltern [ Taufpaten ], Kirchenväd-
Lersetzung, vertragung des Säckelgelds, Beichtgroschens DD  49 en-
kundig geworden ıst nıcht-katholisches Verhalten der Bevölkerung, weiıl

Sıche BERG (wıe Anm 18) 169:; Quellenbuch (wıe Anm 19), 123
PWr |Sta Br| Ks Wroc. 799 |Kep 16 reslau i1c] Die kte um dıe Jahre

1653-1670 un nthaält orgänge AUS den Trten eumar! Kammendorf, Schönau,
Flamischdorf, Kothsyrben, Stephansdorf, Liebenau, Wırrwiıtz, Schohwiıtz un! KRankau



USHA

katholische Geistliche sıch ber leere rchen und wen1g äubiıge
beklagten, die VON ihnen seelsorgerisch betreut werden wollten, etiwa
In dem »Menmori1al des Ertzpristers Neumarckt für sıch undt 1mM Nah-
[MNECN se1ıner untergebenen Priester«, das VO katholischen Pfarrer in der

Neumarkt, Chrıstoph Frantz 0OSe, verfaßt wurde. eDastıan VON

Rostock, dıesem Zeıtpunkt och N1IC Bıschof VON Breslau j
eıtete cdıie Klage, dıe der Geistliıche ohl zunächst dıie Db1I-

schöfliche Admıinıistration geschickt atte, dıe Breslauer Landesregıie-
[UuNg Dezember 166(0) weiıter mıt der orderung: d, den Unca-
tholischen nıcht gestattet werden mOßZe, iıhre Kinder anderwerts tauffen
zulassen, uch Onn Un Feyertagen nıcht ene Wortsdienern
zulauffen, Lutherische Postillen lesen, anzuhören, uch viel eVval-
fe  I zubitten”. Aus dem Schreiben Sebastıan VOoN OStIOCKS dıe Lan-
desreglerung wırd erS1ic  1C daß das Bıstum Breslau dıie der protestan-
tischen Bevölkerung 1mM Westfälischen Frıeden verbürgten Rechte N1IC
akzeptierte und versuchte, auf eıne Eiınschränkung der protestantıschen
Relıgıionsausübung hinzuwirken.

1e1e Protestanten nahmen aquswarts lutherischen Gottesdiensten
te1ıl, andere trafen sıch in den ern, in denen S1e lebten, in T1Vvathau-
SCIN, etfen und singen. In dem Memorti1al des katholiıschen
e1s  ichen Klose wırd darüber geklagt, daß dıe Untertanen In Sontägen
sıch hauffenweis ZUE den Lutherischen Wortsdienern über das An
begeben, ander ber zuhauß geheimbe conventicula anstellende Ihre
Postillen verlesen, und alß bey UNN nıchts alf re häncke finden
seindt‘.

SO 1eß die protestantische Adlıge Ewa Magdalena aldauın, gebo-
TeNe Vogtın, als Herriıin VoN Schalckau* nach der ogroßen Kırchenente1g-
NUuNg in ihrem Haus für sıch und ihre Untertanen, Z auch Personen
aus benachbarten Herrschaften, dıe Predigt lesen und wurde aliur Von
der Landesregierung des Fürstentums Breslau mıiıt eıner Geldstrafe VON
100 Dukaten belegt. In ZWwel Schreiben, dıe s1e Begınn des Jahres
1657 die breslauıische Landesregierung sandte, bat dıe Adlıge die

Das emorTr1a VON Chrıstoph Frantz Ose ehı  V 13-16; das Schreiben des b1-
schöfliıchen Admıinıiıstrators Sebastıan VoN Rostock eb!  Q, 11-12, In
51 Ebd

Schalckau oder Schalkau, 1M Fürstentum Breslau gelegen Als »häretischer«, das
bedeutet hlıer als eın protestantiıscher Ort taucht Schalckau 754653 in einer »Con-
sıgnatıo Parochiarum haretic: In Ducatu Vratis]l« auf. PWr |Sta Br] Ks Wroc 797
|Rep Breslau 1b],
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vollständıge Erlassung dieser Geldstrafe und erklärte, S1E hätte sıch ke1-
NCT strafbaren Handlung schuldıg gemacht Nachdem dıe kaliserliıchen
Kommıissare dıe Kırche cNalkau eingezogen hätten, habe iıhr 1UN

VOT Z7We]1 ahren verstorbener Ehemann Nıclal VO  — aldau bald darauf
protestiert, daß 65 ıhm hoffentlic rlaubt se1ın werde, In seinem Haus
für sıch, se1ıne Famılıe und auch se1ine Untertanen, we1l der
VoNnNn evangelıschen rchen ziemlıch weıt abgelegen sel, die Predigt
lesen, eten und sıngen. Dies se1 ihnen, gemeınt sınd 1er ohl dıe
protestantischen Gläubigen, Von den Kommıissaren N1C abgeschlagen
worden. Die Adlıge verwlies in ihrem Bıttschreiben auch darauf, daß in
Schlesıen, in den Fürstentümern Schweidnitz und Jauer, aber auch
anderen schlesischen Orten, dergleichen Privat-Gottesdienste In adlıgen
Häusern mıt Lesen, Sıngen und Beten hne jede Behinderung ugelas-
SCI] würde??. Diıe protestantische Herrschaft VOoN aldau in dem
Schalckau, Nıcklaß Von aldau und nach seinem Tod seıne Wıtwe Ewa
Magdalena aldauın, suchte ach der Kırchenenteignung nach Mög-
lıchkeiten, dıe usübung der evangelıschen elıgıon für dıe eıgene Fa-
mıiılıe und dıe Untertanen weıterhın gewährleıisten.
573 PWr |Sta Br] Ks Wrocl 796 |Rep 16 Breslau 1b], 24-31 In dem zweıten
Bıttbrief dıe Landesregierung, als Eiıngangsdatum ist der 202 1657 vermerkt, legt
Ewa Magdalena Waldauın In 1eTr Punkten dar, S1e unschuldıg sSCe1 Zu meiner
exculpation und erlangung genädiger undt Hochgünstiger FeMLSSLION angeregter Straffe,
In demütigstem gehorsamb, wolle schrıfftl. als uch mündtlich angeführet habe,
nemblich

daß eın ander nagegebenes Conventicul, iemahls gehalten wordten, alß daß an,
undt die iıch In meiner Haußhaltung befindten, sambt bißweillen etlichen Schalckaut-
schen unterthanen undt Nachbahrn, die weıt abgelegene Kırche der AugsPurgischen
Lehre, Sar vbell erreichen können, ıIn Christlicher einfalt, freywillig, kommen
seindt, mıt einander gebeten undtn&. daß abgeleßene Sontägliche Evange-
lium undt erklerung deßelbigen, auß einem gedruckten Postillanten AugsPurgischer
Confession angehöret haben, nicht ber daß hirdurch etwaß wieder Ihr Röm. Kay. May.
meinem allergnedigsten Kayser König undt Herrn, solte machuiniret werdten, darzu ich
doch alß eın armeß schwacheß 2877 Weibeßbildt, utzell wenig bin, und mihr viel-
mehr angelegen seinlaße, meın Gebeth ott umb langwirige erhaltung In gulter
gesundtheit, fridtliche egırung undt allen andern ersprießlichen Wolstandt Ihr Röm.
Kay. Maytt. zurichten,

dafß uch nicht allein meın Seeliger Ehemann, weilandt Herr Niclaß VO.  - Waldau,
bey einziehung der Kırchen Schalckau, die Herren Commissarien Ihm solch
DFrLval Exercitium protestando außdrucklich vorbehalten hat, sondern dieselbige uch
dargegen gemeldet haben, daß ihm unuerboten wehre.

Daß solchem ach gedachter meın eel. Ehemann erwehntes privat Exercıitium
selbst angehoben, undt darmit biß seinem Todte, hber Jahre, Ahne alle inhıbition
Continutired hatt,

Daß ich sowohl hiedurch, alß auch Jjehnige privat Exercitium, meiınem
glaubenßgenoßen, In den Fürstenthümbern Schweidtniz UN Jauer, undt andern mehr
och dato indulgiret wirdt, verursachet worden. Ebd
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Andere protestantische Herrschaften 1mM Fürstentum Breslau zeigten
1Im Jahr O53 daß sS$1e nıcht gewillt 9 die katholischen Kırchen
iıhrer Orte finanzıel! VEISUOISCH. In einem amtlıchen Patent tauchen
dıe Namen Von sechs Herrschaften auf, dıe Julı 1655 auf mehr-
malıge Anordnung der breslauischen Landesreglerung noch immer N1IC
dıe geforderten Angaben über dıe Kırchen- und Pfarreinkünfite gemacht
hatten und 1UN aufgefordert wurden, diese innerhalb der nächsten acht
Tage einzureichen?“. Als Patronatsherren hatten S1e dıe Schlüsselgewalt
ber ihre evangelıschen rchen gehabt und für dıe Ausstattung
der Kırchen und Pfarreiıen verantwortlich SCWECSCH. ach der Katholis1ie-
rung 653/54 ollten s1e weıterhın die Ausstattung gewährleısten, mıt
dem Unterschied, daß 6S sıch NunNn katholische Kırchen und Pfarreiıen
andelte DiIe Landesregjierung des Fürstentums versuchte, dıe iıchten
der adlıgen Patronatsherren be1l gleichzeıtiger Absprechung des Patro-
natsrechts auf dıe Bestimmung der Konfession einzufordern. IDiese
Vorgehensweılse stieß offensichtlıch be1l den protestantischen Adlıgen
auf Wıderwillen

Eın elementarer seelsorgerischer Dienst WäaTr dıe auie Häufig WUII-

den äuflınge andere Orte evangelıschen e1Istlichen gebracht,
dort getauft werden. Am September 1662 beschwerte siıch der
schon erwähnte Pfarrer OSe be1 der breslauischen Landesregierung
über eınen protestantischen Adlıgen. Eın Untertan des adlıgen Herrn
VonNn Landeskron”. der (järtner Chrıstoph Dechsel, habe sıch unterstan-
den, seIn ınd September nach Blumenrode>® ZUT auTte

Dıie Herrschafft Schmelwiz, Vrsula Utthmanin Kertsch, George Friedrich Von
rZa 1 Born, Herrschafft zZUE SchebeKyrche, Herrschafft ZUE Stephansdorff,
[Herrschaft zu ] Kumese undt Wıilxen. PWr |Sta Br| Ks WTrocC 8 () [Rep Breslau

6b], In der Auflıstung der protestantischen Orte 1mM Fürstentum Breslau, der
»Consı1ıgnatıo Parochıiarum haretic In Ducatu Vratisl«, VO A 1653 werden Schmel-
WI1tz auC: geschrieben: Schmelwı7z), Kertsch, Born, Schöbekiırche auC| geschrıeben:
SchebeKyrche), Stephansdorff und Kumese genannt. PWr Sta Br] ks Wroc 197
|Rep Breslau 1b], 41-44 Der Ort Wılxen findet sıch In eıner Statistik VO

Maı 1653, die 1m Zuge der »abschaffung der unCatholischen Praedicanten« 1Im
Fürstentum Breslau angefertigt wurde, ebd

dam von Landeskron »auft Schöne«, ebd Damiıt dürfte das Gut oder der
Schönau 1mM Fürstentum Breslau In der Nähe VO!  —_ eumar' gemeınt se1In. Von der SIO-
Ben Kırchenenteignung der anre 653/54 WaT der Nachbarort VON Schönau, der e-
stantısche Kırchort Schöneıiche, auch Schönaıiche geschrieben, betroffen Sıehe PWr
|Sta Br| Ks Wroc 197 |Rep Breslau 1bl,; 4 E 7 9 PWr Sta Br] Ks Wroc
798 |Rep Breslau b 9 261-265

Ort 1Im Fürstentum Breslau In der Nähe VOonNn Neumarkt, nıcht weıt VON Schönau
entiern! Er taucht nıcht als be1 der 1mM Fürstentum Breslau erfolgten großen Enteig-
Nung protestantischer Kırchen 653/54 auf. Vgl PWr |Sta Br] Ks Wroc. 797 |Rep
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schicken, und das, ohne ıhm, dem katholiıschen Pfarrer, vorher rechtze1-
t1g escNe1 geben Zwar habe der Gärtner ihn dann doch och be-
nachrichtigt, aber da hätte das iınd schon ach Blumenrode sentfüh-
<«< gehabt. Daraufhın habe CI, Pfarrer Klose, den Adlıgen dam VOoN
Landeskron dıe Abstrafung selnes Untertans ersucht und gefordert,
daß ST se1ıne Untertanen VON olchen Übertretungen aDnNalten So Weıl
der Adlıge aber nıchts dergleichen t{un wolle, MuUSsse ß selbst sıch NUuUnN

das hochlöbliche könıiglıche Amt, gemeınt ist dıe Landesregierung,
wenden?‘.

In demselben Schreıiben ze1igte oOSse den Adlıgen von Landeskron
eiInes weıteren, der protestantıschen Landbevölkerung weıt VCI-
breıiteten konfess1i1onellen Verhaltens Es ZIng dıe Entheıiulıgung
katholischer ejertage aus der 1C des katholischen Pfarrers Es g21ibt
uch gedachter Herr Landeskron selber OSe exempel deß ungehor-
sambs mıiıt unterschiedlicher arbeit feyertagen. Der Adlıge habe
selbst während der Zeıt, als dıe katholische Messe stattgefunden habe
un dıe Predigt verlesen worden sel, alle se1ıne Untertanen auf dem Feld
arbeıten lassen. Pfarrer Oose beschwerte sıch be1l der Landesregierung
über diesen »Ungehorsamb« des protestantıschen Adlıgen und schloß
se1ın Schreıiben mıiıt der Bıtte, diese unrechtmäßigen Handlungen
einzuschreiten”®.

DIie Landesreglerung sprach sıch schon nach zehn agen 1im Sınne
des katholischen eIistliıchen AdUuSs und erhe ß elıne Amtsverordnung
dam VON Landeskron, seinem Gärtner eıne Geldstrafe aufzuerlegen,
dıe dieser der katholıschen TC zahlen sSo Dıiıe übrıgen Untertanen
ollten ihre Kınder e1m katholischen Pfarrer taufen lassen, andernfalls
würden iıhnen größere Strafen drohen Der Adlıge hätte seine Untertanen
außerdem azu anzuhalten, dıe katholıschen ejJertage feiern”?. Miıt

Breslau 1b] und PWr Sta Br] Ks W Troc. 798 [Rep Breslau Blu-
menrode cheınt e1in belıebter Ort für lutherische Taufen SCWESCH se1nN. Vgl PWr
Sta Br] Ks Wroc 799 |Rep Breslau ICI 18, Z 25 42,

So iın dem Schreiben Vvon Chrıstoph Frantz Klose, Pfarrer Neumarkt, den
breslauischen Landeshauptmann, den Grafen Erhardt Ferdinand Iruchses, datıert auf
den 2.9.1662 Ebd 18-22, hıer

Ebd
Sıche die Notiz ber die Reaktion der Landesreglierung auf die Beschwerdeschrift

Von Pfarrer Klose in Form einer Amtsverordnung, die sıch auf der Rückseıte des Schre1-
eNns befindet, datıert auf den 22.9.1662, ebd 2A1 Wörtlıch heißt dort Ambptsver-ordnung Adamen Vo Landskron, eın (Gärtner Adam Deichsel, umb seıin
iınd blumenrode tauffen lassen, der Catholischen Kyrche, Schönaw eingepfarrt,schl Marck ZUE Straaf zuerlegen, uch die andern Unterthanen, d) SIC nırgend anders
alß beym C atholıschen Pfarr, bey vermeidung grösserer Straafe, tauffen lassen, sowohl
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dieser Anordnung m1ıßachtete die Landesregierung zumındest teilweıise
dıe 1im Friedensschlu VOoON 1648 getroffenen Vereinbarungen insıcht-
iıch der protestantischen Relıgionsausübung. »Ruhig und friedlich«
en beinhaltete für die Protestanten das Respektieren der katholische
ejJertage, und das hlıeß konkret, die Arbeıt ruhen lassen. In Zeıten, In
denen die Trnte VON den Feldern eingefahren werden MU.  C WIe 6S be1
dem geschilderten eispie der Fall Wäl, bedeutete das eiınen rheblı-
chen Arbeıtsausftall, weıl die Eıinhaltung der protestantischen ejJertage
Ja auch och hınzukam. Die protestantische Bevölkerung Wäar aber ke1l-
NCSWCBS verpflichtet, sıch 1V den katholischen Festtagen bete1-
1gen; S1e »ZUu felern«.

FÜUÜRSTENTUM 3A » CRIMEN APOSTASTARBC®
ACH OL OS

Dem protestantiıschen Fürstentum Brieg® War 1mM Westfälischen rTlIe-
densschluß VonNn 648 Relıgionsfreiheit für das Augsburger Bekenntnis

die Von der Catholischen Canzel gebotenen festtage feyern, angehalten werden sol-
len. /br. 1662

So genannt In PWr Sta Br| Ks Brzes. 422 |Rep 21 Brieg /d] 108;
PWr | Sta Br] Ks Brzes. 429 |Rep 21 Brieg LE 5! 166, P PWr [Sta Br|
KSs Brzes. 431 |Rep 21 Brieg /m]; 23 Eng verbunden mıt dem »>Crimen
Apostas1iae« die protestantısche Erziehung VonNn Kindern dus gemischtkonfessionel-len Ehen, der Erziehung derer Von zweyerley unterschiedenen Religionen Eltern erzeiß-
fen Kinder, dıe starken »Dıifficultaten undt Dıfferentien« führten, daß die brieg1-sche Landesregierung das teichısche Amt anwıes, jeden einzelnen all sofort das
schlesische Oberamt höchstpersönlich melden So das ekret, Brieg, den Oktober
1716 PWr [Sta Br| Ks Brzes. 423 |Rep 21 Brıeg 7e]. Dieser Themenbe-
reich kann 1er nicht behandelt werden, da für das Fürstentum Brieg iın diesem Beıtragexemplarısch das »Crimen Apostasliae« erläutert wiıird In dem ıIn Anm.
Forschungsprojekt ırd der Fragenkomplex »Zugriff auf die Erziehung VON Kındern«
untersucht.
61 Zur Konfessionalisierung 1M Fürstentum Brieg sıehe W [ılhelm] Hleıinrich] ÜULLER,
Geschichte der evangelischen Kırche 1ın Brieg bıs in den Anfang der preussıschen Be-
sıtzergreifung. Brieg 1883; SCHOENBORN (wıe Anm 24); CHONWALDER (wıe Anm 24);VELSEN (wıe Anm. 19) arl SCHIMMELPFENNIG, Die evangelısche Kırche 1Im
Fürstenthum Brieg, unmittelbar ach dem dreißigjährigen Kriege. Aus den Berichten der
General-Visıtation 1651 dargestellt. In Zeıtschrift des ereıins für Geschichte und
Alterthum Schlesiens (1867/68), 109-150; ohannes OFFNER, Die Kıirchen-Reduc-
t1onen In den Fürstenthümern Liegnitz-Brieg-Wohlau nach dem ' ode des HerzogsGeorg ılhelm In Zeıtschrift des ereins für Geschichte und Alterthum Schle-
SIeNs (1886) 121-156; Norbert CONRADS, Religionspolitische Überlegungen in
Wiıen ach dem Anheıjumfall der Fürstentümer Liegnitz, Brieg und Wohlau 1675 In
Schlesische Studien, hg VO  — Alfons Hayduk. München 1970 (Sılesıa, olge 7) 49-

Sıehe uch die ber dıe ganz Schlesien betreffenden Darstellungen: ERG (wıe Anm
18), Kapıtel Ö, 247-324, 1eTr besonders 264-279; HENSEL (wıe Anm 18), Sechster
Abschnıitt » Vom ode George Wılhelms, etzten Herzogs Liegnitz, bIis der altran-



LANDBEVOLKERUNG UÜUN GEGENREFORMATION

zugesichert worden. ach dem Tod des etzten männlıchen Pıa-
stenherzogs 1m s L6/35 erfolgte der Heımfall der Fürstentümer rieg,
legn1tz und ohlau das Haus absburg. Der NEeUC Oberherr VCI-

suchte NUun auch hiler TOLZ der 1im Westfälischen Friıeden zugesicherten
Religionsfreiheit eıne Katholısıerung der re1 ıhm Jetz dırekt und
unmıiıttelbar unterstehenden Fürstentümer herbeizuführen / war scheute

davor zurück, en die Vereinbarungen des snabrücker Friedens-
werks brechen und vermıed deshalb eıne Vorgehensweıise WI1Ie In den
1653/54er Jahren ber aliur entschıed sıch das Haus absburg in den

Erbfürstentümern rıeg, Jegniıtz und ohlau für eıne angfrI-
stıge Strategie, dıe Jangsam aber unautihaltsam dem Protestantismus den
en unte den en wegzlehen würde. In einem internen Strategie-
papıer, abgefaßt ın Wıen und datıiert auf den 11 Julı 1691, das sıch in
eıner kte des Fürstentums rieg eIındetl, el CS, daß das Absterben
e1ines lutherischen Geinstlıchen sofort der Königliıchen Böhmischen Hof-
kanzleı melden und das könıiglıche Jus Patronatus unbedingt eINZU-
halten se1 Das könıglıche Patronatsrecht einzuhalten bedeutete, UTr

noch katholische Geistliche berufen Es eın protestantı-
scher Geistlicher eingesetzt werden, eıne seelsorgerlos gewordene Kar-
che mußte hne Betreuung bleiben ach und nach ollten 1m Für-
tentum rieg alle protestantıschen Kırchen ıhrer protestantiıschen
e1s  1ıchen entledı werden und ann für immer geschlossen bleiıben
oder VO  — IICUu eingesetzten katholıschen Geılstlıchen betreut werden.
Diese Strategıe wurde bis K angewandt. Eıne Auflıstung ber dıe
sukzessive Schließung der protestantıschen Kırchen 1mM Fürstentum
HE dıe VON protestantischer Seıte Uurz ach dem Vertrag VON Altran-
städt angefertigt wurde, ze1gt, WIe erfolgreich dıe katholische Seıte mıt
dieser langsam aber stet1g voranschreıtenden Kırchenenteignung bIS
ZU Jahr 1707 SCWESCH war

städtischen Schwedischen Convention, nemlıch VOonNn 5-1707«, 485-558; Sıehter
Abschnitt, » Von der Ankunft des Könıigs arls Von CAhweden 1707 der verbesserten
Kiırchen-Einrichtung hıs 740, als ZUuU ode Kayser Carls 0.«, 559-598
672 PWr |Sta Br| KsS Brzes. 4°)() |Kep 21 reg 7D1 »Acta VOoN perrung der
evangelıschen Kırchen iıhren atronat, Wıedmuth, Parochıie, Eiınkünften, Ornaten«,
63 Sıche PWr |Sta Br| Ks Brzes. 419 [Rep 21 Briıeg /a]l, Vgl hlerzu
PWr |Sta Br] KS Brzes. 420 |Rep 21 Brıeg 791 8 2-84
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Im Vertrag Von Altranstädt®“. der 1mM August T zwıschen dem
schwedischen Önıg arl XI und dem deutschen Kalser Joseph in
Altranstä In Sachsen geschlossen worden WAäl, wurde das freie und
ungehinderte »exercıt1um rel1g10N1S« erneut, WIe schon 1648 1im
Westfälischen Frıeden, in > Articul 1.« bestätigt”. Inkraftgesetzt wurde
die Altranstädter Konventıion 1m Tuar 709 Uurc e1in zwelıltes Ver-
tragswerk, den »Executions-Recess«®, zwıschen dem schwedischen
Ön1g und dem deutschen Kalser. Miıt der Jjetzt erfolgenden ückgabe
der evangelıschen Kirchen®’ dıe Protestanten WarTr dıe Zeıt VON taatlı-
chen Katholısıerungsbestrebungen 1mM Fürstentum rieg aber noch ange
nıcht vorbel. DIe Katholisıerungsversuche VON Selten der Habsburger
verlagerten sıch vielmehr auf eıne ene, dıe nıcht mehr dıe protestantı-
sche C als Instıtution, aliur aber einzelne Personen, einzelne ]äu-
bıge, betraf. Betrachtet Ian den Aktenbestand des Fürsten-
tums rieg hinsıchtlich staatlıcher Katholisierungsversuche, auf,
daß dıe häufigste in den Quellen ezeugte konfessionelle ra  Al die

Sıehe Norbert CONRADS, DIie Durchführung der Altranstädter Konvention In Schle-
s1en. S KÖöln/Wıen 1971 (Forschungen und Quellen ZUT Kıirchen- und Kultur-
geschichte UOstdeutschlands, 8)

Der »Articul. | der Altranstädter Konvention mıt seinen eIf Paragraphen befindet
sıch gedruckt In Quellenbuch (wıe Anm 19) 147-150; Dokumente der Altranstädter
Konvention sınd abgedruckt In CONRADS, Altranstädter Konvention (wie Anm 64),317-329; eın TUC VO  —; Z befindet sıch 1mM PWr |Sta Br] Konsystorz EwangelıckıProwinc]1 laskıe] Wroctawıiu [Evangelısches Konsistorium für dıe Proviınz
Schlesien In Breslau], 24-36 » Vertrag zwıschen dem Römischen Kayser und dem
König Von Schweden, geschlossen Altranstadt den Aug (1 Sept.) OT ufs

Seiten
eue gedruc) 742 Breslau, Bey Johann aCOo| KOrnN« und um vierzehn numerierte

Executions-Recess, 'ber die zwischen Ihrer Röm. Kayserl. Majestät und Ihro Kön.
Ma). VO:  S Schweden, Alt=Ranstadt In Sachsen den 52 FD August 706 / SO ım Text;

muß aber hier heißen: FA UG} Wegen des freyen Religions=Exercitii der Augs-purgischen Confessions=Verwandten In Schlesien, Geschlossene Convention,
Februar. Anno 709 aufgerichtet; Nebst der VOoO.:  - dem Königl. Schwedischen Plenipoten-HLArL0 darauf erfolgten Declaration, Ind dann einem Kayser  ==  — Un Königl. allerenädig-
sIen Rescripto Dero Hochlöhbhl. Königl. Ober=Amt ım Hertzogthum Schlesien, Die
jetzıge und Künfftige Gesthaltung und punctuale Observanz alles desjenigen, wessen ıch
Ihro KayserLl. Majestät In dem Executions-Recesse erkläret, betreffend, Aufs Neue Ddruckt 1 /42, Breßlau bey Johann Jacob Korn, sechzenn numerierte Seiten. Ebd 30.

Abgedruckt be1 CONRADS, Altranstädter Konvention (wie Anm 64), 355-367
Die zurückzugebenden protestantischen Kirchen in Schlesien werden 1m »Executi-

ons-Recess« einzeln aufgeführt, geordnet ach den einzelnen Fürstentümern Liegnitz,Brieg, Wohlau, Münsterberg, els und »DeYy der Breßlau«. PWr [Sta Br| ONSY-
STOTZ Ewangelicki Prowinc])1 laskıe) Wroctawıiu |Evangelısches Konsistorium für
dıie Provinz Schlesien in Breslau], 46-48, das sınd die Seiten 11-183 des Druckes VO  —
S
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VON der Landbevölkerung egangen wurde, das »Crimen Apostas1ae«
der Quellenbegriff WarTr
Das lateinısche Wort »Apostata« ist übersetzen mıt » Abtrünni-

Dem entspricht der Straftatbestand des »Crimen Apostası1ae«.
Apostaten katholische Personen, dıe beschuldıgt wurden, VoO

katholıschen Glauben abgefallen und unrechtmäßig ZU Protestantıis-
I[NUS übergetreten sein  68 Sı1e wurden eiıner der schwersten staatlıchen
Bestrafungsarten ausgesetzl: dem Landesverwels auf wıgkeıt be1 Kon-
Mszıerung oder wangsverkauf en Besıtztums. Dıe Oberamtsverord-
NUNS VO Jun1 1709°° sah VOT, überführten Apostaten eine Frıist VO  —
sechs Wochen”® zuzugestehen. In dieser Zeıt wurde ihnen VO  —; katholı1-
schen eIistliıchen Unterricht in der katholischen Glaubenslehre erteılt,

dıe Beschuldıigten azu bewegen, ZU katholischen Glauben
zurückzukehren‘*. Blıeben s1e in diesen sechs ochen be1l dem e_
stantıschen Glauben, hatte dıe auf Apostasıe ausgeselzle Strafe*
führt werden.

Fälle VON Apostasıe finden sıch In vielen en des Fürstentums Brieg PWr Sta
Br| Ks Brzes [Rep zr Brieg].

Vollständige Wiıedergabe der handschriftlichen Quelle 1mM Quellenanhang dieses
Beıtrags: Königliche Oberamtsverordnung VoO Junı 1709, die Apostasıe betreffend.
CONRADS, Altranstädter Konvention (wıe Anm. 64), 239, erwähnt die Verordnungund verwelst auf ihren Abdruck In mehreren zeıtgenössischen Drucken, eD!  Q Anm
Der Oberamtsverordnung VO Wal eın kaiserliches Reskript dus$s Wıen, den
27.5.1709. das schlesische Oberamt In Breslau VOTAaUSSCgANSCN. Ebd 238, dort
uch ın Anm. 51 die Quellenangabe des Reskripts Kaıiser Josephs, das gedruc wurde
In Monatlicher Staats=Spiegel; Worinnen alles Merckwürdige/ In Europa vorgehet/absonderlich die ım Heil. Röm. Reich vorfallende Geschäffte/ Solennitäten und-
nıalien/ Mıt darzu gehörigen CUFrLOSeN Beylagen Auf den Ona Jenner 1707. Miıt
Röm Kays. Ma). allergnädigst. Privilegio. Gedruckt Im Jahr/ FL (Augsburg, hei
Andreas Maschenbauer) Benutzt: Jan. 1707 his Dez 1709., 1618 Angaben ach
Conrads, eb  = LIV

Sıehe Quellenanhang: Königliıche Oberamtsverordnung VO 3.6.1709, dıe Apostasıebetreffend. Zur echs-Wochen-Frist he1ißt ın einem Bıttgesuch dus dem Jahr 1720.,das die Oberamtsverordnung VO 3.6.1709 als bindendes Recht mıiıt UTr wenıgen stilıstı-
schen Anderungen wliedergı1bt: das unl]J Ao 1709 Von Eıiınem Hochlöbl. Kay. UNi
König. Oberambt beschehen, und diejenigen, welche entweder Cathol. gebohren oder
ErZOßgenN, und ıch zZUr AugsPurg. Confession gewendet, der welche, Von ermelter Augs-Purg. zZUr Cathol. Religion und davon wıieder abgefallen JEYN Daß derogl.Persohnen, anerkennung der Verlassenen Cathol. Religion, eın Wochentl. zır
versftiattet und wenn Sıe ıch deßen weigern, dann mut der selbst determinirten
Straafe verfahren werden solle PWr Sta Br] Ks Brzes. 472() |Rep 21 Brıeg ADI,

201 Sıehe auch PWr Sta Br| Ks Brzes. 429 |Rep 21 Brieg 71],; S 78,8 9 164, 169; PWr |Sta Br| Ks Brzes 43() [Rep 2 Brieg 71],; 6; PWr StaBr] Ks Brzes. 431 |Rep 21 Brıeg 7m]1
Apostaten wurden katholischen Geistlichen »ad Instructionem In fide Catholicae«

übergeben. Sıehe z.B einen Fall dQus dem Jahr 1740 PWr [Sta Br| Ks Brzes. 420
LRep 21 Brieg /7b] 466
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Das »Crimen Apostas1ae« wurde VON dem OCNSten geistliıchen Amt
des Bıstums Breslau, dem General- Vıkarıats-Amt, mıt großer Aufmerk-
samkeıt ZUT Kenntnıiıs Davon ZCUSCH dıe lückenlos bIs heute
erhalten geblıiebenen Sitzungsprotokolle des General-Vıkarıats-Amts, in
denen ab I] / zunehmend VON Apostasıe dokumentiert wurden
und Handlungsanweısungen, WIe dieses » Verbrechen« VOTZUSC-
hen sel, ihre Niederschrift fanden’?. Fast immer 6S katholische
Geistliche VOI Ort, dıe Apostaten Adus ihrer Gemeinde entweder der Ad-
miınıstration des Bıstums Breslau meldeten, oder sıch mıt ihrer Anzeıge

dıe staatlıchen samter oder dıe Landesreglerung wandten uch
be1 der »Instruktion« VON apostatierten Personen73‚ der nNtierrich-
(ung in der katholiıschen Glaubenslehre, spielte das bischöfliıche Gene-
ral-Vıkarıats-Am: eıne besondere olle, indem 6S dıe sStaatlıchen Stellen
azu aufforderte, dıe VoNn der katholischen IC Abgefallenen auf den
Bıschofshof, der In der Breslau auf der Domimnsel lag, bringen
lassen, S1e dort der Glaubenslehre unterziehen können'“.

Interessant 1st, daß die könıiglıche Verordnung Apostasıe, dıe
das Oberamt dıe Landesregierung des Fürstentums rieg schıickte,
auf den Junı 1709 datıert ist  75 en1ige onate, Februar
1709, W äal dıe Altranstädter Konvention VO schwedischen Önıg und
dem deutschen Kaıser uUurc e1n zweıtes Vertragswerk inkraftgesetzt

Sıehe PWr 108 Br| »General-Vicarıat-Ambts-Protocoll de Juni 1700
Decembris 1709«; ebı  O [1710-1716]; ebd 11 E A 11716-1719]; eb

11/719-1720]; ebd 11 2 [1720-1722]1; eb  O 11 ( DA LE/23-1 7231: eb  Q I1 125“
ebı  O I1 126 27R ebd {{ 11728-1729]; ebd 11 *28 |1730-1731]; ebd I1

[1732-1734]; eb  Q I1 f 31 11734-1737]1; ebı  O 11 f 32 11737-1739]; eb  Q, I1
744 |

Vgl »dıe Apostatırte[n] Persohnen« in PWr Sta Br| KsSs Brzes. 431 |Rep Z
rıeg /m]; 34: sıehe »Apostirte« ebenfalls iın Ebd 31; 187, 193, 196, 200, 206;
429 PWr |Sta Br| Ks Brzes. 4729 |Rep 21 rieg A 1, 2 9 2 9 28, 30, 31

Sıehe z.B dıie Sıtzungsprotokolle des General-Vıkarıats-Amts VO 1L3 2 P s1eb-
ter Spiegelstrich: Die Anna Millerin, Iuth. Un Ine Cathaol. ultter hat, dermahlen
hber L Lissa ıch aufhaltet wurd /wird] dem Königl. Oberambt denuncıret werden,
womuıt selbtes diese Weibs Person auf den Bischoffs Hoff gestellen zulassen helieben
mÖöß2e; Julı 1729, zweıter Spiegelstrich: Daß Königl. mbt Breßlau wırdt ersuchet
werden, womılt der Bauern-Schäffer Geichwitz Uunlter Tıt. VO.:  > Sauerma Cathol.
Religion mıiıt seinem ım Lutherthumb erziehenden Töchter! anhero auf den Bischoffs Hoff
gestellet werden mOößge. PWr |Dıöa Br| I1 Zl [unpagınıert; Sıtzung VO Februar
1728; Sıtzung VO Julı Dezember 173 Sachverhalt Die vVvVon dem Curato

Rothschloß Johann IInruh angezeıigte übel Personen undt ihrer Kinder
unlter der Königl. Schlesischen C(ammer, werden derselben denuncıiret werden mıit dem
ersuchen, womuıt diese Leuth nach Un nach auff den hiesigen Bischoffs Hoff ad INSEIrUC-
tiıonem gestellet werden mögen, PWr |Dı6a Br| 11 3  $ [unpagınlert; Sıtzung VO
Dezember

Wıe Anm
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worden. Der »Executions-Recess« beinhaltete dıie Oonkrete Umsetzung
der 1707 beschlossenen Vereinbarungen. W ar das Dekret Aposta-
S1e UT VO Kaılser erlassen worden, seınen mächtigen nkel, Tanz
Ludwıg vVvonN Pfalz-  euburg, der neben anderen kiırchlichen Amtern auch
der Bıschof VoNn Breslau W: befrieden? Bıschof Franz Ludwiıg
se1ıine strık ablehnende Haltung gegenüber der Altranstädter Konvention
en demonstriert und sich 1m Maı 1709 e1m Kaıser ber das »Crimen
Apostas1ae« beschwert”®. Unabhängıg davon, ob VoO Kaılser gewollt
oder ungewollt, die kaliserliche Verordnung, dıe eiıne Konversıon
ZU Protestantismus schwere rafe tellte, de aCcCto eine g-
schickte Maßnahme, HIC dıe eın Anwachsen des Protestantismus VCI-
ındert werden konnte. Zwar mıiıt Protest VOoN der schwedıschen Seıte
quittiert””, ohne jedoch eınen Vertragsbruch mıt dem schwediıischen KÖ-
nıg herbeizuführen, wurden hıerdurch dıie sıch ach 1709 für die Prote-
tanten ergebenden Rechte und Spielräume eın WI1IeE möglıch gehal-
ten Da der Übertritt ZUPM Protestantismus als »Crimen Apostasiae«
verboten WAGr, konnte Aur Konversionen zugunsten des Katholizismus
geben Dieser anhaltende FTUÜUC: auf den schlesischen Protestantismus
storte alle Ansdtze einem überkonfessionellen Kirchenfrieden In
Schlesien  78  © Auf Dauer ware aufgrund der Verordnung dıie nzah der
Katholiken stet1g gestiegen, die der Protestanten dagegen stet1g UN-
ken Be1l der Verfolgung und Bestrafung Von Personen, die ZU Prote-
stantısmus übertraten, handelte 6S sıch daher eine wirksame taatlı-
che Katholisıerungsmaßnahme 1mM Rahmen der ach 707/09 gegebenen
gesetzlıchen Möglıchkeiten. Daß dıe Altranstädter Konvention Z W. den
offiziell als Protestanten bereıts anerkannten Personen Schutz bot, aber
nıcht dıe Konvers1ıon ZUT protestantiıschen elıgıon legıtımıerte, Mag
vielen später Beschuldıigten, die ach dem Inkrafttreten der Altranstäd-
ter Konvention und der NUunNn erfolgenden ückgabe Von evangelıschen
Kırchen konvertierten, nıcht klar SCWESCH sSe1InN.

SO CONRADS, Altranstädter Konvention (wıe Anm. 64), Käpitel: »Die Ablehnungder Konvention durch Bischof Franz Ludwiıg VON Pfalz-Neuburg«, 74-82; ZU Be-
schwerdebrief des Bıschofs den Kalser VO Maı 1709 sıehe ebd Z

Siıeche eb  Q 239
CONRADS, Schlesiens frühe Neuzeıit (wıe Anm. 11) 298 Vgl uch Ders.. Altran-

tädter Konvention (wıe Anm 64), 229
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DE FA A DE A POSFTATEN BO € K 1723/172479
Quellenkundlıch taucht anß Bock AUS dem ZU Amt Teıchen 1mM Für-
stentum rieg gehörenden Steinkirchen“ das Mal in eiıner u_

kundlıchen Bestätigung, datıert auf den prı 17253 auf. Der adlıge
Hans TIECTIC VON Sauerma tellte seinem Untertan anß Bock, der
eıne Freistelle esa den gewünschten Förderungsbrief aus anß Bock
konnte aufgrund dieses Dokuments seine Freistelle verkaufen und
rechtmäßig mıt seiner Famılıe wegzliehen. Dies J8 offensic  iıch
VOT, da 6r sıch das ZUM Verlassen der Herrschaft Sauerma nötige Do-
kument besorgt hatte®*. och azu kam 6r N1IC

Stattdessen ist anß Bock Maı F77Z ber seine konfess10-
ne Zugehörigkeıt auf dem Amt Teıiıchen verhört worden®? Aus dem
Verhör ist erfahren, daß anß Bock se1n eigenes AB auf ungefähr
55 Jahre chätzt Er se1 in Steinkırchen e1in Hausmann, geboren worden
se1 aber in dem Schönhe1ide Auf die rage »Waß Se1d Ihr VOT

Relıgion?« »Evangelısch«. DIe anschlıeßende rage
»Evangelısch gebohren?«, beantwortet mıt » Ja Meıne Eltern seint
auch el CWESCN«., Aus dem weıteren Verhör ist entnehmen,
daß anß Bock miıt einer katholischen Tau Nammens Elısabeth verheıira-
tet ISt. dıe AusSs dem Peisterwitz“ sStammıt und dort katholisch geboren
wurde, deren Eltern katholisch Das Ehepaar Bock hat Z7WEe]1
Töchter, eıne ist nach Angaben des Vaters ungefähr neunzehn Jahre, dıe
andere fünf Tre alt el Töchter sınd katholisch Auf dıe rage,
Wann ST katholısch geworden sel, <1bt anß Bock dıe WO Z7u Pei-
sterwitz hin ich Catholisch worden, wıer seint fall kommen. Da
ich werden, LST ungefehr Jahr Der Verhörte sagt dusS, 5r sSe1 In
dem Peisterwiıtz ZUT katholiıschen Konfession konvertiert, nachdem
Cr und se1ine heutige Ehefrau Elısabeth » ZU fall kommen« selen, eıne
Umschreibung der atsache, daß ’ die damals VOIL ZWanzlg ren ledige
Elısabeth Urc ıhn N1ıCcC helıch schwanger geworden Wl Daraufhın

Anhand eines konkreten soll 1m folgenden das » Verbrechen« der Apostasıe
verdeutlicht werden.

Die protestantische Kırche des rtes Steinkirchen wurde infolge der Altranstädter
Konvention restitulert. Sıehe »Executions-Recess« VO Februar 1709, Druck VON
17/42, In PWr |Sta Br] Konsystorz Ewangelıckı Prowinc]1 Slaskiej Wroclha-
WIU [Evangelisches Konsistorium für die Provınz Schlesien in reslau],
8 ] PWr |Sta Br| KsS Brzes. 431 [Rep 21 rieg /m],;, 135

Ebd . AL
Peisterwitz 1m Weichbild Ohlau, Fürstentum Brıeg, gelegen. 1ehNe PWr |Sta Br|

Ks TZes 140 [Kep 21 Brieg 11 11]
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mMu CT katholisch werden, fügt der Verhörte hınzu. Zwıschen der
außerehelichen Schwangerschaft und der Konvers1ion bestand also ein
kausaler Zusammenhang.

er Tatbestand der N1IC eheliıchen Schwangerschaft, der dıe beıden
Jungen Leute chnell den gesellschaftlıchen Rand der iıchen Ge-
meılinschaft gebrac ätte, mu chnell WIe möglıch, besten
Urc eiıne sofortige Heırat, A4us der Welt geschafft werden. Offensıiıicht-
iıch fand dıe Trauung VOT einem katholischen Geinstlichen Stal der dıe
katholıische Tau mıt anß Bock, dem Jahre alten Protestanten,
der vermutlıch noch VOT der Eheschließung den katholischen Glauben
ANSCHOIMMECN hatte, verm.

Auf dıe rage, Wann CT VO katholischen Glauben abgefallen sel,
der verhörte anß Bock, CT habe einmal für den adlıgen Herrn

Von Zedlitz eıne Botschaft ach Sachsen gebracht. Dort in Sachsen se1
lutherisch geworden. Dıies se1 der eıt SCWESCH, als dıe Kırchen

den Lutherischen wiedergegeben worden selen. Der Verhörte spielt hıer
auf dıe Altranstädter Konvention

Aus dem Verhör wırd nıcht erS1IC  IC ob Hanß Bock in seiıner da-
malıgen Notlage VON dem katholischen eistlichen ZUT Konversıon g..
drängt wurde. Der Umstand, daß er urz ach der Altranstädter Kon-
vention wıeder ZU uthertum zurückkehrte und dıe atsache, dıe
Konversion Zu katholıschen Glauben 1m Zusammenhang mıt seiıner
katholischen Eheschließung stand, sınd jedoch Hınweilse darauf, daß dıe
Konversion ohl nıcht dus t1eferer innerer Überzeugung erfolgte. Die
ngs VOT Bestrafung der außerehelichen Schwangerschaft bzw der
Schwängerung und das vermutlıche Angebot des katholischen Geinstlı-
chen, be1 eıner Konversion ber dieses Delıkt hinwegzusehen und dıe
Ehe chnell schlıeßen, mOgen Han Bock dem Entschluß geführt
haben, In dieser schwierigen Lebenssıtuation A Katholizısmus
konvertieren.

Aus den Protokaoll gegebenen en und Zeıtspannen älßt sıch e_

rechnen, daß der 1M - 1724 ungefähr re alte Steinkıiırchener
Dorfbewohner anß Bock 1M Jahr 1704 ZUT katholischen Konfession
Konvertierte, aber schon urz nach Inkrafttreten der Altranstädter Kon-
vention wıeder ZU lutherischen Glauben zurückkehrte. Er War also
ungefähr fünf re lang ol1 Die kurze Lebenszeıtdauer, dıe der
Angeklagte katholısch SCWESCH War ebenso WIE die Tatsache, das dıe
strafbare andlung schon ber unizenn Jahre zurücklag, spielte be1 der
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Benennung des Straftatbestandes keinerle1 anß Bock, Haus-
IDan in Steinkırchen, Wäal VON der katholischen elıgıon abgefallen und
ZUT lutherischen getreten“”“. Er das » Verbrechen« der Apostasıe
egangen und WT somıt eın überführter Apostat

Hanß Bock schwor Julı 1702 1m Amt Teıchen, nNapp 7We]
onate ach dem Verhör VO Maı auf eben jenem Amt, dıe »Uhr-
phede«*. Eıiınen olchen Eıd MU. jeder uUDerIu. Apostat oder jede
uUDeriIu Apostatın sprechen. amıt schwor dıe beschuldıgte Person
erstens, den Straftatbestand anzuerkennen, zweıtens, die Strafe willig
anzunehmen, und drıttens, sıch nıemanden, der in irgende1iner Weıilise

der Strafe beteiligt Waäl, rächen. Aus eiıner Amtsnotiz ist erfah-
ren, daß dıe Strafe dem verurteıilten Hanß Bock sofort vollzogen
wurde. ach der legung des es wurde CT VON Z7WEe] Männern, dem
cANholzen SeINES He1imatdortfes Steinkirchen und einem Hofwächter, bıs

die (GJrenze des Landes Schlesien geleitet”®. Nıe wıeder in seinem
eben, dıe drakonische Strafe, durfte VON NUN se1ne He1imat
etireten arüber, Was mıt seiner katholischen Ehefrau und den beiden
katholischen Töchtern geschah, schweigt dıe Quelle. Wıe auch immer
sıch dıe Familienmitglieder 1im ahmen der ihnen ZUT erfügung sSte-
henden öglıchkeıten entschıeden auf S1e kamen Zeıten voller Unge-
wıßheıt Blıeben Ehefrau und Töchter in Schlesien der verheßen s1e
geme1ınsam mıt dem Verurteilten das an Eın beruflicher Neuanfang
aqaußerhalb Schlesiens Jedenfalls für das N1IC mehr Junge Ehepaar
eın schwieriges nterfangen SCWESCH se1InN.

Zur Veranschaulichung wurde exemplarısc der indıvıduelle Fall des
pOos  en anß Bock aufgeze1gt. er Fall VOoN Apostasıe seine
eigene Besonderheıt, entsprechend der jeweılıgen Lebensgeschichte und
bestimmten gesellschaftlıchen Konstellatiıonen Allgemeın können hın-
sichtlich des Phänomens postaste vorläufig re1 Punkte festgehalten
werden:

ur eıne Person der Apostasıe verdächtigt der für schuldıg De-
funden, WaTrT dadurch dıe Famıilıe Mutter, Vater und Kınder, auch WEn

S o uch dıie Amtsnotiz Den 1N. »Examen Hanß Bockes auß Mannes Z116 Stein
Kırchen, VO  —; der Catholischen Relıgion abgefallen, undt ZUT Lutterischen
Teıch den Maı]) 1724«. PWr [ Sta Br| KS Brzes. 431 [Rep 21 Brieg 7m];

152
Sıehe dıie Wiedergabe des Eıdes, den Han; ock Julı 122 ablegte, 1im

Quellenanhang: Urfehde. Schwurformel Amt Teıchen, Fürstentum Brieg, 1724
PWr |Sta Br| Ks Brzes. 431 |Rep 23 Briıeg 7m],;, 154
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S$1e längst erwachsenr In Miıtleidenschaft SCZOSCNH. Unweıgerlıc
kamen materielle Ööte auf dıe gesamte Famıulıe wurden Famıiılıen
als olge der Ausweılisung des apostatıierten Famılıenmitgliedes auseln-
andergerıIissen. Es wurden aber auch nıcht apostatıierte Famılıenmitglıe-
der für apostatıerte Famılıenangehörige haftbar gemacht””. Es kam VOT,
daß s1e als Faustpfand für üchtige Apostaten aQus der eigenen Famıiılıe
inhaftıiert wurden®® Dadurch sollte erreicht werden, daß dıe unterge-
tauchten Famılıenmitglieder sıch freiwillıg den ehNorden stellten

Der Apostasıe beschuldıgt wurden Männer WIEe Frauen. Be1l der
Untersuchung der vielen VON postasıe 1m Fürstentum rieg
konnten keıine Unterschiede 1mM Verhalten VON protestantischen Frauen
und ännern entdec werden. Sowohl Frauen als auch Männer konver-
tierten ZU Protestantismus, derselben drakonıschen Strafe dUus-

gesetzt und nahmen diese in auf®
Angesıchts des en Strafmaßes ew1ger Landesverweisung und

einer vorgeschriebenen T1S VON sechs ochen, in denen Apostaten dıe
Möglıchkeıit hatten, ZU katholischen Glauben zurückkehren und
einer Bestrafung entkommen, ist davon auszugehen, daß dıe Perso-
NCN, dıe sıch azu entschıeden, Protestant der Protestantın se1n, AdUus$s

Überzeugung andelten Die untersuchten Quellenbestände beinhalten
aum E1ıgenaussagen der ländlıchen Bevölkerung ihrem relıg1ösen
Bekenntnis. afür können aber N den in den en dokumentierten
Fällen verurteilter Apostaten Rückschlüsse auf eıne bewußte Ntische1-
dung für die protestantische elıgıon SCZOLCNH werden.

Di1e In diesem Beıtrag dargestellten und interpretierten Ereignisse
und zeıgen Wıderstände seltens der protestantıschen Landbevölke-
[UNg eiıne angestrebte Katholısierung und Beharrungsvermögen
für dıe eıgene Konfession auf Vor diıesem Hıntergrund ist dıe kollektive
Verweigerung der protestantıschen Rıtterschaft des Grottkauer Landes
1mM Jahr 628, dem katholiıschen Landesfürsten dıe Kırchenschlüssel
auszuhändıgen, interpretieren. Dıie Beıispiele protestantıscher Ver-
haltensweisen 1mM Fürstentum Breslau nach 653/54 können nlıch
gedeute werden. Verfolgung und Bestrafung VOon Apostasıe 1mM Für-
tentum rieg ach '707/09 tellen staatlıche Bestrebungen dar, eın

Vgl PWr Sta Br] Ks Brzes. 47 [Rep 7 Brieg /7d]
Sıehe z.B PWr Sta Br] KSsS Brzes. 4323 [Rep 21 Brıeg /n]; 65-81
Vgl PWr |Sta Br| Ks Brzes: dıe en 420, 421, 422, 429, 430, 431, 433, 434,435 [Rep 21 Brieg 7 x 76 @, TE /m, M, 70, /p]
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Anwachsen des Protestantismus verhindern. Dagegen welst dıe hohe
Anzahl VON Apostaten auf eben ein olches Anwachsen hın DiIie 6C XCI1-

plarısche Darstellung staatlıcher Katholisierungsbemühungen in diesem
Beıtrag macht eutlıc WaTrTum lediglıch VonNn Versuchen und nıcht VO  —

staatlıcher Katholısıerung gesprochen wIrd.

QUELLENANHANG

ÖNIGLICHE OBERAMTSVERORDNUNG VO JUNI 1709,
DF  D D FA F TREFFEND

Es handelt sıch eiıne Von der briegischen Landesregierung erstellte
Abschrift DiIie Königlıche Oberamtsverordnung besagt, daß Apostaten
nach einer T1S Von sechs ochen mıt ew1ger Landesverweisung und
der Konfiszierung ihres gegenwärtigen und zukünftigen Vermögens
unwlederbringlıc bestrafen sind”®.

ndt mögen dehnenselbten nicht verhalten, waßhmahen allerhöchst
gedacht Ihro Kay. undt Önig ayı unterm Maı)] nechst In Aller-
mildest anhero rescribiret, daß selbte mit höchstem miffallen Vernom-
mMen hätten, welchergestalt Von Zeıts der alt Ranstädtischen Convention
und In dem Religionsweißhen dieses FYo Erbhertzogthumbs Schleßien,
Vorgegangenen Veränderung, daß Crimen Appostasıa gemein
werden beginne, dahingegen mehr allerhöchst gedacht Ihro ay) der-
gleichen abfälle Keines zugestalten, sondern vielmehr Yro VOr-

hıin difalls geschöpfften allergndädigsten Resolution mit nachdruck
InSListıren gemeint währen, dannenhero In (Ginaden ahnzuföhlende,
unterbrechung Scandalosen beginnens, durch gewöhnliche Patentes ım
gantzen Lande publicıren, daß die Jenige es Innwohner Waß
Conditition der Standes LeselDe ımmer sein mögen entweder (:
tholisch gebohren, der Erzogen, undt sich ZUr ugsPurg. Confession
gewendet, der welche Von Ermelter AugsPurgischen Confession ZUT
Catholischen Religion getreiten, undt darvor wieder abgefallen, die
solchergestalt Verlaßene Catholische eligion hinnen einer Sechßwo
chentlich Frist, ohnfehlbar wiederumb ahnnehmen, oder dafern SLe sıch
deßen weigern würden, nıcht Nur mit ewige Landes Verweißung, SOoN-

ern uch mıit Confiscırung iıhres gegenwärtig- ndt Künfftigen Vermö-

PWrT Sta Br| Ks Brzes. 429 |Rep Brieg 7, x
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SCHS LrremisSsSLbiliter bestrafft, undt muit gleichmäßiger raff wider die
fernerhin VonNn dem Catholischen glauben abfallende ach aller
Schärffe Verfahren werden solle; damuıt Aun Jedermännigl. sıch hıiırnach
zurichten undt Vor Schaden zuhütten wIiße. Al wirdt solche Kay all-
ergnädigste Resolution dehnen gesambten Landes Innwohnern UÜFre
gegenwärtigen Patentes un gemacht, allerseits ämbter undt IR
keiten ber zugleic Von Önig2 Oberamts Erinnert, Darüber Dey
schwerer Verandtworthung feste handt zuhalten, undt WanNnnN eErz (a-
W/AN sıch Qnel, solchen nıcht Aur ahn d Königl. her mbt zube-
richten, sondern uch dem deßentwegen ahngegebenen ÖnIig. FLSCcCO
alle Erforderl. assıstenz unnachbleibl. zuleisten. Zu Uhrkundt deßen LSEt
dieses patent miıt dem Königl. berambts Secret, WIe uch gewÖhnliche
unterschrifft geferttiget. Breßlaw den 53tn unl]J Ao Z/09

URFEHDE” SCHWURFORMEL, AM N,
FÜRSTENTUM 709

wıge Landesverweisung. Eıd, den Apostaten auf dem Amt renien
ablegen mußten, bevor sS1e für immer des es Schlesien verwliesen
wurden??
Ich schwere Gott dem Allmächtigen einen Wahren Cörperlichen
Eydt. Demnach ich VonNn der Catholischen Religion abgefallen, ndt
der AugsPurgischen Confession getreiten, ndt dahero auff allergnä-
digsten Kay Befehl nıcht AUr allein muıt Ewiger Landes Verweisung,
sondern uch muıt Confiscirung Meines Jezigen undt Künfftigen Ver-
mÖgens bestraffet, undt LE Straffe nunmehro MLr Vollzogen Wer-
den SO  €; AL gelobe undt beschwere ich bey Meiner Seelen eıl undt
deeligkeit, daß ich MLr zuerkente ndt mMLr Vollzogene Straffe, weder

Ihro Kay. undt ÖnIlg. May och uch Einer Hochlöb Kay ndt
König Regierung des Fürstenthumbs Brieg, weder Einem en
WohlWeißen 'ath der Strehlen, och des selhben ach geselzten
gerichten, viel weniıger ber den Jenigen, mich diesfalls ansgeERQE-

In den Quellen auchen verschiedene Schreibweisen auf, eiwa »Urphede«. PWr
Sta Br] Ks Brzes. 429 |Rep Brieg /1], 154 Andere Schreibweisen sınd

Brieg /m];, 155
Uhrphede, eb  O 166 f 171 oder Uhrfeede, PWr Sta Br| Ks Brzes. 431 [Rep 21

PWr [Sta Br] Ks Brzes. 431 [Rep 21 Brıeg /7m];, 214, hıer keın Datum.
Die Quelle gehört einem Vorgang, der auf »5S5trehlen den 23 Julı) 1709 Johann Fr
Meretzki] Haubtmann D.« datıiert ist Sıehe eb  O 191-232, 1er A
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hen en möchten, In dem geringsten nıcht anthun och eyffern, Viel
weniger Jemandt andern solches, thuen verstatten, sondern mich Iso
halden AUSSer es begeben, ndt das e die Leıt Meıines Lebens
melden wWIll; Ich wıl mich uch keiner roh Worth vernehmen lassen,
Vıel weniger etwas IMS erc. setizten So wahr MLr Gott elffe

URTFTEHN DE SCHWURFORMEL, AGISTRA DE

FÜ RSTENTUM EG

wıige Landesverweıisung. Eıd, den der Apostat Paul abıg, Gärtner in
Klein-Leubusch, ablegen mu  O; bevor CSI: für immer dess chle-
sı1en verwliesen wurde??.
1Lit

Ich Schwere (Grott dem Allmächtigen einen ahren Cörperli-
chen Eydt, demnach zufolge der durch Önig Oberambtl Patentes Pu-
hlicirten Kay Allergnädigtsten Resolution mMLr darumben, daß iıch Von

dem Catholischen Glauben abgefallen ndt Lutherisch worden bin, und
den Verlassenen Catholischen Glauben In der Aufßgesetzten, uch he-
reıits Längst verflossenen Sechs Wochentlichen Frist, nıcht wiederumb
habe annehmen wollen, die Ewige Landes-Verweisung gerechtester
Straffe auferleget worden, daß ich die zeıt meines Lebens ber nıcht
wieder In dieses Ertzhertzogthumb Schlesien kommen, sondern alß eın
Ewi2 Verwiesener Selbtes forthin melden, undt mich dessen gäntzlich
Entäusern, da ich ber darinnen Eintzigem orthe, SEYVE
WO.  E: hetretten der Sar angetroffen werden solte, die In denen Rechten
hierwieder ausgesetzte Halß- und Lebens Straffe, willig ausstehen, undt
mich er Ausflüchte Begeben en ıll Ferner gelobe ndt VEFSDTE-
che lermit krafft dieses meines Cörperliches ‚ydes, undt Bey verlust
meiner Seelen Heyl undt Seeligkeit,-die mır aufferlegte Straffe, weder
denen ber- och unter-Gerichten, weder denen Magıstrat- och
denen Gerichts-Personen, der einigen anderen Menschen, dieser
raff ursach gegeben, der dieselbte Schöpfen geholffen, außer ech-
fens rächen; SO wahr MLr Gott helffe!

PWr |Sta Br| Ks TZEeS 429 [Rep 7 Brieg 71],; 169 BeIl der Formel, die
Anlage eines Aktenvorgangs AUS dem Jahr 1730 bıldet, geht dıe VonNn dem ApO-
staten Paul Habıg dus$s Klein-Leubusch, einem ZU[Tr Briıeg gehörenden Dorf, 1m Jahr
O geleistete » Vrphaedam«, woraufhıin »den 3Atn Jan 13 des gantzen Erb ert-
zogthumb Schlesien verwiesen worden«. Ebd 154 Zum gesamten Aktenvorgang
Paul abıg siehe eb  O 136-173
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URFEHDE. SCHWURFORMEL, AM TEFICHEN.
URSTENTUM E 2R

wıge Landesverweıisung. Eı1d, den der Apostat anß Bock, Hausmann
In Steinkırchen, ablegen mußte, bevor für immer des Landes e-
s1en verwıesen wurde?“.
Ich Hanß Bock, chwenre Gott Dem Allmächtigen; Ihro Önig Kay
und Öni£ ay Meinem allergndädigsten Kayser Önig und Erb Lan-
desfürsten und Herren Herren FEınen ahren Cörperden Aydt; daß
weilen ich, Von der VvVon MLr, Vor Einigen Leıtten angenohmbenen Röm
Catholischen Religion abgewichen, und wieder der Lutterischen SCE-
reliten undt darbey verharre, nıcht aber, ach dem allergnädigsten Kay
undt Önig Befehl Catholisch werden, sondern den Jenigen Von Ihro
Kay Un ÖnIg2. May dießer außgesetzten Straffe, Benent. auf
Ewig dz Landt eyden, und dz Meinige vbergeben mich willig
unterwürffig machen wıl. chwenhre alßo durch dießen Cörperlichen
Eydt dz iıch alßo gleich Nachdem abgelegtem Eyde mich auß dem An
Erhöben, undt olches In wigkeit bey der Von Ihro Kay undt ÖNnIZ.
ay auf der gleichen Verbrechen außgesetzten Straffe, nıcht mehr
betretten, Nicht minder chwehre ICH, dz ich mich olcher VonNn

Ihro Kay ndt Önig ay außgesetzten- und MLr vollzogenen
Bestraffung weeder Ihro Röm Kay undt Önig ay allerhöch-
Sier Persohn, och ero Zugehörungen, weeder den ÖNnI2. Teli-
chischen E, weeder denen Herren Geistlichen MLr ZUr nJor-
matıon geben” weeder me mich deß abfallenß WEEREN Ver-

rathen, weeder iemanden, wehr der uch Immer seıin mOÖßge, auf
keine el einiges e thun, och AaC. suchen wiel, wahr
MLr Gott elffe undt seıin Heyl 6  Evangelium  .

PWr |Sta Br| Ks Brzes. 431 |Kep 1 Brıeg 7m] 153 ıne Amtsnotiz
oben rechts auf 135 besagt: »Hanß Bocks FKınes Stein-Kirchen betreffenden ApDO-

abgelegte Uhrfeede den Julı) 1724«.
den Geıistlichen, dıe Hanß ock in der katholiıschen Glaubenslehre unter-

richtet hatten
Ebd 154, lınken Blattrand befindet sich 1Nne Amtsnotiz dießen Hanß ock

LST den 20tn Julij FTA ach solch abgelegtem Eyde verwießen worden, MFC den
Scholtzen und frey Pawer Von Stein Kirchen Item dem Hoffwachter Michel ler Diß auff
Wıilcken gräntz
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Dıe Rekatholisierungspolıitik Teschen und dıe
Ambiıtionen des etzten Herzogs VO Teschen \

NORBERT CONRADS

Das Bıld der konfessionellen Ause1ınandersetzungen Schlesien 1ST
starkem Maße VON der Erinnerung die Entwicklung Nıederschle-
SICH gepragt Hıer ereigneten sich Begınn des Dreißigjährigen Krıie-
SCS dıe Drangsalıerungen der Liechtensteiner Dragoner und 1eT7T erfolg-
ten ach dem Westfälischen Frieden dıe flächendeckenden Kırchenre-
duktionen Diese Ere1gn1isse blıeben UuNVErLSCSSCH we1l der nıederschle-
sısche Protestantismus darüber N1C unterg1ing 1e1Imenr gehörte gerade
dıe Selbstbehauptung der eıt der orößten Gefährdung ZU iıdent1-
tätsstiftenden Selbstverständniıs der schlesischen Protestanten ber-
schlesien ıngegen wurde der Gegenreformatıon wlieder katholisch
bis auf kleinere konfessionelle Inseln denen dıe Bedeutung Te-
schens und SC1INCT Gnadenkirche schon C1NC hervorgehobene
Beachtung gefunden hat enDar gılt für dıe kollektive Erinnerung
OÖberschlesiens Ahnlıches WIC Arno Herz1g 6S Jüngsthın für dıe Graf-
schaft atz nachgewıiesen hat daß dıe Erinnerung dıe protestantı-
sche Zeıt Oberschlesiens weıtgehend VON der katholischen olgeent-
wıcklung verdrängt und überlagert wurde Oberschlesien wurde ZUm

katholischen »Land unterm Kreuz« und der nnaberg SCINCIN rel1ı-
S10SCH Miıttelpunkt Jede nähere Beschäftigung MI1t der konfessionellen
Entwicklung Oberschlesiens wıird TE111C CIn viel dıfferenzilerteres Bıld

] skar W AGNER, Mutterkirche vieler er. Geschichte der evangelıschen Kırche
Herzogtum Teschen LS45.- 918/20 Wien 978 Herbert PATZELT, Geschichte der

evangelischen Kırche ı Österreichisch-Schlesien Dülmen 1989
Arno HERZIG, Reformatorische ewegungen und Konfessionalısierung DIie habs-

burgische Rekatholisierungspolitik der Gra{fschaft ar Hamburg 1996 (Hamburger
Veröffentlichungen ZUT Geschichte ıttel- und Osteuropas,

Josef Joachim St nnaberg OÖOberschlesiens ürzburg 1993
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ergeben“. IDER älßt sıch auch 1m einzelnen belegen, etiwa für das Für-
tentum Teschen mıt se1ıner NıC unterschätzenden E1ıgenentwick-
lung

DiIie plastiıschen Herzöge VOIN Teschen 1mM Jahrhundert dem
eıspie der übrigen schlesischen Fürsten gefolgt und hatten für sıch
und ihr Territorıuum den lutherischen Glauben aANSCHOMUINCNH. uch dıe
Heırats- und Famıiliıenpolitik der Teschener Pıasten Wr Sanz CVaNSC-
1SC orlentiert. Zwischen den plastıschen Linıen VON Teschen und Lieg-
nıtz War einer Erbverbrüderung gekommen”. Der 15/4 geborene
Herzog dam enzel hatte sächsıschen Hof eıne lutherische Erzie-
hung erhalten Miıt seinem Regierungsantrıtt VoN 1595 schıen der Prote-
stantısmus in Teschen endgültig gefest1 se1In. Die kırchliche OUrga-
nısatıon Wl Urc dıe Kırchenordnungen VON 1568 DZW 1584 geregelt®.
Nun rhielt dıe Teschen 1598 eın herzogliches rıvileg, das neben
anderen Freiheiten auch dıe usübung des evangelıschen auDens für
alle Zeıiten garantıerte. Um 1600 eian sich der Protestantismus in
Teschen In unbestrittener Geltung

DIe kommenden re tanden 1mM Zeichen der Polıtisierung er
Gegensätze, der konfessionellen Ww1Ie der ständischen‘. Teschen lag
eıner Schnuittstelle er möglıchen oniilıkte Dazu gehörte auch dıe
strategische Bedeutung des Landes, das den südöstlıchen Zugang ach
Schlesıien, den Jablunkapaß, kontrolherte und dessen Herzog dıe Lan-
desverteidigung des oberschlesischen Kreıises eıtete Jenseıts des Jar
blunkapasses Jag das vVvon Aufständen erschutterte Ungarn Im benach-
en Fürstentum Troppau egann der Bıschof VOoNn Olmütz seine
Rechte auft dıie Stadtpfarrkırche einzuklagen und ruhte nıcht eher, DbIS der
Kalser ZU außersten ıttel der Achterklärung und ZUT mılıtärıischen
Exekution or1 In Jägerndorf SCHhwWEeIte eın weıterer KonfI:ı  erd Denn
dıe hıer 607 VON arkgra Johann eorg VON Brandenburg angetretiene
Herrschaft War strıttig und sollte bald ZU offenen Bruch mıt dem Ka1l1-
SCI führen Und ber em astete bereıts der » Bruderzwı1ist« 1mM Hause
absburg zwıschen Kaılser Rudolf I1 und seinem Famıiıhlienclan. Das W äal

Vgl IThomas W UNSCH (Hg.), Reformation und Gegenreformatıon In Oberschlesien.
Die Auswirkungen auf Politik, Kunst und Kultur 1m ostmitteleuropäischen Kontext
Berlın 1994 (Tagungsreihe der Stiftung aus Oberschlesien,

Adalbert ermann KRAFFERT, Chronik VON Liegnitz. eıl 272 Liegnitz 1872, 177
MatthıasB Die schlesischen Polize1i- und Landesordnungen der Frühen Neu-

eıt Öln 1996, 4372
Christine Vall EICKELS, Schlesien 1Im böhmischen Ständestaat V oraussetzungen und

Verlauf der böhmischen Revolution VON 1618 In Schlesien. öln 1994, hlıer
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für den Teschener Herzog GE höchst besorgliche Entwicklung, dıe ıhn
über urz oder lang ZUT einahme ZWINSCH mußte

Vıeles spricht aiur daß sıch dam enzel aufgrund polıtıscher /1E
und nüchterner wägung er Chancen und Rısıken

konfessionspolıtischen Neuorılentierung entschloß Dazu gehörten Mut
und Entschlossenhe1 weıl 6S e1INe Entscheidung den polıtıschen
Maınstream SCINCI Zeıt W äal Von NNeICHN Bekehrungserlebnis des
Herzogs Nı ebensowen1g bekannt WIC VON SCINECT angeblıchen ar
terschwäche und Verschwendungssucht

Der August 1609 VonNn Kaılser Rudolf 11 den schlesischen
Ständen gewährte Majestätsbrief der VOoN letzteren ZUT Festigung der
evangelıschen Kırche gedacht War be1 Herzog dam enzel
SahnZ gegenteılıge Folgerungen ausgelöst en DıIe bısherige Prax1s
des Kalsers dıie schlesische Oberlandeshauptmannschaft NUTr Bres-
lauer 1SCNOIe vergeben damıt das Amt 10 katholische Hand
belassen Wr Urc den Majestätsbrief unterbunden worden Es gab
609 UTr och evangelısche weltliche Landesfürsten denen der
Kalser wählten mußte ber WEeNN VonNn ihnen katholisch würde
müßte ihn das den ugen des Kalsers ZU sıcheren Kandıdaten für
dieses einträgliche Amt machen Das WAar nıcht 11UT Spekulatıon S0OTI-

dern beruhte OItTfenDar auf gegebenen Zusicherungen den Teschener
Herzog, denen eventuell auch och dıe Verwaltung des Erbfürsten-
tums Iroppau gehörte An Weıhnachten desselben Jahres 1609 vollzog
Herzog dam enzel VOIN Teschen SCINCNHN Übertritt ZUT katholischen
Kırche DIe konfessionelle Entscheidung des Herzogs wurde Früh-
jJahr 1610 Ööffentlich bekannt ® ogle1ic wurde der Teschener Herzog
dıe konzeptionellen Planungen der römıschen Kurıe mıteinbezogen

Herzog dam enzel zogerte nıcht dıe SCINECIN Patrozınium unter-
stehenden Kırchen katholisıeren und dıe VON iıhm selbst berufenen
evangelıschen Pfarrer wıeder au  CM Als sıch die Teschen

oachım BAHLCKE Regionalısmus und Staatsıntegration 1derstire1i {ie Länder
der böhmischen Krone ersten Jahrhundert der Habsburgerherrschaft
München 1994 358

Dieses atum Del Gottfried Ferdinand Schlesische Relıgions Akten 158F7
bis 1675 öln 1998 194 Regest Nr 356 Anmerkung Seıt Grünhagen findet
sıch der Literatur auch das alsche Konversionsdatum 1613 Colmar GRUNHAGEN
Geschichte Schlesiens. A 1886, 156

Bahlcke (wıe Anm 8) 304
oachım KÖHLER, Das Rıngen dıie tridentinische Erneuerung Bıstum Breslau

öln 973 Z
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auf ihr rıvileg VON 1598 berufen wollte, verlangte der Herzog dıe VOor-
lage desselben AIlSs olches geschehnhen, hat der Hertzog Teschen
geregte ertheilte Privilegia In kleine stücklein zerschnitten, das Fürstli-
che anhangende Siegel außgekratzet Un verterbt und auffeiner Schüßel
ME einen knaben wiederum zuruck der anheim geschickt‘“.
Herzog dam enzel praktızıerte damıt se1ın Verständnıis se1iner ihm
zukommenden Relıgions-Libertät, w1ıe 6S schon Bıschof arl CN-
ber interpretiert hatte ‘} DIie Entschiedenheit se1nes Vorgehens mMu
jeden 1mM katholischen Lager überzeugen, der bis dahın eventuell och
Zweiıfel der konfess1ionellen en! des Herzogs gehegt hatte och
VOT der Breslauer Huldıgung übertrug ihm der IICUC böhmische Önıg
1as 1611 das Oberkommando ber dıe schlesischen Truppen ‘“
ber das höchste Amt Schlesiens, das Oberamt, wurde erst Ende Januar
1617 Irel, als der protestantische Amtsınhaber Herzog arl 11 VON Mün-
sterberg-Oels verstarb ‘” Herzog dam enzel irat NUunNn tatsächlıc
dıe Spıtze Schlesiens, doch blıeben die wenıgen Monate selıner Amtszeıt
Ep1sode, enn 13 Julh 617 ereılte auch ıhn der Tod und setzte en
weıtgreifenden Plänen eın Ende'®

In der Tat Herzog dam enzel OIfenDar hochfliegende polıtı-
sche ane entwickelt, in denen 6S N1IC 11UT seinen eigenen atz In
der schlesischen und kaliserlichen Polıtik g1ng, sondern ebenso arum,
welche zukünftige eınmal seinem Sohn und en TIEAdTICc Wiıl-
helm zukommen werde. Darüber geben neugefundene Quellen Aus-
kunft‘”, womıt erstmals das kurze en des etzten Teschener Pıasten
Konturen erhält

Die Teschener Protestanten getrauten sıch erst nach dem Tod des Herzogs, diese
(Gravamına dem Fürstentag In Breslau vorzutragen PUBLICA Verhandlungen und
Correspondenzen der schlesischen Fürsten und Stände Za Breslau 1869, 241
UCKISC. (wıe Anm 9) 194 Die mehrfach anzutreffende Angabe, daß diese Kas-
sierung erst nach dem ode des Herzogs durch den Admıinıistrator Urs! Karl VON
Liechtenstein besorgt wurde, ist unzutreiffend.

BAHLCKE (wıe Anm ö) 3106
KÖHLER (wıe Anm. H; 371
UCKISCH (wıe Anm 9), 195
Seine Bestellung ZUuU Oberlandeshauptmann erfolgte VOT dem 521617 KÖHLER,

(wıe Anm. LE 2186 Die fast ein halbes Jahr währende Oberamts-Verwaltung dam
enzels wırd bestätigt In CTa PUBLICA, 1! Breslau 1865, 41

Es handelt sıch Briefe und Studienbelege ber den Aufenthalt des ErbprinzenFriedrich Wılhelm In München (Bayerıisches StA und Bayerische Staatsbibliothek
München) SOWIe Dokumente ZUuT Nachfolgeregelung nach seinem ode 1625 (Staat-
lıches Zentralarchiıv Prag)
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Von den Te1 Söhnen Herzog dam Wenzels sollte NUTr der
November 1601 geborene Prinz Friedrich Wılhelm ahren kommen.
Der Vater 1e ß ıhm daher eıne gute Prinzenerziehung zute1l werden. Bıs
Ende 1609, also bIs ZU Konfessionswechsel des Herzogs, War aliur
der Hofmeister Balthasar Exner zuständıg, ein gele  er Lutheraner AUus

dem nıederschlesischen Hirschberg *. urc seinen herzogliıchen (GJÖönN-
NeT WTr Exner auch Kaıserhof eingeführt worden und hatte AUsSs der
and Rudolfs I1 den poetischen Lorbeer empfangen. In keinem seıner
poetischen er'! der re 1607 bıs 1609 fehlte der Hınweils darauf,
daß der Autor eın oeta Caesareus und » Morum Studıiorum Dırector«
des Teschener Erbprinzen se1

Wer dıe weiıtere Erziıehung des Prinzen ab 1610 übernahm, ist UNsSC-
WI1ß, aber daßß S1e seıtdem in katholischen Händen lag, ist unzweifelhaft
Vıelleicht Wrlr damıt der 1611 nach Teschen berufene Jesuıt eorg Dın-
SCHAUCT befaßt“® em Anscheın ach erfolgten dıe weıteren CcNrıtte
in Abstimmung mıt Erzherzog Karl VON Österreich. Dieser habsburg1-
sche Prinz und Bıschof Wr VoN se1ıner erKun und Überzeugung her
die treiıbende raft der Gegenreformatıon in Schlesien“!. Als Jüngster
Sohn des Erzherzogs Karl VON Innerösterreich und der Herzogın Marıa
von Bayern Wr eın Vetter des bayerıschen Herzogs Maxımıilıan 122
urc dıe Heiırat der Schwester Margarethe War der spanısche önıg
Phılıpp 111 eın chwager des Breslauer 1SCNOIS Karl Das erklärt wohl,
WaIum Herzog dam enzel 1mM Tre 1614 seinen Sohn Friedrich Wıl-
helm dem Schutz des spanıschen Königs Phılıpp 1808 anvertraute und iıhn
Ende 1614 den Hof ach München entsandte. Hıer sollte G auf KO-
sten des spanıschen Kön1gs se1ıne weıtere Ausbıldung Gymnasıum
der Jesuılten erhalten

Sıiıcherlich War dıe rage der standesgemäßen Unterbringung des
Teschener Prinzen In München eıne Kostenfrage, aber graviıerender
erscheıint doch dıe arın erkennbare polıtısche Hınwendung Teschens

18 Seine Bıographie Del Franz HEIDUK, Oberschlesisches Lıteratur-Lexikon. 1‚
Berlin 1990,
Taw

ehn Drucke der Jahre 1607 bIs 1609 lıegen in der Bıblıioteka Uniwersytecka WTOC-

Gottlieb IERMANN, Geschichte des Herzogthums Teschen JTeschen 18063, 134,
Anm
2 oachım KÖHLER, Revision eines Bıschofsbildes” Erzherzog Karl VON Österreich,
Bischof VO  — Breslau (1608-1624) und Brixen (1613-1624), als ExXponent der habsburgı1-
schen Famılienpolitik. In SKG (1974), 103-126

Zu den N: Beziehungen zwıschen München und (Graz vgl Dieter LBRECHT,
Maximilian VoN Bayern München 1998, 108 FT
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Spanıen und Bayern. Damals bestand zwıschen den beıden habsburg1-
schen Linıen Spanıens und Österreichs noch eıne CNSC Kooperatıion.
Spanıen zeigte allem, WasSs das Königreich Böhmen betraf, In-
teresse, enn Phılıpp I 1mM des es Kalser 1as eın
potentieller Erbe Böhmens Diese rage wurde erst 1im Onate-Vertrag vonNn
1617 zugunsten Österreichs entschieden“. Und Herzog Maxımıilıian l
auch CT ein erwandter der Spanıer, War als aup der katholischen
Lıiga der mächtigste katholische Fürst des Reiches Der erhaltene rTIeli-
wechsel zwıschen Herzog dam enzel VvVonN Teschen und Herzog Ma-
x1imılıan VON Bayern“ ist eın eleg afür, WIe weiıt dıe Ambitionen
des JTeschener Herzogs reichten. Er suchte sıcherlich in Eın-
vernehmen mıt Erzherzog arl VON ÖOsterreich den polıtıschen An-
schluß dıe führenden katholischen ächte Europas

DiIe Miıtteilung Herzog dam Wenzels VOoO Dezember 614 ber
dıe Absendung se1InNes Sohnes ach München und dıe amı verbundene
Protektion des spanıschen Königs WAar für Herzog Maxımlilıan keine
Überraschung. Das ze1ıgt se1ine bestätigende Antwort VO Januar
1615° Eınen weıteren eleg für den europäischen Horıiızont se1ines Pla-
NEeNS bletet dıe Italienreise Herzog dam Wenzels, VoN der MNan
wüßhte, ob sS1e unterwegs polıtıschen Gesprächen in Wıen oder Mün-
chen genutzt wurde. er Wahrscheinlichkeit nach 1e sıch der Her-
ZOS in den Weihnachtstagen 1615 In Rom auf, Was N1ıIC ohne polıtische
Gespräche mıt dem aps denken ist Miıt Gewıißheit schriıeb CT sıch
ohl auf der Rückreise Januar 1616 in dıe atrıke der deut-
schen Natıon VoN Sıena eın Im selben S gelang 6S dam enzel,
das etz seiner Beziıehungen weıterzustricken. Am November 1616
heiratete se1ıne Iteste Tochter Anna S1ıdonia den Grafen Jakob Hannı-
bal I1 Von Hohenems, einen Neffen des Erzbischofs Von alzburg. Das
CHNSC Verhältnis ZUum bayerischen Herzog konnte NUun demonstriert WeTl-
den, enn Herzog Maxımıilıan olgte der Einladung ZUT Hochzeıit,
Z Walr nıcht persönlıch, aber iImmerhin Urc eınen Gesandten, der über-
dies e1in ansehnlıiches Präsent mitbrachte. Herzog dam enze] Ssprach
in einem TIeC VoO November 1616 für belıdes seinen Dank aus  27

tto LISS, Der Onate-Vertrag. Limburg 1934
Bay StA München, Kasten schwarz, 1794
Sıehe Anlage
Fritz WEIGLE Hg.) Die atrıke. der deutschen Natıon In Sıena (1573-1738). eJübıngen 1962, Diese Immatrıkulation ist leider der einzige Beleg für se1ıne Reıise.Sıehe Anlage
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Ebenso freute iıhn, VOoNn seinem Sohn hören, WI1Ie sehr Herzog Max1-
mılıan und alle anderen fürstlıchen Personen in München ıhm dort »alle
ehre, lıeb und cortes1a« erwlesen. Maxımıilıan 31 De-
zember 616 mıt gleicher Liebenswürdigkeit. Hınsıchtlic se1nes Soh-
116585 könne INan ihm, Maxımıiulıan, gewı1ßlıch An der Freund-
schaft seinen Liebden In Teschen se1 ıhm ach WIeE VOL sehr gelegen,
und Was den Jungen Fürsten Friedrich Wılhelm eIrcHe: WO CT dessen
erzeigte fürstlıche ugenden weiıter eIOrdern Auf dem Briıefkonzept
vermerkte der Herzog noch für sıch: »Geb auch e1in stuben abh«. Nun War
s Herzog dam enzel, sıch selinerseıts 13 Februar 1617 mıt
vielen Komplımenten bedanken Es sollte se1n etzter TIe ach
München se1In.

Der 1m Julı 1617 ZUM Vollwaısen gewordene Prinz Friedrich Wıl-
helm stand och nıcht 1mM regierungsfähigen er Der Kaıser bestellte
also für iıhn eıne streng katholısche ormundschaft amı überging CT
bewußt dıe verwandtschaftlıchen Rechte der Liegnitzer Pıasten olglıc
klagten dıie Teschener ände, dıie Vormunde selen dem Fürstlichen
Hauß mit Fürstlicher Freundt- UnN: gesippschaft Sar nıcht verwandt“®,
aber 6S 1e€ be1l der Entscheidung. Vormund wurden der Breslauer Bı-
SC Erzherzog arl VOonNn Österreich, der Iroppauer Herzog Fürst Karl
von Liechtenstein und der Landeshauptmann VonNn Oppeln-Ratibor“.

Dıe rage WAar NUL, ob der spanısche Öön1ıg ach dem ode des Te-
schener Herzogs weıterhın für den in München studierenden Prinzen
aufkommen würde. Prinz Friedrich Wılhelm wandte sıch daher dırekt
den öÖnıg und wurde iın seinem nlıegen VON Herzog Maxımlilıan
wärmstens unterstutz Im Empfehlungsschreiben des Herzogs VO
Dezember 1617 hlıeß es eigentliıch habe 6S der Prinz Sar nıcht nötıg,
besonders empfohlen werden, aber T: schlıebe sıch mıt aCcC  TUC.
seinem Schreıben em verdiene dieser hervorragende Prinz
ohl se1ner Tugend und Talente als auch aufgrund der Verdien-
ste se1ıner Vorfahren, nıcht uletzt der Bewahrung der katholı-

CTA PUBLICA, Bd Z Breslau 1869, 247
Diese Zusammensetzung der Vormundschaft ist aktenmäßig für Juni 1618 gesichertACTA PUBLICA, Z Breslau 1869, 242) ber der Herausgeber ermann PALM

erläuterte anderer Stelle seiner Edıtıon (Bd 19 Breslau 1865, E2), der ‚andes-
hauptmann VOoN Oppeln se1 Georg Von Oppersdorf SCWCSCH. Dieser Fehlinformation ist
seıtdem dıe gesamte Lıiteratur gefolgt. Kıchtig ist vielmehr, VONe Hans
Christoph Pruskowskı Freiherr VoN Proskau als Landeshauptmann VoN UOppeln-Ratı-bor fungierte. Dieser also der drıtte Vormund

Siıehe Anlage
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schen elıgıon alle Unterstützung. Eın weıteres Schreıiben Maxımıilians
VO selben Tage eIng den spanıschen Staatsrat Don Balthasar de
Zuniga. uch 1eTr wurde Friedrich Wılhelm ein glänzendes Zeugnis
ausgestellt. HKr habe sich dıe uneingeschränkte 1e und Zune1igung
er erworben und sSte auch ihm persönlıch besonders ahe Zuniga
mÖöge doch den on de Onate, der se1n Nachfolger als Botschafter
geworden sel, des Jährlichen Subsidiums instruleren. Vermutlich
wurde den Bıtten entsprochen.

Als TIEACATIC Wılhelm 1614 ach München kam, 61 erst re1-
zehn Jahre alt Zweifellos kam N1IC alleın, doch äßt sıch ıhm AUS

den chulakten NUTr ein Name zuordnen, der des Teschener Adlıgen
enzel VON Guretzky””. Der Prinz ezog vermutlıiıch das 1578 gegrün-
ete adlıge Konvıkt, das Gregori1anum, direkt neben dem Jesuitengym-
nasıum und VOoNn 1er aus regelmäßıgen Zugang ZUTN herzoglıchen
Hof gehabt aben Etwa 1.000 Schüler besuchten damals die Schule,
aber dıe vornehmsten VOIN ihnen viele Orrechnhte VOT den ande-
ren  32 DIe en des Gymnasıums sınd heute überaus fragmentarisch.
DIe atrıke jener re ist nıcht erhalten Zu Anfang Mag TIECTIC
Wılhelm dıe Syntaxklasse besucht aben Das Diarıum Gymnasıl
MonacensI1s vermerkt für Oktober 1616 wen1gstens eıne Belobigung des
CNulers » Data extraordıinarıa praemı1a Ilustrissimis PTINCIPIS De-
schens1 1& Im Jahr 1619 gehörte CI der Logıkklasse Hıer unter-
richtete ater ohannes gricola. Die vornehmsten Schüler WAaren der
» [Ilustrissımus Princeps Fridericus Wılhelmus Dux Deschens1s«, ihm
folgten die Adlıgen Adamus Paulus Slavata, Joachimus Udalricus STA
Vala, FrancLSCUS Benno Fugger, Joannes Georgius Preising. nter
den übrıgen Schülern saß » Wenceslaus Guretzki«”* DIie beıden Slawata

dıe ne des bekannten Ööhmischen Statthalters Wılhelm VOoNn

Slawata, der 1im = Adus dem Fenster des Prager Hradschın g..
sturzt worden Max Leıitschuh hat unter Heranzıehung verschieden-

enze|l uretzky VON Kornitz Wal eiwa gleichen Alters und dürfte neben seinem
Schulbesuch uch für dıe Bedienung des Prinzen zuständıg SCWECSCH SeIN. ber ihn
Ludwig IGÄLFFY-IGÄLY, Dıe Entstehung der schlesischen Kornitz-Famıilıen. In er,
Zeitschrift für Genealogıe und Heraldık, (1/e in Fortsetzungen, 1er
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Wolfgang AUER, Aus dem Dıarıum Gymnasıı Monacensıi1s. Eın Beıtrag ZUT

Geschichte des Wılhelms-Gymnasıums ın München München 1878,
Bayerische Staatsbibliothek München: cIm 1550 fol
Catalogus Audıtorum106  NORBERT CONRADS  schen Religion alle Unterstützung. Ein weiteres Schreiben Maximilians  vom selben Tage ging an den spanischen Staatsrat Don Balthasar de  Zuniga. Auch hier wurde Friedrich Wilhelm ein glänzendes Zeugnis  ausgestellt. Er habe sich die uneingeschränkte Liebe und Zuneigung  aller erworben und stehe auch ihm persönlich besonders nahe. Zuniga  möge doch den Conde de Ofiate, der sein Nachfolger als Botschafter  geworden sei, wegen des jährlichen Subsidiums instruieren. Vermutlich  wurde den Bitten entsprochen.  Als Friedrich Wilhelm 1614 nach München kam, war er erst drei-  zehn Jahre alt. Zweifellos kam er nicht allein, doch läßt sich ihm aus  den Schulakten nur ein Name zuordnen, der des Teschener Adligen  Wenzel von Guretzky*. Der Prinz bezog vermutlich das 1578 gegrün-  dete adlige Konvikt, das Gregorianum, direkt neben dem Jesuitengym-  nasium und dürfte von hier aus regelmäßigen Zugang zum herzoglichen  Hof gehabt haben. Etwa 1.000 Schüler besuchten damals die Schule,  aber die vornehmsten von ihnen genossen viele Vorrechte vor den ande-  ren””, Die Akten des Gymnasiums sind heute überaus fragmentarisch.  Die Matrikel jener Jahre ist nicht erhalten. Zu Anfang mag Friedrich  Wilhelm die Syntaxklasse besucht haben. Das Diariuum Gymnasili S. J.  Monacensis vermerkt für Oktober 1616 wenigstens eine Belobigung des  Schülers: »Data extraordinaria praemia Illustrissimis principis De-  schensi [...]«”°. Im Jahr 1619 gehörte er der Logikklasse an. Hier unter-  richtete Pater Johannes Agricola. Die vornehmsten Schüler waren der  »Illustrissimus Princeps Fridericus Wilhelmus Dux Deschensis«, ihm  folgten die Adligen Adamus Paulus Slavata, Joachimus Udalricus Sla-  vata, Franciscus Benno Fugger, Joannes Georgius a Preising. Unter  den übrigen Schülern saß »Wenceslaus Guretzki«*“, Die beiden Slawata  waren die Söhne des bekannten böhmischen Statthalters Wilhelm von  Slawata, der im Jahr zuvor aus dem Fenster des Prager Hradschin ge-  stürzt worden war. Max Leitschuh hat unter Heranziehung verschieden-  31 Wenzel Guretzky von Kornitz war etwa gleichen Alters und dürfte neben seinem  Schulbesuch auch für die Bedienung des Prinzen zuständig gewesen sein. Über ihn  Ludwig IGÄLFFY-IGÄLY, Die Entstehung der schlesischen Kornitz-Familien. In: Adler,  Zeitschrift für Genealogie und Heraldik, Bd. 3 (17) 1953-1955 in Fortsetzungen, hier  S: 110;  32 Wolfgang BAUER, Aus dem Diarium Gymnasii S.J. Monacensis. Ein Beitrag zur  Geschichte des K. Wilhelms-Gymnasiums in München. München 1878, S. 14.  33 Bayerische Staatsbibliothek München: clm 1550, fol. 78.  34 Catalogus Auditorum ... Monachi in Gymnasio Ducali, Bayerische Staatsbibliothek  München: clm 2010, fol. 22.Monachı In Gymnasıo Ducalı, Bayerische Staatsbibliothek

München cIm 2010, fol
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ster Quellen den Versuch unternommen, dıe Münchener Jesuljtenschüler
namhaft machen. ber WeTI ute schon hınter dem VoNn ıhm ANSC-
führten Schüler » V esch-Dux, Friedrich Wılhelm« den Teschener
Herzog. Leıitschuh erkannte ihn nicht”.

Dıie zıtierten Briefe Herzog Maxımilıans erlauben den Schluß, daß
Prinz TIECTIC ılhelm regelmäßıgen Zugang ZUTN Münchener Hof
hatte und vielen kırchliıchen und weltlichen Ereignissen eiılnahm Zur
intens1vierten und demonstratıven Frömmigkeıt gehörten dıe Wallfahr-
ten des OTIes den nahen rten der Marıenverehrung, beispielsweise
nach Tuntenhausen be1 Rosenheim. Das verursachte Kosten, dıe nıcht
mehr AUuUSs der spanıschen Schatulle gedeckt WAalIcCI, S1e noch immer
ZUT Verfügung stand Zweımal half der bayerische Herzog mıiıt na  aT-
ten eträgen aus Am Januar 1619 rhielt Friedrich Wılhelm VO
Münchener Hofzahlamt ein arlilehnen ber 600 Gulden und 21 Junı
1620 quıittierte ÖT och einmal eiınen Schuldschein ber 1000 Gulden?®.

Der Dreißigjährige Krıeg hatte begonnen. Herzog Friedrich Wılhelm
eian sıch 1mM Gefolge Herzog Maxımıilians und seiner bayerıschen
Iruppen, diıe 1mM Julı 1620 ach Oberösterreich und ann ach Böhmen
einmarschierten. An der C e1ıßen erge November
1620 ahm CT vermutlıch aktıv te1l ber 61 War den Strapazen des
Feldlebens nıcht gewachsen und erkrankte lebensgefährlıch. Eıne SCMHN-

satıonssüchtige Flugschrı zählte ihn bereıts den Kriegsverlusten. Sıe
hatte eıne SCHANO!  rıge Rubrık biß dahero och restierende krancke
welche biß dahero auff den Decemb. [1620] todt kranck gelegen
darunter her theils schon gestorben sıindt. Der erste auf diıeser Liste
W alr der »Hertzog VON Tesche«?”. In selner 0deSNO richtete der Herzog
seıne Gebete dıe Madonna VON Tuntenhausen und egte en Gelübde
ab Marıa half, der Herzog rholte sıch wıieder. Am Jul1 1621 kam
Herzog Friedrich Wılhelm als Wallfahrer ach Tuntenhausen. Seine
Heılung wurde in das Miırakelbuch der Kırche eingetragen””.

Max LEITSCHUH Hg.) Die Matrıkeln der Oberklassen des Wiılhelmsgymnasiums in
München. 1! München 1970,

Bay StA München, Fürstensachen, 559 1/
Schlesischer Zustand Das ist cta und Schrifften ach der Böhmischen NI1-

derlag e der Schlesier und anderer Länder zwischen etliıchen Potentaten abgan-
SCch 0o.0 1621, hıer 31

Christian BROBST, Denckwürdıige Miıracula nnd Wunderzaichen in zwölff under-
schıidliche Ordnungen außgethailt mıiıt welchem Iundenhausen ott der
Allmächtig auß FürbittDIE REKATHOLISIERUNG SPOLITIK IN TESCHEN  107  ster Quellen den Versuch unternommen, die Münchener Jesuitenschüler  namhaft zu machen. Aber wer vermutet schon hinter dem von ihm ange-  führten Schüler »v. Desch-Dux, Friedrich Wilhelm« den Teschener  Herzog. Leitschuh erkannte ihn nicht””.  Die zitierten Briefe Herzog Maximilians I. erlauben den Schluß, daß  Prinz Friedrich Wilhelm regelmäßigen Zugang zum Münchener Hof  hatte und an vielen kirchlichen und weltlichen Ereignissen teilnahm. Zur  intensivierten und demonstrativen Frömmigkeit gehörten die Wallfahr-  ten des Hofes zu den nahen Orten der Marienverehrung, beispielsweise  nach Tuntenhausen bei Rosenheim. Das verursachte Kosten, die nicht  mehr aus der spanischen Schatulle gedeckt waren, falls sie noch immer  zur Verfügung stand. Zweimal half der bayerische Herzog mit namhaf-  ten Beträgen aus. Am 10. Januar 1619 erhielt Friedrich Wilhelm vom  Münchener Hofzahlamt ein Darlehen über 600 Gulden und am 21. Juni  1620 quittierte er noch einmal einen Schuldschein über 1000 Gulden*®.  Der Dreißigjährige Krieg hatte begonnen. Herzog Friedrich Wilhelm  befand sich im Gefolge Herzog Maximilians und seiner bayerischen  Truppen, die im Juli 1620 nach Oberösterreich und dann nach Böhmen  einmarschierten. An der Schlacht am Weißen Berge am 8. November  1620 nahm er vermutlich aktiv teil. Aber er war den Strapazen des  Feldlebens nicht gewachsen und erkrankte lebensgefährlich. Eine sen-  sationssüchtige Flugschrift zählte ihn bereits zu den Kriegsverlusten. Sie  hatte eine schnoddrige Rubrik biß dahero noch restierende krancke [...]  welche biß dahero auff den 10. Decemb. [1620] todt kranck gelegen /  darunter aber theils schon gestorben sindt. Der erste auf dieser Liste  war der »Hertzog von Tesche«*”, In seiner Todesnot richtete der Herzog  seine Gebete an die Madonna von Tuntenhausen und legte ein Gelübde  ab. Maria half, der Herzog erholte sich wieder. Am 2. Juli 1621 kam  Herzog Friedrich Wilhelm als Wallfahrer nach Tuntenhausen. Seine  Heilung wurde in das Mirakelbuch der Kirche eingetragen“®.  35 Max LEITSCHUH (Hg.), Die Matrikeln der Oberklassen des Wilhelmsgymnasiums in  München. Bd. 1, München 1970, S. 35.  36 Bay. HStA München, Fürstensachen, 559 1/2.  37 Schlesischer Zustand / Das ist / Acta und Schrifften / so nach der Böhmischen Ni-  derlag wegen der Schlesier und anderer Länder / zwischen etlichen Potentaten abgan-  gen. 0.O. 1621, hier S. 31.  38 Christian BROBST, Denckwürdige Miracula unnd Wunderzaichen / in zwölff under-  schidliche Ordnungen außgethailt / mit welchem / ... zu Tundenhausen ... Gott der  Allmächtig auß Fürbitt ... Mariae ... gewirckt hat. Getruckt zu München / durch Nico-  laum Henricum 1646. Der Eintrag lautet S. 132: Der Durchleuchtig Hochgeborne Fürst  Fridericus Guilelmus Hertzog in Schlesien / zu Teschen und grossen Cockaw (!) / etc. istMarıaeDIE REKATHOLISIERUNG SPOLITIK IN TESCHEN  107  ster Quellen den Versuch unternommen, die Münchener Jesuitenschüler  namhaft zu machen. Aber wer vermutet schon hinter dem von ihm ange-  führten Schüler »v. Desch-Dux, Friedrich Wilhelm« den Teschener  Herzog. Leitschuh erkannte ihn nicht””.  Die zitierten Briefe Herzog Maximilians I. erlauben den Schluß, daß  Prinz Friedrich Wilhelm regelmäßigen Zugang zum Münchener Hof  hatte und an vielen kirchlichen und weltlichen Ereignissen teilnahm. Zur  intensivierten und demonstrativen Frömmigkeit gehörten die Wallfahr-  ten des Hofes zu den nahen Orten der Marienverehrung, beispielsweise  nach Tuntenhausen bei Rosenheim. Das verursachte Kosten, die nicht  mehr aus der spanischen Schatulle gedeckt waren, falls sie noch immer  zur Verfügung stand. Zweimal half der bayerische Herzog mit namhaf-  ten Beträgen aus. Am 10. Januar 1619 erhielt Friedrich Wilhelm vom  Münchener Hofzahlamt ein Darlehen über 600 Gulden und am 21. Juni  1620 quittierte er noch einmal einen Schuldschein über 1000 Gulden*®.  Der Dreißigjährige Krieg hatte begonnen. Herzog Friedrich Wilhelm  befand sich im Gefolge Herzog Maximilians und seiner bayerischen  Truppen, die im Juli 1620 nach Oberösterreich und dann nach Böhmen  einmarschierten. An der Schlacht am Weißen Berge am 8. November  1620 nahm er vermutlich aktiv teil. Aber er war den Strapazen des  Feldlebens nicht gewachsen und erkrankte lebensgefährlich. Eine sen-  sationssüchtige Flugschrift zählte ihn bereits zu den Kriegsverlusten. Sie  hatte eine schnoddrige Rubrik biß dahero noch restierende krancke [...]  welche biß dahero auff den 10. Decemb. [1620] todt kranck gelegen /  darunter aber theils schon gestorben sindt. Der erste auf dieser Liste  war der »Hertzog von Tesche«*”, In seiner Todesnot richtete der Herzog  seine Gebete an die Madonna von Tuntenhausen und legte ein Gelübde  ab. Maria half, der Herzog erholte sich wieder. Am 2. Juli 1621 kam  Herzog Friedrich Wilhelm als Wallfahrer nach Tuntenhausen. Seine  Heilung wurde in das Mirakelbuch der Kirche eingetragen“®.  35 Max LEITSCHUH (Hg.), Die Matrikeln der Oberklassen des Wilhelmsgymnasiums in  München. Bd. 1, München 1970, S. 35.  36 Bay. HStA München, Fürstensachen, 559 1/2.  37 Schlesischer Zustand / Das ist / Acta und Schrifften / so nach der Böhmischen Ni-  derlag wegen der Schlesier und anderer Länder / zwischen etlichen Potentaten abgan-  gen. 0.O. 1621, hier S. 31.  38 Christian BROBST, Denckwürdige Miracula unnd Wunderzaichen / in zwölff under-  schidliche Ordnungen außgethailt / mit welchem / ... zu Tundenhausen ... Gott der  Allmächtig auß Fürbitt ... Mariae ... gewirckt hat. Getruckt zu München / durch Nico-  laum Henricum 1646. Der Eintrag lautet S. 132: Der Durchleuchtig Hochgeborne Fürst  Fridericus Guilelmus Hertzog in Schlesien / zu Teschen und grossen Cockaw (!) / etc. istgewirckt hat. Getruckt München durch 1C0O-
laum Henricum 1646 Der Eıntrag lautet F3 Der Durchleuchtig Hochgeborne Fürst
Fridericus Guilelmus Hertzog In Schlesien / zu Teschen und sroSsscn Cockaw GE} eic. LSE
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uch jetzt och zögerte Friedrich Wılhelm, in se1n Teschener Her-
zogtum zurückzukehren. Womöglıch befand sıch wieder be1 den
bayeriıschen JIruppen, die 1mM Herbst 1621 dıe erpfalz einnahmen und
1mM Sommer 1622 gemeinsam mıt spanıschen Iruppen dıe rheinısche
alz eroberten. Vermutlich wollte siıch auch N1IC den großen Jag
se1nes (GÖönners Maxımıilıan entgehen lassen, der Z Februar 1623 In
Regensburg dıe Kurwürde der alz übertragen erhielt””. rst ach die-
SCI] Ereignissen ega sıch Herzog Friedrich Wılhelm in der zweıten
Hälfte des Jahres 1623“ in se1n Teschener Herzogtum, das uletzt VOL

fast eun ren gesehen
In all diesen Jahren die 1617 eingesetzte vormundschaftlıche

egıerung dıe Verwaltung se1nes Fürstentums Teschen NUTr soweıt wahr-
nehmen können, WIe 6S dıe revolutionären mstande zuließen. Uurs
arl VON Liechtenstein wußte TE111C seine als Vormund nut-
ZCN, indem (1 die Jüngere Schwester Friedrich ılhelms, dıe ihm als
ündel an vertraute Prinzessin Elısabeth Lukretia, 23 prı 1618
mıt seinem 38] ährıgen er Gundakar VON Liechtenstein verheıratete.

Gleich be1 SC der Ööhmischen Konföderation reaglerten dıe
schlesiıschen Fürsten und Stände auf Teschener CGravamıa und Orderten
VoNn der Vormundscha: dıe Wiedereinsetzung der Protestanten in deren
alte Rechte“*. IDa die ormundschaftsregierung nıchts dergleichen
ternahm, ordneten Un dıe Fürsten und Stände die Wiedereinführung des
Protestantismus in Teschen 42 Seıt dem Tuar 1619 wurde in der
Teschener Stadtpfarrkırche wleder protestantischer Gottesdienst gehal-
ten45

Im November 1619 Wr Friedrich Wılhelm 18 Jahre und somıt oroß-
Jährıg geworden. Er versuchte Von München Adus »dıe eglerung in ero
abwesenheıt bestellen« und dıe bisherige ormundschaftsregierung

Anno 1620 ıIm Wıintermonat In dem Böhaimischen Läger tödtlıch erkranckt daß auch
die Medicı seines Lebens kleine hofnung hetten. In diser aussersten nothfall wendten
ıch Ihr Fürstl. Durchl. der Porten des hayls Marıam deren IC allezeıt mıt sonder-
harer Andacht zugethon SEWESCH verloben eın Wallfahrt nnd guldens Stuck dem
weitberümbten Gotteshauß Tundenhausen und weilen ihr Durchl. hald erlang / Was$ S1IE
gebetten haben S1e auch das Gelübd mıit höchster andacht und eyJfer vollzogen. Den
Juliü/ 1621.

Albrecht (wıe Anm Z 567 {t.
ılhelmWA' Davıd Nentwiıg och einmal. In Zeıitschrift des ereiıns für

Geschichte Schlesiens (1861) AT
Schreiben VoO DA 1618 CT A PUBLICA, - Breslau 1865,
(.TA PUBLICA, Z Breslau 869, 2473
AGNER (wıe Anm
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Urc eine eıgene VON ıhm »angeordnete Administration« abzulösen.
Der SchHhiesische Fürstentag aber meınte, dem geschlagenen und soeben
nach Breslau eflohenen öÖnıg Friedrich noch 1e] Ireue schuldıg
se1n, daß noch Dezember 1620 Von TIedr1ICc Wılhelm dıe
Anerkennung des Könı1gs und dıe Beschwörung der böhmischen ONTIO-
deratıon orderte, anderen{Talls werde dıe Adminıiıstration wleder »abge-
chafft und geändert«““

en1ıge Monate später der sächsısche Kurfürst ann eorg
zugunsten der Schlesier den Dresdner Akkord ausgehandelt4 Eıne
olge W daß dıe Teschener Stadtpfarrkırche sıcher auf Anweısung
rTIedric 11nNeiIms wieder katholisch wurde. Der ecCure Oberlandes-
hauptmann Herzog eorg Rudolf VON Jegniıtz wünschte Un VO Te-
schener Herzog, CT möge hei dem Lande sıch erzeigen, muit demselben
en Un egen Un den allgemeinen Fürstentagen UnN): Zusammen.-
künften In künftig beiwohnen”. Für Friedrich Wılhelm hatte am seın
TITuntenhausener Gelübde orrang Ebensowen1g kam CI ZUT Huldıgung

den sächsıschen Kurfürsten November 1621 ach Breslau
Eıne Rückkehr WTr auch schon deshalb gul W1e unmöglıch, da der
Anfang 1621 geächtete arkgra ann eorg VON ägerndo seınen
rieg den Kaıser fortsetzte, anderem Teschen besetzte und
el natürlıch dıe Stadtpfarrkırche wıieder den Protestanten übergab
Erst dıe endgültige Nıederlage der markgräflichen Iruppen Ende 1622
machte für Friedrich Wılhelm den Weg nach Teschen fre1.

Dıie Rückkehr Herzog Friedrich 11nNneImMs ach Teschen 1mM zweıten
Halbjahr 1623 bedeutete für ihn dıe erstmalıge Inbesitznahme se1nes
Stammlandes Seine mılıtärıschen Erfahrungen und se1ın fürstlıcher
Rang TacNAten ıhm gleich Ende 1623 dıe Wahl ZU ersten des ersten
Kreises der schlesıschen Landesdefension ein Im März 1624 konnte
GE erstmals einem schlesiıschen Fürstentag teilnehmen”. 1eder
wechselte dıe Teschener Stadtpfarrkırche ihre Konfess1ion, doch artete
der Herzog mıt der ückgabe dıe kKatholıken bıs ZU September

Fürstentagsschluß VO CTA PUBLICA, 30 Breslau 1872, 248%
Dazu Jjetzt dıe quellengesättigte Arbeit VOoN ran ÜLLER, Kursachsen und der

Böhmische Aufstand Münster 1997 (Schriftenreihe der Vereinigung ZUuT
Erforschung der eueren Geschichte, 23), 411 ff.

Fürstentagsschluß VO 8 6.1621 (ACTA PUBLICA, 4, Breslau 138
ACT.  > PUBLICA, S, Breslau 1880, 207, ferner 257 Anm

48 AD PUBLICA, 5 Breslau 1880, Z
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1624° Im Januar 1625 hatte Herzog Friedrich Wılhelm seine Herr-
schaft SoOWeıt gefestigt, daß CT sıch wıieder außer Landes begeben
konnte

DiIie Münchener ahre, in denen Friedrich Wılhelm auf Kosten des
spanıschen Kön1gs und des bayerischen Herzogs gelebt atte, mochten
eıne innere Bındung des Tescheners seine Gönner geknüpft aben
1C auszuschließen ist auch eiıne onkrete Verpflichtung, sıch der
spanıschen Krone gegenüber dankbar zeigen. Der wlederaufge-
ammte Kriıeg Spanıens In den Nıederlanden bot azu Gelegenheit. Der
Besıtz VON Te wurde als entschei1dend betrachtet, weshalb die Spa-
1er 1M August 1624 die Belagerung der begonnen hatten

Herzog Friedrich Wılhelm verleß mıt einem kleinen Gefolge 1mM Ja-
Uualr 1625 Teschen und reiste ber Brüssel ZUm Kriegsschauplatz Von
Breda?®. Hier OT die Eiınnahme der Urc die Spanıer
Junı 1625 miterlie aben, dıe Ürc das berühmte Gemälde von 18620
Veläzquez verew1gt wurde?!

Hatte schon der Kriıegseinsatz 1620 fast das en des Herzogs
gefordert, sollte der zweıte Versuch Ödlıch enden. Im August 1625
erkrankte der Herzog auf der Rückreıise VO Kriegsschauplatz in Öln
und starb 1er vermutlıiıch 23 August 1625 1Im Haus Zu Gülıch
Waıdmarkt, eiıner bevorzugt VO del benutzten Herberge”“. Dıie 10-
desursache ist unbekannt, doch sSe1 bemerkt, daß den Kölner Ratsproto-
kollen zufolge damals In Öln und mgebung dıe Pest herrschte>?.

Der auf den Tod erkrankte Herzog 1eß en des August
1625 zwıschen s1eben und acht Uhr sıeben angesehene Zeugen sıch
kommen, dazu den Oftar oachım Greuter, dem se1n Testament dık-
tierte Es dıe Wohlgeborn, WollkEdell, Gestrenge, Ehrenveste,
Hochgelehrte und Woll Achtpare Herrn Johann FreyHerr Von Morien,
Herr Rott Kırchen, Davidtsberg und Capell, Erb Marschalek ess

unster In Westphalen, Hanns Wallraff VOo.  S Un Metternich
Catholischer Union Capitein, Hans Wılhelm VonNn Welss Capetanis
Lieutenant, Wılhelm Scheiffart genant Weissweiler, Ihrer Churf. Durchl

Gottlıeb IJERMANN, Geschichte des Protestantismus in Österreichisch-Schlesien.
Prag 1897,

Diese Angaben be1l ATTENBACH (wıe Anm 40), 576 3176
51 MorIiz R, Deutsche Geschichte 1m Zeıtalter der Gegenreformation und des
Dreißigjährigen Krieges. 3, Stuttgart 1908, 287

Zum SCNaUCNH Todestag vgl en Anm.
53 Freundliche uSskun Von Dr. Huiskes, Stadtarchiv Köln, der sıch vergeblichweıtere Nachrichten ber den Tod des Herzogs bemüht hat
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VAT Cöllen Vorschneider, Herr Petrus Holtzemius Comes Palatinus, der
Medicin Dr. selbiger Facultet hieselbsten Ordinarius Professor, Herr
Johann Falckenberg, der Rechten Licentiat und Rathsverwanther, uch
ernnarı SoONNEMAUS, Mittburger dieser lLöblichen Reichs Statt Collen,
alle herzu sonderlich requirirte glaubwurdige Zeugen”“. Das erzoglı-
che lTestament WAarTrT wohlüberlegt, enn neben seinen prıvaten Verfügun-
SCHh sollte x eıne Bestimmung VON hıstorischer JIragweıte enthalten”>.

Dıiıe WIC  1ge Bestimmung des J]estamentes dıe Eıinsetzung der
Schwester Elısabeth Lukretıia, verheıratete Fürstin Von Liechtenstein, als
308 des Fürstentum Teschen samt der Herrschaften Skotschau,
Schwarzwasser und ablunka mıt en Appertinentien, Hoheıten und
Jurisdiktionen. Kırche und Geistlichkeit wurden ıhrem Schutz eI-

Das Wlr eine durchaus anfechtbare erfügung, enn Friedrich
Wılhelm Wäal der letzte männlıche pro sSe1INESs Stammes, und in einem
olchen Wrlr das en seiner Herrschaft »erledigt« und hatte
den böhmischen Önıg zurückzufallen, also Kaıser Ferdinand 11 als
gesetzlichen en Um bemerkenswerter dıe andere Bestim-
MUNg, daß eben Ferdinand IT ZU Testamentsvollstrecker diıeser 1SpO-
sıtıon eingesetzt wurde. uch WECeNnNn der Herzog Uurc dıe Eınsetzung
se1iner Schwester als 1n das Erlöschen seiner ynastıe auTihalten
wollte, sollte se1ın Bemühen 11UT eiıne aufschiebende Wırkung erlan-
SCh Diıe tıefe Zäsur der oberschlesischen Geschichte, daß nunmehr das
alte plastısche Haus in Oberschlesien S se1n Ende gelangt W: 16
Wobe!i der Abgang der Pıasten in einem historischen Moment rfolgte,
In dem sıch dieses Haus gerade angeschickt hatte, selbst europäıische
Polıitik In ogrößerem Stil versuchen.

1He anderen Regelungen des Testaments betrafen mehr der miıinder
große Vermächtnisse. Dem Kapuzınerorden wurde In der Teschen
ein Kloster mıt C versprochen. Der Domiiunıkanerorden sollte
für seıinen Klosterbau 3 000 Dukaten erhalten SOWIe 2.000 Reıichstaler

Gottlıeb IERMANN, Das Testament Herzogs Friedrich Wılhelms VonN JTeschen In
Notizen-Blatt der hıstorisch-statistischen Section der kals königl. mährısch-schlesischen
Gesellschaft ZUT Beförderung des Ackerbaues, der atur- und Landeskunde, Beılage der
Mitteilungen 18063, O=

IERMANN fand das Testament 863 im Breslauer taatsarchıv unter S1gn. Al
Es gehört den Kriegsverlusten VON 1945 Leıider konnte In allen In rage kommenden
anderen Archiven keın Exemplar oder Abschrıift ermuittelt werden, aber meın gıltallen, dıe sıch auf me1ıine Bıtte hın darum bemüht haten, Dırektor Jözef Drozd (Wroc-law/Breslau), Dr. Manfred Hulskes (Köln) Dr. Väcslav Babicka (Praha/Prag), Dıiırektor
Krzysztof Szelong (Cieszyn/Teschen), 1reKtor are üller (Opava/Troppau), Dr.
Evelin Oberhammer (Liechtensteinisches Hausarchiv Wıen)
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ZUT Verteilung dıe Armen. uch uUunNnseTeE 1e€' Tau VON I1untenhausen
In ayern wurde mıt einem diamantenen Kleinod bedacht Da TIeECTICc
Wılhelm och unverheiratet WAar, gab keinen nlal für eNeliıche Ver-
ügungen. Allerdings hiınterlheß GE bereıts eiıne unehelıche Tochter, dıie
1er TE111C unerwähnt blieb° Eıne ängere 1ste VONN Eınzelvermächt-
nıssen edachnte außerdem se1ine enNgste mgebung und Reisegesell-
schaft?”

Das Testament War och »Siechbett« des Herzogs verfaßt WOT-
den Dem otar seine polıtische Bedeutung völlıg klar SCWECSCH
se1n, daß 8 dıe Todesmitteilung VvVOoO D3 ugus ohl unmıttelbar
ach dem Ableben des Testators die IN absandte°® Den »bey siıch
gehabten hıenderlaßenen Dienern«, namentlıch dem Hofmeister und
dem ekKkretar avı Nentwig, kam NUunNn dıe traurıge Pflicht Z den
Leichnam des en Herzogs VON Öln nach Teschen überführen,
P sıcherlıch ın der Dominikanerkirche beigesetzt wurde??

DıIe polıtıschen orgänge der nächsten Tage nıcht hne Dra-
matık und werden hıer erstmals beschrieben®. DIie Nachricht VO ode
des Herzogs mußte zuerst nach Wiıen gemelde werden, VON dus der
Kalser unverzüglıche Anwelsungen sowohl nach Teschen als auch ach
Breslau ergehen 1eß ber ehe der VO Kaıser beauftragte Kammerprä-
sıdent arl annıba urggra: VOoN na 18 September 1625 In
Teschen eintraf, das Fürstentum für den Kaılser ın Besıtz nehmen,
War ihm dıe eingesetzte 1n zuvorgekommen. och VOT dem Sep-

August VonNn ERR, Dıie legıtiımierten Nachkommen der etzten Herzoge VOoNn Te-
schen Adus Piastischem Geblüt In Jahrbuch der heraldischen Gesellschaft »Adler«,

(1908), 2A2 DAT
Bedacht wurden der Schwager Fürst Gundakar VON Liechtenstein, der Hofmeister

(sein ame fehlt), die Stallmeıister ılhelm VOoNn Arras und Wılhelm Borek VOoON Rostro-
DItZ auf Wendrıin, der Sekretär Davıd Nentwiıg, Matthıas Rıtters, der Kammerdiener
Claudıius Bernhard, der Leıibbarbier Christoph Remoldt, der Edelknabe GeorgMitrowski, der JTeschener Kkammerdiener Hans Rıtters, die I rompeter Paul Beyr, Hans
Matz und Davıd Recheln, der Tafeldecker Ludwıg Katz, der Heerpauker Kaspar Pateyund der Leibschneider Anton Largaut. Die fünfzıg Musketiere der Teschener Leibgardesollten ausbezahlt und dann entlassen werden.

In der Literatur finden sıch Sanz unterschiedliche Sterbedaten, doch 1äßt sıch der
Todestag auf die Zeıtspanne zwıischen dem August, dem Tag der Abfassung des
JTestaments, un! dem ugust, dem Tag der Todesanzeige durch den Otar oachım
Greuter, eingrenzen. Sıcherlich WAar der letztgenannte Tag der tatsächliche Todestag.Hiıer Defand sıch die tradıtionelle Grablege der Teschener Pıasten. Mortiıtz
ANDWEHR VON RAGENAU alther KUHN, Geschichte der Teschen ürzburg1976,

Vgl das In Anlage abgedruckte Aktenstück VO 22943625 Für dıe freundliche
Mıtteilung dieses Vorgangs danke ich wıieder Herrn Dr. äcslav Babıcka VO Staatlı-
hen Zentralarchiv Prag
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tember WAar Elısabeth ukretia Fürstin VonNn Liechtenstein VonNn ihrer mäh-
riıschen Residenz angereıst, hatte kraft des 1Testamentes ıhres Bruders
dıe Herrschaft angetreten und vollendete Tatsachen geschaffen. and
und Städte hatten ihr als andesherrın gehuldıgt, der beweglıche Besıtz
des verstorbenen Herzogs WAarTr VON ihr versiegelt worden. Dem über-
raschten Kammerpräsidenten hıelten dıe Teschener ate überdies eın
unbekanntes rıvileg des Kön1gs Wladıslaus VO re 1498 VOr 1Da
nach galt für das Haus Teschen auch dıe weıbliche rbfolge, und er  e-
s  reC  1g alle Verwandten bıs 1INs vierte 1€' och Kaıser Mat-
thıas hatte sıcherlıch nıchtsahnend dieses nVvıleg be1 der Breslauer
Huldıgung VonNn 1611 bestätigt.

Es müßıg, dal na den Teschener Räten Vorhaltungen
machte, wehre e  er SEWESECN, das mıit dem Actu der Huldigung
Inhnen gehaltten Un der C ommıission erwartel 1elimenr 1eß i1hm
dıe inzwıschen wıeder abgereıste Fürstin bestellen, Ian möge s1e be1
ihren Rechten und Privilegien schützen. Inzwıschen WT aber iıhr Ehe-
INann Fürst Gundakar VON Liechtenstein eingetroffen, mıt dem na
den Jablunkapa besıichtigte und dıe gefährdete mMilıtarısche Lage des
Fürstentums Teschen erorterte uch Fürst Gundakar fühlte sıch als mıiıt-
elibarer rbe des verstorbenen Herzogs und verlangte für seıine Person
dıe Übertragung des Kreisobristenamtes.

Vor em das herangezogene rıvileg VONN 1498 kam sowohl für dıie
Ööhmische ofkanzleı als auch den kaıiserlichen Hof völlıg überra-
schend und SC eiıne NECUEC Sıtuation. Am Oktober 1625 beriet der
Geheime Rat In Wıen In egenwa des Kaıisers und des Erzherzogs
Ernst Ferdinand SOWIeEe der Räte Lobkowıtz, eggau, Harrach, Nostiıtz
und Slawata ber das weıtere Vorgehen“. Der eschlu den Fürsten
Gundakar aufzufordern, das rnvileg VOoN 1498 1mM rıgina. vorzulegen,
deutete bereıits darauf hın, daß der Hof das rıviıleg anzuerkennen bereıt
WAär. Als das rvileg schlıeblıic dem Wiıener Hof vorlag, fanden dıe
kaiserlichen Juristen 6S durchaus interpretationsfähils. Sıe verstanden
} daß dıe 1498 Herzog Kasımıir erteıilte Privilegierung »D31Ss 1Ns
vierte Glied« jenem Herzog persönlıch gegolten habe Der Jetzt VerstOor-

61 Das Privileg König Wladıslaws für Herzog asımır VON Teschen, Ofen, den
23:2.1498; ist abgedruckt be1 Colmar GRÜNHAGEN ermann ARKGRAF (Hg.),Lehns- und Besitzurkunden Schlesiens und seiner einzelnen Fürstentümer 1mM Miıttelal-
ter Zweıiter Theıl, Leipzig 1883, TE

Beschlußvorlage der Böhmischen Hofkanzleı mıt Margınalnotizen der Konferenz
» Flat ut Guttachten«. Stäatnı üustfedn] archiv Praze, Sıgn CDK, 1{1 4’ Kart 260
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ene Herzog Friedrich Wılhelm als 1rekter achkomme Herzog
Kasımıirs In vierter Generatıon das besagte vierte 1€' Man
konnte sıch streıten, ob das Privileg mıt dessen Tod 1625 bereıts erlo-
schen WarTrT oder ob GT CS; TeHIEC 1Ur letztmalıg, ZUT Anwendung bringen
durfte Das WT eigentlich eın Fall für das höchste ständısche Gericht
Schlesiens, das ber- und Fürstenrecht Es fehlen leider alle achrıich-
ten, der Fall Ende entschieden wurde. Nur das Ergebnis ist be-
kannt® 1638 wurde Fürstin Elısabeth ukretia als Herzogın VoN Te-
schen bestätigt. ach ihrem ode sollte das Fürstentum Teschen end-
gültıg als erledıigtes en dıe Krone Böhmen zurückfallen Um Sanz
sıcher gehen, daß dieses Urte1l nıcht e1INes ages wıeder in Zweıfel
SCZOSCH werden könnte, hatten Stände und Städte Teschens bereıits Jetz
dıe Eventualhuldigung den öÖn1g Von Böhmen DZW den Kaılser
elsten. Miıt dem Tod der etzten Herzogın Maı 1653 trat der
unverme1ı1dlıiche Fall ein Teschen el definıtiv den Landesherrn
rück und wurde e1in unmıttelbares Erbfürstentum

Diese dynastıschen Entscheidungen bedeuteten, daß 6S prinzıplell be1l
der Rückführung des Fürstentums Teschen ZU Katholizısmus bleiben
sollte Die Regilerungszeıt der Herzogın Elısabeth ukretia sah dennoch
eınen mehrfachen Konfessionswechsel des andes, Je nachdem, ob dıe
protestantischen Iruppen Manstfelds, elmars und uletzt der CAWE-
den Teschen eingenommen hatten oder wleder abzogen Der estfä-
lısche Frieden VoN 1648 bedeutete ann auch für Teschen eiıne gleiche
Festlegung auf die katholische Staatsreligion WwW1e für dıe übrıgen Erbfür-
stentumer Schlesiens

ANLAGE Il

Herzog Maxımlilıan VOoNn ayern Herzog dam enzel VonNn Teschen,
München, Januar 1615 ople (Bay StA München, Kasten
schwarz,
Von (Grottes Genaden Maxımuilian Pfaltzerave bey eın Hertzog In hber
Un Nidern ayrn Unsern freundlichen und gannlz genalgten iıllen
alle Leıt Hochgeborener Fürst, freundtlicher lieber Oheim

Wür haben (a E[uer] L/iebden ] den Decembris verwichen
datirten schreiben SUNZ unnd erers nhalts ablesent verstandten, das
S AUS sonderbaren UNMNNMLS habendten vertrauen, ero Sohn Fridrich

‚AANDWEHR VON RAGENAU UHN (wıe Anm 59),
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eim den S der Khön[iglichen] u[raen In HAispanien In ero
schuz un protection übergeben, hieher sıch ljezeingangnen üntter
alda verhalten geschickht, nachdem sich uch die Somer Zeıt herbey
nahen, auf hochbesagter ihr Khön[iglichen] ulraen UNCOSSLEN, hbe-
sagtien ero sohn weıter zuverschickhen vorhabens und entschlossen

Gleich WIe WILr UNnS hber olches vertrauens unnd Wa S sıch abey
ero bestendigen affection unnd wilfähriger dienst UNMNS$

anerbieten Un verlautten lassen freundlich hbedannckhen thuen ATIBS
wöllen WUÜ UNLS hinwieder befleissen, das da WUur der ero sohn In
seinem 1e seıin und who sıch SONMNSIEN Mer die gelegenheit begeben
wierdt, willen erweisen khönnen disfalß UNSs nıcht erwündten,
sondern Un UNns sammtlich Göttlicher protection bevelchen.
Datum In Statt München, den Januarıl Ao 11615

ANLAGE

Herzog dam enzel VonNn Teschen Herzog Maxımlıilıan VON ayern,
Teschen 11 1616 rıgina (Bay StA München, Kasten schwarz,

Von Gottes Genaden dam Wentzell Schlesien Teschen und Gro-
en Glogau Hertzogk, Röm Kay uch Hungarn Un Böhmen KöOön-
nigl. Maiıitt 'ath un Bestelter Kriegß Oberster

Unnsere freindtlieche dienste Un WAaS wıier mehr liebes unnd gZultes
vermoögen Jjeder Zeıt Durchlauchtiger Hochgeborner fürst,
freindtlicher geliebter Herr unnd Ohaimb

Wıier haben fürstliches schreiben Von ato den Septembris
Jüngsthien entpfangen unnd inhalts mit mehrerm anmuttig vernomben.
Das Aun sıch unnf geneigt erzeiget unnd uf UNNSere

schrifftlieche einladung bey der Hochgebornen fürstin unnßerer fr. lie-
ben Tochter frauen Annae Sidoniae geborner Herzogın In Schlesien zZU€
Teschen ndt Großen Glogau Gräffin ZUE en mbs unnd des wol-
gebornen UNNSers fr. lieben Sohnes, Herren AaACOo Hannibaldts Graffen
ZUE Hohenembs unnd (rallera, Herren ZUE Vaduz Un Schellenbergk,
nunmehr glückliech volnbrachten hochzeitliechen ehren nebenst uber-
Sendung eines ansehnlichen Praesents Ihre rSs Stelle verwesen WILe
uch dem FYeıiıtfvo gratuliren unnd glüc wünschen lassen. Solches
nemben Von wıer ZUE sonderem hohen dank auff unnd ahn mit
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erbiethung dieses umb jeder Zeıt ach aller möglikheit willig
uch sEemn zuverdienen unnd zuverschulden

nnd demnach WIier nicht AU.$S geliebten Sohnes
Herzog2 Fridrich Wilhelms ZUE Teschen gehorsammen ZUE schreiben MILIL
mehrerm vorstannden welchermassen Von ohl allen andern
fürstl Pershonen ahn der selben hochfürst! Hoffe ıhme Von Zeıt alß ehr
dahien ankommen alle ehr ıeb unnd Jjeder Leit erwiesen WOTFr-
den unnd eglich erwiesen werden uch alho Von nnd Ir Ihr
allerseyts gehalten alß Wan S ler ZU€eE obligiret wehren ıhme solche
Ehr unnd favor UE ZEISCN 135en umb WIier sambt UNSeren Sohn
Solches nicht genungsamb zuverdienen

Wıe WIier ber olches uch daß gedachter UNNSer Sohn bey Zz2ueltem
gesunden Zuestandt verharret nıicht hne sonndere vetterlieche frewde
vernomben. ALDO Wıe uch den andern Ihren Fürstl. ahn-
verwandten Pershonen Ihr Ihr WIier Vor solche hohe unnd gnedig-
sie affection STOSSEN unnd frl. an

Nebenst frl hiett geruhen Ihr mehr gedachten unnßeren Sohn
weiterß gdst entpholen serin lassen nnd WILE biß anhero NOC. ZUEGET Leıt
unverdienter) geschehen och ferner sern gnedigster err nnd patron
SELIN unnd zuverbleiben Das wöllen umb unnd Ihr wier jJeder Leıt
frl Un willig verdienen uch unnßeren Sohn ML sonderen vetterlichen
hbevehl darzue anhalten Bleiben beneben zZU€ ahngenemben Lien-
sIien jeder Leıt gewilliget unnd bereit nnd thuen nnd unnß
Sambentlich Göttlicher protection SUnZz trewliechen befehlen Datum auf
unserm fürstl Schloß Teschen den Novembr Ao 1616

Wz Herzog
ANLAGE

Auszug AdUus dem Empfehlungsschreiben Herzog Maxımıilıans VONn

Bayern öÖn1ıg Phılıpp 111 VON Spanien für Herzog Friedrich Wılhelm
VoN Teschen München 1617 Konzept (Bay StA München
Kasten schwarz
AEt S17 Il ustrissi/mi Principis Fridericı Guillielmi Teschinensis Ducıis
condıtio S1ı[ Ul apud eg|1am D[ignitatem ViestrJam aliorum Ule
commendatione 1NonNn qU1d en Parente Duce amoO Wenceslao
NO  x Lla pridem Vıla functo IM fortuna UlıLur ULl eiusdem
iteris ad auxılıum Ila intelleget facere n”nO.  S
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DOSSUH, quın el CO Meads DVECES CONLUNZAM: deoque RI MNL
UU DOSSUM contentione pelLO, Ul quod DFO AULUS optımı! Principis vırtute

indole NEC AON DFO eiusdem Parentis aliıorumque antecessorum
FLfLS, quın el DVYO subditorum LDSLUS In fide el catholica Religione CONSer-
vatıiıone LDSC factura estT, etiıam In gratiam mel Draestare eundem-
qU€E Ducem Fridericum Guillielmum Sub patrocıinio tuerı
ulteriore subsidio favore ONNAYe Anlon abnuat; szbL persuadens,

el eg1a beneficia SUQ In Princıpem 1L5 OMNINO digenum collaturam, el
sımul sLbz singuları plane nomiıne obstricturam, quı VICLSSIM ad
UÜACUNGUE R.D servıtıa obsequia SECEHMDET DFrOmMptiSSIMUS LDSamM
debito OoSsculo subiectissıme Veneror el DETquam directissime
incolumen fore eXOpLO.
Monachio Decembris
An Chünig auß Spanien

ANLAGE

Referat der böhmischen OIKanzleı für Kalser Ferdinand I1 ber dıe
Relatiıon des schlesiıschen Kammerpräsıidenten Karl Hannıbal urggra
Von na AdUus»s Teschen VO September 1625 (Stätnı üustfedn]1 archıv

Praze |Prag], Sıgn CDK, 11 4, kart 260)
Allergnedigister Kayser, Önig undt Herr

ALß Jüngsthin der Herzog ZUE Teschen es verschieden, en Euer
Kay Mayt. dem Von Dohnaw, Schlesischem Cammer Praesidenten,
Befehl undt Commission aufgetragen, sıch ach Teschen begeben,
bey den hinterlassenen Räthen ahnzumelden, ero Kayserl. Credenz-
Schreiben abzugeben und daß erledigte Fürstenthumb Euer Mayt.
Handen, Jedoch dafß weder Euer Mayt. och Jemandts anderß Rechten
ZUE ahe sangzsgen würde, unmuittelst ahnzunehmen.

FE Ahnlangende daß Kay Credential ahn die Räthe, hat der Currıi-
rer solches den Septembris, alß ZUE Teschen ankomben, den
Teschnischen Räthen eingeliefert. Dieselbten antwortftfen de ato B:
dachten Septembris undt berichten, daß och Vor Ankunfft olches
Kayserlichen Schreibens, Elisabetha Lucretia, Fürstin Von Liechten-
StaIin, alda angelangt UnN): vorbracht, weilen ihr Bruder Herzog YL1ed-
rich Wılhelm Todts verschieden, hette iıhr Gemahl, Fürst Gundtacker
Von Liechtenstain iıhr erlaubet, der Orten sıich begeben un alß eın
natürliche In deß Fürstenthumbß sıch anzuemahen, Vor einß.
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Zum anderen hette S1IE eın Schreiben Von einem Otarıo ZUE öln
eın Nahmens Joachim Greuter VO. Augusti vorgezeıigt,

darinnen ZUE sehen, daß der Herzog ein richtiges Testament gemacht,
SIC ZUE einer Erbin eingesezt UnN: darauf alle Zimmer, darın Sachen
befinden SEWESCHAH, versiglien lassen, schlissen SOLC Schreiben In rLgL-
alı mit aln, welches dieses nhalts LSL. Der Herzog habe In seinem
Siechbette sıeben vornehme Zeugen ZUE sıch erfordert undt ihne, Nota-
rıum req[luifrirt, vernunfftig disponirt, seine Schwester, die Von lecnh-
fenstain, einer Universal Erbin henent un FEuer Mayt. U  I Execu-
forn olcher Disposition erbeten.

Der VO.  x Dohna DbDer berichtet, daß, alß den September zZUE
Teschen ahnkommen, habe sich bey den Gehaimben Räthen Friedrich
( ardınaln UN) Erasmus Ruzky ahngemeldet, welche, ach eme mutt
iıhnen In Sachen nottürfftig geredet, hme ZUE vornehmen geben, ehe
Euer Mayt. Schreiben ihnen uekhomben, sel Von ihnen daß Regiment
abgefordert worden, des Herzogs Schwester die Posseß eingenommen,
muit vorgeben, SIE Privilegio el Testamento allein Erbin wehre, alle
die Zimmer versigelt und daß Landt und die ihr huldigen lassen.

Zum andern habe diesen beiden Euer Mayt. ihme aufgetragene
Commission eröffnet und ihnen darnebenst ZUE verstehen gegeben, daß
solches auß keiner andern Uhrsach beschehe, alh daß 1e AnLieMAan-
den, der elw ZUE olchem Fürstenthumb Ahnspruch haben mOßZe,
praejudicirt und dıie ereugende Gefahr der Gränzen Ungern Ver-
sichert werden möchten.

Zum dritten, wehre beßer SECWESECN, das Man mit dem Actu der
Huldigung Innen gehaltten Un der Commission erwarterl, begehrt
solchs der Herzogin ahnzuedeuten, ob SIE sıch dieser Commission sub-
multtiren wolte und ob daß berümbte rivilegium verhanden?

ZUM vierdten, hetten gedachte Räthe Abschrifft VonNn Königs
Vladıslai Privileg1i0 de Anno 1498 uber daß Hauß Teschen vorgezeigt,
Inhalts, das Manns und el Perßonen, uch die nechsten eJreund-
fen, daß Fürstenthumb biß auf daß vierdte Gliedt erben mögen
Ahne alle Verhindernuß. ach solchem hber solle erst den Önig
In Böhaimb kommen.

Fünfftes, das rigina hab nicht sehen bekomben, SO
hben andern Privilegiis bey der entstandenen Unruhe ach
Brefßlaw gebracht SEIN, mit Erbitten, auf Euer Mayt. Begehren olches
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produciren. Item habe auß einem Recepisse gesehen, daß Kayser
Matthiaß selbiges und andere Privilegia confirmiret hette

Zum sechsten hette die Fürstin hıtten lassen, SIeE bey iıhrem Rech-
fen und habenden Privilegio, uch andern ahn IC gefallenen Mobilien
und Gerechtigkeitten, VonN ihrer Mutltter herrürendt, ZUE schüzen.

Zum siebenden SEYVE Fürst Gundtacker VOo.  \& Liechtenstain In
Perßon uch angelangt undt bey ıhm Dohna alfß COommLSsSsSario seiner
(G(emahlin Erklerung reassumıret, doch empfindtlich, daß zugleich
In Appraehendirung deß Fürstenthumbs uch auf die Mobilia

Zum achten habe den September den Paß neben dem Fürst
Gundtackern bey der Jablunckha besichtiget, da ihn dan der Fürst
gesprochen un gebeten, weilen LZO In deß verstorbenen Herzogs
Stelle, Euer Mayt. geruheten, ihne zUum rer Obristen verordnen Un
ZUE bestellen

Anlangende den Paß bey der AaDLUNC. könne erselDe muiıt 200 der
300 Muscatiern gsauar wol versehen werden, hette muit dem ber Ambt
es abgeredet und würden albereith 200 Mann dahin gelegt SeIn.
KRathet, Euer Mayt solten och 700 Muscatirer durch das Oberambt
dahin verordnen lassen, Versicherung dieses Passes un das uch
wieder die sSeumige Restanten muit der Execution verfahren werden
könte.

Item deß Esterhası In Ungern sein Städtlein chleine, selbigen
Paß gelegen, besezen und Iso eın Ort den andern Hilffe COF-

respondirte. Wıe uch dem ÖnIig In Polen ehistes schreiben UnN):
vermöÖgen, daß der Paß ZUE Schlevez, der Königin zuegehörig undt

Schlesien SUnZz offen undt frey LST, ISO dardurch Sar leicht ein
Einbruch geschehen köntte, wol verwahret undt In cht
werde.

Thut sıch IM übrigen Euer Mayt. ZUE Kayser und Königlichen (mna-
den befehlen.
Datum Teschen, den September Ao 1625
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Quellen un Darstellungen für dıe
Geschichtsforschung 1n der Grafschaft atz

(Schlesien)

V oN DIETER PyOHL

Dank der Edıtionen Urc Franz Volkmer und Wılhelm Hohaus in den
Jahren 18823 DIS 1891 und Bertold TetNOIZ 1926-1929% ist en wıchti-
SCI eı1l der Geschichtsquellen des Gillatzer es ausIuhrlıc doku-
mentiert Hier sınd zunächst die wohlbekannten en erichte von
Cosmas’, Aelurius”, Balbinus’”. Hajek” ausgewertel. Dann werden
tolgende Quellensammlungen und einzelne Handschriften daraus behan-
delt

das Glatzer Ratsarchiv (Handschrıiften und Urkunden),
Franz VOLKMER und ılhelm HOHAUS Hg.) Geschichtsquellen der GrafschaftGlatz Bde., Habelschwerdt K Urkunden und Regesten ZUT (Ge-schichte der Grafschaft Gilatz bis ZU re 1400 Habelschwerdt 1883

Od1ı Comitatus
esgl.,VON 401 DIS 1500 Habelschwerdt 1888 Constitutiones SynGlacensis In Causıs relıg10n1s, 1599 Die Dekanatsbücher des Christophorus Neaetius,1560, und des Hieronymus Keck, 1631 Habelschwerdt 1884 Das altesteStadtbuch,sHabelschwerdt 1889 Aeltestes Gilatzer Amtsbuch derMannrechtsverhandlungen VOoNnSHabelschwerdt 1891

Bertold BRETHOLZ (Hg.), esgl., DIie Handschriften ZUT Geschichte der Traf-schaft Glatz eft Beschreibung der Handschriften 1im Glatzer Ratsarchiv. Gilatz1926; eft Die Urkunden des Gillatzer Ratsarchivs. Glatz I9ZE eft Das Pfarre1i-Archiv in Gllatz lın Wiırklichkeit handelt sich hier das Kollegiatsarchiv der lat-
Z Jesuiten, Vert.d und das Köglersche Urkunden- und Aktenarchiv in der Pfarrei U:ersdorf. Gilatz 1928

Des Dekans (COSMAS Chronik VON Böhmen. Übers Von Georg Grandaur. AuflLeipzig 1939,
eOrglus ELURIUS, Glaciographia oder Glätzische Chronica. Leipzig Breslau

Bohuslav Aloys BALBINUS, Miscellanea Hiıstorica Regni Bohemiae. Prag 1679-1689, hier L1iıber 1il Jopographicus Chronographicus, f’ 358-48
Wenceslaus AGECIUS, Böhmische Chronica. Ischechische

ED41: erste deutsche Fassung, Uriginalfassung. agPrag 1596; zweıte deutsche Fassung, Nürnberg 1697;drıtte deutsche Fassung, 0.0 14418 lateinische Fassung, o.0S
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das Kollegiatsarchıv der Gilatzer Jesuıten,
das »vaterländische Archıiv« Joseph Köglers

Udo Lincke’ hat 1929 eın nventar der nıchtstaatliıchen Archıve 1mM
Kreıs Habelschwerdt publızıert.

Der Gilatzer Oberamtsrichter Gilerich hat ıIn den Jahren 19358
DbIS 1947 ein Bestandsverzeıichnıis (Inventar) der
des Vereıns für Glatzer eıma  un erstellt®. Die Tre1
Bände wurden N1IC veröffentlicht, liegen aber als maschinenschriftliche
Vervıelfältigungen auCc mikroverfilmt) VOI

DIe Bestände welterer weltlicher und kiırchlicher Archıve sınd in diıe-
SCI] Edıtionen N1IC der 1Ur teilweise dokumentiert; 6S handelt sıch

das Dekanatsarchıv der SCatz,
die Archıve der anderen Städte und derer dera
dıe Majyoratsarchıive,
dıe Schloßarchıve des els,
die Gerichtsarchıve und
andere Verwaltungsarchive.

DIe me1lsten dieser Archıve en noch VOT wenıgen ren als VCOI-

loren. Das Glatzer atsarchıv hatte sıch ach dem Jege och
ın den sechzıger Jahren 1mM Gilatzer Rathaus efunden, WaT aber später
eınen In atz zunächst nıcht eKannten verbracht worden. Wır ha-
ben 65 1990 1mM Staatsarchıv Breslau rıchıwum Panstwowe WTOoc-
Jawıu) wıedergefunden, eın 1INndDuC In m 1ı
sta Klodzka den ersten Hınweils gab Das prominenteste ucC ist
das älteste Gilatzer Stadtbuch (1324-1412). Eın Vergleich mıt eft der
Bretholzschen Publikation” ze1gte, daß VON den dort verzeichneten

UTr fünf fehlen (beı1ı TetiNOIZ dıe Sıgnaturen VI,
AIX, LAÄIX, Nr LXXII wurde schon 1932 nNntinommeEe
l1eweıt dıe mehr als 3V be1 TetiNOolz in eft verzeichneten Dr=
kunden 1m Staatsarchıv vorhanden sınd, och der Klärung.
Insgesamt nthält das 1INndDuC mehr als 6.000 Posıtionen.

ach 1945 sınd och weıtere umfangreıiche Bestände der Gilatzer
Verwaltungsakten Adus deutscher eıt iın das Staatsarchiv Breslau g_

Udo INCKE (Bearb.), Die Inventare der nıchtstaatlıchen Archive Schlesiens. eıl
Kreıis Habelschwerdt Breslau 1929 (Cod Dipl. 1ıles., 34)

[ Albert] GIERICH, Bestandsverzeichnis (Inventar) der eimaturkunde!1 des ereins
für Gillatzer He1imatkunde. Aufgestellt durch122  DIETER POHE  — das Kollegiatsarchiv der Glatzer Jesuiten,  — das »vaterländische Archiv« Joseph Köglers.  Udo Lincke’ hat 1929 ein Inventar der nichtstaatlichen Archive im  Kreis Habelschwerdt publiziert.  Der Glatzer Oberamtsrichter Albert Gierich hat in den Jahren 1938  bis 1942 ein Bestandsverzeichnis (Inventar) der Heimaturkundei  des Vereins für Glatzer Heimatkunde erstellt®. Die drei  Bände wurden nicht veröffentlicht, liegen aber als maschinenschriftliche  Vervielfältigungen (auch mikroverfilmt) vor.  Die Bestände weiterer weltlicher und kirchlicher Archive sind in die-  sen Editionen nicht oder nur teilweise dokumentiert; es handelt sich um  — das Dekanatsarchiv der Grafschaft Glatz,  — die Archive der anderen Städte und der Dörfer der Grafschaft,  — die Majoratsarchive,  — die Schloßarchive des Adels,  — die Gerichtsarchive und  — andere Verwaltungsarchive.  Die meisten dieser Archive galten noch vor wenigen Jahren als ver-  loren. Das Glatzer Ratsarchiv hatte sich nach dem Kriege noch  in den sechziger Jahren im Glatzer Rathaus befunden, war aber später an  einen in Glatz zunächst nicht bekannten Ort verbracht worden. Wir ha-  ben es 1990 im Staatsarchiv Breslau (Archiwum Panstwowe we Wroc-  tawiu) wiedergefunden, wo ein Findbuch Inwentarz. akta mia-  sta Kliodzka den ersten Hinweis gab. Das prominenteste Stück ist  das älteste Glatzer Stadtbuch (1324-1412). Ein Vergleich mit Heft 1 der  Bretholzschen Publikation” zeigte, daß von den dort verzeichneten 82  Handschriften nur fünf fehlen (bei Bretholz die Signaturen VI,  XIX, LXVII, LXIX, LXXII); Nr. LXXII wurde schon 1932 entnommen.  Wieweit die mehr als 300 bei Bretholz in Heft 2 verzeichneten Ur-  kunden im Staatsarchiv vorhanden sind, bedarf noch der Klärung.  Insgesamt enthält das genannte Findbuch mehr als 6.000 Positionen.  Nach 1945 sind noch weitere umfangreiche Bestände der Glatzer  Verwaltungsakten aus deutscher Zeit in das Staatsarchiv Breslau ge-  7 WUdo LINCKE (Bearb.), Die Inventare der nichtstaatlichen Archive Schlesiens. Teil 6:  Kreis Habelschwerdt. Breslau 1929 (Cod. Dipl. Siles., Bd. 34).  8  [Albert] GIERICH, Bestandsverzeichnis (Inventar) der Heimaturkundei des Vereins  für Glatzer Heimatkunde. Aufgestellt 1938-1942 durch .... 3 Bde., insgesamt 610 Sei-  ten, Maschinenschriftl. vervielfältigt.  9 BRETHOLZ (wie Anm. 2).Bde insgesamt 610 Se1-
({en. Maschinenschriftl. vervielfältigt.

(wıe Anm
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ang Hıerzu g1bt 6S eıne e1 VON weıteren Fiındbüchern, dıe Ian

besten 1mM grünen 1n einem »Findbuc der Findbü-
cher«, auIsucC Hıer können AQUus eiıner wahrhaft überwältigenden
UTr einzelne Beispiele genannt werden:

das Urbarıum der Grafschaft Gilatz VON 1571
dıe en der anderen Städte der
dıe Gerichtsakten der Amtsgerichte, enthaltend anderem Te-

tamente, Standesamtsnebenregıster, Grun  en und -bücher,
en der Landratsämter,
dıe en vieler Standesämter und der Katasterämter,
Notarıatsakten,
Verwaltungsakten ber Vereıne, Schulen, Industrıe, Polıze1, Berg-

Dau, Banken, andwer. Gewerbe USW.,
dörfliche Verwaltungsakten, darunter mehr als hundert chöppen-

und aufbücher SOWIEe Urbarıen,
ıe en der ajorate Althann, agnıs, Herbersteın,

Mutıus 0892, 2590, 43() Posıtionen),
— dıe »KolekcJa Regjonalnego Towarzystwa Krajoznawczego
odzku«, das ist der größte e1l der oben schon erwähnten Heımatur-

kunde1 mıt 2.339 Posıtionen (der erble1 des Restes ist bısher unbe-
kannt).

ach dem jege In atz eıne Außenstelle des Staatsarchıvs
Breslau eingerıchtet worden, dıe unter sehr ungünstiıgen Umständen 1mM
Gillatzer Gerichtsgebäude, teilweıise 1mM eucNten Keller, untergebracht
und nıcht sachkundıg betreut War Es handelte sıch hıer 1m wesentlichen

dıe »He1ımaturkunde1« und dıe Gerichts-, Kataster- und Standes-
amtsakten: 1981 wurde eın Verzeichnis"® herausgegeben. DIe uben-
stelle wurde 19972 aufgelöst, der Bestand teilweıise ach Breslau, teıl-
WeIlse in dıe Zweıigstelle Kamenz (Kamıieniec Zabkowickı1) überführt
Diese Teılbestände sınd inzwıischen ohl auch weıtgehend, vielleicht

vollständıg inventarısıert.
DıIe schon VOT 945 1m Breslauer Staatsarchıv befindlıchen, dıe raf-

schaft atz betreffenden Bestände sınd leider teilweise be1l Kriıegsende
mıt dem alten Staatsarchıv zerstoOrt worden. uskun geben dıe alten
Findbücher Rep 4a (Dokumente, auch aus anderen Teılen Schles1-

nna ARGAS, Janına Irena OZAROWICZ (Bearb.), Informator
zespolach przechowywanych Archıiwum Panstwowym Klodzku. rocltaw 981



124 DB AABR POHL

ens), Rep IX Akten) und Rep 7 (Franzıskaner und Minoriıten In
Glatz).

FEınen sehr Überblick ber dıe genann Bestände, soweıt sS1e
sıch eute in Breslau eIimnden, <1bt eın 1996 in Zusammenarbeit des
Staatsarchıivs Breslau und des Bundesıinstituts für OStdeutsche Kultur
und Geschichte herausgegebenes Werk"". das selbstverständlıch N1IC
dıe VOT befindliıchen Findbücher 11l und ann die
Neuordnung und Inventarısıerung der Bestände in Kamenz inzwischen
abgeschlossen ist, ware och aren

Das 691 VO Glatzer Jesuitenrektor und Stadtpfarrer ohannes
ıller er NECU organısıierte Kollegıatsarchıv der Jjatf-

Y VonNn Bretholz!* eft N1IC Sanz korrekt als
bezeichnet, eI1Inde sıch in atz in der Pfarreı

der en Stadtpfarrkırche (Glatz hat heute vier Pfarreıen) Das ater1a.
ist für die andes- und Ortsgeschichte der Grafschaft VOoNn ogroßer ele-
VallzZz 1993 konnte Urc freundlıches Entgegenkommen des Pfarrers
eıne Bestandsaufnahme durchgeführt werden . och ungefähr 60% der
VonNn TetNOIZ verzeichneten 585 TIKunden und sonstigen Dokumente
aus den ren 1285 bıs ELS} Ssınd in atz vorhanden. Manches deutet
darauf hın, daß der eNnliende e1l VoN den Jesuıjiten In das Krakauer A
chıv der Ordensprovınz verbracht worden Ist; eıne Klärung Ste. och
dus

Wır Sınd 1er be1 den kırc  16© Archıven. DIe SC
atz, mehr als 90% strenggläubıg katholisch, gehörte de AaCTIO bıs
1945 ZUT Erzdiözese Prag; ach Kriegsende kam das Gilatzer and unter
dıe erwaltung der Erzdiözese Breslau, der 65 1972 auch kırchenrecht-
ıch zugeschlagen wurde.

Es erscheınt geboten, dieser Stelle ausdrücklıch auf den schon
ben Dorfpfarrer VON Ullersdorf der 1818:; osep
K Ö gJjer (* Lewıin 1765, Ullersdorf hinzuwelsen. Er oilt ohne

Roscıstaw ZERELIK Andrze) EREN (Bearb.), Staatsarchiv Breslau Wegweiser
Urc dıie estande DbIS ZU Jahr 1945 München 1996 (Schriften des Bundesinstituts für
Ostdeutfsche Kultur und Geschichte, 9) Übersetzung der ebenfalls 1996 erschie-

polnischen Originalausgabe: Archiwum anstwowe Wroctawıiu. Przewodnik
Zasobie archıwalnym do 1945 roku Urc Stefan Hartmann Das Projekt wurde

UTC) das Bundesministerium des Innern, Bonn, finanzıell unterstutz!
RETHOLZ (wıe Anm 2
Dieter POHL Elsbeth HOFFMANN Bearb.), Das alte arrelarchiv (Kolleg1iatsar-

1V in Gilatz Eıine Bestandsaufnahme 1m Jahre 1993 Modautal 1993, maschinen-
schriftl. vervielfältigt.
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Eiınschränkung als der wı1issenschaftlıc arbeıtende und dokumen-
tierende Hıstori10grap. der Grafschaft atz (vielleıc SOSar Schles1-
ens’), der schon Ende des 18 Jahrhunderts quellenkrıtische Ge-
schichtsforschung betrieb Er arbeıtete allerdings NUur in der SC
und publızıert hat 1Ur wen1g. Jedoch hat C eıne große Zahl VOoN

Handschriften hınterlassen, darunter mehr als sorgfältig recherchierte
und dokumentierte Beschreibungen der Städte SOWIe vieler Herrschaf-
ten, Pfarreiıen und er der Gra{fschaft atz Besonders wertvoll sınd
Köglers zahlreiche Quellenangaben, die uns me1ı1stens sehr chnell
heute och vorhandenen Archiıvalıen führen oft in seinem ben e_
wähnten Archıv Diese Ortschronıken sınd allesam erst Jahrzehnte ach
seinem ode edıert worden, leıder In manchen Fällen mıt umfangre1-
chen und in keıiner Weıse kenntlich gemachten Verfälschungen, Weg-
lassungen und rgänzungen. Eıne Neuedition anhand der Köglerschen
Autographe wurde 1992 begonnen und hat bısher TrTe1I abgeschlosse-
918 Bänden‘* geführt; Z7WEe]1 weıtere sınd geplant

Joseph Köglers bedeutendes Privatarchiv, VoNn iıhm als se1ın »>vater-
ländısches Archıv« bezeıiıchnet und VonNn Bretholz” als Ullersdorfer
farrarchıv fehlinterpretiert (es sınd freiliıch ein1ıge wenige Pfarrarchiva-
lıen hıneingeraten), Wr ach verschıiedenen Auskünften angeblıch
den Russen verbrannt« DbZw «nach oskau gebrac worden«. Wır fan-
den E 1im Erzbischöflichen Dıözesanarchıiv Breslau bestens verwahrt.
uch diıesem Köglerschen Archıv konnte in den Jahren 1989 bIs
1993 eıne detaıilhıerte Bestandsaufnahme durchgeführt werden®, wobel
aber dıe VonNn Bretholz beschriebenen Urkunden aus Zeıtmangel bIS
auf wenıge och weıtgehend ausgespart werden mußten. Der VOI-
zeichnete Teıl ist vollständıg ernalten Besonders erwähnt selen als Be1-
spiele das » Alteste Gilatzer MIisDUC oder Mannrechtsprotokoll 1346-
1390«, dıe häufig zıtilerte »Chronık eines Habelschwerdters 1600 bıs
16272 ]« und andere handschrıiıftliche chronıkalısch Aufzeichnungen
von Zeıtzeugen aus dem und Jahrhundert (Thärer, Pankraz
Scholz und Sohn, George Von Promnitz, Johann CNıller und andere)

Joseph KÖGLER, Die Chroniken der Grafschaft Gilatz Neu bearb und hg VOoN Dıieter
POHL, Bde Modautal 1992/1993 öln 1998 (Geschichtsquellen der Grafschaft
Gillatz, eNHe Folge).

RETHOLZ (wie Anm Z 3, 125-154
Dıieter POHL (Bearb.) Archıvalıen der Grafschaft Gilatz. Die Sammlung »Koegler«1Im Erzbischöflichen Diözesanarchıv Breslau Lorsch 1994 maschinenschriftl. verviel-

fältigt.
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Köglers vierbändıge ammlung (Sıgnaturen bıs 35) VON Or1g1-
nalurKunden und Dokumentenabschriften Diese ammlung, Von ıhm als
» Archıv für dıe Geschichte der Grafschaft (jlatz« der »Urkunden-
sammlung« bezeichnet nthält J4R 1{6 darunter umfangreıiche WIC

dıe vollständıgen Abschriıften der Dekanatsbücher des Chrıstoph Neae-
(1US rıgına. heute Glatz) und des Hıeronymus eck
rıgına. verschollen

Das af SCHAUCI gesagt das DIS 1946 Urc den
Großdechanten geführte Archıv des dem Prager Erzbistum unterstehen-
den Generalvıkarıats der Gra{fschaft atz wurde ange Jahre ebenfalls
für verloren gehalten Es wurde 1993 fast anre unberührt
RKRaum ber der T1Ste1 der Gillatzer Stadtpfarrkiırche aufgefunden ql-
lerdings ungeordnetem Zustand 1994 konnten W IT auch hıer mMIiıt

Kapazıtätsaufwand VON 400 Mannstunden CN Bestandsauft-
nahme der mehr als 600 Posıtiıonen machen Was zunächst dıe Eın-
richtung proviısorischen LoKatursystems erTtTorderte Glücklicher-

Wr 1936 FPinNe sorgfältige Inventarısierung mMiıt Eınführung
»sprechenden« S5ıignatursystems mıiıt sechs Themenbereı  en erfolgt
daß Urc Vergleıch auch 1er sehr weıtgehende Vollständıigkeıt festge-
stellt werden konnte Dieses Archıv biletet beispielsweise den e1-
lungen »Akten der einzelnen Pfarrejen« und »>Schule und Lehrer« er-
essante Ansätze für Studien ZUTI Entwicklung des Schulsystems der
Grafschaft oder für ortsgeschichtlıche Untersuchungen DIie Benutzung
1ST zwangsläufig erschwert da dort eın Verwaltungspersona ZUT Ver-
fügung steht Interessenten ILNUSSCII sıch mMI1t dem Pfarrer AaITang1CcICH
und das Verantwortungsbewußtseinn der Benutzer werden hohe Anı
forderungen gestellt, da beispielsweıse C1INC nach eDrauc falsch C111-

geordnete Akte nıcht mehr auffindbar ist
Eın nıcht 191008 für Genealogen interessanter Quellenbereich sınd dıe

katholischen Kırchenbücher (dıe evangelıschen sınd bIs auf sehr WEN1SC
Ausnahmen verschollen Hıerzu wurde aD 1984 ber Zeitraum
VoNn ungefähr zehn Jahren 6C1NC sorgfältige Bestandserfassung den
mehr als Pfarreiıen und Breslauer Diözesanarchıv durchgeführt
S1e erga mehr als 300 Bände davon etwa 500 Breslau Eıne Do-
kumentation hıerüber wurde mıiıt den Ergebnissen KIr-
chenamtlıchen rhebung aus dem Jahr 193 / und der Verzeichnung der

Dieter POHL Elsbeth HOFFMANN Das Dekanatsarchıv des Generalvıkarıiats der
Grafschaft Gilatz Bestandsaufnahme 1994 Lorsch 1995
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VOon den Mormonen vOTSCHOMMENEC: Miıkroverfilmungen, 1986 veröf-
fentlicht!®. sınd auch dıe zanlreichen Militärkirchenbücher der
Grafschaft, heute 1m Geheimen taatsarchıv Preußischer Kulturbesıtz in
Berlın

DIe örtliıchen sınd in manchen Pfarreijen och voll-
ständıg erhalten In vielen Fällen sınd aber dıe estande sStar' deziımiert
der fast Sanz verschwunden.

Die hlıer angeführten kiırchlichen Archıve sınd keineswegs NUTr in
kırchlicher Hınsıcht relevant, sondern bıeten auch für dıe Zeıtgeschichte
und dıe Landeskunde eiıne ungeahnte Quellenvielfalt.

Bıslang nıcht aufgefunden wurden die »Schloßarchive« des früher in
der Grafschaft ansässıgen els; s1e en, SOWeıt 1945 och
vorhanden, weıtgehend verloren Se1N; dieser Schluß 1e9 nahe, WENN

den heutigen Zustand der me1ısten Schlösser betrachtet. Das VOoN

Kögler vielTfac zıtierte Piıschkowitzer Schloßarchiv wurde übrıgens
schon 1m vorıgen Jahrhundert »achtlos verkauft«: eın e1] davon eT1N-
det sıch heute In der oben erwähnten He1ımaturkunde!i 1m Breslauer
Staatsarchiv. Glücklicherweise finden WITr in Köglers Archıv eıne be-
träc  1C ahl VonNn Auszügen und ScCNHrıtften

Wiıchtige Archivalien der SCatz eiIInden sıch 1m Staatsar-
chıv Prag, beispielsweise dıe »Steuerrolla«, das Ferdinandeische
Steuerkataster der Grafschaft VoN 1653° in dem sämtlıche abgaben-
pflichtigen Untertanen der Graifschaft mıt ıhrem Besıtz S1nd. We-
SCH der VOT 1 492 Beziehungen den böhmischen Nachbargebie-
ten sınd auch dıe Bestände der tschechischen Gebietsarchive in Aamrs
(vor em Kırchenbücher und Urbarıen) und Iroppau (heute Uppava)
relevant. Hıer Ssınd noch Bestandsrecherchen nötig.

Man ann also feststellen, daß dıe Quellenlage hinsıchtlich der frühe-
ICnH Grafschaft atz für dıe eıt bIS ZU Ende des Zweiıten Weltkrieges
gul ist; In ein1gen wenıgen Dörfern 1st 658 TE1INNC ach 1945 ZU fast
völlıgen Verlust der Kırchenbuchbestände und anderer Archıvalıen g-

Dieter POHL, Die Kırchenbücher der Grafschaft Gilatz (Schlesien). Dıe Bestände
93’7 un 997 Mikroverfilmungen. Lorsch 1996

nton KA, Dıie Grafschaft atz nach dem Dreißigjährigen Krıiege. Studiıen
aufgrund der Gilatzer In ahnrbuc des Vereın für dıe Geschichte der Deutschen in
Böhmen (1926) Hıldegard LEBEDA, Dıe Gilatzer Steuer-Rolla Von 1653
In Archıv für Sıppenforschung 14 (1934) 21-22, 50-55, 83-88, 111778 (KreısGlatz); eb  Q (1935),; 241 -24606, 322-324, 3096-403 (Kreıs Habelschwerdt); eb  Q
(1937) 35-42, R8R-KO (Kreıs Wünschelburg); ebı  » (1938), 203-207,(Kreıs Landeck).
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kommen Insgesamt aber SInd dıie großen und wichtigen Archıiıve der
Grafschaft ber dıe WIT teilweıse Urc Veröffentliıchungen dus trüherer
Zeıt gut unterrichtet Sınd vollständıg oder fast vollständıg erhalten g_
blıeben und der Forschung zugänglıch

Umfangreiche ZUT Gra{fschaft atz be-
S1tzen dıe Unıhversıitätsbibliothek Breslau SCINNSCICH Maße dıe Städ-
tische Bıblıothek atz und dıe 1in Opıitz-Bıbliothek Herne Selbst-
verständlıc g1bt 6S einschlägıge estande auch anderen Bıblıothe-
ken uch dıe Handschriften- und dıe Kartenabteijlung der Breslauer
UnıLhversıitätsbibhliothek bleten SIN VonNn Quellenmaterı1al Eıne BI1I-
blıographie der Grafschaft atz mıiıt 000 Tıteln wurde 1994 veröf-
fentlıcht S1e verzeichnet auch sehr detaijlhert dıe estande per10d1-
schen Schrıiften Die oft ber Jahrzehnte erschıenenen alender und
heıimatkundlıchen Zeıtschrıften sınd teilweılise schon aufgeschlüsselt
WENN auch dıe Ergebnisse noch N1ıIC InSsgesamt der ersten Auflage
der Bıblıographie enthalten Sınd Seıt Erscheinen des Buches sınd rund

600 1te der Datenbank hinzugekommen Im Endzustand der
voraussıchtlich als Auflage Jahr 2001 ruck erscheıinen ann
werden 000 bis 000 1te erwartet

7u den okalen Ereignissen nach Kriıegsende g1bt 6S 61INeE eindrucks-
VOoO Dokumentatıion orm VOoNn fast Ortschronıiken dıe seıther VonNn
Vertriebenen dus der Grafschaft erfaßt worden sınd und Adus CISCNCIM
Erleben der utoren dıe Zeıtgeschichte schıildern uch diese iıcht-
Tfachleute bedienen sıch SCIN der beschriebenen Quellen Immer noch
entstehen NEeCUC ortsgeschıichtlıche Abhandlungen Das 1Sst besonderer
Anerkennung wert, enn NUr dıe Erlebnisgeneration kann ihre objekti-
VCnNn und subjektiven Wahrnehmungen des Geschehenen noch ı authen-
tischen Berichten für dıe Zukunft bewahren.

Dieter POHL, Die Grafschaft atz (Schlesien) ı Darstellungen un! Quellen. Eine
erweıterte Bıblıographie. Modautal 1994



Dıe Gegenreformatıon 1n Schlesien und
dıe Kunst der Jesuiten  A

Das Transıtorische un das Performatıve als

Grundßedingung für die Dıszıplinierung der Gläubigen

VON JENS BAUMGAR

Dies 1St die re des Lebens, die UnN): letzte Un tief-
Sste, Daß UNS löset VO. Bann, den die Begriffe geknüpft.
ugo VOoN Hofmannsthal,

Das 1suelle, das Performative und das Transıtorische gehören eiıner
genum katholischen Konzeption, dıe Gläubigen ntellektuell
überzeugen und emotıonal bewegen Als Bestandteil eiıner Konstruk-
tıon, die Asthetik mıt Polıtik verbindet, stehen s1e gerade in der n_.
ten Kombinatıon 1im Dienst der Rekatholıisierung, die sıch sowohl dıie
Intellektuellen als auch den »Gemeıninen Mann« wendet. lle Te1
egrıffe sınd sowohl für die Theorıie als auch für die künstlerische Pra-
X1S relevant. Kann als gesellschaftlıches Leitmodell 1Im ausgehenden
und Jahrhundert dıe Etabliıerung und Festigung eiıner streng hlerar-
chisch organısierten katholischen Gesellschaftsordnung ANSCHOMUNCN
werden, werden in konfessionell spezılıscher Weise Fragen der Dar-
stellbarkeıt des eigentlıch Undarstellbaren CI dıe in iıhren polıtı-
schen und ästhetischen Konsequenzen bıs in dıe oderne und Postmo-
derne reichen. So bılden me1ılner Meınung ach dıe Erscheinung des
Namens Jesu als abstraktes 5Symbol iın einer Lichtgloriole be1 Johann
Michael ottmayr Adaus dem Jahr 1706 (Abb 1) und das Selbstporträt
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Mapplethorpes VON 1988 (Abb e1in = VOT seinem Tod!'
das sein ausgezehrtes Gesıcht 1Im Hıntergrund leicht verschattet ze1gt
und dagegen den Knauf seINESs Stockes In Oorm eInes JTotenkopfes als
Vanıtas-Symbol 1mM Vordergrund fokussiert, dıe Jjeweıls ZWEeI verschle-
denen Seıiten eiıner edaıille, welche mıt einem spezifisch katholisch-
jesuıtischen Vısualısıerungskonzept zusammenhängen. Wiırd hler der
10d mıiıttels des abstrakten Verschwindens des Sıchtbaren vorgeführt,
wırd dort das ew1ıge en miıttels symbolıischer Repräsentation darge-
stellt

Ausgehend VonNn der Rekatholisierungspolitik der Habsburger, sol] 1mM
folgenden der rage nachgegangen werden, welche Visualisierungs-
onzepte dıe Jesuılten entwıckelt aben Hıerbei sollen sowohl die theo-
retischen Dıskurse als auch dıe praktıschen Umsetzungen analysıert
werden: elche visuellen Vorstellungen wurden mıt welchen Tkennt-
nıstheoretischen Konsequenzen verknüpft?

Beıispielhaft sol] 1e6$s für dıe Gegenreformation in Schlesien arge-
stellt werden. In einem ersten Schritt soll die polıtische Ausgangslage
für die Jesuılten geschildert werden, exemplarısch dıe Ausstattung
der Namen-Jesu-Kirche In Breslau als eines der wichtigsten Beıispiele
für dıe jesuıtische Kunstpolitik 1mM schlesischen Raum untersuchen‘:
Hıerbei stehen Johann Rottmayrs Deckenfresko dus dem Jahr 1706 und
Christoph JTauschs Hochaltar VOonNn 17925 1mM Miıttelpunkt. Daran anschlıe-
Bend sollen erstens der theoretische Referenzrahmen dieser Bıldwerke
abgesteckt und In einem zweıten Schritt dıe m.E für eıne Gesamtıinter-
pretatıon außerst wichtigen Festdekorationen mıt In die Analyse einbe-

werden. Im Rahmen eiıner spezıfısch jesultischen Kontroverstheo-
ogle, In welcher der Begriff der »V1Is1bilitas« eine konstitutive
spielt, stellt das Verhältnis VOoNn Bıld und Wort DZW VonNn inneren und
außeren Bıldern eıne zentrale rage dar. Im Zusammenhang mıt der
katholischen Konfessionalisierung jesultischer Ausprägung esal also
das »Bıld« hler In selner umfassenden Bedeutung gemeınt eine ıhm
theoretisch zugewlesene Aufgabe. Dieser theoretische Referenzrahmen
soll für den polıtıschen Dıskurs der Rekatholisierungspolitik der aDs-
burger und der Jesuiten In Schlesien untersucht werden. Es soll also

Vgl ZUT Biographie Mapplethorpes Patrıcıa MORRISROE, Mapplethorpe. B10gra-phy Toronto/London 1995
Für den spanıschen Bereıich 1eg ıne erste Übersichtsstudie VO'  z Alaın SAINT-AENS, Art and faıth in Irıdentine Spain (1545-1690) New ork 1995, 1435
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nıcht dıe rage eINeEs spezıifischen Jesutltenstils gehen, sondern
dıe besondere etonung des »Bıldes« 1im men eın genumn kathol1-
schen re und Polıtik

Um dıe Verbindung sowohl VoNn Theorıie und Prax1s als auch VO  —_

Auftraggeber, unstier und Betrachter verdeutliıchen können, kommt
dem Moment der ewegung eıne zweıfache Bedeutung, nämlıch als
künstlerisches ema SOWI1e als Rezeptionsvorgabe Dies gılt insbe-
sondere für dıe ephemere Archıitektur, dıe 1mM Rahmen der jesuıtiıschen
ıturgıe eıne große spielte. Als methodischer Ausgangspunkt soll
1erbe1 der VON Hans Rose Begrıff des » Transıtorischen«, den
f für barocke Dekorationsensembles 1m 1INDI1IC auf ihre affektive
Wiırkung egründe hat weiterentwickelt werden. Schließlich soll
Einbezıiehung der lıturgischen Prax1s DbZWw der in der Kırche aufgeführ-
ten akralen Theaterstücke DZW der ebDenden Bılder der rage ach der
polıtıschen Bedeutung des »Gesamtkunstwerkcharakters« nachgegangen
werden. Als Schlüsselbegriff soll das » Performatıve« f{ungıeren, da C}

m.E anders als der Begrıff des »Gesamtkunstwerkes« wen1ger 1deo-
logisıert erscheıint, und somıt möglıche Verbindungslınien zwıschen
dem Barockzeıtalter und der oderne und der Postmoderne eher aufge-
zeigt werden können. Dieser Begrıff soll als inhaltlıche und ormale
Kategorıie verstanden werden, dıe auch mehr als das Theatralısche
faßt, welches sıch 1im Schauspiel, in der Oper und 1mM Ballett manıfe-
stiert Das Performative, dessen modernste Ausprägung dıe Perfor-
Mance VOTL em In den USA ihre innovatıvsten Vertreter fand, soll
verstanden werden als Ausdrucksform, dıe versucht, ber das Moment-
e, dıe ewegung sowohl VON Örper als auch unbelebten Dıngen 1m
dreidıimens1ıonalen Raum der auch virtuell se1in annn bewegen.
Hervorstechendste Merkmale sınd dıe Eiınmalıgkeıt und dıe Unwaileder-
holbarkeit“. Für diese barocke orm des Prozeßhaften können ebenfalls
dıe nalysen VO John ewey gelten: Um dıie Bedeutung künstlerischer
erke erfassen, MUSSen WLr diese eine eitlang vergessecnh Un außer
cht lassen, UnNns den gewöhnlichen Antriebskräften Un rfahrungs-
bedingungen zuzuwenden, die WILr ıIn der ege nıicht IM Zusammenhang

Vgl Hans ROSE, Spätbarock. München 1922-: VI er
Vgl beispielsweise ohannes HR: Identität, Überschreitung, Ver-

wandlung, Happenings, Aktiıonen und Performances VON bildenden Künstlern, Münster
1990, I: siehe dort auch weıtere Literaturangaben. Zur Verbindung VON Poli-
tik und Performance vgl auch Randy ARTIN, Performance polıtical aCct The
bodied self. New ork 1990, K
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mMiLt Asthetischen Überlegungen betrachten)?. Kunst ist für ewey eıne
möglıche >Stufe der Erfahrung«, die Urc »Moral, Polıitık, WiIissen-
schaft und Phiılosophie« dargestellt der ausgedrückt werden kann Es
1St schwer, etwWwas Mysteriöses In den Künsten WIe T anz, Gesang, Drama,
rYzanhlen finden, das die unmittelbar befriedigende ujJe der Elemen-
tarerfahrung verlängert und fortsetzt. Malerei, Skulptur Un Archüitektur
vollenden denselben Entwicklungstyp, Aur auf viel indirektere, mbple-
ere und verborgenere Art Un Welise

DIE CHLESIE

Hatten dıe Jesuiten zuerst Schwierigkeiten, in Schlesien Fuß Tassen,
gelang ıhnen aufgrund ihrer Verbindung ZU Habsburger
Kalserhaus, nach der aCcC e1ißen erse DZWw in der eıt ach
1620 In den Fürstentümern und der Grafschaft atz ihre Posıtion
festigen‘. Nachdem in atz bereits S} ein Jesuitenkonvikt mıt Gym-
nasıum eroIine wurde, welches aber 1mM Verlauf der kriegerischen Aus-
einandersetzungen auf ruck der mehrheitlic protestantıschen eVOI-
erung wleder aufgegeben werden MUu.  C wurde eIn weıt reichendes
etz VOoN Jesulıtenniederlassungen ber Schlesien Koordiniert
wurde 65 zunächst VON Rom und Wıen DZW der Urdensprovinz Prag,
der Schlesien DIS ZUT Eroberung Urc Preußen gehörte. In atz wurden
dıe Jesuılten, als Desondere Garanten der Habsburger Kekatholisierungs-
polıtık angesehen, bereits 1623 wleder in ihre alten Rechte eingesetzt”.
Infolge der Strafmaßnahmen wurden die protestantischen Kırchen WEI1-
testgehend eingezogen und den orößeren rten VON den Jesuılten
übernommen: beispielsweise 1625 In Glogau, 1629 In Schweidnitz
und Hırschberg und 1689 ach dem Tod des etzten protestantiıschen
Pıastenfürsten ıIn Jegnitz.

Siehe John EWEY, uns als Erfahrung. Frankfurt/Main 1980,
Siıehe ders., Aesthetic experience primary phase and artıstic development.In ournal of Aesthetics and Art criticısm 106, (1950), 56-58
Vgl Norbert CONRADS, Schlesiens frühe Neuzeıt (1469-1740) In Deutsche Ge-

schichte 1mM Osten Europas: Schlesien, hg Von ers Berlın 1994, 178-345, 1eTr
305 it. ıne parallele Studie ZUT der Jesuılten 1m Rahmen der Konfessionalisierungvgl Jürgen STILLIG, Jesuılten, Ketzer und Konvertiten In Nıedersachsen. Hıldesheim
1993, 115 ff und 437 it.

Vgl INO ERZIG, Reformatorische Bewegungen und Konfessionalisierung. Ham-burg 1996, 131 vgl auch Jözef DLUGOSZ, Kolegıum jJezuıickı1e Klodzku tleinnych uczelnı tego zakonu Slasku. In Michal lahr SLarSZYy Jego srodowisko kultu-
I[OWC, hg VO  — Jan Wrabec. Breslau 1995, 275262
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In der bedeutendsten und größten Schlesiens, in Breslau, dıe
mehrheıtlıch WIe auch das bereıits erwähnte atz VonNn Protestanten be-
wohnt wurde, stießen die Jesuılten auf erhebliche Wiıderstände Sıe
konnten sıch aber der Unterstützung der staatlıchen Behörden sıcher
sSeIN: SO hatten S1e in dem einflußreichen Polıitiker Heıinrich Hartmann,
der s1e in Breslau einführte, einen Freund und Betreuer und sowohl in
Kaılser Ferdinand 111 (gestorben als auch in seinem Nachfolger
Kaıser Leopold besondere Förderer. Bereıts 16358 wurde eıne Missıons-
statıon mıt einem Gymnasium9 gegründe und 1639 ZUTr Resiıdenz, 1646
Zzu Kollegıum aufgewertet. 1651 lebten in Breslau Jesuıten, welche
die Gründung eines festen Konvıktes als eines ihrer wichtigsten J1ele
ansahen. och Lebzeıten Kaılser Ferdinands kursierte das Ge-
rücht, dalß den Jesulten das kaiserliche Schloß übergeben werden sollte,
WOSCHCH sich sowohl der Ta als auch beispielsweıse dıe Franzıs-
kaner aussprachen”. Am 11 November 1658 erheß Kaılser Leopold eıne
erfügung, in der der schlesischen Kammer empfahl, das Schloß bIs
Maärz 1659 raumen und 6S den Jesuılten überlassen. Am Junı
1670 unterschrıeb G} dıe Urkunde, mıt der das Gebäude in den Besıtz
der Jesuıiten endgültig überging‘‘. TOTLZ erheblicher Wiıderstände konnte
sıch der en etablıeren und seıne polıtische und sozlale Posıtıon N

bauen, deren symbolıscher Setzung 1mM anre 1689 mıt dem Bau eiıner
eigenen TC in Breslau begonnen wurde!?. Parallel hlerzu verlhiefen
dıe außerst schwierigen Verhandlungen ZUTr Gründung eiıner Jesu1-
tenunıversıtät in Breslau egen das orhaben des Rektors des Kollegs,
TIEeCdTIC WolIff, sprachen sıch sowohl der Tal als auch dıe auf-
leute, dıe Zünfte und dıe Bruderschaften aus Diıe Jesuıten konnten sıch
grundsätzlıch durchsetzen, obwohl dıe Universıtät nıcht dıe Privilegien
für alle Fakultäten rhielt Schließlich konnte November 1702,
dem Namenstag des Kaısers, dıe Universıtät eroiIIne werden. Dıe

Dieses wurde 1642 auf sechs Klassen erweiıtert und rasch Zulauf, sıehe
CONRADS (wıe Anm 7)7 305

Vgl 7Zdzıstaw LEC, Jezuic1 roctawıu (1581-1776). Breslau 1995,
11 Vgl ebd 31

eb  O S72 außerdem Ludwig BU  R: Dıie Jesuitenkunst in Breslau
Breslau 1901, ÜE Günther RUNDMANN, Die Kunstdenkmäler der Provinz Nieder-
schlesien. Die Breslau, Dritter eıl Breslau 1934 E: Bernhard
PATZAK, Die Jesuı:tenbauten ın Breslau und ihre Architekten Straßburg 1918, {
Helmut BODE, Die Kirchenbauten der Jesulten in Schlesien. 1935, Z {f; Kon-
Stanty ALINOWSKI, arocC| in Schlesien. Geschichte, Eıgenart und heutige Ersche1i-
NUuNg München 1990,
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Rechte der »Leopoldina« wurden auch VON seinem Nachfolger Kaıiser
Joseph bestätigt und erweitert ‘

DIE KIRCHE SA JESU BAUGESCHICHTE

Zu den prächtigsten Baudenkmälern des Barocks N1IC 11UT In Schlesien
gehö dıe Breslauer rche, die ren des Namens Jesu und der
Urdenspatrone, Ignatıus VON Loyola und Franz Aaver, EITICNTeEe wurde
(Abb und 4) Nachdem die Erlaubnis 1688 erte1ılt worden WAdLl, WUT-
den dıe aupläne, deren Autorscha bıs eute umstriıtten Ist, ZUT egut-
achtung nach Rom geschickt ” Zu Begınn des Jahres 1689 heßen dıe
Jesuılten den südöstliıchen Teıl der ehemals kaıserlichen Burg abreißen:
Am Julı wurde dıe Grundsteinlegung Urc Bıschof Franz Ludwıg,
Pfalzgraf von Neuburg, vollzogen”. ach Vollendung des Außeren
wurde Julı 1692, dem Felertag des eilıgen gnatlus, dıe IC
feierlich eingewelht. Eınen besonders illustrativen 1INDI1IC in dıe MOT-
stellungen und 1ele des Jesuıtenordens In Breslau ann eıne kurze
Analyse der Predigt 1efern, dıe anläßlıch der Einweihung gehalten
wurde: In ußerst auffällıger Weilise wurden sehr häufig dıe iImmensen
Kosten des Baues betont, amı dıe Gläubigen weılteren Spenden
aufzurufen. Darüber hınaus wurde insbesondere auf die un  10N des
Baues 1Im Rahmen der Jjesulıtischen Missionstätigkeıit 1m protestantischen
Breslau verwiesen ‘® Hıerbeli wırd das ırken des gnatıus mıt den antı-
häretischen Tätıgkeıten der spätantıken und mıiıttelalterlichen eılıgen
parallelısıert. SO entsprechen elagıus und die Albigenser Luther,
Zwinglı bzw VINn und dementsprechend 1gnatıus’ Tätigkeıit und Leh-
Ien denen des Augustinus und Franzıskus. In besonderer Welse wırd die
Bedeutung des siıchtbaren Kırchenbaues für dıe Festigung des aubDens
herausgehoben. Es bewegt diese höchste Majestät Gottes uch dahin,

Vgl die 1997 eingereichte Dissertation VON Carsten AABE und ders., Dıe TUN-
dung der Jesultenuniversität in Breslau. Eın Quellenbeleg dus dem Jahr 1677 In
14157 (1997), 1841187

Vgl ODE (wıe Anm 12). Dıie Autorenschaft bleibt auch weıterhıin umstrit-
ICN; obwohl Zygmunt Antkowıi1ak behauptet, se1l Theodor Morett1 SCWESCH, vglZygmunt ANTKOWIAK, Koscloly Wroctawıa. Breslau 1991, 163

Vgl GRUNDMANN (wıe Anm. IzZ)
Vgl dıe gedruckte erste Predigt Des geistlichen Baumeisters lgnatius vVvon Loyolaund der vVon Ihm gestifteten Gesellschaft Jesu In der durch das Luthertum eingerissenenKirchen Gottes kostbarer Bau; Am est des gedachten heiligen Patriarchen In der Von

gedachter lLöblichen Societät Zu Ehren den Allerheiligsten Namen Jesu Auff der Kay-serlichen Burg In Breslau Neu auffgebauten Kirche. Schweidnitz 1698; Zu der eto-
Nung der Kosten sıehe beispielsweise Bauen bringt Lust, nur daß 1e1 kost.
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daf SIe gerade den Von Stein Un erbauten und SeInNeEnN Namen
geheıiligten Kirchen auff eine hesondere WeLls wohnen Wır
freuen UNS da WILr sehen daß diejenigen Gottes Häduser UNC:
die Babylonische Gefängnuß iıch ıll UNC. das verwırrltfe Luther-
[U.  S seynd UNSern Catholischen gewaltsamer Welise abgenom-
Men worden nunmehro ach und ach Gottlob wıieder den
Catholischen wieder eingeraumet ZUmM wahren Gottesdienst wieder einNn-

geweiht werden DIie der ıgnatıanıschen Spirıtualität CISCHNC Art und
Weılse dıe Vısualıtät betonen wırd als rundlage dieser Jesultenkıir-
che und ıhrer Aufgabe angesehen Ich ade SLIE ein diesem geistlichen
Bau Ignatı als Bau Schauer SIe schauen mMIift den ugen ihres
Gemüths UN: Allerheiligsten Namen esu Zum Schluß der
Predigt wırd selbstbewußt auf die der Jesulten innerhalb der ka-
tholıschen Kırche wiıederum miıt der bıldenden Kunst entlehnten
etapher hıngewılesen SO machens die Jesulter die Steine MAN ach
ihnen geworfen, haben SIC gesamelt Un eın Haus daraus
gebaut. [gnatıus 1St eın geistlicher vortrefflicher Baumetister

19nebst seriner ausserbaulichen Gesellschaft ı der Kirchen Gottes«

DA DECKENFRESKO RKOJTITTEMANXY RS
BESCHRE UN KONOGRAPHIE

ach dem römischen Vorbild der jesulıtischen Mutterkirche Ges
wurde auch dıe Kırche ZU Namen Jesu Breslau ausgeführt (Abb
und als einschiffige Hallenkırche miıt apellen und Emporen
deren Grundriß hne Querschiff C1in regelmäßıiges eCHNtieC dar-
stellt

Der Innenraum wırd beherrscht VO Langhaus das VonNn 1on-
nengewölbe mıit etern Spannweıte überwölbt wıird Der aupt-
Laum der nıcht mehr Von Fenstern durchbrochen Nı das 1G gelangt
ber dıe apellen und Emporen hıneın 115 Innere wırd 6SH1IC dıffuse
dıie malerısche und skulpturale Ausstattung betonende Lichtinszenierung
gesetzt (Abb / Der 1C des Besuchers wırd hıerdurch den wıch-

16 ebd
Sıehe ebd
Sıeche ebd
DIie 1iINNeEeTE Gesamtbreıite der Kırche beträgt dıe Länge und dıe

Scheitelhöhe des Langhauses vg] dazu RUNDMANN (wıe Anm 12)
ZUT geisteshıstorıschen Eınordnung innerhalb des schlesischen Kırchenbaues vgl Jan
WRABEC Koscıl1oly Sasku Swıeku Breslau 1986 138 er
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1gsten Stätten der TCHE; dem hor und dem Hochaltar, gelenkt Ak-
zentulert wırd diese Rıchtungssteuerung Urc eiıne geringe Verengung
des Hauptschiffes Übergang ZUm hor. Dieser Triumphbogen wurde
zudem mıit Fıgurengruppen der jesulıtischen Ordenspatrone gnatıus und
Franz Xaver geschmückt. amı korrespondierend, dıe unteren
Nıschen miıteinander verbunden und größeren Raumeıinheıten, nam-
lıch der Ignatıus- DZW Franz-Xaver-Kapelle, zusammengefaßt.

Beherrscht wiıird dıe e des Langhauses und des Presbyteriıums
UTrGC dıe Freskomalereıen KRottmayrs (Abb 1) dıe dieser wahrschein-
ıch ach Verhandlungen mıt den Jesuılten 1mM NSCHIL dıe Konse-
kration des Baues in den Jahren zwıischen 1703 und 1706 ausführte*!.
Im Zentrum der Malere1ı ste die Darstellung eINes Abstraktums, die
nbetung bZw der Trıumph des Namens Jesu. Dargestellt wiıird also eın
theologıisches ymbolum 1im Sınne der Schriftauslegung Uurc dıe ba-
rocke Homuiletik DDas CNrıstliıche Monogramm »IHS«, gleichzeıtig S1g-
9108 des Jesuıtenordens, wırd VvVon ottmayr isoliert und dramatisıert
Das dus siıch heraus leuchtende Monogramm, umgeben VON einem
Strahlenkranz, wırd auf einem Triıumphwagen VoN den Kardınaltugen-
den in dıe Bıildmiutte gefahren Theologischer Ausgangspunkt ist das
bıblısche »Argument« in der Fassung des Phılıpperbriefes: In nomıiıne
esu MNe SECNUÜ flecatur, coelestium, terrestrıum et infernorum Damault
alle IM Himmel, auf der rde und der rde ihre Knıe beugen Vor

dem Namen esu  22 ottmayr entwiıckelt hler die tizianısche Idee des
»trionfo de la fede« und den Trıuumphwagen der Eucharıistie VON Rubens
in der Antwerpener Jesujtenkirche weıter (Abb 8} indem GT das

71 Zur Dıskussıon dıe SCHNAUC Datierung vgl ODE (wıe Anm Z FE
BURGEMEISTER (wıe Anm F2), H: ans Barocke Freskomaler ın
Schlesien. In WIKG (1954) 173-198, 1e7 180 : Eduard ASER, Disegn1
inediıti ı dı Johann Miıchael ottmayr. Monumenta Bergomensıa XAÄAX, Presentazıone VO|  —;
Hans Aurenhammer. Bergamo FT ders., Rottmayrs Entwürte für dıe Jesuijtenkirche In
Breslau In Miıtteilungen der Osterreichischen Galerıe in Wıen 1973, S3 und
letzt Erich HUBALA, ann Miıchael ottmayr. Wıen/München 1981, IT

1€'| Phılıpperbrief Z
Vgl Tintelnot (wıe Anm 2190 180 Zur allgemeınen Sıtuation iın ntwerpen ZUur!T

eıt der spanıschen Habsburger, dıie in vielerle1ı Hınsıcht vergleichbar mıt der S1ıtuation
ın Schlesien unter den Österreichischen Habsburgern ist, der ber ıne interkulturelle
Studıe bıslang fehlt, vgl Christine GÖTTLER, Rubens » leresa VO  —; Avıla als Fürbitterin
für dıe Armen Seelen«: Eın Altarbıld als Ordenpropaganda und persönlıches Epitaph.
In Die Malere1ı Antwerpens Gattungen, Meıster, Wırkungen. Studiıen ZUT flämıschen
Kunst des und Jahrhunderts, hg VO  —_ Ekkehard Maı, arl Schütz Hans
Vlieghe. Öln 1994, 59-72; außerdem /dıes., Die uns des Fegefeuers ach der
Reformatıon Kırchliche Schenkungen, blaß und Almosen In ntwerpen und Bologna

600 Maıiınz 1996, insbesondere kE E:
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Abbildung
Johann Miıchael Rottmayr, Dıie erehrung des Namens Jesu (1706)

Deckenfresko des Hauptgewölbes der Jesuljtenkirche
»Zum Namen Jesu«, heute Mathıaskırche, Breslau

(aus: T1IC Hubala, Johann Miıchael Rottmayr
Wıen/München 1989, Abb 3
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Abbıldung
Mapplethorpe: Self-Portrauit (1988)

(Gelatin-Sılber-Fotografie 58,7 48,9 Aus Sobieszek
Deborah Irmas, the (amera Photographic Self-Portraıuits from the
Audrey and Sıdney Irmas Collection New ork 1994, plate 125
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Abbıildung
Jesuitenkirche »Zum Namen Jesu«, heute Mathıaskırche (1685-1698)

Breslau (aus: TIC Hubala, Johann Miıchael ottmayr
Wıen/München 1989, Abb 52)
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Abbıildung
Jesultenkirche »Zum Namen Jesu« (1685-1698) Breslau, 1C VOoO  —_

sten, (aus: Konstanty Kalınowskı, Barock In Schlesien München
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Abbildung
Tundarı der Kırche Il Ges {f.) Rom

(aus: Roma: Chlesa de] Ges  U, hg VON Cecılıa Pericoli1 Rıdolfin1ı
Rom 1967,
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Abbildung
Tundrı der Kırche »Zum Namen Jesu« (1685-1698) Breslau

(aus: DIe Kunstdenkmäler der Provınz Nıederschlesien, hg Ludwıg
Burgemelister Günther Grundmann. 1, Dıe Breslau

Breslau 934, 56)
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Abbıildung
Jesuitenkirche »Zum Namen Jesu« (1685-1698) Breslau, Innenraum,

IC ZU Hochaltar (aus: DIe Kunstdenkmäler der Provınz
Nıederschlesien, hg Ludwıg Burgemeister Günther Grundmann.

] DIe Breslau Breslau 1934, 59)



Y 5R
€

Pa

Zn

{ *

Abbıildung
Peter Paul Rubens, Trıumph der TC ber 1gnoranz und Blındheıit (ca

Skızze OLlO Tal Madrıd)
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Abbıldung
Gılovannı Battısta Gaullı, DiIe erehrung des Namens Jesu (1679)

Deckenfresko in {{ Gesu, Rom
(aus: Robert Enggass, Baccıcı1o0. Pennsylvanıa
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Abbiıldung
Johann Mıiıchael Rottmayr, DIe erehrung des Namens Jesu (1706)

Deckenfresko des Hauptgewölbes, Jesuıltenkirche » Zum Namen Jesu«,
Detaıl Marıa (aus: TIC Hubala, Johann Michael]l ottmayr

Wıen/München 1989, Abb 59)



Abbıildung
Johann Miıchael Kottmayr, Die erehrung des Namens Jesu (1706)

Deckenfresko des Hauptgewölbes, Jesuljtenkıirche »Zum Namen Jesu«
Breslau, Detaıl Erdteıiıl Europa (aus: C Hubala., Johann Michael

ottmayr. 1en.  ünchen 1989, aie 11)
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Abbildung
Johann Michael Rottmayr, Die erehrung des Namens Jesu (1706)

Deckenfresko des Hauptgewölbes, Jesuitenkirche »Zum Namen Jesu«
Breslau, Detaıl Erdteil Asıen (aus: IC Hubala, ann Michael

ottmayr. Wıen/München 1989, Abb 54)
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Abbıldung
Johann Michael KRottmayr, DIie erehrung des Namens »Jahve« (1706)

Gewölbefresko ber dem Presbyteriıum, Jesuilıtenkirche
»Zum Namen Jesu« Breslau (aus: TIG Hubala, Johann Miıchael

ottmayr. Wıen  ünche 1989, Abb 78)
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Abbildung
Johann Michael Rottmayr, Predigt Jesu (1706) Gewölbefresko der

Orgelempore, Jesuitenkirche »Zum Namen Jesu« Breslau
(aus: TIC Hubala, Johann Michael ottmayr

Wıen/München 1989, Abb 91)
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Abbiıldung 15
Johann Miıchael Kottmayr, nbetung des Lammes Gottes (1706)

Gewölbefresko der UOrgelempore, Jesuljtenkırche
»Zum Namen Jesu« Breslau (aus: TIC Hubala, Johann Miıchael

Rottmayr. Wıen/München 989, Abb 92)
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Abbildung
Chrıstoph Tausch, Hochaltar (1 725). Jesultenkıirche

» Zum Namen Jesu« Breslau
(aus: Henryk Dzıurla, Chrıstophorus Tausch wezen Andre!ı Pozza

Breslau 1991, Abb 25)
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Abbıldung
Andrea POZzZO, ar des eılıgen Ignatıus (1695-1699)

Jesultenkıirche Gesu, Rom
(aus: ernnar Kerber, Andrea Pozzo. Berlın



Abbildung 18
Chrıstoph Tausch, Dıie Beschneijdung Chrıstı, Ölgemälde des

Hochaltares, Jesultenkıirche »Zum Namen Jesu« Breslau
(aus: Henryk Dzıurla, Chrıstophorus Tausch wezen Andre1 Pozza

Breslau 1991, Abb
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Abbıldung
Andrea Pozzo, Trauerprospekt für Kaılser Leopold (1705)

Jesuitenkırche, Wıen adıerung VOIN Pfeffel und Engelbrec
(aus: Miıchael Brıix, Jrauergerüste für dıe Habsburger In Wiılıen. In

Wıener ahrbuc für Kunstgeschichte (19753) 208-265, Abb 222)
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Abbıildung
ANnNonym, Irauerprospekt für Kaıser Leopold (1705)

Kırche Hof, Wıen adıerung VOonNnN Dietell
(aus: Michael BrIix, Irauergerüste für dıie Habsburger in Wiıen. In

Wiıener ahrbuc für Kunstgeschichte (1973) 208-265, Abb Z21)
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ema einerseı1ts formal und inhaltlıch abstrakter faßt und andererseıts
auf den Jesultenorden selbst bezieht Direkter Vorläufer für dıe Male-
reien ist aber das Deckenfresko Bacı1ıcc10s ber dem Langhaus VON
Ges in Rom (Abb 9) das 1677 bıs 1679 entstand““. Wıe in der Bres-
lauer Malere1 ste 1m Zentrum der Komposıitıon das Monogramm des
Namens Jesu. Um dieses werden Anbetende er Stände gruppiert Im
unteren e1] sturzen dıe personifizıerten Laster, WIe beispielsweıse Ö1-
mon1l1a, uperbıa, Avarıtıla und Haeresı1a, in den Abgrund. Die 1er Kar-
diınaltugenden Temperantıa, Iustitıa, Tudentıia und OTLULUdO sınd be1
dem römiıschen Fresko ingegen als Statuen ausgeführt. Die dıe Fen-
ster flankıerenden Stuckfiguren 1mM Langhaus tellen dıejenıgen er
dar, in denen dıe Jesuılten als Miss1ıonare tätıg In der Kuppel wırd
das IThema der Duplex intercess10 thematisıert, Christus und Marıa
treten e1 VOTI Gott, ihn Urc ihre Heılswerke onädıg stimmen.
An deren Seıte, ebenfalls fürbıttend dargestellt, werden VOT em He1-
lıge des Jesuıltenordens gerückt.
Im römiıschen Vorläuferfresko wırd das ema der nbetung des Na-
INEeNS Jesu und dıe urbıtte ın verschiedenen Szenen voneın-
ander dargestellt. Von Rottmayr dagegen wiırd 6S 1mM Langhausfresko
zusammengefaßt: Er entwickelt ein Programm, das nıicht ”NUur ıdeolo-
ZiSCH, sondern uch optisch den Kirchenraum beherrschen
vermochte”. nter. des Monogramms erscheımnt Marıa (Abb 10),
auf olken thronend, In sowohl anbetender als auch fürbittender Hal-
tung. Zu ihr in »aNsSCHICSSCHEIN« Abstand treten dıie Apostel, Heılıge
und als besonders verehrungswürdıig angesehene Fürsten und Päpste.
DIie In Zwel änge unterteıilten eılıgen schweben ungefähr e_
trısch untereinander: zuerst dıe Apostel mıt Marıa, Joseph und Paulus:
darunter dıe eılıgen und dıe heiliıggesprochenen Miıssıonare des Jesut1-
tenordens. Angeführt werden diese VOoNn gnatıus zwıschen Francısco de
Borgla und Stanıslaus Kostka Rechts steht der Missıonar und zweıte
Ordenspatron Tanz Xaver mıt ZWwel Vertretern der japanıschen Märty-
Ier. Haltung und Gestik der eılıgen gnatıus und Franz Aaver können

Vorbild für den Grundrıiß und für dıie Architektur Wäal ebenfalls dıe Mutterkirche In
Rom:; vgl Thomas ENSGEN, Dıie Gestaltung der 1mM Barock ausgemalten Langhaus-
gewölbe der Kırchen ın Kom und 1mM übrigen talıen. Dıiss. Hamburg 1965, ff und
93 : und Robert ENGGASS, Baccıiıcı1o0. Pennsylvanıa 1964; außerdem Howard HIBBARD,
Ut Dictura The fiırst paınted decorations of the Gesuu. In Baroque Art The
Jesuit Contribution, hg VO  —; Rudolf Wıttkower Irma New Oork F9 2 29-

Siehe TINTELNOT (wıe Anm. Z49; 181
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stellvertretend für das (jJanze symbolısch aufgefaßt werden: Der eine

welst auf den Triumph des Namens esu hin, der andere auf die Passıon
esu des inkarnıierten Gottessohnes”®. Das entgegengesetzte
Blickfeld das och tärker VON dem den gesam Hımmelsraum über-
strahlenden göttlichen 1C ausgefüllt INı wırd beherrscht VOoON der 1gur
des Erzengels Michael nter iıhm eiinden sıch ertreter der verschle-
denen Jesultenmissionen dıe sıch auf die allegorıschen Darstellungen
der siıch darunter befindenden Trate1ıle und Amerıka beziehen
können DIe sıch anschliıeßende reale irdısche Sphäre thematısıe dıe
nbetung der Menschheıt egorlie der VIieTr ont1-
nente Asıen kEuropa Afrıka und Amerıka und personiıfizıert Urc
deren herrvoragendsten ertreter (Abb 11) Dieser inhNaitlıche ber-
Sang dıe irdısche Zone wırd auch formal thematisıe: dort dıe
Wandarchitektur dıe Deckenwölbung übergeht. TO uschen
VETITSDANNCH Balkon und Gesimse: dıe als bewegt dargestellten olken
verschleifen optisch dıe verschliedenen Zonen der INlusionsräume“®_ Eıne
iıllusıonıstisch gemalte Brüstung ODerna des gemalten Kranzgesimses
umzıeht das gesamte anghaus Als zeitgenössısche Vertreter Europas
treten aps Clemens XI Kaılser Leopold der eutsche Önıg Joseph

der damals och als spanıscher Thronprätendent funglerende arl
(der späatere Kalser Karl V1.) die deutschen Kurfürsten und der Bres-
lauer Fürstbischo Tanz Ludwıg VON Pfalz-Neuburg auf DIe ertreter
der anderen rate1ıle miıt der etonung Asıens (Abb 12) als Geburts-
statte Jesu werden 1reKter erehrung der ach erfolgter mehr oder
mınder CrTZWUNSCNHNCI Miıssıonlerung oder staunendem Betrachten VOTI-

geführt
Ebenfalls 1INDI1IC auf C1Ne vereinheitlichende Gestaltung setzte

ottmayr dıe ar‘! 00 Aus den Ockertönen heraus betont &1: dıe
Olditone dıe zugleich ihrer] Konzentratıion über dem rLUuMpPAWAG-
sch die Tiefe das Hintergründige des Kolorits bılden und dıe

Sıehe HUBALA (wıe Anm 21)
Vgl KALINOWSKI (wıe Anm k2) 8 ]
Vgl INTELNOT (wıe Anm Z1) 180
SO dıie Ep1isode, dıe zwıischen Europa und Asıen angesiedelt 1st: Eın bewaffineter

Europäer zwıingt sogenannten »Wılden« Boden und welst mıiıt SC1INET lınken
and triumphierend auf das Monogramm Christı, während 1N. OIn WE weıtere
bereıts »Bekehrte« 1118 versunken S11

Sıehe HUBALA (wıe Anm ZT%
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Darstellung eiıner ewegung ermöglichen”‘. Der ar' werden VonNn

ottmayr Z7Wel ufgaben zugewlesen: Erstens dıe Gesamtkonzeption
vereinheıtlıchen und zweıtens der ewegung als zentrales Moment
einen plastıschen Ausdruck verleihen.

Wıe auch schon 1m römiıischen Ges wırd dıe Zentralachse der ab-
trakten theologischen, der symbolıschen Sınnstiftung zugeordnet. Ent-
sprechend der katholischen Auffassung der Typologıe der alttestamen-
tarıschen Geschichte wırd auf dem Gewölbe des Presbyteriums in einem
un! die erehrung des Namens » Jahve« dargestellt (Abb 13)
Dıieser ist ebenfalls mıt einem Strahlenkreıs umgeben, der aber wenıger
hell erstrahlt als se1n neutestamentarısches Pendant Angebetet wırd der
Name (Gjottes VON den Vertretern des sSogenannten en Bundes
Abel, Noah, aVl Salomon und 1as, deren pfer als Präfiguration
der chrıstlıchen Eucharıstıie galten, dıe insbesondere gegenüber den
Protestanten VonNn den Jesuıjten verteidigt wurde. DIie abschließende
Klammer der Hauptraumfresken bıldet dıie auf der gegenüberlıegenden
Seıite ODerhna der Musıkempore sıch befindende Darstellung der Lob-
preisung Gottes Urc eınen Engelschor. Dıieser rag dıe Kırchenmusık
in eiıne außerirdısche Sphäre, den Namen (jottes verherrlichen.

DiIe Gewölbefresken der Emporen führen dem Gläubigen Szenen Aaus
dem en Jesu VOT ugen (Abb und Inschriften verwelisen
darauf, daß dıe Bılder 1m Zusammenhang mıiıt der Latane1 VO Namen
Jesu gelesen werden mussen Somıit sınd auch diese eCHE des Kırchen-
chıffs in eiıne ewegung eingebunden, dıe sıch sowohl auf dıe Darstel-
lung selbst als auch auf dıe S1e€ vermiıttelnde ıturgıe bezieht und den
einzelnen Gläubigen dıe verschiedenen theologischen Sınngehalte der
Verehrung des Namens Jesu VOI ugen führt Die apellen-
fresken, dıe thematısch auf dıe einzelnen eılıgen beschränkt Sınd,
Ien entsprechend den Prinzıpien der jesultischen Seelsorge konzipiert,
ZUT prıvaten Devotıon bestimmt. 7 war bezieht sıch dıe Anordnung der
Kapellen auf das Gesamtprogramm. Jedoch sınd dıe einzelnen Pro-

Dazu omMm! och dıe Funktion der Architekturfarbe: Die koloristische Behandlung
des [1UT ın unbestimmten Ilusıiıonısmus gehaltenen Vısionsraumes wırd entschieden VOI
dıe Probleme der rein archıtektonıschen Scheindarstellungen gestellt; vgl
(wıe Anm. Z 181 Tintelnot betont hierbel den Gegensatz der Fresken Rottmayrs
ZUur Theorie und Praxıs der Ilusionismusmalereı bel Pozzo, die dieser in seinem 1694
veröffentlichten Werk »Prospektiva« formulhierte und mıit der Ausmalung der Wiıener
Jesuitenkirche praktısch umzusetizen versuchte.

Vgl für 1nNne detaılherte Beschreibung aller Kapellen- un! Emporenfresken sıehe
HUBALA (wıe Anm 21), 150 ff.
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selbst egrenzt auf ihre Wırkung innerhalb der Kapelle In 1C-

atıver Nähe ZUum Hochaltar eiinden sıch dıe gnatıus- und dıe Tanz
Xaver-Kapelle. DIe Kapellenprogramme Urc ihre relatıve Eın-
achheıt, die keine besondere orbereıtung erforderlich machte, für dıe
durchschnittlichen Besucher gedacht””.

DE HOCHALTAR AT SC HS RAHMEN
SEINER UMGESTALTUNG

en der Schaffung eines einheıtliıchen Kırcheraumes, der schon in
den Fresken Kottmayrs angelegt schien, muittels archıtektonıscher Ver-
zierungen und eıner einheıtlichen kolorierten Marmorierung Uurc
Tausch bıldet der VON diesem geschalfene Hochaltar als wirkungsvolle
Komposition den 1ck- und Miıttelpunkt der Kırche (Abb 16)34 ach-
dem der spätere Hofkünstler des Breslauer Fürstbischofs Franz Ludwig
seine künstlerischen Fähigkeıten Uurc eıne als Festdekoration auf
Leinwand gemalte Scheinarchitektur FE ren Franz Aavers nach-
gewlesen atte, wurde ihm der Auftrag ZUT Neugestaltung der Kırche
übertragen”. Se1in Wandaltar mıt den Ausmaßen 23 16, Meter
nımmt dıie gesamte Fläche des Chorabschlusses eın und reicht IS ZU

cneıte des eWOlbes Kr bıldet den archıtektonischen Rahmen für das
VOoNn Tausch selbst geschaliene Altarbiıld, welches dıe Beschneidung und
amı Namensgebung Jesu ze1gt. In dem Feld zwıschen den Säulen des
Altarobergeschosses wırd das Monogramm »IHS« In einer ranhnlen-

präsentiert, überragt Von eiıner Kartusche, die wiederum den be-
kannten Vers AUusSs dem Phılıpperbrief rag NOMINE JESU MNE
ENU COELESTIUM Fortgesetzt wırd dıie Inschrift ın ZWEeI
Kartuschen Auf der Evangelıenseılte el 6S v  SIRIUM«
und auf der Epistelseite » 1  M« Im oberen Geschoß beten die
Hımmelsbewohner den Namen Jesu d Putten nehmen diese nbetung
auf und präsentieren das Kreuz. In den Säulennischen rechts und 1n
des Altarbildes eiınden sich Zzwel allegorısche Gruppen wahrschein-

Vgl K ALINOWSKI (wıe Anm 12),
Vgl ODE (wıe Anm. 129; ach Dzıurlas Bewertung hat die Hınzufügung der

dynamıschen Form der räumlıchen Anordnung mıt der Aufrechterhaltung des Zyklus
der ıllusıonıstischen Malere1ı die organiısche Komposition des neugestalteten Innenrau-
[11C65 NIC gespalten; vgl Henryk DZIURLA, Christophorus Tausch, Uczen Andreı
Pozza.,. Breslau 1991, 113

Diese Festdekoration selbst ist aber NUur SCHNr1  1C: überlıefert, vgl (GJRUNDMANN
(wıe Anm. 123 E ODE (wıe Anm Z ff und DZIURLA (wıe Anm 34),
{T; Tauschs Leben vgl uch ATZAK (wıe Anm I2 188 ff
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lıch Darstellungen des wahren aubDens und der Häresı1e. Auf der Kvan-
gelıenseıte ne1gt sıch dıe 1gur der »Ecclesia« erkennbar den Attrı-
buten Buch und eCic sprich den ymbolen der Eucharıstie und der
insbesondere Urc dıe Jesuılten vermittelten katholıschen, bıblıschen
Wahrheıt und e1shne1 einer 1enden Trau era| dıe das ZUTr ka-
tholıschen Kırche zurückkehrende Schlesien symbolisiert”®. Auf der
gegenüberlıegenden e1te vertreıi dıe Allegorıie der » V1S10 De1« dıe
Häresıe Von der Erde Wılıe bereıts dıe Architektur und dıe Malere1ı dı-
re Bezüge ZUT römiıischen Mutterkıirche aufwıesen, zeıgen sıch
auch in den erken Tauschs Oormale und inhaliltlıche Bezüge den
orgaben 1mM Ges Insbesondere dıie beıden allegorıschen Fıgurengrup-
PCH verweısen auf den Ignatıusaltar seines Lehrers Andrea del Pozzo 1m
Gesu (Abb Dort bekehrt Eccles1ia eiınen afrıkanıschen Fürsten,
und dıe Häresıe stürzt ber eın Buch Luthers, da der eutsche Reforma-
Or als das Gegenbild ZU jJesulıtıschen gnatıus galt”®.

Das 1mM Jahr der Konsekratıon des Altares also 1725 vollendete
Ölgemälde mıt dem Thema der Beschneidung Chrıisti (Abb 18) ist WIEe-
erum ganz 1m Sınne eINeEs Ilusi:onısmus gehalten. Der dargestellte
Innenraum des Tempels chafft eine us1ıon des verlängerten Raumes,
der aus Elementen der realen Archıiıtektur der Kırche besteht DiIie Blıcke
des Jesuskındes und des Erzpriesters richten sıch ach oben, der
segnende (Gjott mıt Zepter den olken erscheiınt. DIie räumlıche
1eife und damıt dıe vertikale ewegung wırd betont UrcC dıe veränder-
ten abstabe der gemalten Fıguren 1m Vergleıiıch den geschnıtzten
des etabels und Urc dıe starken Kontraste iınnerhalb des emaldes

In dem C  ar verband Tausch den realen mıt dem Ilusi:onsraum
des emaldes Die 1Ns Innere gelenkte Kontinultät des Raumes wırd
aufgenommen DZW verdrängt, der anders ausgedrück Der Realraum
wırd mıt der USsS10N verwoben und fördert dıe Bewegtheıt, dıe »Ep1-
phanie«”. ber diese Epıiphanıe fıindet auf der Erde 1mM Realraum der
Gläubigen der sıch dıe Hımmelsbewohner herabbegeben. Die-
SCIN Zie] diıente der 1INs System der etfor1ı eingeführte >SCITINO humı1-

Vgl DZIURLA (wıe Anm. 12) L7 f} ob sıch be1 der NıeNden Figur, vielleicht
dıe letzte Pıastenfürstin Prinzessin arola handelt, dıe ZU atholizısmus konver-

tierte, soll 1eTr nıcht erOrtert werden.
Vgl Bernhard KERBER, Andrea Pozzo. Berlın 1971, 140 I: und die NeCUECETEC Publı-

kation Von 1LtOrı10 DE. Hg.) Andrea Pozzo. aıland 1996
Vgl eb  Q 173
Siehe D7ZIURLA (wie Anm 12), 307 bzw 41 ff
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118«. DIe gemeıinschaftliche Perzeption eines erkes wırd verbunden
mıt einem ı1rekten Kontakt, transformıiert ZUT indıvıduellen prıvaten
Andacht, entsprechend der spezıfischen Glaubensvermittlung der Jesul-
ten Dıie uns wırd integriert, ihr sSOomıt eiıne Komplementärstellung
verlıehen, dıe der katholiıschen eologıe und der Glaubensverkündti-
SUNg diente  41

DE ITGENÖSSISCHE IHEORETISCHE
REFERENZRAHMEN

Im Zusammenhang mıiıt den hler untersuchten Fresken und Skulpturpro-
STAMMMECN sollen dıe zeıtgenössische katholische und insbesondere dıe
Jesuıtische Bıldertheologie SOWIE Überlegungen ZUT Theologie des
Hımmels und des Lichtes den Referenzrahmen abstecken, in dem sıch
unstier WI1Ie Tausch der ottmayr ewegten. DIe wesentlichen theo-
retischen Schriıften, insbesondere der Jesuıten, entstanden in der eıt
nach dem Trienter Konzil, hauptsächlich zwıschen 1580 und 1670 S1e
blıeben allesam! aber gültig DbIS ZU Zusammenbruch des gemeın
verbindlichen Systems der etior1ı und Emblematık ach 1750%

BELELE  IN THEORIE »V IN  TT A

DIe eingehendste und gründlıchste rörterung er theologischen Pro-
eme einschließlich der Bılderfrage findet sıch 1mM Werk des Jesuıuten
Roberto Bellarmıno (d542-1625”. Miıt selner neuartigen eologıe der
»Visıbilıtas« chafft eiıne theoretische Basıs für eıne katholische DZW
jesultische Neuposıtionierung 1m Bereich des V1ısuellen

In Abgrenzung dem »sola scrıptura«-Prinzip Luthers ist Bellar-
mM1no0 die etonung eiıner eigenen visuellen römisch-katholischen TrTadı-

Sıehe eb  Q 327 bzw
Sıehe eb  O 3°3() bzw
Vgl dıie umfangreiche Arbeıt Von Christian ECHT, Katholische Bıldertheologie 1Im

Zeıtalter VOonNn Gegenreformation und Barock. Berlın 1997, 216 ff und ZUT-
tık der Barockscholastik 3239 (T

Vgl Helmut FELD, Der Ikonoklasmus des estens Leiden 1990, 2171 E: außer-
dem Xavıer-Marie LE ACHELET, Bellarmin SON Cardınalat, Parıs
1911; die 1m Rahmen des Kanonisierungsprozesses entstandene Arbeit VO  — TIE!|
BUSCHBELL, Selbstbezeugungen des Kardınals Bellarmin. Tumbac 1924, und die
ausführliche Bıographie VO  —_ James BRODERICK, Robert Bellarmine: Saınt and Scholar.
London 1961, die ıne revidıierte und verkürzte Fassung selner Arbeıt VON 1928 dar-
stellt, ders.. The ıfe and Work of Blessed Robert Francıs Cardınal Bellarmine. Bde.,London 9028 Zur Jugend und den famıiılıären Bezıehungen aps Marcellus II und
den Jesuıiten vgl BRODERICK 1961, ff, und BUSCHBELL 1924, E1
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t1on wıichtig Se1 in seiınen phılologıschen Untersuchungen der seiner
quası dialektischen Methode, immer sınd diese zielgerichtet auf dıe
Verherrliıchung der Wahrheit als »1u020 teolog21C0« und der Oorm 1im
weıtesten Siınne VON eITSC als allumfassender» assoluto«"“
Diese Wahrheıt, WIe dıe gesamte Theologıe, sollte eiıne »teologıa del
visıbile« sein  o der mıt den Worten ellarmınos » Vera Ecclesia sıt
visibilis«"®. Dies edeute auch als ogrundlegendes Prinzıp eine »chlıa-

visibile«“” als odell eıner gegenreformatorischen Ideologıe.
In der s1iebten Kontroverse » De Ecclesia Triıumphante« AUS dem >

1586 beschäftigt sıch Bellarmıno, ausgehend VoN jener Theologıie der
»visıbılıtas«, ausdrücklich mıt der Bilderfrage”“ 1mM Zusammenhang mıt
ıten, Fejertagen und Reliquienkult”. Bellarmıno vergleicht dort den
Prozeß des Bıldschaffens mıt der Tätigkeıit Gottes als Auftraggeber und
Hersteller VON Bıldern, aDel betont nıcht 11UT dıe didaktıiısche Funk-
t1on der Bılder, sondern auch ihre mnemotechnische”. Er stellt dıe
Überlegenheit des optischen Sınnes für dıe Erfahrung heraus?!. Eınen
besonderen Akzent legt Bellarmıno auf dıe Darstellung Gottes, also auf
dıe rage, ob dem körperlosen ott eın sıchtbares körperliches Zeichen
geseLzL werden dürfe Im Verständnıiıs se1ıner »visibilitas«-Konzeption
bezıiehen sıch dıe ründe, dıie SI aiur anführt, dıirekt auf metaphorıische

Vgl Romeo MAIO, Introduzione. Bellarmıno la Controrıtforma. In Bellarmıno
la controrıforma, hg VO  — Romeo De Maı1o, Agostino Borromeo, Lu1g1 Gulıa, Georg

utz Ido Mazzacane. Sora 1990, KAMNEICNEN
Vgl Adrıana V ALERIO, La verıtä 1u0g0o teolog1c0 iın Bellarmıno. In Bellarmıno Ia

controriıforma 1990 Sora 1990, 49-88
46 Sıehe Roberto BELLARMINO, pera omnı1a, hg VO!  —; Justinus Fevre. Parıs 187/0,
Z 345: Bellarmino benutzt hier den KonJjunktiv und nıcht, WIEe In der Sekundärlıte-
ur (z DE AIO me1lstens zıtiert, den Indıkativ; sıehe KOomeo DE MAIO, 1NascCI1-
ento llevemente narrato Neapel 1993, DE D Bellarmıno beschreı1bt damıt also 1ne
Forderung die reformıerende Kırche, eıinen Soll-Zustand und keinen Ist-Zustand.

Siıehe Stefanıa MACIOCE, Undıque Splendent: Aspetti della pıttura nella oma
dı Clemente I11 Aldobrandını (1592-1605). Rom 1990,

»De Reliquis ei Imagınıbus Sanctorum«: vgl Roberto BELLARMINO, Controvers1-
Ium de Ecclesia triıumphante lıber secundus. In pera mnı1a. Parıs 1870, 37
199-266 Das erste uch die Selıg- und Heiligsprechungen Zzu Inhalt.

»De 115 rebus, quıbus SUDCINA Hıerusalem aD FEcclesia In terTIS peregrinate colıtur«:
vgl BELLARMINO, (wıe Anm 48), 2673272

Bellarmıno übernimmt diesen Begriff Au dem arıstotelischen Sprachgebrauch, vgl
ders, (wie Anm 48), Lib IL, Cap 20, 247
51 Sıehe BELLARMINO 1586, (wıe Anm. 48), Laib 1L, Cap 7! 216 Homo
quidquid cognoscıt 1ve SLIVe intellectu, Der imagıines cCognoscıt, vgl grundlegend
AT »MEMOT1A« un der ariıstotelisch-scholastischen Tradıtion Frances ATES, Ihe
Art of eMOTY. London 1967, insbesondere Kapıtel
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Darstellungen Gjottes 1m en Testament”* Daran anknüpfend, werden
ndadıre auch die Allegorien rlaubt DIie ugenden könnten auch PCI-
sonılızıert gemalt werden, we1l S1e gelstig und bloß Akzıdentien selen.
em gelte der ensch als das wahre Bıld Gottes, deshalb könne auch
ott gemalt werden, enn das Bıld des Menschen se1 ein Abbild Got-
tes  3 Aufgenommen Wwırd diese Dıskussion in eıne bıldlıche Argumen-
tatıon., WENN Rottmayr dıe erehrung Jesu als nbetung eines abstrak-
ten 5Symbols, nämlıch se1InNes Namens, darstellt, die sıch aber in einem
realen Raum vollzıeht

Für Bellarmıno ist dıe Offensichtlichkeit, dıe Visualısierung der
anrne1ı In der »S1ımılıtudine« entsche1dend Diıese ze1ıgt sıch in der
»repraesentat1o0« DbZw 1mM Bıld Das Bıld funglert hierbe1i als transıtorI1-
scher Weg und 1en eiıner kommunikativen Intention, dıe 6C mıt der
ealıta) verbindet, auch WEeNN 6S ihr N1IC angehört. De Laurent11s be-
zeichnet diesen Prozeß als »naturalizzazione«“* Bellarmino geht 65
dıe wahre Abbildung, nıcht dıie Dıskussion ber die anrhneı und
amı die Exıistenz des Abgebildeten””. Dıie Verankerung dieser Theorie

So führt BELLARMINO d das Ite Testament berichtet, daß auch körperlosenge bıldlıch dargestellt wurden und ott In körperlicher Gestalt den Menschen
erscheımnt und Geräte w1e Ihron und Scheme!l benutzt;: vgl ebd., (wıe Anm. 48),Lib 1, Cap 8 vgl auch Giuseppe SCAVIZZI, La teologıa cattolica le ımmagını durante
11 XVI secolo. In Storia dell’ Arte 21 (1974), 1TIE212; hier 1 if; ders., rte
Architettura Rom 1982, 285 E und ders., The CONLTOVETISY Images. From
Calvın Baron1us. New ork 1992, 167 ff und 205 {f.

Vgl ZU Konzept »Imago 1IMag1n1S« Leo CHEFFCZYK Hg.) Der ensch als 1ld
Gottes Darmstadt 1969

Sıehe Valerıa De Laurentis, Immagını ed in Bellarmıno. In Bellarmino la
Controriforma 1990 (wıie Anm 45), 579-608, 1er 586

Miıt Roland Barthes versucht De Laurentis nachzuwelsen, In beiden Traktaten
Z7wWe] Iınguistische Systeme definiert werden, ZU eiınen ber das, W as INan sehe, un!
ZU anderen ber das, Was [Nan Ssagl, das [Nan sehe Dieses bezeichnet iıne metalın-
gulstische oder mythısche Bezıehung; vgl dazu olanı BARTHES, Mythologıes. Parıs
OS 191 Nel Ira due Sıstem. linguistici NO  > S71 nasconde nulla; le
intenzion| ONO naturalizzate ed eccessiıvamente giustificate; sıiehe DE LAURENTIIS (wıeAnm 54), 586 Miıt anderen en Die Form ist leer, ber prasent; der Sınn, das
»CONCELLO« ist abwesend, Jedoch erfüllt. Sıehe dazu uch Gabriele Paleottı, den BO-
ogneser Erzbischof der 1Im Jahre 1582 se1n wichtiges bildertheologisches und -polıti-sches Werk veröffentlichte, vgl Gabriele PALEOTTI, Discorso intorno alle imagın]ıprofane. In Paola Barocchlı, Irattatı d’arte de]l Cinquecento. Fra Manıerismo CON-
trorıforma. Bde., Barı 1960-62, 27 /50638 und 615-699; hıer Lib E Cap 1199 [’imagini DEr e SICeSSE non ONO COSE, segnı dı COSE, nde pigliano Ia SUd
condizione da quello che rappresentano, S OomMe segnı S1 considerano secondo le
OSNe che sieniıficano. Bellarmıno vertritt ine äahnlıche Auffassung, WENN ber dıe
Darstellungsmöglichkeiten Gottes schreıbt, der nıcht In seinem wahren Wesen abgebil-det werden kann Er führt dabe1 1ne VON Plınius erwähnte bekannte Anekdote Sıehe
BELLARMINO, (wıe Anm 48), Lib IL, Cap S, 220 Nla OMO NO  - est OMO
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in der ea11ta! garantıiert somıt dıe »oNestä« und verhindert, daß dıe
eigenen katholıschen Dogmen in Zweıfel SCZOSCH werden”. Insbeson-
ere in der rage der Bılderverehrung dıszıplınıeren Ordnung, Propor-
tionalıtät und Hıerarchie die Objekte und dıe Formen des Kultus?’.

P-AA R O: ARB  423 EZEPTI  ASTHETIK
UN TT EREEN GE WK UEUTENG B EI (D N ET

Aus dem tradıtionellen Ansatz, daß die uns eiıne unıverselle Sprache
darstelle, entwickelt aDrıiele Paleotti, Erzbischof VON Bologna, In se1-
CIM Traktat » D1isScorso intorno alle imagını el profane« AdUus$s dem
=- 5872 grundlegend CUue Vorstellungen VO Verhältnis zwıschen
Kunst und blıkum DiIe Malere1ı so Männern, Frauen, Adlıgen und
einfachen Bürgern, Reıichen, Armen, eie  en und Ungebildeten die-
NCN, jedem auf eıne spezıielle und Weilse. Bılder funktionıerten In
den me1lsten Fällen als Bücher für dıe Lese- und Schreibunkundigen;

ratiıonae figurae, el colorum, QUAAE ola expriımuntur ın ımagıne, sed est homo ratione
substantiae, el praecipue ratiıone anımae, qQUAGE pingı on DOSSUNL alioqul nUMQUAM
fieret, Ul res depicta videretur res LDSCG erd

Vgl dazu auch urt mago. In Beıträge Phılosophiıe und Wiıssenschaft.
Wılhelm Szılası ZUMmn Geburtstag. München 1960, 9-28, und Carsten-Peter
W ARNCKE, Sprechende Bilder sichtbare Worte Das Bıldverständnis in der frühen
Neuzeıit. Wiıesbaden 987 Wıe wichtig das Problem des Prototypen für dıe Zeıitgenos-
SCMH War und nıcht 11UT eın hermetisches Problem einer elıtären Theologenschicht
darstellte, bewelsen die Diskussionen die »repraesentat10« 1m Zusammenhang mıiıt
der Neuinszenierung des »wundertätıg blutenden« Marijenfreskos durch efier Paul
Rubens für die Oratorianerkongregation In der Chiesa Nuova in Rom An diesem Be1l-
spıel wırd deutlıch, daß dıe. katholische Kırche eınen bestimmten Kultanspruch aufgıbt:
Die Ikone selbst ist 1mM Gemälde des Rubens WI1IeE iıne Relıquie 1mM Relıquiar prasent  9 die
Verehrung, dıie diesem 1ld zusteht, ist 1ne seKundare Vgl dazu Martın W ARNKE,
Italıenische Bıldtabernakel HIS ZUuU Frühbarock In MJBK (1968) Volker
ERZNER, Honor efertur ad ProtoLypa. In ZiK! (1979), H- 1392 und Ilse Von
ZUR ÜHLEN, Nachtridentinische Bıldauffassungen. Cesare Baron10 und Rubens Ge-
älde für Marıa in Vallıcella In Rom. In MJBK 41 (1990), 23-60 Insofern ll
Bellarmino nachweisen, daß die Bılder verehrt werden können, ohne sıch der Gefahr
der Idolatrie auszusetzen HKr vertritt die re VO: Prototypen, akzentulert eher dıe
Einschränkungen für die Bılderverehrung. Das 1ld cheınt unfaßbar se1n, ohne

durch das Sıgnifikat aufgeladen waäre. Vgl BELLARMINO, (wıe Anm. 48), Lib
IL, Cap 2 9 Z Nam reddere volens CAUSUAM, CUr emorıa CO2NOSCAL absentia, dicit,
CUUSAM CSISE, qQul1a In emorıa Sunfl sSpecies qUAAE unl quası picturae quaedam, el
/ quidem OMO speculetur Ula phantasmata, Ul res quaedam unl In SC, NO  > Cognoscel
Praeterita, SC renm praesentem cCogitabıt: At S17 speculetur eadem phantasmata, ul LMAa-
gines SUunl, IUNC CORgNOSCelL praeterita, UWOruUumM ıllae unl iımagınes, qu1a nımınnum NO  >
DPotest CO2NOSCI IMA2O Ul IMARO, quın sımul CO2NOSCALUr res, CUJUS Ila est IMAaR20.. Certezza delle argomentazionı garantısce L’impossibilita dı trovarsı nell’errore;
sıehe DE LAURENTIIS (wıe Anm 54), 601
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Bılder selen das >11bro egl idioti«® Entsprechend diesen orgaben
ann auch die Fresklıerung der Emporen Rottmayrs In Breslau mıt den
Themen AdUus der Lıtane1 ber den Namen Jesu verstanden werden. Zu-
dem könnten Bılder eiıchter als Bücher Emotionen ansprechen und
auslösen. uch diese Vorstellungen wurden m.E in der Jesujtenkirche
umgesetztl: insbesondere In den ZUT prıvaten Devotion vorgesehenen
apellen und 1mM Hochaltarbıld Tauschs, das 1mM Sınne des »>SCTIINO hu-
miı1l1ıs« argumentiert.

Eınen noch ogrößeren Eıinfluß auf die Erregung VON Emotionen be1l
den Gläubigen raumen der Jesuit Glan Domeni1co Ottonellj; und der
aler Piıetro da Cortona in ihrem Traktat »Della pıttura scultura. Uso
et abuso 10Tr0« dus dem Jahr 1652 den Bıldern en Das In sechs Kapı-
tel geglıederte Werk Wwıdmet dem Betrachter eın eıgenes Kapıtel
Ottonellı und Cortona sprechen den Bıldern eınen och größeren Eın-
fluß auf dıe innere Natur des Menschen £ S$1e gehen VON einer 1rekten
Beeinflussung des Betrachters aus Er ist dem Eınfluß der Bılder DaSS1V
ausgelıefert. In einem graduellen Prozeß bemächtigen S1e sıch gleicher-
maßen er TE1 seeliıschen Vermögen des Menschen: dem Intellekt,
dem ıllen und dem Gedächtnis. nier Ausschaltung der Urteilskraft
wırken s1Ie ber dıe antasıe dırekt auf den ıllen des Betrachters
Auf diese Welse wiıird dıe Vorstellung erweckt, daß das Betrachten eines
obszönen Bıldes unverzüglıch eine sündıge andlung ZUT olge en
kann, das eines erbauenden aber eıne cN3rıstliche Tat herausfordere. Dies
gılt nıcht alleın für künstlıche, sondern gleichermaßen auch für Bılder
der Natur®®. eı schreıben dıe Autoren den gemalten Bıldern aller-
ıngs eıne stärkere Wırkung

aleotti ordert als Alternative der von ıhm kritisierten Diskrepanz
zwıschen qualtitativ nıedriger Volkskunst und hermetischer Elıtekunst
eıne christlich motı1vıerte, integrativ wırkende « die alle Stände
wieder gleichermaßen In den Ästhetischen Bannkreis der Kırche

Sıehe PALEOTTI (wıie Anm. D3 Lib IL, Cap 3 9 408 Vgl uch ECHT (wıeAnm 42), 169
Dieses Werk stellt 1ne Weıterentwicklung der Gedanken Paleottis dar und beziehtsıch vielen Stellen auch explızıt auf seine Schriften; vgl dıe VON Vıttorio (CASALE

herausgegebene Faksımileausgabe, Florenz 1973 darın insbesondere dıe Einleitung;außerdem Vıttorio CASALE, Authors of the » Irattato della pıttura«. In TIhe BurliıngtonMagazıne K4:7 (1975), 303 Marıa OLARETA, L' Ottonellı-Berettini la critica [NOTAa-
1stica. In Annalı della Scuola Normale Superlore dı Pısa, sıehe IH: N 1! 1973 EF
197 und arl NOEHLES, La chiesa dı Martına ucCa nell’opera dı Pıetro da Cortona.
Rom 1970, {f.

Vgl ITTONELLI (wıe Anm 59), 53 TE
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zwingt“. Um dieses Ziel erreichen, müßten dıe einzelnen Betrachter
jeweıls verschıeden angesprochen werden. Er unterteilt deshalb dıe
Masse des Publıkums systematısch in vier Rezıplentengruppen: dıe
aler, dıe Gebildeten, dıe Ungebildeten und dıe Geistlichen®*. DiIie
ualıtäl eines Künstlers außere sıch eben darın, daß dessen Malere1
jeden Betrachter entsprechend seiner orgaben anspreche und eIirle-
dıge dıe aler urc dıe kunstgemäße Darstellung, diıe Gebildeten
Urc eine passende Ikonographıie, dıe Ungebildeten Uurc dıe CNOoN-
heıt und dıe eIistlichen C den anagogıschen ar‘  er der Male-
re1 In dieser 1NSIC rfüllen sowohl der Hochaltar Tauschs als auch
dıe Freskenmalere1ı Rottmayrs dıe Prinzıplen der gestuften Rezeption,
WI1Ie S1e VON aleott1ı entwiıckelt und VOIN Ottonellı weıtergedacht wurden.
Befriedigen dıe Wırkung der ar' und dıe reiche Ausstattung dıe
»1d10t1« und werden dıe unstlier dıe Lösung der Fragen der Perspektive
en bZw den Verismus und Ilusionısmus bewundern, wurden dıe
»anımı nobili«‚ 1.e dıe gebiıldete Oberschic Breslaus, dıe 7380 N noch
protestantısch WAar, Von der Ikonographie überzeugt se1 6S aufgrund
der zeıtgenössıschen Fıguren oder aber auch aufgrund der verschıedenen
bıblıschen p1ısoden, dıe jeweıls mıt der besonderen Miss1ıons- und e1l-
stätigkeit der Jesulten verknüpft wurden. Der anagogıische Aspekt wırd
1m wesentlichen für dıe Miıtglıeder des Kollegs und der Uni1iversıtät g_
acC SCWESCH se1nN, für dıe sıch eıne hochkomplexe und -dıfferenzierte
theologische Dıskussıion ber dıe Bedeutung VoN Wort und Bıld in der
Heıilsvermittlung inklusıve der visualısıerten und hierarchisierten FOor-
INnen VO  — Kırche VOL ıhren ugen ausbreitet. Verbunden werden hiıerbe1i
abstrakte theologısche Sınngehalte mıt realıstıschen Darstellungen
Sanz 1im Sınne der Theologıe der »VIisıbılıtas« Bellarmınos

Sıehe Wolfgang KEMP, Kunstwıissenschaft und Rezeptionsästhetik. In Der Betrach-
ter 1st 1mM Bıld, hg VON ders. Berlıin 1992, 7-28, hier PALEOTTI bezieht sıch 1mM
wesentlichen auf die Dıskussion die Kunst Michelangelos; vgl v.a.Marıa ALI Da
Michelangelo all’Escorial Momentiı dıbatlıto rel1g10s0 de]l Cinquecento. Turın
1980, 138 ft und 164

Vgl insbesondere PALEOTTI (wıe Anm 33} 1582, Lib I’ Cap 6, 149 ff. Diese
Unterscheidung In 1eTr verschiedene Publıkumsgruppen StE') in Übereinstimmung mıt
den 1er Säulen des Gotteskultes, sıehe salm 05, In Analogıe den 1m Psalm abge-eıteten Kategorien entspreche das Interesse der Maler »d1SegNO« der »CONfessS10«;
der Intellektuellen für Sachkenntnis der »magnıfıcent1a«; der Theologen der »sanctımo-
N1a«: und das TNOVETE der »1d10t1« entspricht der »pulchrıtudo«; vgl azu PALEBOTTI
(wie Anm 525 Liıb IL, Cap B Z: 49®%
63 Sıehe EMP (wıe Anm O1
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Kın zentraler Punkt In Paleottis Beurteilung der Wiırkungskraft VonNn
Bıldern ist deren Fähigkeıt, dıe Menschen physısc verändern.
amı wırd dıie Oorderung verbunden, daß dıe i1ldende uns gerade
diese Fähigkeıt besser ausnutzen So Da die menscnliche Eınbil-
dungskraft Vergnügen daran empfinde, visuelle iınadrucke erhalten,
gebe CS keinen Zweiıfel daran, daß eın Instrument stärker und effektiver
ist als Bılder, dıe ach dem en gemalt sınd und welche die abılen
Sınne fast verletzen®“*. Zwar als Gefahr, dıe F kontrolhlieren galt, aber
auch als grundsätzlıch lobenswerte Eigenschaft en Ottonellı und
Cortona neben der repräsentatıven acC der Malere1ı insbesondere den
»INganNNO«, dıe Täuschung des Betrachters, hervor®. Sıe verstehen
»INSaNNO« die a der Malereı, den Betrachter dahingehend tau-
schen, daß CT nıcht mehr zwıschen Wırklichkeit und Fiıktion untersche1-
den ann  66 In diesem ınn kann dıe Verschmelzung der verschıiedenen
Ilusionsräume sowohl be1 Tausch als auch be1 ottmayr diesen Effekt
hervorrufen, wobel dıe Gefahr der »Fehlinterpretation« mıt vVonNn
Predıigten, also ber dıe Vermiuttl  tlung der Jesuılten, vermıleden werden
sollte

UN HIMMEL B EI SUAREZ UN KIRCHER

ollte Tausch In seinem Hochaltar eın Existieren In freier Räumlıich-
keit, mit einem freien Hımmel ım Hintergrund®” Schaitfen und Rottmayr
den Innenraum einem iıllusionistischen Hımmel öffnen, beriefen
sıch e1 implızıt auf die Theorie des Jesuılten Franc1isco Suärez, der
sıch in seiner eologıe mıt der Eıinheit des Begriffs Daseın ausel1nan-
dersetzt Auswirkungen zeıtigt diese Theorie auf se1ıne Überlegungen
den verschıedenen theologischen Dımensionen des Hımmels, dıe WIe-
erum Eınfluß auf en unstier hatten

Sıehe PALEOTTI (wıe Anm 55),; Lib [, Cap 26, 230, Essendo donque Ia IMAaQL-natıva OSIra OS altta ricevere talı ImMpression|I, nlO.  - (D dubbio nlon CL essere LSEFrUL-
menfto DIU forte DIU efficace CLO delle Imagını Jatte al VILVO, che quası Vviolentano
SEeNSL INCautti. Sıehe CAVIZZI (wıe Anm 32)) 134, und ders 1974, 190 H: vgl auch
PALEOTTI (wıe Anm 553 Lib } Cap 2 , 228

Vgl TTTONELLI (wıie Anm 59), OS nell’altrui InNZanNO trionfa la forzarappresentatrıce della pıttura
Das VO  — T1izıan ZU Irocknen auf den Balkon gestellte Porträt Pauls 888 habe nam-

ıch vorbeikommende Passanten ZU Glauben veranlaßt, dem leibhaftigen aps begeg-net seInN.
Siehg DZIURLA (wie Anm. 12) 336 DZW {f.
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Das mpyreum, als OCNStier ohnort Gottes und er eılıgen,
stellt sıch ach Auffassung VoNn Suärez 1mM Gegensatz den übrıgen
Teılen des Hımmels als unbeweglıch dar  68 Wıe nach ıhm Athanasıus
Kırcher betont Suärez, dalß das mpyreum Materıe und orm aufweısen
MUuSse etzliıic veErImMas DL dıe rage aber nıcht beantworen, ob hrı-
STUS sıch innerhalb oder ODerhnha des mpyreums aufhalte®? Ebenfalls
eine WIC  ıge in seinen theologıschen Überlegungen sowohl Zzu

ema der Hımmelfahrt Christı als auch seiner Wıederkunft spielt dıe
Exıstenz VON Wolken'®. Suärez besteht arauf, daß sıch be1l der Hım-
melfahrt eiıne wırklıche gehande habe, nıcht 11UT den
anz, den der verklärte Leıb Christı ausgestr.  t habe/! Dazu führt 1:

be1 der rörterung des üngsten erıichts weıter aUuUs, daß auch diesem
Zeıtpunkt wirklıche olken entstünden und Z Wal in olcher enge,
Anordnung und Gestalt, WIE notwendıg sel, Christı Glorıie D
genwärtigen. Der rund für ihre Entstehung bestehe nıcht darın, daß
diese iıhn tıragen ollten, sondern daß in ihnen seine Verklärtheit stärker
trahle und einem Ihron gleiche, auf dem CI, Ww1e VON Trıuumphwagen
gebracht, Nn]ıedertTahren werde’?

Lindemann kommt in se1ıner Analyse der barocken Hımmelsdarstel-
lungen dem rgebnıis, daß in vielen Bıldern des bıs 18 Jahrhun-
derts WIe auch in Rottmayrs Breslauer Fresko dıe Himmelsdarstel-
lungen mıt Wolken gefüllt werden; olken sınd jedoch 1mM mpyreum
nıcht ex1istent, da dieser höchste eıl VOoON jeder Veränderun fre1ı se1
Uurc eiıne derartıge Darstellung wırd der des Geschehens klar de-
finiert: Als menschlıcher Hımmel, dem Gott und dıe eılıgen eraDxD-
steigen”. Der als Wolkenhimme InSzenlerte Descensus der Seligen
welst sıch als gemalte VIiSLON, deren verisımiılıtudine uch darın Llegt,
daß die Gemeinschaft der eıligen, deren Exıistenz der gläubige

Vgl Franc1ısco SUÄREZ, pera Omnı1a. 1f0 NOVO, Bde., Parıs hlıer
3‘ 1856, verıtas OMNLO cCertia esl, ultra coelos mobiles darıi quod-dam coelum iımmobile, nobilius caeterı1s, el [ucıdissmum, pulcherrimum hbeatorum

domicilium, quod appellatur; vgl dazu auch Bernd Wolfgang LINDEMANN,
Bılder VO! Hımmel. Studien ZU[T Deckenmalereı des und Jahrhunderts Worms
1994, 31 {f.

Vgl eb  O 38 Unbeeindruckt bleıibt SUAÄREZ Von den astronomıschen Verände-
Tungen seiner eıt.

Vgl Apostelgeschichte 19 Überdies heißt €S, ıne Wolke ihn ihren Blicken
entz0OßQ. ber Wolken können nıicht hber den Hımmel erhoben werden: also fuhr hrıi-
STUS nıcht ber alle Himmel L‚DO:
GE Vgl SUÄREZ (wıe Anm 68), 1 1869, Y'/5

Vgl ebd, 085
Vgl INDEMANN (wıe Anm 68),
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Kathaolik keinen Zweifel hat, IM (Gewand iırdischer ähe Un menschli-
cher Begreifbarkeit daherkommt‘

Ahnlich dıfferenziert S$1e dıe Problematı dıe rage des Lichtes
AdUus Wesentliıchen Eıinfluß esa das Werk Athanasıus Kırchers Aaus dem
Jahr 1646 »Ars lucı1s eft umbrae«, das als eın physıkalısches
eNrbDucC als »Optik«, verfaßt wurde. Im Zentrum seiner Überlegungen
ste dıe eNnre, daß 658 unterschiedliche Formen der Ausbreıtung des
Lichtes uX gebe In einem Dıagramm, das »Deus«, »angelus«,
»h0M0« und »anımal« in hierarchıischer Ordnung ufführt, werden dıe-
SCHr »intellectus«, »Tati10« und »SCHSUS« SOWIEe » IUX« (Licht),
»lumen« (Hellsein), »umbrae« (Schatten) und »tenebrae« (Dunkelheıt),
außerdem eiıne entsprechende Hiıerarchie der Wolkenformen zugewIle-
sen  / Lux aber se1 ın ott und se1 ott selbst Lumen sSe1 dıe Aus-
breitung VOIN lux und dessen 1reKtes rahlen; umbra ist Beugung und
rechung des lumen. uch ist damıt gemeınt, daß das unendlıche 1C
|uxX intellectus, rat1o und SCIHSUS nıcht in gleichem Maße, in gleicher
Gestalt und gleicher Erscheinung zugänglıch se1  76 DIiese Hıerarchie
entspricht der parallelen Konzeption der gestuften Rezeption Paleottis
und Ottonellıs Verbunden werden 1eT wahrnehmungstheoretische
onzepte mıt Fragen der Erkenntnıis, der bildenden Kunst und der zeıt-
genössischen Naturwissenschaft‘”. Kırcher entwiıckelt dıe Überlegung,
dalß dıe mMenscNliıche egeie das Vermögen besıtze, dus der Dunkelheıt
ott aufzuste1igen und ZWarlr mıt den Miıtteln der Kontemplatıon ber
dıe sinnlıch wahrnehmbaren ınge Dies wırd anhand eiıner Lichtmeta-
pher verdeutlich: Die Selıgen und Jene, die Urc Kontemplatıon mıt
ott verbunden SInd, trıfft der Lichtstra| dırekt, die Gläubigen auf dem
Weg der Reflexion’® Eınen ıreKten ersten Niederschlag finden diese
m.E sowohl neuplatonıschen als auch aristotelischen‘” een in der
Emblemtheorie des Kölner Jesuılten aCcCO Masen“: Seilen dıe irdıschen

Sıehe eı  O
Athanasıus KIRCHER, Ars lucıs umbrae. Rom 1646, 024

Vgl eb  O, 024 E vgl uch INDEMANN (wıe Anm. 68), 195
Zur Bedeutung des Lichts in der akralen Deckenmalere1ı vgl Ursula PINDLER-

IROS, Farbigkeıt In bayerischen Kırchenräumen des Jahrhunderts. Frankfurt/Maın
981 ‚und allgemeın Wolfgang SCHÖNE, ber das 1C| In der Malere1. Berlın 1954

Vgl KIRCHER (wıe Anm {73) 0323 un! (wıe Anm 68), 116
Zu dieser Problematı vgl eb!  O 118 und OTIrs' REDEKAMP, Götterdämmerung

des Neoplatonismus. In Dıie Lesbarkeıit der uns Aur Gelistes-Gegenwart der ONO-
ogle, hg VON Andreas Beyer. Berlın 1992, Ta

Vgl acobus Speculum imagınum verıitatis OCccultae, Exhibens Symbola,
Emblemata, Hıeroglyphica, Aenıgmata, Omnı, tam materı1ae, qUam formae varıetate,
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Bılder auch unvollkommen, vergegenwärtigen sS1e doch ott und dıe
überirdiıschen Dinge”. Hıer verbinden sıch dıe gestufte Rezeption mıt
eıner besonderen Jesultischen Spirıtualıität, dıe auf Bellarmınos Konzept
einer Theologıe der »visıbılıtas« aufbaut.

EP CH  KTUR BRESLAU UÜUN WIEN

Bıldet dıe Theorie den Referenzrahmen, stellt dıe ephemere IcNıteK-
{ur das m1ssıng ınk zwıschen dem Fresko WI1Ie auch der gesam! Aus-

und der Theorie dar  82 Hierüber lassen sıch dıe egriffe des
Transıtorischen und des Performativen deuten in Hınblick auf eın SPC-
ıfısch Jesultisch geprägtes, ästhetisch-polıtisches Verständnıis.
Eınen wesentlichen Zusammenhang zwıschen der Bewegtheıt als for-
male und inhaltlıche Kategorıie für dıe Interpretationen der Ausstattung
der Namen-Jesu-Kırche bılden dıe Festdekorationen bZzZw dıe ephemere
Archıtektur Der er Entwurf für eınen Hochaltar stand 1mM ZA-
sammenhang miıt den Festaufbauten für das Franz Xaver Fest: ebenso
fanden 1mM aulie eiınes lıturgischen Jahres vielfältige Feiern und Auffüh-
IUNSCH 1m men einer spezifisch jesultısch ausgeprägten Theatralık
statt®® Inwieweıt dıie Visualısıerung In den konfessionellen Auseınan-
dersetzungen gerade auf katholıscher Seıite auch in der dı  ischen
Vermittlung eıne große Bedeutung ZUSCMCECSSCH wurde, verdeutlicht
eıne Textstelle eines Märtyrerdramas ber ohannes Nepomuk ach-
dem die christliche eligion Von der yranneYy ihrer ugen beraubet,

exemplıs simul, praeceptis iıllustratum. öln 1650; vgl auch (wıe Anm.
68), 118 I: und Barbara AU! Jesuitische rhetor1ca« 1mM Zeıntalter der lau-
benskämpfe. Frankfurt/Maın/Bern/New ork 1986, 319 B ZAL »Speculum«
461 ft.
81 Vgl (wıe Anm. 80), f? vgl In diesem Zusammenhang auch die
Exerzitien des Ignatıus; vgl dazu auch nnegret HENKEL, Geistliche Erfahru und

Frank-Geistliche UÜbungen be1 Ignatıus VOoN Loyola und Martın Luther.
furt/Main/Berlin/Bern 1994

Vgl dıe grundlegende Arbeıt vVvon Joseph IMORDE, Präsenz und Repräsenz. der‘
Die uns den e1b Christı auszustellen. Emsdetten/Berlın 199 7/, {tf und 110 ft.
83 Vgl dazu Barbara AUER, Multimediales 'Theater. Ansätze einer Poetik der
Synästhesie be1 den Jesuiten. In Renaissance-Poetik, hg VonNn Heinrich Plett. Ber-
ın/New ork 1994, 197-238, vgl auch SZAROTA, Dıie Jesuitendramen 1mM deut-
schen Sprachgebiet. Eıne Periochen-Edıition. München 1983 Vgl uch dıe Periochen ın
der Staatsbibliothek VOoN Breslau; unberücksichtigt mussen hierbe1 dıe Schultheaterauf-
führungen des Kollegs bleiben, vgl dazu Jözef BUDZYNSKI, Jezu1icı Klodzku barok-
OWVYV sZkOolny Slasku VII wıeku. In ıchal (wıe Anm. 8)

263.278
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fallen alle Christlichen ugenden Boden“ en diesen erzieherI1-
schen Theateraufführungen, dıe eher ausnahmsweıse in der Kırche t-
fanden, tellen dıe alljJährlıc ausgerichteten Feierlichkeiten ZUMm Fest
des gnatıus eıne A  WIC  1ge Quelle für dıe lıturgische und theatralısche
Praxıs der Jesuılten dar DIie chau-Bühnen, VoNn denen N1IC überlefert
Ist, S1e sıch efanden, können als Ssogenannte »Lebende Bıl-
der« aufgefaßt werden, dıe 1mM wesentlichen emblematisch argumentier-
tenDie besondere Verbindung, dıe das Habsburger Kaıiserhaus und dıe
Jesuılten miıteinander eingiıngen, spiegelt sıch N1IC 1Ur in der öÖrderung
der aupläne für dıe Universı1ıtät und der Namen-Jesu-Kırche und welıte-
ICN admınıstrativen Unterstützungen wıder, sondern auch in den äastheti-
schen Folgen, WIe S1IE 1mM Zusammenhang mıiıt den ExXequılen, dıe für dıe
jeweıls verstorbenen Habsburger Kaıser egangen wurden. ach Wie-
NeT Vorbild entwickelt, spielten Festaufbau und dramatische Bewegtheıit
eıne zentrale Brıx konnte für dıe Iraueraufbauten in den Wilıener
Jesutitenkirchen nachweisen, dal3 dıe Socıletas Jesu sıch zuerst VO tra-
dıtiıonellen Castrum doloris lösen konnte und CUu«cC Formen einführte®®
Besaßen dıe en Totenfeiern der Habsburger eiınen dynastıschen
ezug und versuchten, dıe antık-römische »CONsecrat10« anzuknüp-
fen, kam seıIit der des Jahrhundert einem andel ZwI1-
schen der schlichten Aufbahrung direkt ach dem Tod des Kailsers und
den späater auch anderen rten außerhalb der Residenz Wıen stattfın-
denden Exequıien mıt Castrum dolorıs wurde eutlic unterschiıeden. Ist

das Anliegen der Totenbildnisse, au religLlöser Sıcht die physische
Überwältigung des Herrschers durch den Tod zeigen, verkünden
die Irauerdekorationen aufmetaphorischer Ebene gerade den HLEL über

Vgl das Stück AUus dem Jahr 1 T4: »NOVvus Sılentiarius, Harpocrates Sacer Joan-
NS Nepomucenus« Staatsbibliothek Wroctaw Yn, 219

Liebreichster IAancC: und Ehr-Bezeugnis der blühenden ıIn denen Gebotten Gottes
unterwiesenen Breßlauer Jugend ihren sSTOSSECN Vorsprecher und Lehr-Vatter
[gnatıus Vo. Loyola, Stifter der Gesellschaft Jesu muıt Öffentlicher Bekänntnis und Vor-
stellung der empfangenen heilsamen Lehren auff sechs Schau-Bühnen In gewöhnlichenUmbgang B reßlau«‚ vel. Staatsbibliothek Wroctaw Yn 197; dıie Aufführung Jand ıne
Woche nach dem Feiıertag, August TEL In der Beschreibung heißt wWel-
ler. Es werden »Bildargumente Vor ugen gestellet, dahinter eın ausgezierte[s Bildnis
des heiligen Ignatıl, welchem VOr- und nachgehen In händen hbrennende kerzen tragendeKnaben, WIie SLE innerlich miıt liebe Gottes alle und jeder gebott vollbringen entzun-
det SEYN sollen.

Michael BRIX, Irauergerüste für dıe Habsburger in Wilen. In WIKG
(1973), 208-265, 1er Zn
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die Vergänglichkeitg7‚ Eingesetzt wurde diese Cuc mediale Möglıchkeıit
für dıe Habsburgische Herrschaftsauffassung und das Sendungsbewußt-
se1n der »(CCasa d’ Austri1a«. Insbesondere 1im Kontext der Feıiern für den
1705 verstorbenen Kaıser Leopold wurde mıt dem starren Formenka-
nonN der bisher tradıerten Funeralkunst gebrochen. Das VOI PoOozzoO CI -

richtete Castrum dolorı1s in der Jesutitenkıirche (Abb 19) täuschte eine
Ergänzung der Kırche en Querhaus und eıne Vıerung VO  5 In
bruchloser Verschmelzung VON realer und dealer Archiıtektur schlägt
dieser eine »Brücke zwıschen ealıta und INlusion«®? Stehen be1 Pozzo
dıie illusionistischen, dynamısıerenden Möglıchkeıiten 1m Vorder-
grund, betont das aNnONYMC JIrauergerüst VO  — den Jesulten derC
Hof (Abb 20) sehr viel stärker dıe Verbindung VonNn Jesulıtisch geprägter
römmigkeıt und Herrschaftsauffassung: Es verherrlichte dıe Pıetas als
Fundament der Habsburgischen aC Kaiser Leopold wurde nıcht 1m
Trıumph se1ıner Apotheose dargestellt, sondern als demütiger Gläubi-
SCI90

Entsprechende Exequıien und Traueraufbauten aber nıcht NULr

auf dıe Residenz Wıen beschränkt, sondern en auch in anderen
Teılen des Habsburger Reiches Stal Eın besonderes Beıispiel, das sıch
gerade Urc dıe etonung der Lichtmetaphorik und der Bewegtheıt
auszeıichnet und darüber hınaus dıe spezifische Verbindung zwıschen

Sıehe eb  O 220
Das VON Pozzo errichtete Castrum dolorıs in der Jesuitenkıirche schıildert ber dem

Baldachinhimmel den Kampf der Personifikationen des »Osterreichischen Glücks« und
der »Beständıgen Herrschaft« mıt dem Tod eın »L.«, Inıtiale des verstorbenen Kal-
SCIS, wobe1l zerbricht un! eın »1«, Inıtıale se1nes Nachfolgers Joseph l., übrigble1bt.
Dieses wırd U  — VOIN der »Beständıgen Herrschaft« der Spitze unterhalb der Kaiser-
krone angebracht. Das Spruchband dazu erklärt, dalß Leopold 1ın Joseph weıterlebe; die
Kontinultät der habsburgischen Herrschaft se1 durch himmlische Kräfte entschieden. In
Übereinstimmung mıiıt der Architektur des Kırchenaumes wurde dıe gemalte Archıiıtektur
des Trauergerüstes ausgeführt. In den Litterae Annuae des Ordens wiırd dıe immense
Größe des Prospektes hervorgehoben, der dıe Wände und das Gewölbe gestoßen
haben soll; vgl eb 236

Sıehe ebd 237
Sıehe eı 234 Der zentrale Begriff der »mansuetudo« Sanftmut wiırd dre1-

fach unterschieden: Frstens Leopold als rbe und Vermehrer e1ines großen Reiches,
deshalb werden In der Sockelzone seine. Sıege thematisıert; zweıtens die Fähigkeıt,
menschliche Herzen für sıch einzunehmen, dargestellt in den Tugendfiguren des mittle-
Icn Grottengewölbes und drıttens die Sanitmut, das himmlısche Paradıes erlangen,
symbolisiert durch den Olbaum in der Dachregion, der durch die auf einer Na-

hende Göttliche Sanftmut (divına mansuetudo candıda) empfangen ırd Den Wıener
Jesuliten ging darum, das Entrückungswunder /— WIe In Theaterdekorationen —/ mit
religiösem Akzent möglichst anschaulich vergegenwärtigen und den Gedanken
der Einheit VO.  \ kirchlichem und imperialem Auftrag bekräftigen. V gl. ebd 224
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den Habsburgern und den Jesulten vermittelt, stellt das AaNONYMC, leıder
1U In einer Beschreibung uberheierte Castrum dolorıs AdUus na des
es Kaılser eopolds VO Julı 1705 dar  1 1lle schon be1 den
Wilener Beispielen herausgehobenen Aspekte finden sıch auch 1mM Bres-
lauer Irauergerüst wlieder, hne aDel epıgona. Se1IN: die dynastısche
Kontinulntät, dıe sıch schon iın der Vorrede, dıe sıch sowohl den VCI-

storbenen Kaılser Leopold als auch seınen Nachfolger Joseph wendet:
dıe relıg1öse Apotheose mıt Rückegriff auf dıie römiısche Antıke; dıe Be-
t(onung der milıtärisch-politischen Erfolge verbunden mıt der persönlIı-
chen Frömmigkeıt des Kalsers als Ausdruck der Pıetas Austrıaca. SO
bıldet das Hauptthema des Programmes der Wahlspruch des Kalsers
»Sol Duplus«. Das Hauptgescho mıt dem kaıserlıchen Epıitaph betonte
sowochl dıe kaliserliche urde und aCcC eopolds als auch seine WeIls-
heıt als Beschützer der Wiıssenschaften und Gründer der Breslauer Je-
suitenuniversität”“. Auf Stylobaten wırd das ema des es eopolds
und seine Apotheose muıttels römisch-antıker und bıblıscher Textstellen
und entsprechender Emblemata verdeutlicht”. Im zweıten Geschoß
werden dıie ugenden des Kaılsers »Industri1a« Fle1ß) und »consılım«
(Klugheıt) visualısıiert. Vermiuttels der Lichtmetaphorık WwIird der OpDOS
des milıtärıisch erfolgreichen Herrschers mıt eiıner spezifisch habsbur-

91 Der SCHAUC Titel lautet Parelium Leopoldium Sıve Leopoldus Primus, Magnus,
Augustissimi OMINLS Sul Anagrammatissimo, Sol Duplus In Ortu, Duplus In Progressu,
Duplus In Occasu Breslau 1703 unpagınıiert.

eCc er als Sıgnum der aCcC {lıegen ber dem 1ld ecopolds. en den
Insıgnien der aCcC befinden sıch auf der echten Seıite römiısche Kaıser und auf der
Iınken Darstellungen der Öösterreichischen Erzherzöge, außerdem Statuen der Genien.
Bezogen wırd 1es 1mM Lemma wieder auf das ema »Sol duplus«: Leopold der Große
se] VO Anfang WI1IEe ıne oppelte Sonne erleuchtet 1mM doppelten anz der amm-
vater und uch in kaıserlichem und erzherzöglıchem anz

SO WwW1e LEeODOLd gestorben WATl, habe Nun dıe Sonne in der Unterwelt geschıenen und
die rde wurde verdunkelt; ber nach der Überwindung des es euchtet dıe Sonne
auf beide Häuser herab » Domus Austr1aca« und »Domus Ossarla«. Direkte Bezüge ZUT
Un1Lversıtät und ZUT Socı1etas Jesu befinden sıch 1im unteren Bereich des Aufbaues. Ne-
ben der Wıdmung In Oorm eines Chronographicons »den unbesiegten und frommen
Kaliser Leopold; die verehrungswürdige Gesellschaft Jesu In Burgo Wratislavense«
werden der Genius des Kollegs und der Universıtät In Irauer dargestellt wlıederum mıiıt
Bezug auf ıne Lichtmetaphorik 1mM Lemma: »Würdıgen TOS' geben WIT durch Licht'«
Zwel Statuen werden diesem Ensemble zugeordnet: der Heilıge Ignatıus VO  —_ Loyola
und Ignatıus Caesar. Dies könnte sıch auf dıe doppelte Gründung für das Breslauer
Kolleg beziehen: die geistige Gründung durch Ignatıus und die weltliıche durch Kaiser
Leopold Vgl 1m Original LeopoLDo nVICto ploqVve Caesarl; soCTetas IesV In vrg
WratIsLaVlIiensI VenerabVnDA ConseCrat. V gl. den Orıiginaltext »dabımus solatıa d1g-
N1IS luct1Dus«: Statiıus 1:3 Sylv
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gisch-katholischen Frömmigkeıt, dıe insbesondere der Eucharıstie VOI-

pflichte W verknüpit.
Thematisıerten dıe beıden ersten Geschosse sowohl eiıne räumlıche

ewegung des descensus’ und des aSCENSUS’ des Kaılsers als auch eiıne
zeıtlıche, dıe sıch auf Vergangenheıit und Gegenwart eZ0g, wurde NUunNn

1im drıtten Geschoß dıe Zukunft projektiert: der auf sechs Säulen 1U-

hende ufbau ze1g den »heute glücklıch regierenden« Joseph und auf
der anderen Seıite Öön1g arl I1I1 VON Spanıen, womıt der spätere Kaıliser
arl VI gemeınt ist, der ach dem Tod des etzten spanıschen Habsbur-
SCIS als Thronprätendent galt, daß WIe 1im Fresko Rottmayrs alle
Tre1 Habsburger in einem Nnsembie vereinigt dargestellt werden. 1 )ar-
über hınaus W al der gesamte Innenraum mıt mblemata und Lemmata
geschmückt, dıe 1m Durchschreiten und gelesen werden konnten.

DA ANSITORI  CCHE UN DA PERFORMAII A

GRUNDLAGE SYNASTHESIE DE

Wıe sowohl für die Fresken Rottmayrs (Abb 1) und dıe Umegestaltung
des Kırcheninnenraumes inklusıve des Hochaltars VON Tausch (Abb
als auch für die ephemere Archıtektur geze1igt werden konnte, spielt dıe
ewegung sowohl als Darstellungsform und -inhalt eiıne wesentliche

Darüber hınaus wırd die ewegung aber selbst eın dıe Rezeption
des Betrachters steuerndes ıttel

Bereıts 1922 hat Hans Rose, eın Schüler Von Wölfflın, In seiner A
beit ber den Spätbarock quası dıe diskursanalytische Arbeıitsweise FOo-
caults vorweggeNOMMCN, wobel GT seınen Ansatz als Beıtrag einer
kunsthistorischen Typologıe verstand und nıcht als kulturwissenschaftlı-
che Methode, WI1IEe s1e Warburg zeitgleich formulierte?“*. Die Entwicklung

Vgl dazu Jacob BURCKHARDT, Gesamtausgabe. de., Stuttgart/Berlin/Leipzig
und Cicerone, 1933; Dıie Kultur der Renaılissance In talıen,

1930; DIie uns der Renalissance In Italıen, 1933 Heıinrich ÖLFFLIN, Renatls-
und Barock. München 1926; ders.; Italıen und das deutsche Formgefühl. Mün-

hen 1931, Geis:. Gedanken ZUT Kunstgeschichte. ase 1941; ders., Kunstgeschichtlıi-
che Grundbegriffe. Das Problem der Stilentwiıcklung In der NCUEICEN uns München
943; Aby W ARBURG, Itahıenısche uns und internazıonale Astrologıe 1mM Palazzo
Schifanoia Ferrara. Rom 1922 un! als Analyse OTS REDEKAMP, Miıchael TE)
Charlotte CHOELL-GLASS (Hg.), Aby W arburg. Weinheim 1991 Zur Dıskursanalyse
Focaults vgl se1ne beiden Studien: Michel Archäologıie des Wiıssens.
Frankfurt/Main 1973, und ders., Überwachen und Straftfen Frankfurt/Maın 1991 Arbe1i-
tet Foucault Wal explızıt anhand VOIN Bıldern, bleıibt doch se1ne Dıskursanlyse dıe
implizite Berücksichtigung der besonderen medialen und asthetischen Qualıitäten des
Bıldes schuldıg. Zur neuesten Methodendiskussion vgl Wolfgang HARDTWIG ans-
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schreitet nicht Von eister Mezster, nicht Von Werk Werk, sondern
Von System System, und die künstlerischen Systeme verknüpfen sıch
ihrerseits mut den staatlıchen und volkswirtschaftlichen Systemen des
Feitalters. Je mehr ISO der Stoff indıviduellem Reız verliert, desto
mehr wird Man auf die kunsthistorische Typenbildung hingedrängt”
Rose faßt dıe Kunst ach 1660 dem Aspekt des Dekorativen
SAaIMMCN, das CT VO Malerıschen abgrenzt. Er versteht dem eko-
ratıven diejen1ıge Kunstgattung, dıie auf einer ynthese eru s1e
versucht nıcht mehr, den einzelnen Kunstgegenstan formal-einheitlich

gestalten, sondern dıie Gegenstände und damıt dıe Künste selbst
verschmelzen”®. Deshalb entwiıckelt sıch auch dıe Rauminszenierung,
dıe Ausgestaltung der Innenräume, in besonderer Weılse weıter: Das
dekoratıve nsemble, dem dıe Malere1, dıe Archiıtektur und die ulptur
untergeordnet Sind, werden auf den emotionalen Effekt hın angelegt.
Wırd VON Rose bereıts der malerısche Stil als grundsätzlıch bewegt auf-
gefaßt, entwıckelt sıch für ihn dıe ewegung 1mM dekoratıven Stil ZUT

» Totalbewegung« weiıter: Das dekoratıve NSEMDIE verlangt keine kon-
ftemplative, sondern AUr ftransıtorische aSsSSUNZ. Der Blick wıird VO.  S

Form Form, Von Gegenstand Gegenstand weitergedrängt””. Das
Transıtorische wırd ZUM essentiellen Kern des Kunstwerkes des SOr
henden und beginnenden 15 Jahrhunderts DIie transıtorıische Eın-
stellung des Betrachters ste in einem interdependenten Verhältnis ZU
transıtorıschen Kunstwerk. Bewegtheıt wırd 1im und Urc das Objekt
als auch vermiuittels und innerhalb des Subjektes entwickelt. Die Innen-
raume dieser Zeıt aden nıcht ZU Verwelınlen e1n, sondern ZU urch-
schreıten: S1e. eıgnen sıch ZUT transıtorıschen Erfassung, und umgeke
ist 1UT der transıtorısche Betrachter in der Lage, dıe ynthese der For-
INECN, Gegenstände und Künste einem dekoratıven Gesamteimdruck
bringen”®. DIies gılt insbesondere in Breslau für dıe iıllusıonıstische AT

Ulrich Wehler Hg.) Kulturgeschichte Heute Göttingen 1996; insbesondere Ingrid
GILCHER-HOLTEY, Kulturelle und symbolische Praktıken: das Unternehmen Pıerre
Bourdieu, 111-130, Phılıpp SARASIN, Subjekte, Dıskurse, Körper. Überlegungen
eıner diskursnalytischen Kulturgeschichte, 131-164 und ernd ECK, Psychohıisto-
re 1mM Zeichen Saturns. Aby W arburgs Denksystem und die moderne Kulturgeschichte,
MIR

Sıehe OSE (wıe Anm. 3) VII
Sobald das malerische Sehen ıch erschöpft und das Problem der Anschauungsform

gelöst LST, reißt die Dekoration dıie Vorherrschaft ıch die Einheit des Malerischen
steigert iıch zur Einheit des dekorativen Ensembles:; siehe ebı  V

Sıehe eb  Q,
Vgl eb  Q
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chitektur, dıe Deckenmalere1, den auf ewegung hın errichteten
Hochaltar und dıe ephemeren Festaufbauten. IDER Transıtorische selbst
wırd ZU ema DiIie Fresken tellen den Descensus des Namens Jesu
dar, damıt den ufstieg der ee1e des einzelnen Gläubigen CVO-

zieren. Das Castrum dolorıs Sschılde den ASscensus, dıe Apotheose des
verstorbenen Kaisers Leopold 1., dıe Einheit der Habsburger Dyna-
st1e, aber auch dıe Transformatıon eiıner einheitlich-katholischen
Gesellsc vorzuführen. Der 1C des Betrachters wırd ber dıe Male-
re1 und Archiıtektur des Hochaltares gelenkt, Iusionistisch welıtere
Räume durchschreıten, und uUurc ntellektuelle, geistige und emot10-
nale Lenkung den wahren Glauben ber dıe jesultische Vermittlung

99erlangen
och das Transıtorische wiırd eben auch ZU Iräger dieser Botschaf-

ten Sınd dıe Fresken des Langhauses m.E sowohl auf Unter- als auch
Schrägsicht konzıpiert, verlangen s1e somıt den sıch bewegenden Be-
trachter für dıie projektierte Wahrnehmung des Deckengemäldes‘  00  . Um

mehr entspricht 16S der ephemeren Archıtektur mıt iıhren mblemata
und Lemmata, dıe auf den schreitenden Betrachter hın ausgerichtet e_

scheınen, aber auch der jesultischen Liturgıie, dıe In den Gottesdiensten
dıe Bewegtheıt als ıttel ZUT Inszeniıerung einsetzt und in der Feılier der
Eucharıstıe, dem Ausdruck des Transıtorıischen überhaupt, iıhren öhe-
pun findet  101 DIie unterschiedlichen Wahrnehmungskategorıen werden
hierdurch ineinander überführt, quası transformıiert. Die reale ewegt-
heıt des jektes führt ZUT subjektiv-emotionalen Bewegtheıt des Be-
trachters. Diese extensive FEinheit der Künste bildet eın Universaltheater

Die Skulpturen sınd darın handelnde Personen, und die 1St

Eıner tiıefergehenden Analyse würde dieser Stelle einer kulturhistorische
Untersuchung ber dıe visuelle Wahrnehmung bedürfen, insbesondere für das und

Jahrhundert:; vgl ansatzwelise Thomas KLEINSPEHN, Der flüchtige Blıck en und
Identität in der Kultur der Neuzeıt. Reinbek 1989, {f: Martın BURCKHARDT, Me-
tamorphosen Von aum und eıt. iıne Geschichte der Wahrnehmung. Frank-
furt//Maın/New ork 1994, f{ und Aleıda ASSMANN, Auge und Ohr. Bemerkungen
ZUT Kulturgeschichte der Sınne In der Neuzeıt. In Sehnsucht des uges, hg VON Aha-
[ON Agus Jan sSsmann. Berlın 1994, 142-160
100 Zur Theorie der Perspektive vgl auch Po77z0Os Iraktat dus$ dem Jahr 1693; vgl
azu uch Wolfgang SCHÖNE, Zur Bedeutung der Schrägsicht für dıe Deckenmalere1
des Barock In Festschrift für urt adt ZU Sıebzigsten Geburtstage, hg VonNn Martın
Gosebruch und Werner (Jross. Berlın 1961. insbesondere 149 {{ und
KERBER (wıe Anm 37) ff. Schöne betont dıe Verwendung der Schrägsicht,
den Betrachter favorisıiert.
hingegen Kerber be1 den Fresken Pozzos in Ignazıo0 dıe Untersicht als iıdeale Sıcht für

101 Vgl I[MORDE (wıe Anm O2 ft.
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das Bühnenbild, wobei die Luschauer selbst gemalte Bılder Un ULD-
Sind. Die Kunst wırd SUNZ und Sar zum SOCILUS, Öffentlicher, VO.  \

102harocken Tänzern hbevölkerter sozlialer Raum
Eıne etonung 1eg deshalb gerade be1 den Jesulten 1mM Bereıich der

rhythmischen und szenıschen Künste: usı und Theater, Tanz und
Feuerwerk. Das Theatralısche oder besser das Performative, gehö
ebenso WI1Ie das Transıtorische den konstitutiven Bestandteılen der
Innenraumausstattung, WIe SIEe sıch In der Namen-Jesu-Kirche iın Bres-
lau manıfestiert. nsofern scheinen dıe Aufführungen der Jesulten
N1ICcC NUr der Schuldramen 1m Kolleg, sondern auch der Ignatıusspiele In
der Kırche 1M /Zusammenhan mıt der rage nach dem Gesamtkunst-
werkcharakter des en »dekoratiıven Ensembles« stehen. Seıit

des underts arbeıteten dıe jesultischen »Reg1isseure« VCI-
stärkt mıt mblemen, Bıldern und musıkalıschen en, dem lext
größere emotıionale Wırkung verleihen ‘® Entwickelt wurde, W1Ie
Barbara Bauer nachweılsen konnte, eıne Synästhesıie, in der sıch dıe
multimediale Praxıs des Performativen des Jesuıltentheaters In Orm VOoN

RKegeln und Katschlägen nıedergeschlagen hat SO wurde von den Jesu1-
ten 1m Jahrhundert eiıne einheıtlıche Theorie entwiıckelt, in welcher
Rede und DIieL usı Tanz und Malere1 In elıner olchen Weıse kom-
biınlert wurden, daß e1in dıe verschıedenen Sınne ansprechendes, äasthe-
tisch performatiıves Kunstwerk entstand. Unter diesem Begrıiff wırd dıe
sımultane rregung mehrerer sinnlıcher Empfindungen verstanden, und
6S ist 1e6Ss dıe Verschmelzung VOoNn Kunst und eben, in der 6S die
Abstimmung der kırchlichen ıturgie auf das archıtektonische., räumlı-

104che und dekoratiıve mMbıente ging UNC. die Veredlung der »weltli-

102 Sıehe Gilles DELEUZE, Dıie Leıibniz und der Barock Erank f UMain 1995,
201

103 Vgl Barbara AUER, Das 1ıld als rgument: Emblematische Kulissen in den

8 {t.
Bühnenmeditationen Francıscus Langs. In KuG 64 (1982) insbesondere

104 Vgl ern EULER-ROLLE, Kritisches ZU Begrıiff des »Gesamtkunstwerks« in
Theorie und Praxı1s. In Barock Regional Internatıional, hg VON Otz Pochat BrigitteW agner. Taz 1993, 365-374, hıer 365 Lehnt Wäar Euler-Rolle die BezeıchnungGesamtkunstwerk für dıe Innenausstattungen des und Jahrhunderts ab, we1l
dieser TS(t als Religionsersatz gedacht, 1mM Jahhundert seıine wesentliche Ausprägungfand, konzediert jedoch, in Kırchenräumen des Barock der Realraum Tans-
zendiert würde durch die farbliche und die formale Vereinheitlichung, welche den
gebauten Raum mıt den illusionistischen Deckenmalereıien und der plastıschen Figu-enwelt verknüpft. Der Raum gehe als (CGanzes in ıne höhere Sphäre ber Vgl uler-
Rolle, 369 Er behauptet, daß 1m Gegensatz Zzu barocken Raum das Gesamtkunst-
werk des Jahrhunderts den beabsichtigten Zusammenhang TST asthetisch konstru-
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chen Sinnlichkeit UNrC. eın anständiges Theater« [verbunden muit den
anderen performatıv wirkenden Kunstgattungen WILe USL und hilden-
der Kunst/ ÜUPC ihr pädagogisches Geschick und Gespür für den
»CGreist der Lelit« hbelebten dıie Jesultten Ite Frömmigkeitsformen wieder
Im Sınne von Gemeinschafiserlebnissenl05. Die orh1eDe des Barocks
besteht darın, sıch zwıschen 7We]1 Künsten anzusiedeln, damıt eıne
Einheiıit der Künste als »Performance« erreichen und den Zuschauer
In diese Performance einzubezıehen. Weder ber erliegt der Barock
eigentlich dieser Illusion, och trıtt AUS iıhr heraus, sondern realı-
sıert efwas In der US1ON selbst der teılt ihr eine geistige Anwesenheit
mıit, die ihren Teilen und Stücken wieder eine kollektive Finheit gibt‘”®.

Um dıe sıch gerade in den Künsten manıfestierenden gesellschaftlı-
chen Transformatiıonsvorgänge analysıeren können, wırd in der h1-
storıschen Forschung der Konfessionalisierungsprozeß als Motor für

107eränderungen in Habıtus und Mentalıtäten w1e auch für dıe innere
108Staatsbildung verantwortlich gemacht olfgang Reinhard und Heınz

Schilling verstehen Konfessionalısıerung den ufbau eıner
zentralısıerten Bürokratıe und Hiıerarchıe SOWI1e dıe Diszıplinierung der

lere. Jener hingegen seize die vorhandenen Modelle der göttliıchen Ordnung ın dıie
Kunst u habe nıchts Spekulatıves. besteht gerade dıe Leistung der Synästhe-
S$1e der Jesuılten darın ber das Transıtorische und das Performative sowohl ein geme1n-
schaftliches Erleben garantıeren, als auch dıe Sinnstiftung für den einzelnen

aum lassen.
der theologisch-konfessionellen Vorgaben ausreichenden künstlerisch-ästhetischen

105 Vgl 1994 (wıe Anm. 83), 238; vgl auch Johann Wolfgang Von GGOETHE,
Italıenısche Reise, hg VO  — Herbert Von Einem. Hamburg 1951, FT
106 Sıehe |)ELEUZE (wıe Anm. 102), 204
107 Vgl Piıerre Zur Sozlologıe der symbolıschen Formen. Frankfurt/Maın
1994, 125 {f.
108 Vgl Wolfgang REINHARD, Zwang ZUT Konfessionalısıerung. Prolegomena einer
Theorie des konfessionellen Zeıtalters. In Zeitschrift für hıstorische Forschung
(1983), 25 VZERB ders., Konfession und Konfessionalisierung in Europa. In Be-
kenntnis und Geschichte, hg VO  —_ ers München 1981, 165-189; ders., W as ist ka-
tholısche Konfessionalısıierung?. In Die katholısche Konfessionalısierung Güters-
loh/Münster 1995, 419-452:; Heınz SCHILLING, Relıgıon und Gesellschaft in der
calvınıstıschen Republık der Vereinigten Niederlande. In Kırche und gesellschaftlıcher
W andel In deutschen und nıederländıschen Städten der werdenden Neuzeıit Köln/Wıen
1980, 197-250; ders., Dıie Konfessionalisıerung 1m Reich RelıgiÖöser und gesell-
schaftlicher Wandel 1ın Deutschland zwıschen 1555 un! 620 In 246 (1988) K
45; ders;. Chiese confessionalı dıscıplınamento soclale. Un bilancıo provvIisor10 della
MNcerca storıca. In Discıplına dell’anıma, dıscıplına de] dıscıplına sOcletä
ira med10evo ed etäa moderna Bologna 1994, 125-160; un ers 1995, 1-49 Vgl
außerdem: Heıinrich Rıchard Konfessionalisierung 1m Jahrhundert Mün-
hen 1992, insbesondere
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109Gläubigen Diese zentralen Begriıffe finden sıch auch in Bellarmınos
»Controversiae« wleder. Bellarmıno versuchte gerade mıt der
bıldenden unst, dıe für ihn essentiellen Krıiterien VON Hıerarchie, Ord-
NUNS und Dıszıplın N1IC 1Ur vermıitteln und durchzusetzen, sondern
s1e auch als materılalısıerten, bıldhaften Ausdruck der »wahren« PC
den Gläubigen VOI ugen führen Instrumentalısıe und kontrollıe
ber dıe VON aleott und Ottonellı eingeführte gestufte Rezeptionsäs-
thetik, wırd der bıldenden uns eine wesentliche un  10N in der Jesul1-
tischen Glaubensvermittlung und amı in der Rekatholısıerungspolitı
zugewlesen

In eıner für Schlesien spezıfıschen orm wırd hıer eiıne besondere
Verbindung zwıschen jesuıtischer Bıldauffassung und habsburgischer
RKepräsentation hergestellt. Die Jesuılten versuchten, Urc dıe als ıttel
und als Inhalt verstandenen Begriffe » Iransıtorık« und » Performatıv«
die Wahrnehmung des einzelnen Gläubigen kontrolheren. Diıe auße-
ICH Bılder wurden iInszenlert und instrumentalisıiert, die inneren Bıl-
der dıszıplınıeren. eutlic ze1igt sıch 16S 1M Verhältnis VonNn Wort
und Bıld Deren Interdependenz wırd 1m Fresko Kottmayrs der nbe-
(ung des Namens Jesu, der als abstraktes Symbol in einem ıllusıionIısti-
schen Realraum präsentiert wırd selbst thematısıert und für dıe er-
schiedlichen Rezıplentengruppen »lesbar« gemacht S o ann In den
dekorativen Ensembles, dıe sıch Urc iıhren performatıven und transı-
torıschen arakter auszeichnen, auch eıne Vorgeschichte der modernen
Propaganda gelesen werden, dıe versucht, In otaler Eınflußnahme alle
Sinne des Rezıpilenten anzusprechen. Eın äasthetisches Konzept wırd als
Basıs für polıtısche Vorstellungen geNutzl: Polıtik und Asthetik geW1N-

110NeN eın Verhältnıs zue1ınander
Tausch und ottmayr verstanden CS, sıch innerhalb des eologı1-

schen Referenzrahmens bewegen und diesen selbst gleichfalls kon-
genlal reile  1eren Ikonographische und ıllusıonistische Inventionen
1m Dıenst eiıner jJesultiısch-habsburgischen Rekatholisierungspoliti SETI-
ZCN eın symbolısches Denkmal:; gleichzeıtig gaben ottmayr und

109 In Anlehnung das Webersché odell wırd dieser 200 Jahre wahrende Prozeß
zuerst für den calvınıstıschen Bereich und Tr mıt Zeıtverzögerung uch für die katholı1-
schen Terrıtorıen nachgewıiesen.
110 Vgl für ıne erste methodische Auseinandersetzung der sozlologischen Theorie
mıt der Kunstwahrnehmung OURDIEU (wıe Anm 107), 159 ff und Nelson
GOODMAN, Sprachen der uns Entwurf einer Symboltheorie. Frankfurt/Main 1997,

f
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Tausch dem indıvıiduellen Betrachter und Gläubigen gerade ber eıne
UT noch indıvıduell erfahrende transıtorısche Wahrnehmung des
Performatıven eiınen Freiheijutsraum, der sıcherlıch nıcht in der
Intention iıhrer Auftraggeber lag, aber qals deren fast zwangsläufige Kon-
SCQUCNZ erscheınt.

Die Kunst, WI1Ie Ss1e sıch als besonderer Bereıich der Moderne heraus-
bıldet, ist eben nıcht 1U Wıderspiegelung des gesellschaftlıchen Se1ns.
Sıe ist insbesondere 1mM iıllusıonıstiıschen Raum dem Realıtätsprinzıp
CNLZ: Lıteratur, Theater und 1ldende Kunst sınd In dem Bereıich
zwıschen Ratıionalıtät und Irrationalıtät angesiedelt. Kunst ist deshalb
nıcht L11UT als Wıderspiegelung der objektiven Strukturen auf eiıner ande-

111
ICn ene, sondern als Arbeıiıt den Strukturen verstehen

der WI1Ie 658 dıe französısche Phılosophın Christine Bucı1ı-Glucks-
INan auSaruc Die »barocke« Sehweılse könne als bedeutendste V1-
ouelle Gegenströmung in der en Neuzeıt bezeichnet werden !® Die
Faszınatıon des Barock gelte SanzZ der Undurchsıichtigkeıit, Unlesbarkeıt

113und Unentzıfferbarkeıt der abgebildeten Welt Die bevorzugte 110-
sophıe sıch VO Vorbild der ntellektuellen arne1 und ihrer VON

Mehrdeutigkeıten gerein1igten Sprache los und erkannte dessen die
unlösbare Verstrickung dıe zwıschen eior1ı und en bestand
Bılder Zeıichen, und egriffe wiıederum enthielten einen
ıirreduzıblen bıldlıchen Anteıl FKın olches Verständnıs äßt sıch insbe-
sondere auch für die schlesische Kunst und Lauteratur des und 18
Jahrhunderts nachwelsen. Der Barock versuchte sıch, Buc1-Glucks-
Man  9 der Darstellung des Nicht-Darstellbaren eın programmuıertes
Scheıitern. er als dem Schönen stand der Barock mıt dieser unerIull-
baren Sehnsucht also dem, Waäas in der tradıtionellen Asthetik als das
rhabene ewunde wIrd.

Dieser Begrıff führt damıt dıe Untersuchung wıeder den Anfang
des scheinbar nıcht Vereinbarenden zurück: Nämlıch jenem
Scheitern der Darstellung des eigentlıch Undarstellbaren Versuchen

! Vgl Gerhart CHRÖDER, ‚Og0S und ıst Zur Entwicklung der Asthetik ın der
frühen Neuzeıt. Königstein 1985,
42 Vgl Christine BUCI-GLUCKSMANN, 1La fol1ı du OIr de l’esthetique baroque. Parıs
1986, 197 ff; und dıes., Baroque [C4aSOIMN The agesthetics of modernıity. London
1994, ff und 129 f“ und dies., Der kartographische Blıck in der Kunst.
Berlın 1997
113 Vgl Martın JAY., Die skopische Ordnung der Moderne In Levıathan (1992)

178-195, 1eT7 189; vgl auch ders;;. The Downcast Eyes Berkeley 1993, insbeson-
dere Kapıtel
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eben doch ottmayr und Mapplethorpe (Abb und dıe Transıtorik
des Todes'!* oder des ew1igen Lebens!! in ihrer performatıven Eınma-
igkeıt vozuführen. Ist ihr cNeıtern darın ZW. programmıert, faszı-
nlıeren e1: Versuche auf unterschiedliche Weise. Vielleicht 1eg g-
Nau arın eben jene heutige, postmoderne Faszıinatiıon für den Barock,
welche die ZWEe] en e1in und derselben bılden der WI1e der
gleichermaßen für dıe Barockscholastiker als auch für die postmodernen
Autoren wichtige Augustinus usführt Ich hestimmte begrifflich Un
unterschied das Schöne als das, WAaS sıch sıch Zul ausnimmlt, Un das
Angemessene als das, Wa siıch erst In der Angleichung anderes Qul

116ausnımmt
I iese spezılısch cNrıstlıiıche Interpretation des Erhabenen bıldete dıe

Grundlage des abendländıschen Denkens ber das Verhältnıis VO  —;

Kunst, ora und Politik ' Das TNabene sıch au zwel Extremen
die sich nıcht vereinbaren, nıcht In einer höheren Synthese

‘aufheben’ lassen. Das Subjekt hleibt gespalten. Das Erhabene LSt SE-

114 Zur »Katholizıtät« Mapplethorpes vgl auch eggYy PHELAN, Unmarked. The polı-
t1Cs of Performance. London/New Ork 1993, 146 it.
115 Zur Bedeutung des Todes 1m christlichen Denken allgemeın vgl etier
en und To0d 1Im Urteil des Christentums In Leben und Tod in den Relıgionen. Sym-
bol und Wirklichkeit, hg VOoN Gunther Stephenson. Darmstadt 1997, .
116 Vgl AUGUSTINUS, Confessiones, uch 1  r Kap 1 9 77 übersetzt VON Joseph
Bernhart München 1955 Sed fantiae rel cardınem In arte [[Ua nondum videbam, MNL-
potens, qui JAaCLS mirabılia solus’, el hat Aanımus Meus DEr formas COYTDOFEAS el pDul-
chrum, quod DEr LDSUM, au quod ad aliquid adconmodatum deceret, defi-
niıebam, siehe eb  O 176; vgl dazu OS BARASCH, Augustine and the Vıisual rts
In Sehnsucht des uges Berlın 1994, S 16 Vgl auch, wıederum den ogen
In die »Postmoderne«, ZUT Systemtehorie schlagen, Nıklas LUHMANN, Die uns der
Gesellschaft. Frankfurt/Maın 1995, 43() Die Differenz vVon Sein und Schein bzw.
Von Alltag und Altäglichem wird In der Welt des Scheins wiederhaolt EsSs kommt ım
Bereich der UnNS:; nicht zur Fiıktion der Unterscheidung Von Fiktion und Realıität. Diese
priımäre Fiktion fungiert vielmehrals unzugängliches Gesetz, Aals transzendentale Bedin-
SUNß, als Bereich des Unbewußten Sıe fungiert als Paradoxıie. Diese Legitimatıon
des schönen Scheins hatte ım Verhältnis Religion und Wissenschaft durchgesetzt
werden MUÜSSEN. Zugleich offeriert S1IE aber uch Möglichkeiten, das Verhältnis VO.:  -
UnNnS. Un Polıitik Bedingungen UANZUDUASSECN Wenn NU.:  > Wahrheit und Schön-
heit Wissenschaft Un Kunst) scharf differenziert werden, wırd INLUN nıcht erwarten
können, daß Im gleichen Zuge uch die alte FEinheit Von Gutheit Un Schönheit (ho
nesium el decorum, Moral Un US| aufgegeben wırd.
L Zum Erhabenen vgl einführend den Sammelband Das rhabene Zwischen
Grenzerfahrung un! Größenwahn, hg VO  — Christine Weinheim 1989, darın
Jörg ILLWOCK, Sublime Rhetorıik. Zu einıgen noologıschen Implıkationen der Schrift
» Vom Erhabenen«, 33-54, Carsten ELLE, Schönheıit und Erhabenheit. Der Anfang
doppelter en be1 Boileau, Dennı1s, Bodmer un! Breıitinger, R und 00 (Gje-
spräch zwıschen Jean-Francois LYOTARD Christine PRIES, Das Undarstellbare wıder
das Vergessen, 319-348%
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rade nicht das »Aufgehobene«. ESs 1LSt eın Paradox Es nthält nahezu
sämtlıche Ausprägungen der abendländıischen Dıchotomuie: Irrationalıität
und Rationalıität, Passıvıtdt un Aktivität, Embpirizıtät UN): I ranszen-
dentalität, Negatıion und Affirmation, slösung und Anbindung, Natur
und Kultur, physis und techne, Krıse und Größenwahn, Kritik und Me-
taphysik, Abgrund UN: Übergang, Aa40S und Ordnung, Revolution UnN):
Restauratıon el Extreme sind für das Gefühl konstitutiv. Man
kann sıch nıcht für eines der heiden entscheiden, enn das Erhabene
aktıviert weder das eine och das andere, sondern hbeide zugleich. Es
markıiert die Grenze zwıschen den Extremen ‘!  8 Es bleıbt fragen, ob
das Trhabene selbst eın methodischer Schlüssel für eıne weıtere Unter-
suchung der Verbindung VOIN visuellen Vorstellungen mıt erkenntn1s-
theoretischen Konsequenzen se1n annn Erhält dıese Kategorıie auch
bereıts VOT Edmund Uur' Qualıitäten, dıe Verknüpfung der Pro-
eme VON Darstellbarkeıt und Vısualısiıerung mıiıt eıner sıch etablıeren-
den polıtıschen Asthetik 1im Transformationsprozeß der en Neuzeıt

erklären? In welchem Maße können somıt soz]1lal- und polıtı  1storI1-
sche Fragestellungen mıt ge1isteS- und kulturhistorischen ber diese Be-
oriıffe verbunden werden, dıe Bedeutung der konfessionellen rage
auch für äasthetische und erkenntnıstheoretische Folgerungen nutzbar
machen 119?

118 Vgl Christine Eıinleitung. In eb  Q L432. 1e7 LE
119 Die Theatralisierung der Welt eröffnet der UnNS:; Gestaltungsspielräume und
entlastet zugleich ihr Verhältnis zZUrFr Politik, sıehe LUHMANN (wıe Anm 116), 431
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Der schlesische arocKmaler Franz Heıgel
}-en und Werk

VO RAINER UN GR JTURS

Um dıe Mıtte des Jahrhunderts sıch Schlesien nahezu g..
schlossen der Reformatıon angeschlossen. Dies angesichts der
atsache, daß das Habsburger Kaıiserhaus dem atholi1zısmus ITeuU 16

Spannungen, welche die SscCHIiesSiISCHeE Geschichte ber Jahrhunderte
entscheidend miıtprägten und sıch in der preußischen Ara in orm des
Kulturkampfs unter umgekehrten Vorzeichen nochmals WI1ıedernolen
ollten Diese Ere1gnisse wen1ger VON dem Versuch eiıner theolo-
gischen Wahrheitsfindung charakterısıert, als vielmehr VON der bıs 1Ns
Ende des Jahrhunderts un den Staatstheoretikern und Politikern
weıtgehend vorherrschenden Überzeugung, daß relıg1öse und natıonale
Homogenıität wichtige Faktoren für dıe reelle Leistungsfähigkeıt der
entsprechenden Staatswesen S1nd. Um diese erreichen, versuchten dıie
Habsburger nach dem Dreißigjährigen Krieg, der ihnen einen partıellen
Sieg gebrac hatte, die evangelıschen Bekenntnisse in der iıhrem
mıiıttelbaren Machtbereich angehörenden Provınz Schlesien mıt en ZUT

erfügung stehenden Miıtteln unterdrücken und langsam vernich-
ten Diesem Endzıel konnte 11a pr  1SC mıt Z7WEe]1 verschıedenen, sıch
teilweıse ergänzenden ethoden näherkommen: dıie brutalen Diskrimi-
nıerung der evangelıschen Bevölkerungsteıle in der Anfangsphase,
mußte Urc eiıne (ursprünglıch ZWangSWelSe) Infiltrierung mıt kathol1-
schem Gedankengut, eiıne Rekatholisierung, ergäanzt werden.

Der zweıten Komponente der genannten Strategiekonzeption VOI-

an Schlesien 1im aroCcC eiıne se1ner zweiıfellos bedeutendsten u_
reilen Blütezeıten, enn dıe visuelle Beeinflussung der protestantischen
Bevölkerung Urc eıne entsprechend prächtige Ausgestaltung des ka-
tholıschen Kultus gehörte den wichtigsten en 1mM Rekatholıi1isie-
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rungsprozeß rer erkun ach besonders den Frühphasen
des Barock dıe e1isten der hıerbel Schlesien Wort kommenden
unstier uslander CIn Umstand der sıch schon dus dem aren ber-
gewicht des evangelıschen Bekenntnisses der Bevölkerung Nıe-
derschlesiens erga Auf diese Weise Wäal ein schnelles Einflıießen VON

Neuigkeıten N den führenden zeıtgenössischen Kunsthochburgen g_
antıert

In der zweıten ase der habsburgischen Rekatholisıerungsversuche
hatten sıch lokale Kunstzentren herausgebildet VOI em be1 den S1O-
Ben Östern hauptsächlıch der Zisterzienser und Jesulten dıie auch
CISCHNCH Nachwuchs heranbıildeten Zu diesen gehörte auch Franz He1-
ge] CIn Schweilidnıitzer aler der bısher NUr Urc CIN1ISC sıgnı1erte
er der schlesischen Kunstgeschichte bekannt WaTr unten) wobel
6S NIC hne ziemlıch krasse Fehleinschätzungen abgıng Kıne urch-
SIC der VOT em Staatsarchıv und dem Erzdiözesanarchıv Bres-
lau erhaltenen Schweildnıitzer TICAHA1Ivalıen Jeferte zahlreiche NEUC In-
formatıonen daß en und Werk dieses bısher bekannten
schlesischen Künstlers zumındest SCINCN Schweildnıtzer Jahren elatıv

nachgezeichnet werden können
i1inadne1l und Jugend Heıigels Ssiınd ach WIC VOT völlıge Dunkelheıt

gehüllt DIe bısher bekannten Quellen NENNEN ıhn erstmals Jahre
1726 als CI Schweiıidnıitz das Meiısterrec und das kleine Bürgerrecht
dieser rwiıirbt /wel re späater 1728 eiırate P Jo-
hanna dıe JUNSCIC Tochter des Schwei1lidnitzer Bürgers und Tuchma-
chernebenältesten Gottfried Sommertfeldt Be1l dieser Gelegenheıt erfah-
Icnh WIT daß Heıgel selbst CIM Sohn des Friedeberger Bürgers und adt-
bleichers Johann Heıigel WAar Aus dieser Ehe SINSCH olgende er
hervor

Joh DROBEK Günther RUNDMANN Schlesische Barockfresken und ihre Instand-
seizung In Schlesische Heimatpflege 2 (1939), 140 146 f DOBROWOSKI Sztuka

Slasku, Katowice. TtToclaw 1948, 140 P Günther RUNDMANN, Fünf er‘
barocker Freskomalere1 Schlesien In Kunstwanderungen Schlesien. München
1966. 138 nn PIERZCHAZ.A, Polnobarokowy WYStTÖ] malarskı kaplıcy dworskı1e]

Sarnach JO tworca Jan Francıszek Hoffmann. In Rocznikı Sztukı Slaskı1e)
(1986) 135

urt EN DIie Bau- und Kunstdenkmäler des Landkreises Breslau Frankfurt/M
1965 ATı datıert das sıgnıerte, SseIt 1945 verschollene Votivgemälde der An-
nenkapelle Zobten erge auf »ummn 1680« Wdas aufgrun! der Lebensdaten VON

Heige]l völlıg unmöglıch 1St
Staatsarchiv Breslau (weıter zıiliert als Wr.) en des hem Stadtarchivs VON

Schwe1lidnitz (weıter zıli1ert als wldnıcy) 155 841
Erzdiözesanarchiv Breslau (weıter zıiliert als Kirchenbuch Nr 3()5
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Anna ohanna (* get 18.9.1729”),
Franz on (*20.11.:1/31%, get 21 1111 +14.9.17325);
Theresia Magdalena (* get 01733° +10.9.1733°),

Benediıct (* 21:2.17/35. get 2N1BS4.Joseph
+6.1.1740*),

5 Franz Anton Ben] amın (* gel LANMBE 711740°
DiIe des etzten es erfolgte un denkbar tragıschen Um:-

ständen: der Vater Franz Heıgel hat S1e nıcht mehr miıterlebt C} Walr

urz nach Miıtternacht gestorben, während se1n Sohn, vielleicht
dem Eindruck dieses Ere1ign1sses, als rühgeburt frühen Vormiuttag
des gleichen ages ZUr Welt kam  14

Die admıinıstratıven Folgen VON Heı1igels Tod lassen sıch in den VeEeTI-

schıiedenen Quellen des ehemalıgen Schweidnıitzer Stadtarchivs
rekonstruleren: 6414737 wırd in seinem Haus auf der Burggasse se1n
Nachlaß versiegelt‘” und eiınen reichlıchen Monat später, 135157
folgendes Hinterlassenschaftsverzeichnıs angefertigt:

Inventura,
Ao PEST: den May seyndt auf verordnen FEines Tit. deb Herr

Johann Wentzel Sommerfeld, Johann Leonardı Scab Philip Scholtze
des Schöschbrs: und Leopold Milander der Stadtvoigt Von gerichts

auf der burggasse In weyl Frantz Heigel burger  - und Mahler
au, erschienen en aldorthen dessen ezthin obsigillirtes mobiliar
Vermögen hinwiederumb entsiegelt, und die ganlze Verlassenschaft In
eın ordent. Inventarıum gebracht WILe folget. An Liegenden

Das aufder burggasse entzwieschen Andreas Königs und
Christian günßers Häußern gelegene Hauß welches DFO O25 I1 schl.
Ducate. Schlüsselgeldt erkaufet worden. An Actiıv CAUuLden Eine Rats-
Signatur welche tit:deb Herr Johann Hühbhner des Raths bey erkaufung

A., 305
Ebd

3277
A7 305W \O L ©O CO\ 33/
A., 3()5

11 32°
A C 3()5

32 ]
33° b7 327
Wr., Swidnicy 107, 563
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des Pfeiferschen übernohmen ad. Xbr 44A25 betraget 200 Ilr
schles.

ottffrie ahn Lauth Signatur 3t. January 734 200 TIr. schles.
Hanpß Heinrich Seydel Von Seyfersdorf Lauth Sıgn D annn 71736
700 TIr. schles Chrıiıstian eıl Brandtwein Brenner alhıer Lauth Signat:

/br. SE T00 TIr schles Hanß Heinrich Seydel abermahlen
AauU. Signat: F octobr; 1736 7150 TIr schles An old Ka f
hbher Eın goldenes Kettel ucaten chwehr Sielberne Zucker
Schachtel wıegt oth Sıelberne Öffe wiegen oth goldenes
reufen ringel Ducate chwehr Sıelberne Tobac Dose Von oth
Sıielberner egen, welcher ohnlängst Vor erkauft worden. An

upß Schiesseln Teller Handtbecke sambt
der uge eingefaster buntzel Krug eın Krügel.
Fieschpfanne. An el  ern au Farben Tuchner Rock mıit
goldne Knopf Löchern und carmesıin affe gefuttert

Ite schwartz Damastene Veste roth Concentner ock
hraun tuchne Hoße mıit goldnen nop Löchern gelb tuchner Rock,
Camisol und Hoße Hüthe DAr Schuh Abe Peruquen

‚DANILSC ohr. Blau Dafftner Rock chwencker gelb opli-
Ner Rock chwencker grun Dafftener Peltz An Äsche
Manns Hembde als Tücher Schnupftüchel Schachwietzene
hlaue einspännige uber zuge Von stucken eErze WEeLSSE uberzüge
VO.  - stucken Handtücher Von Fußbrich. dutzent erz Sevıietten.

dutzend erg Tieschtücher hettücher Netteltuchene Un Ihtene
Schurtzen. weıiber hembde weißflorenes Tüchel muıt 20 rothes
ato muiıt Sielber eingewiercket. leimbtene Halstüchel

stuck Leimbtene vorhänge Schleyerneal mit gold
dito miıt gelben  = 1t0 miıt ordın: rothstreifigem Bande An

Fede Betten ober= hette und Kıiessen. stuck Kien-
der= und stuck gesiende hette SL, Landtschaffel

SL. der Printz Evgenius L der Önlg2 Von Preußen S£. Unser lie-
hen frauen hieldnus Cructifix. SL. Johann Nepomuc Kleines
Martıienbieldt. 7: Franc: Xaverius f Kupferstiche Cructifix In
Kupfer gestochen Bücher etall u / ra gruün Tu-
chene Lehnstühle 1t0 ohne Lehnen SVTOSSE KI hettstäte lege

Katen mıiıt zinnernen Handthaben Kleider mMmer. Speiße Kasten.
Mehl Kasten. Tiesche Schemmel. Zinn Schrancken DUUr

Kannen Schafe, ra SPLESS, feuer Braadt=Röthen
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Abbildung
Franz Heigel: DıIie fünf Freuden der eılıgen Anna, 1736,

Deckenfresko in der St Annakapelle in Altreichenau
OLo aCce Lalak, TOCIAW
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Abbıildung
Franz Heı1gel: S1ieghafte Gottesmutter. 1 /50. Namslau,

katholıische Pfarrkırche St Peter und Paul
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Abbildung
Franz Heigel: Marıa überg1bt dem eılıgen Sımon OC das Skalpulıer,

1730d; Museum für relıg1öse Kunst)



Abbildung
Anna lehft Marıa., 750 Breslau, St Antoniuskırche, Sakrıste1
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dem Engler Rechtskramern Thl schl.
SST. HE deb ath Herrn 400 ThAI schl Einem Bayerländer Frauen
Vor etall ThAI schl SST. dem Reyß In Freyburg Vor Farben ThAI
schles. SET. Würteln goldtschlagern In Breslau TAL. schles
S8T. Mer Kaltenbrunner Leuckerten Vor Brodt ThAI schl Mer uttich
dem Kierschner ThAIL schles. SET. Mer Obisch Tieschlern Vor Fen-
ster=Rahmen Tn schles. !®

Am AA AT erhailten seiıne Wıtwe, deren eıstan während ihres
SaNZChH Wıtwenstandes Franz‘ alterer er TIThomas ist, und ihre Kın-
der den CNON- und Schwarzfärber ugustın 1gnaz agner, den adt-
maurerme1lster Chrıstoph Kehler und iıhren schon erwähnten chwager
TIThomas Heigel Vormündern ” Sehr viel später, FA spricht
das letzte der überlebenden Kınder Franz Heigels, Anna Johanna, dıe
inzwıschen den Sulauer er Johann George Herrmann geheıratet
hatte, den einzıgen och ebenden Vormund, August Ignaz agner, VOoN

seıinen ichten frei  18
Zwiıischen den genannten aten entwıcKeite sıch der Abschnıtt in

Heıgels Leben, ber den WITr aufgrund der Schweidnıiıtzer Quellen einıge
Informationen besıtzen. Dieses en scheıint sıch ziemlıch Kkonsequent
abgespielt en Offensichtliıc gehörte dıe Famlılıe Heigel schon in
Friedeberg der eın Drittel der Stadtbevölkerung ausmachenden,
VON den Besıtzern der al den Reıichsgrafen Schaffgotsch, Dbevor-
zugten katholischen Miınderheıt Folgerichtig wurde Heı1gel, WI1Ie och
heute dıe VO  —; ıhm erhaltenen erke bezeugen S.U.) VonNn den in e_
sı1en bedeutenden Einfluß besiıtzenden Zisterzienzern unterstützt, deren
Nıederlassung In (CGrüssau sıch 1U wenıge OmMeter VON Heı1gels He1-
matstaı eiIInde

uch ach Schweidnitz kam Heıge]l nıcht zufällig. on se1it 1708
wohnte 1er se1n schon erwähnter alterer er Thomas (41748); der

Ebd 588
Wr., Swidnicy 158, 402, vgl uch Swidnicy 167,
Wr., Swidnicy 1G

Thomas Heige]l star' in em er zwıischen dem 25.5.1/74% (Aufsetzung se1nes
Testaments) und dem 21.8.1748 (Eröffnung desselben). Aus ihm erfahren WIT,
Heige] In seinen letzten Lebensjahren nıcht mehr arbeitsfähig War und eın großer 'e1l
des einst großen Vermögens aufgebraucht eın Jüngerer Sohn on D

NC (*16:7171 A., 3()5 a) Wal inzwischen in die Gesellschaft Jesu und
743 iın die Schweidnitzer Marienbrüderschaft eingetreten, deren Präses dre1 Jahre
später wurde arreı St Stanislaus in Schweildnıitz, um almae. SsoOdalıtatıs beatae
Marılae Virginis ab angelo saluvtate Svidnicil, 05 der ere Sohn,
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November dieses Jahres als Kleinuhrmacher das kleine Bürger-
recht der erworben“” und C chnell einer csehr angesehenen
tellung gebrac hatte“! In brüderliıcher Solıdarıtä ahm sıch Thomas
des Jüngeren uch Franz tellte se1ıne nahe Bındung den älteren
er mehrmals un Bewels: vertritt ihn als auf-

(*20.3.1714, ebd.) ist VO 6.6.1 733 3005 D, RA a) bIS ZU 21917390 In
Schweidnıitz als Uhrmachergeselle nachgewiesen 7 32° D Ansonsten wırd seine
1twe geb Bıedermann als Alleiınerbin eingesetzt, die I1UT 1M Falle
einer erneuten Heiırat beiden Söhnen und der Tochter r 1 (*19.4.1712,
eDe): dıie den aler Felıx ntion Scheffler geheıiratet hatte (s u.) Je Gulden überge-
ben sollte Wr., wıdnicy 124,

WT., wıdnıcy I3Z 58 / Dıe Anfänge Heıgels In Schwei1idnıitz
TeC| stürmisch, beschweren sich die Jungmeister der Schlosserzunft
beim Magıstrat, Heige]l WO seinen iıchten als Jungmeister nicht nachkommen,
worauf dieser erwıderte, se1 hierzu niıcht verpflichtet, e1]l iıhm beim Erwerb des
Stadtrechts Künstlerstatus zuerKann:! wurde, WasSs se1itens des Magıstrats bestätigt wurde
(ebd 585 weilche Bedeutung e1: He1igelbrüder dieser »Standeserhöhung«
maßen, erhellt sich auch daraus, das außere 5Symbol dieser Bevorzugung, der Degen,
Del beiden in den Quellen genannt wird, be1 Tanz 1M Nachlaßınventar, Dbe1 Ihomas 1mM
estamen! (S.0.) Der Degen des Jüngeren Bruders Wal offensichtlich wesentlich präch-
tiger, enn wurde in den dreißiger Jahren für erworben, während der Pracht-
mante]l und das SaNzZc Wehrgehänge des älteren 911720 gerichtlich UTr auf
ir SAT. geschätzt wurde WT., Swidnicy 105, 644) FEınen anderen
Wunsch konnte sıch Thomas Hei1ige]l N1C! erfüllen wıird se1ine Bewer-
bung dıe Stadtuhrmacherstelle VO Magıstrat abgelehnt Wr., wıdnıcy
1S3:; S

Ansonsten verteidigte Ihomas Heı1gel se1ine Privilegien ebenso entschıeden WI1Ie seine
Zunftgenossen, beispielsweise ordert den TAl zweımal, und 2661427
auf, dem sıch In der auihaltenden englischen Uhrmacher als uscher das
Handwerk legen WT., wıdnıcy FOzZ. I3Z 146)

An dieser Stelle se1 hervorgehoben, daß die Bezıehungen zwıischen dem Kloster
TÜüsSsau und der Schweidnıitz, 1n der das Kloster ein Stadtpalais besaß, ın dieser
e1it sehr CNg Dies bewirkte, beispielweise der Leıiter der Grüssauer Klo-
sterschreinere]l ntion Dorasıl mehrTac) 3.:8.1735. Z 43 24.2.1739 3()5
und 21 S81 TA) (337 be1 den Kındern des Schweidnitzer Bürgers und Bıldhauers
Chrıstoph eraıinanı Scharff als Taufpate erscheint.
A AmAau VON dem Reichkramerältesten ann Michael Müller für
1300 schles 4Ir und Dukaten Schlüsselgeld dessen mıiıt fünf Bierbrauberechtigungen
versehenes aus den Salzlauben Rıng, eınes der prächtigsten Gebäude der

WT., Swidnicy {31. a fl welches ıhm unı des nächsten Jahres
notarısch übergeben wırd Wr., wıdnıcy 133, 135

Aufgrund se1iner Autorität ird N1IC 11UT ZUuU Vormund der Famıiılıe sSe1INES Bruders,
sondern 2101731 auch der hinterlassenen Kınder se1INes Schwagers, des Satt-
lerältesten ann Gottfiried Biıedermann (ebd 784) ernannt, für die S10
den Verkauf ihres Hauses und Gartens leitet (ebd 537) Am 411741 bestimmt iıhn
das JTestament der Magdalena, geb Pohl, 1twe des bekannten Schweidnitzer Bıldhau-
6IS Georg eonnNar:ı eDer, ZU Kurator ihrer abwesenden Geschwister WT.,

wılıdnıcy L23 264) Sein besonderes Vertrauen schenkte ıhm uch arl Chrıistoph
arnsdort, für den Heigel 23.5.1725 als Bevollmächtigter eın Bauerngut erwirbt

Wr., Swidnicy 155 606, Swidnicy 198, 320)
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pate be1 dem Bürger und Bräuknecht Johann Heıinrich Tuncke“, Tho-
InNas betreut dıe Famlılıe des Jüngeren Bruders ach dessen Tod* Selbst
dıe Rückkehr bescheideneren Verhältnissen ach dem Tod Von Franz

Aı 305 i 337 Heigel och 64.1:730) und
AF Pate be1 Tunckel, se1ne Frau JLTED und ebd 3()5 Die
Schweidnitzer Kırchenbücher Okumentieren das imposante etz der sozlalen Bezıe-
hungen des Schweilidnitzer Uhrmachers Trauzeuge be1 dem Chrıstoph Kratzer
(26.10.1718); den Instrumentalmusıkern Bernhard Heyder (13:9:1 AZL) und Matthes
Franz aschner (Z22 1,4:72,30); dem Bestandsınhaber VoN Polnisch-Weistritz Franz Bern-
hard Herrmann (20.6.1724), dem Sılberberger Ratsherrn Franz nNnion Scholtz
(1 91 1L.172R) es ebd Nr. 3005 und bei dem Bürger, Wıtwer und Stadttambour
ann Heıinrich Fiıedler (10.5.1734) ehı  O 33 ] Taufpate be] dem Tuchmacher
Ehrenfried Queiser (4.4.1712, 24.6.1714 und 14.10.1/17), dem ehem. Oldaten und
Tagelöhner aspar Se1i1de]l (14.1.1730), dem antor der kath Pfarrkırche Christian ott-
1eh Dıttmann 6.8.1722 und 6:7114:730), dem Handschuhmacher Hans nion Rummel-
kammer und dem Fleischermeister Johann George Tautmann
, 3.4.1733. 2427739 und 9.10.1740), dem Pfeifer 1mM Reg Trat elzeck
Hans George Drescher (41017720) dem Schwarz- und Schönfärbermeister Augustin
gnaz W agner 6.7.1738 und und dem Bürger und Tuchmacher-
me1lster Johann Wenzel Queiser (11.7.1747), seine Gattın nna Rosıina be1l dem aD-
gedankten Oldaten aspar Se1i1de]l O15 dem schon Chrıistoph Kratzer
auf der Minoritenfreiheit (ZZ AI dem Schwarz- und Schönfärber Augustin Ignaz
W agner (2.:8:4723: SL: 123 S52 14027 9.2.1729, 261731 und,
dem utmacher Christian Greger (28.10:3723 un 6:14:1726):; dem schon genannten
Christian Gottlıeb DDııttmann 534 72O: DE ON und dem
Dereıts erwähnten Hans nNnfion Rummelkammer und RET ZE: dem Fle1-
schermeiıster ann George Irautmann, be1l dem schon ihr Mann Pate gestanden

und FAAZASL):; dem Akzısvısıtator nton Jgnaz Göllner (MAL43O;
und und dem untfen genannten S1g1smund Reıich (12:421:743);

se1ne Töchter Marıa Barbara be1 dem Schustermeister Davıd Friedrich (19.9.1723), dem
Tagelöhner Matthes W alter und Marıa ara be1l Ehrenfried Queıis,
Tuchmacher und Turmwächter (28.12.1725): dem schon bekannten Hutmachermeister
Chrıistian Greger (24.2.1 730) es ebd 305 d, se1in Sohn Joseph dem Bürger und
Erbsaß der Stadtmauer S1igısmund Reich (31.8.1740) ebd 3()5

Vor em muß 1Im Namen Von dessen TDeN VON dem Schweidnitzer Bürger und
Brantweinbrenner Kar/ ! eıl 100 schles. AT eintreiben, die ihm Franz Heige]
20.9.1734 gelıehen hatte WT., wıdnıcy 166, 138) Nachdem ıne
Rückzahlungsaufforderung VO 63174972 erfolglos geblieben WaTlT WT.,
Swidnicy 162, 591), macht Heigel diesen Fall B1 AA VOT dem Schweilidnitzer
Magıstrat anhängıg WTrT., wıdnıcy 166, 37), ber noch SE hat
Keil, der inzwıischen auch die Zinsen für dıe etzten Jahre schuldıg geblieben WAaäl, dıe
umme noch nıcht zurückgezahlt Wr., Swidnicy 167, 71 Da uch Dan-
1e] Fleischer, dem 1Nne Summe Au dem Heigelschen Nachlaß gelıehen
worden Wal, diese später N1IC. zurückzahlen wollte, kam 4.3.1744 ZuU Prozeß

Wr., wıdnıcy 166, 76) Als solıder Kreditnehmer erwıies sıch 1Ur der
Se1ifersdorfer Bauer Hans Heinrich Seıidel, der se1n DE aufgenommenes arle-
hen AL ISR zurückzahlte Wr., wı1ıdnıcy 13 95) Was Aaus den 200
TIr geworden ist, die der Schweidnitzer Züchner (Gjottfried ahn 8 1 1/34 be1 He1-
ge] dem übliıchen Jahreszins VON 6% aufgenommen und se1n Haus, Garten und Acker
VOT dem Nıedertor der cke der Hundsgasse als Pfand dafür eingesetzt atte, OI-
den ist, 1e3 sıch AdUus den erhaltenen Schweidnitzer Quellen N1IC feststellen Wr.,

Swidnicy 199, 344)
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und der altersbedingten Erwerbsunfähigkeıt VoNn Thomas wurde
der Leıtung des Iteren Bruders vollzogen““. Bestimmt N1IC hne Eın-

Schon FA Ihomas Heı1ge] SCZWUNESCH, se1n aus Rıng, welches
28 4T endgültig über 1bt, den Kürschnermeister Benjamın Gottlıeb Wuttig

verkauftfen WT., wıdnıcy 133, 395) Diese Transaktıon erregte damals
allgemeınes Aufsehen und wurde 2120726 SORaIr VOT dem Magıistrat der VCI-
handelt WT., Swidnicy 152, 1) Da mıt 2 400 schles. TIr fast das dop-
pelte der Von ıhm selbst gezahlten umme erhielt WT., wıdnıicy 132 11

ist anzunehmen, inzwıschen ıihm bedeutende werterhöhende alsnahmen
durchgeführt aben muß Hiıerzu paßt, 6.11.1719 se1n Braurecht ann
Michael üller vermietet Wr., Swidnicy 154, 146) und 253 1 den
Magıistrat bıttet, se1ine halbe raupfanne Bıer De1 diesem verschenken dürfen, e1l in
seinem eigenen aus keıin atz dafür vorhanden se1 (ebd. 435) rst 20.4.1738
au für 640 schles Ar und Gulden Schlüsselgeld das Haus der Witwe se1ines
Bruders auf der Burggasse zwıischen den Häusern des (Gastwirts Andreas ONn1 und des
Schwertfegers Christian Günser WTrT., Swidnicy 133, 783 E wıdnıcy
134 133 welches se1ine 1twe nna Rosina 298 1748 den Kleinuhrmacher
Andreas Krause überg1bt, wobel s1e einen empfindlichen Wertverlust akzeptieren muß,
enn die ausgehandelte Summe beträgt NUT 3”7() schles TIr und Fr Schlüsselgeld

WrT., Swidnicy 136, 581 f’ Swidnicy 137,
Da 1m Zeitraum VON 127 bis seinem Tod für IThomas Heigel keine größeren

usgaben Okumentiert sind, muß se1it R2} bedeutende Geldreserven Desessen ha-
ben: die teilweise für den üblichen Jahreszinssatz VO  —_ 6% verschiedene Personen
verlieh. Am 21 A 17927 Oorg! Hans Heintzel, ner in Kleıin Leutmannsdorf, Heıin-
rich tto und dem Bauer Toblas Scholtz (Pfand se1n auerngut auf Bergseıte, ZWI1S-
hen TIEeCTIC Kalmus und George Rietter, Rückzahlung: 1351740 WrT.,

wıdnıcy 199, K wıdnıcy 161, 13), beıde VON der Leutmannsdorfer
Bergseıte Wr., Swidnicy 132 8 ] 1, Swidnicy 224, S SOWwle Hans
eorg Kurtzer auftf der Grundseite des gleichen Dorfs Je schles. Tr (Pfand se1in
Hofgarten und er zwıschen Hans Teuber und Gottfriedt Helbrich), VOoN denen die
Kurtzersche Summe Tage ihrer Rückzahlung, dem 4 3:1F30, Gottfried Kopisch
weıiterverleiht (Pfand: dessen aus arten in Leutmannsdorf, auf Grundseıte,
WrT., wıdnıcy 158, 9 9 Swidnicy 199, L, Swidnicy 222 113)
Am DL DbZWw 6.6.1/727 [0) 84 dem Gürtler Hans George Scholtz HIr auf
dessen Bögendorfer Besıtz Wr Swidnicy 1öZ 86), welche
TEEF zurückerhält Wr., wıdnıicy 224, 5.), 21 449727 den Bauern
auf der Leutmannsdorfer Bergseıte Chrıstoph Kalmuß (Pfand se1in Bauerngut zwıischen
George Lempert und Hanß George Mentzel, Wr., Swidnicy 199, und
Chrıistoph Marschalck an se1n auerngut zwıischen der SOs. Federlese und George
Müller, WT., Swidnicy 199, 100 bzw TIr WT., WwI1d-
NICYy 224, 0.5.) SOWI1e gleichen Jag auch dem Hohengiersdorfer Bauer George 7Zim-
INCTI 100 JIr anı se1n auerngut zwıischen den OIien VON Balzer Rumler und 1ın
Prauße, Wr., Swidnicy 22 LIS Swidnicy 199, 1), dem Weızen-
rodauer Bauer Hans Kuttwietz cschles. IIlr (Pfand: se1n auerngut in Weizenrodau
zwıschen Melchior und Hanß Opıtz), dem Kleinleutmannsdortfer Gerichtsverwal-
ter Hans Heintzel an se1in reigarten und Acker in Kleinleutmannsdorf, zwıischen
den beiden en VO  —_ eichı10r Güttner, Rückzahlung: 1 a WT.,

wı1ıdnıcy DE 416) und Elıas Fuhner 150 schles. Flr wofür der letzterer se1ın Haus
auf der Kroischgasse verpfändete (nach Wr., wıdnıcy 199, Hıerzu
omMmMm och der Kredit VON schles TIr VO den Leutmannsdortfer
Bauer George üller (Pfand: se1ın Bauerngut auf der Grundseıte, Wr., I1li. w1d-
NICYy 199, 743 f’ Rückzahlung: 20.1738 Swidnicy S, 410

anchma Tacnhten Heigel se1ine Geldgeschäfte uch Schwierigkeiten:
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fluß auf dıe künstlerischen Möglıchkeiten von Franz Heıgel Jer-
be1 auch dıe atsacnhne SCWESCH, daß Urc dıe Heiırat VON Ihomas
einz1iger Tochter Marıa Barbara mıt dem aler el1xX Anton cne{ifller
(1701-1760)” 5.0.1737% dırekt mıt dem bedeutendsten damals in
Schlesien ebenden aler verwandt war

Da dıe Schweidnitzer Archıvqauellen 11UT spärlıche Informatıo-
NCN ber Tanz Heıgel enthalten“®, lassen sıch welıtere Informationen NUTr
noch aus dem ebenso lückenhaft erhaltenen künstlerischen Nachlaß
gewIinnen. 1 /230 bemalte Heıgel für tir dıe an der den CGrüs-

Zıisterziensern unterstehenden katholischen Pfarrkırche St Joseph
in Altreichenau, dıe der Schweiıidnıiıtzer Bıldhauer und Franzıskanerfrater
Isıdor Carmer für 150 tir gefertigt hatte“? Des weılteren malte CI in der

bittet den Schweildnıiıtzer Magıstrat, die Kretschmerzunft anzuweisen, ıhm 100 schles.
TIr. auszuzahlen, da die Schweidnitzer Dominikaner diese Summe ihm schuldeten, ber
ebenso viel Von der Kretschmerzunft bekommen hätten WT.., WIdnIi1CYy
161, 290), 011741 muß sıch nach Verhandlungen damıt einverstanden CI -
klären, dal ıihm diese Summe In WEe1 Raten Je schles TIr ausgezahlt wiıird (ebd
319 uch für den Rückerhalt se1Ines Darlehens George Zimmer ist SCZWUNSCNH,
den Schweidnitzer Magıstrat 22.3.1743 eın entsprechendes Dekret bıtten

Wr., wıdnıicy 164, 265) Miıt ans George Scholtze, der ıhm se1ın Darlehen
5A1 FIER zurückzahlte, mußte sich Heige] ebenfalls auf zähe Rückgabeverhand-

lungen einlassen, auf diese Weise die Summen reiten, dıe se1in Schwıiegersohn
Felıx nNntion Scheffler diesem gelıehen hatte Wr., wıdnıcy 159, 246)

Neuerdings legte Teılaspekten VON Leben und Werk VON Felıx nNntion Scheffler
die Breslauer Kunsthistorikerin eata LIPCZYNSKA 1ne Cuec Studie VOI aroKowa

Slaska. In Rocznikı Sztukı Slaskıe) (1997); 117 {1), dort auch die weıtere
Literatur.

A 9 305 f’ 3377
Bezeichnenderweise stammen die künstlerischen Vorbilder für dıie He1igelschen

Fresken in Altreichenau dus Bayern, der He1imat Schefflers, worauf schon DOBROWOSKI
(wıe Anm. 289, 292 hingewlesen hat uch die »Bayerländer Frau« AdUus dem
Heigelschen Nachlaßıinventar, der der Maler schles IIr Sgr schuldete (s oben),
se1 erinnert.

Wr., Swidnicy ST Sr Am 2561732 ihm der Magıistrattlr für se1ine TDeıten Rathausturm dus Die Urc dıie Taufbucheintragungen doku-
mentierten soz1alen Beziehungen seinen Zeitgenossen kann 1MmM Vergleichdenen Se1INES Bruders NUrTr als kümmerlich bezeichnen. Am O 17A5 ist Pate be1 dem
Schlossermeister Joseph Mentzel, 4.8.1736 be1 dem Maurermeıister Johann Michael
Therschueb, der 20.5.1738 Heigels Wıtwe den gleichen Liebesdienst bittet, und
schon 61247385 den Schweidnitzer Steinmetzmeister ann Schwibs als
Pate be1l dem Dienstkutscher Johann George aleck vertreten Angaben ach A.,

Eın Jahr vorher der ONS! in Schlesien unbekannte Carmer für 130 tlr. das
Prospekt der VO Schweidnitzer Orgelbauer Franz Kretschmer für dıie Summe VO  z 260
tlr. diese Kırche errichteten Orgel (dieses Instrument ist übrigens dem Monografistendes schlesischen Orgelbaues Ludwig BURGEMEISTER, Der Orgelbau in Schlesien.
Aufl., 0.0 1973, 2023 {E: dort weıtere, allerdings sehr unvollständige Angaben Zu
Leben dieses Meiısters, N1IC. bekannt) geschaffen. Im gleichen Jahr fertigte Carmer auch
dıe VonNn ıhm selbst staffierte Kanzel dieses Gotteshauses Pfarrei Altreichenau,
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Kırche für tlr dıe Darstellung Von Chrıstı Hımmelfahrt 1mM Oberteil
des dortigen Hochaltars, dıe sıch eute leıder In einem schlechten Zu-
stand befindet‘”. 1735 führt CT als nächsten bekannten Auftrag der (Jjrüs-

Zisterzienser dıe Deckengemälde in der NEUu errichteten katholı1-
schen Pfarrkırche In ürben aus DIe Fresken auf den Tel Gewölbefel-
ern stellten Chriıstı die Kreuziıgung und dıe Hımmelfahrt des
Erlösers dar Le1i1der wurden diese Fresken 1902 und nach dem Z weıten
Weltkrieg stark übermalt, daß s1e nıcht mehr für eıne Analyse der
künstlerischen Errungenschaften des Schweidnıiıtzer Meisters herange-

werden können‘!. Am Julı 1736 eendete Heı1gel in der e1in
Jahr er erbauten Annenkapelle 1im schon genannten Altreichenau be1
Waldenburg den Freskenzyklus, der heute eine zentrale tellung In SEe1I-
9108 erhaltenen Werk einnımmt, dıe SO »fünf Freuden der Anna«
(eın elatıv selten aufgegriffenes Motiv). An diesem Werk des Künst-
lers, welches ihm unter seınen Zeıitgenossen eınen gewIlssen uhm e1IN-
brachte der Grüssauer Abt Benedictus I1 Se1de]l vermerkt In seinem
agebuc MDE pıcturı Arto 3° lassen sıch sowohl die Stärken,
als auch dıe Schwächen der Kunst des Schweıldnıtzer Meıiısters
studieren. Auffallend ist zunächst die gul durchdachte Gesamtanlage des
Zyklus’, indem der unstier dıe Beschränkungen, dıe sıch dus den g_
rıngen Ausmaßen der Kapelle ergaben, weıtgehend nıvellierte. An INan-
chen Stellen gelingt 6S ıhm hlerbe1i allerdings NıIC se1n narratıves
J emperament entsprechend zügeln besonders be1l dem 1ntrı Ma-
ra In den Tempel 16S$ negatıv auf. Zu diesen geringfüg1gen kom-
posıtorıschen Schwächen gesellen sıch schwerwiegende Fehler ın der
Zeichnung der einzelnen Fıguren An zanlreıiıchen Stellen sınd dıe PCI-
spektivischen Verkürzungen ınfach stark und kühn, be1l dem
Betrachter eifallen erwecken können. uch 1mM Bereich VON Gestik
und 1M1 ist Heigel es andere als elastısch, weshalb dıe Altre1-

Pfarrarchiv, Pfarrer ROTHER, Bemerkungen Alt Reichenau O5 vergl. uch
Nıkolaus LUTTEROTTI, Abt Innozenz Fritsch (1727-1734) der Erbauer der Grüssauer
Abteıkırche. Schweldnıitz 1935, 83

KOTHER (wıe Anm 29), vgl uch DROBEK RUNDMANN (wıe Anm. b
Leonhard RADLER, Beıträge ZUT Geschichte VON Würben, Kreıis Schweidnıitz, Il

In SKG (1966) 182-200, 1er 194
WT., kta Zisterzienserkloster TÜSSsau 6, 172 ach dieser Quelle War dıe

Kapelle ıne Stiftung des Striegauers Carl Schoenıitz; Erbauer des Hochaltars WAar eın
bısher unbekannter Grüssauer Künstler Namens Franz Dorasıl (eine erwechslung des
Vornamens des Leıiters der Grüssauer Klosterschreinere1 nton Dorasıl (T1759)°2).
Für seıne Gemälde erhielt Heıigel die Summe VON 180 tir.
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chenauer Fresken stellenweise visuelle Langweıle und Monotonie her-
aufbeschwören.
en den genannten Arbeiten eTiTan: sıch bıs 1945 in der nnaka-

pelle ın Zobten erge e1in dıie Sıignatur »EK Heıgel fecıt Schweit.«
tragendes Annenbiıld Dieses für die ODtener Ortsgeschichte nıcht
bedeutende Votivgemälde VON 1emlıch großen Ausmaßen (1 Z F
m) mıt der Darstellung der katholischen Stadtpfarrkırche St Jakob
Maılor VOT dem ranı VON 1730 Walr ach eiıner beigegebenen Inschrift
eıne tıftung eines ungarıschen Jünglıngs, der nach der Verprassung des
ererbten väterlıchen Vermögens sıch eiıner Wallfahrt ach Santıago
de Compostela entschlossen hatte?®. Aus dem gleichen Zeitraum stammt
eın VoN Heı1gel s1ıgniertes Bıld der Sıeghaften Gottesmutter Aaus der ka-
tholischen Stadtpfarrkırche in Namslau“”“ und eıne heute ZU Bestand
des USeEeUumMSsS für relıg1öse Kunst in Wartha gehörende Übergabe des
Skapulıers.

Dank der, WI1Ie oben betont, ziemlıch charakterıstischen E1igenheıten
VON Heıgels Schöpfungen lassen sıch dem Schweidnitzer Künstler och
weıtere Bılder zuschreıben. ach Ernst OSS wurde 17372 das heutige
Hochaltarbıld der katholischen farrkırche in ürben, eiıne Marıenkrö-
NUNS VO  —; Michael Leopold ıllmann, VO Hochaltar der (jrüssauer
Abtskırche, in dem 655 sıch DbIS iın befand, seınen eutigen Be-
stımmungsort translozıert. Be1l dieser Gelegenheı wurde 6S (vermutlıch

se1nes nıcht mehr all Erhaltungszustandes VON einem
unbekannten Maler””, WIEe sıch unschwer aus der Stilistik erkennen Lält,
VO Franz Heıgel, übermalt. Eın 1im gleichen Duktus gehaltenes Bıld,
Anna Selbdritt darstellend, eiınde sıch 1im Ochnaltar der Annenkapelle
in Zobten Berge”®, eın weıteres, >St Anna ehrt Marı1a«, in der Sa-
kriste1 der Antonı1uskırche In der Antonıjusgasse in Breslau Eın Ver-
gleich mıt den sıgnlerten erken Heigels lassen eın Zweıfel daran, daß
auch diese Bılder In selıner Werkstatt entstanden, wofür auch spricht,
daß sıch dıe ersten beıden VON ihnen bezeichnenderweıse den Orten

EGEN, (wıe Anm 2)
CHRZANOW. ORNECK© Katalog zabytköw Sztukı Polsce, F

E Galıcka, Sygletyiska, Powıat Namystowskı. Warszawa 1965, Abb 116,
BIERNACKA u Maryja Matka rystusa. In St Pasıerb e Ikonografia
nOowoiytne] sztuk] koscielne] Polsce. k Warszawa 1987, Abb

LOSS: Michael ıllmann Breslau 1926, 176
EGEN (wıe Anm 2) 370 Dieses 1ıld wurde 1989 In einer geradezu arbDa-

rischen Weise »aufgebessert«, UT ıne erneule, fachmänniısche Restaurierung
dem Gemälde seinen alten CGlanz zurückgeben kann
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el  en: für die erke des Schweiıldnıtzer alers nachgewlesen SINd.
In Schwe1lidnıiıtz seIbst scheınen VON Heıgel das des ars der fünf
eılıgen ıtwen In der katholischen Pfarrkırche St Stanıslaus und St
enzel und vielleicht auch dıe barocke opıe der Passauer Gottesmut-
ter 1M Gästesaal dieser Pfarre1 tammen



Konfess1ionspolitik und Staatsınteressen

Jg[Zur un  10N der brandenburgisch-preußischen
Interventionen zZugunsien der ungarıschen Protestanten

ach dem Y_Vestfälischen Friıeden

\7)N JOACHIMJBAHLCKE

Um dıe polıtısche und rechtliıche Handlungsfähigkeıt des Reiches
wahren und MayJjorisierungen der einzelnen Konfessionsparteien VOI-

me1den, egte der Westfälische Friede 1m Rahmen seiner kırchlichen
Bestimmungen fest, daß der Reichstag be1 der Erörterung VON Relıig1-
Onsfragen Künftig dıe Y1TO 1n vollzıehen habe DIe O_
ıschen und evangelıschen eiıchsstände ollten Zzu  tre-
(en, beraten und alle Unstimmigkeıten 1mM Siınne der amıcabiılıs
COmpOS1t10 gütlıch eılegen. Als Corpus Evangelıcorum und (CCor-
DUS Catholicorum wurden 1648 dıie kKorporatıven Grupplerungen, die
sıch se1t den dreißiger Jahren des Jahrhunderts den Reichstagen
herausgebildet hatten, Institutionen der Reichsverfassung‘. Im Ge-
SCNSALZ dem 1Ur selten ätıg werdenden Orpus Catholicorum, dessen
Interessen in der e9C Urc den Kaiser und dıe enrne1 des UriIur-
Sten- und Fürstenrates gesiche: , entwıckelte sıch das Orpus
Evangelicorum geradezu einer Reichstagsbehörde für Religionsbe-

Ulrich LSTLER, Die tellung des Corpus Evangelicorum in der Reichsverfassung.
155 Tübingen 1968; Frıtz WOLFF, Corpus Evangeliıcorum und Orpus Catholicorum
auf dem Westfälischen Friedenskongreß. Die Einfügung der konfessionellen e-
verbindungen in die Reichsverfassung. Münster 1966; beiden Werken aus
SCHLAICH, Corpus Evangelıcorum und Corpus Catholicorum. Aspekte eines Parteien-
WEeSsSenNs 1Im Römischen Reich Deutscher Natıon In Der aal Zeıitschrift für
Staatslehre, Öffentliches eCcC und Verfassungsgeschichte (1972) 218-230
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schwerden, die den Ausläufern der Gegenreformation künftig Ahne
rieg auf dem Weg Von Politik und ec ihre Grenzen ziehen konnte“.

Zur wichtigsten Aufgabe des Orpus Evangelıcorum, das sıch 1653
dem 1reKtorıum Kursachsens Ormılert atte, zählte dıe ständısche

Relıgionsaufsıicht. 7u diıesem WeC beanspruchte dıe dıplomatısche
Vertretung sämtlıcher lutherischer und reformılerter Reichsstände das
ecCc Kollektiveingaben und Interzessionsschreıben den Kaıilser,
dıe Reichsstände und dıe obersten Reichsgerichte. Besonders häufig
eiraien dıe In Regensburg auf dem Immerwährenden Reichstag e_

(Gravamına eccles1astıca dıe erhältnısse in den kaıserliıchen
Erblanden, dıe, Wäas dıe reichsrechtliche und reichspolitische Seılte anbe-
rıfft, der Einwirkung des Orpus Evangelıcorum In
den Erblanden, der Protestantismus auch ach 1648 hne reichs-
rec  iıchen Schutz WAaTr, konnte dıe katholische Konfessionalisierung
ungebrochen fortgesetzt und In em Maße Ende geführt werden.
Konfessionelle Sonderregelungen galten für einzelne Fürstentümer in
Schlesien und dıe Breslau SOWIE für das Könıglıche Westungarn,
deren Verhältnıs 1mM DZW ZUN e1CcC 1mM Jahrhundert ebenso unklar
Wr WIe dıe Jurıstische andnhnabe des Corpus Evangelıcorum, zugunsten
der dort eDbDenden Protestanten e1m Kalser vorstelliıg werden. Um-
gekehrt gelang 6S sowohl den schlesischen als auch den ungarıschen
Protestanten, das Reichsorgan für iıhre Interessen mobilisieren”.

Der Z/Zusammenhang VonNn Konfessionspolitik und Staatsräson, dıe In-
dienstnahme der polıtıschen Vertretungen der beıden Religionsparteien
und das Gewicht dynastısch-säkularer Interessen Läßt sıch In besonderer
arhe1ı Verhältnıs Brandenburg-Preußens ÖOsterreich blesen
DIe Interventionen ZUugunsten der ungarıschen Protestanten erwelsen
sıch a  el als eın der Legıtimlerung der eigenen Außenpolitik und deren

Johannes BURKHARDT, Der Dreißigjährige Krieg. Darmstadt 1997, 167:; Gerhard
SCHMID, Konfessionspolitik und Staatsräson be1 den Verhandlungen des Westfälischen
Friedenskongresses ber die Gravamına Ecclesıiastica. In ARG (1933), 211375

Eberhard Chrıistian ılhelm VO  — SCHAUROTH, Vollständige Sammlung Aller Con-
cClusorum, Schreiben Und anderer übrıgen Verhandlungen des Hochpreißlichen CorporIis
Evangelıcorum Von Anfang des Jjetzt fürwährenden Hochansehnlichen Reichs-Convents
Bıs auf dıe gegenwärtige Zeıten. Bde Regensburgej1er Z 19-31,

$ 990-992 SOWIEe das chronologische Verzeichnis be1l Nıkolaus August HERRICH,
ammlung er Conclusorum, Schreıiben und anderer Verhandlungen des hochpreißlı-
hen CorporI1s Evangelıcorum VO re 1753 bıis 1786178  JOACHIM BAHLCKE  schwerden, die den Ausläufern der Gegenreformation künftig ohne  Krieg auf dem Weg von Politik und Recht ihre Grenzen ziehen konnte”.  Zur wichtigsten Aufgabe des Corpus Evangelicorum, das sich 1653  unter dem Direktorium Kursachsens formiert hatte, zählte die ständische  Religionsaufsicht. Zu diesem Zweck beanspruchte die diplomatische  Vertretung sämtlicher lutherischer und reformierter Reichsstände das  Recht zu Kollektiveingaben und Interzessionsschreiben an den Kaiser,  die Reichsstände und die obersten Reichsgerichte. Besonders häufig  betrafen die in Regensburg auf dem Immerwährenden Reichstag vorge-  tragenen Gravamina ecclesiastica die Verhältnisse in den kaiserlichen  Erblanden, die, was die reichsrechtliche und reichspolitische Seite anbe-  trifft, der Einwirkung des Corpus Evangelicorum entzogen waren. In  den Erblanden, wo der Protestantismus auch nach 1648 ohne reichs-  rechtlichen Schutz war, konnte die katholische Konfessionalisierung  ungebrochen fortgesetzt und in hohem Maße zu Ende geführt werden.  Konfessionelle Sonderregelungen galten für einzelne Fürstentümer in  Schlesien und die Stadt Breslau sowie für das königliche Westungarn,  deren Verhältnis im bzw. zum Reich im 17. Jahrhundert ebenso unklar  war wie die jJuristische Handhabe des Corpus Evangelicorum, zugunsten  der dort lebenden Protestanten beim Kaiser vorstellig zu werden. Um-  gekehrt gelang es sowohl den schlesischen als auch den ungarischen  Protestanten, das Reichsorgan für ihre Interessen zu mobilisieren”.  Der Zusammenhang von Konfessionspolitik und Staatsräson, die In-  dienstnahme der politischen Vertretungen der beiden Religionsparteien  und das Gewicht dynastisch-säkularer Interessen läßt sich in besonderer  Klarheit am Verhältnis Brandenburg-Preußens zu Österreich ablesen. -  Die Interventionen zugunsten der ungarischen Protestanten erweisen  sich dabei als ein der Legitimierung der eigenen Außenpolitik und deren  2 Johannes BURKHARDT, Der Dreißigjährige Krieg. Darmstadt 1997, S. 16'); Gerhard  SCHMID, Konfessionspolitik und Staatsräson bei den Verhandlungen des Westfälischen  Friedenskongresses über die Gravamina Ecclesiastica. In: ARG 44 (1953), S. 203-223.  3 Eberhard Christian Wilhelm von SCHAUROTH, Vollständige Sammlung Aller Con-  clusorum, Schreiben Und anderer übrigen Verhandlungen des Hochpreißlichen Corporis  Evangelicorum Von Anfang des jetzt fürwährenden Hochansehnlichen Reichs-Convents  Bis auf die gegenwärtige Zeiten. 3 Bde. Regensburg 1751-1752, hier Bd. 2, S. 19-31,  Bd. 3, S. 990-993 sowie das chronologische Verzeichnis bei Nikolaus August HERRICH,  Sammlung aller Conclusorum, Schreiben und anderer Verhandlungen des hochpreißli-  chen Corporis Evangelicorum vom Jahre 1753. bis 1786 .... Regensburg 1786, S. 891-  912 (für Ungarn); den schlesischen Fall analysiert Matthias WEBER, Das Verhältnis  Schlesiens zum Alten Reich in der Frühen Neuzeit. Köln/Weimar/Wien 1992, bes. S.  268-280, 421-434.Regensburg 1786, 8O1-
912 (für Ungarn); den schlesischen Fall analysıert Matthias EBER, Das Verhältnis
Schlesiens ZUuU en e1Cc In der Frühen Neuzeıt Köln/Weımar/Wien 1992, bes
268-280, 421-434
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Ööffentliıchkeitswirksamer Inszenierung diıenendes Instrument der acht-
polıtık Brandenburgs-Preußens, das sıch nach TE1 verlustreichen Krıe-
SCch Schlesien 1m Friıeden VonNn Hubertusburg 1763 neben England,
Frankreıich, Österreich und Rußland als fünfte europäıische Großmacht
etabhıeren konnte. Unabhängı1g davon, daß keıine der Vorstellungen
einem wiıirklıchen ıchtungswechsel der kalserliıchen Reliıgionspolıiti
führte, kam den Interzessionen eıne herausragende polıtısche un  10N
Z und ZWAaTr sowohl für dıe Entstehung des Dualısmus 1m en e1ic
als auch für dıe Formierung des europäılschen Mächtesystems”.

Als Leopold eınen ungarıschen Adelsaufstand, dıe sogenannte
Wesselenyı- Verschwörun VoN 1670, ZU nla| nahm, mıt offener
Gewalt dıe Protestanten vorzugehen, stand eın massıver Protest
der evangelıschen Reıichsstände außer Frage”. Deren überraschend VOI-

haltene Reaktionen sınd nıcht 11UT e1in eleg für dıe me1st schwılerige
Konsensfindung innerhalb des Orpus Evangelıcorum, das sıch aus
eıner 1e1za eutlic voneınander abgegrenzter Gruppen mıt er-
schiedlichen polıtıschen Zielen usammensetzte, sondern auch eınr
für den wachsenden Konkurrenzdruck den einzelnen Miıtglıedern
des Reichsorgans. Friedrich Wılhelm VON Brandenburg hatte aus polıtı-
schen und persönlıchen Gründen Interesse einem raschen Eıinschre1-
en hne mweg ber dıe Gesandtenversammlung, das Dırektorium
und den Reıichstag. Kursachsen tellte sıch jedoch quer mıt dem ATı
gument, dal3 bereıts mehrere Reichsfürsten Rundschreıiben erlassen hät-
ten, anläßlıch der Verfolgungen In Ungarn eıne gemeiınsame Für-
sprache des Orpus Evangelıcorum vorzubereıten. Der große UriIurs
artete allerdings eın ab Am Maı 1672 VOCI-

urteilte B7T in einem Schreıiben Leopold unmıßverständliıch das Vor-
gehen der Wiıener egjıerung, wobel BT geschickt eınen Zusammenhang
zwıschen der Relıgionspoliti in ngarn, der Türkengefahr und der
Sıcherheit des Reıiches herstellte Erst Zzwel ochen spater, Jun1,

Heınz CHILLING, Formung und Gestalt des internationalen Systems in der werden-
den Neuzeit asen un! bewegende Kräfte. In eier KRÜGER Hg.) Kontinultät und
Wandel In der Staatenordnung der Neuzeıt eıträge ZUT Geschichte des internationalen
Systems. Marburg 1991, 19-406; DERS.., Nationale Identität und Konfession 1N der
europälschen Neuzeit. In ernhnar: JTESEN Hg.) Natıonale und kulturelle Identität.
Studien ZUrT Entwicklung des kollektiven Bewußtseins In der Neuzeıt. Aufl Frankfurt

Maın 1996, 19920252
Jean ÖBERUGC Jan OberuC], Les Persecutions des Lutheriens SlovaquieS1l6cle. Strasbourg 1927
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erfolgte ann Aaus Regensburg eine Vorstellung des Corpus
Evangelıcorum den Kaiser®.

uch In anderen Fällen rängten dıe protestantiıschen Bundesgenos-
SCIM namentlıch gegenüber Brandenburg-Preußen, dessen Ambitionen
und Alleiıngänge mıißtrauıisch beäugt wurden, auf eın gemeinsames VO-
tum Verhindert werden konnte TeIHC nıcht, daß sıch der Schwerpunkt
des Corpus Evangelıcorum ach der Konversion des sächsıschen Kur-
fürsten 1697 ZU Katholızısmus immer mehr Preußen verlagerte”. Im
Vergleich den ersten Jahrzehnten ach dem Westfälischen Frieden
nahmen dıe Relıgionsbeschwerden, dıe e1. Corpora VOT den Reichstag
rachten, 1m 18 Jahrhundert och Der Eındruck, sıch das
e1i1cCc beständıg an! eines Relıgionskrieges eiunden habe,
äuscht jedoch; enn 6S W äar NıIC mehr der wıirklıche Gegensatz ZWI1I-
schen den Konfessionsparteien, der das Geschehen auf dem Reichstag
präagte, sondern der Versuch der aufstrebenden Reıichsstände, dıe (CCOr-
DOIA Instrumenten der eigenen Jerrıtorialpolitik machen.

Nur weniıge Te ach dem Reglerungsantrıtt Friedrichs } VON
Preußen gab e1in weıterer Vorfall ıIn ngarn Nal eftiger 101
der kaıserlichen Relıgionspolitik: dıe Verfolgung, Verhaftung und
schheblıc spektakuläre Flucht des protestantischen Predigers ate]
Bahıl 1M Dezember 1/46 Adus dem oberungarischen Eperles nach TEeU-
Bisch-Schlesien. Bahıls 1mM folgenden = in lateinischer und deutscher
Sprache publızıerte » Irıstiıssıma eccles1arum Hungarlae protestantıum
faC1eS«, eıne präzise Sıtuationsbeschreibung der Hungarla evangelıca in
der frühen Neuzeıt, trug entscheıdend azu Del, die Offentlichkeit Mıtte
des Jahrhunderts für dıe Lage der ungarıschen Protestanten SCMH-
sıbılısıeren. Dıiıe Jesuılten hatten Bahıl se1ıner eigenen Darstellung ach

als »Preussischen Ausforscher« angeklagt, der, obwohl 168 »auf
das Schariste verboten« sel, Kontakte ach Preußen unterhalten habe mıiıt
dem Zael,. »mıt Ihro Könıigl. ajestät Von Ungarn rieg anzufangen«“

CHAUROTH (wıe Anm 3) 1er 1? 22-24; tto KRAUSKE, Der große Kurfürst
und die protestantischen Ungarn. In (1887), 465-496

dol RANTZ, Das Katholische Dırectorium des Corpus Evangelıcorum. arburg1880, Z18:; 75-77, 169-173
Matthıas HIL, Trıstissıma, ecclesiarum Hungarıae protestantium facles,

relıg10Nn1s CONnsortes ad christianam cCompassıonem lacrymabundam invıtans180  JOACHIM BAHLCKE  erfolgte dann aus Regensburg eine Vorstellung des gesamten Corpus  Evangelicorum an den Kaiser®.  Auch in anderen Fällen drängten die protestantischen Bundesgenos-  sen namentlich gegenüber Brandenburg-Preußen, dessen Ambitionen  und Alleingänge mißtrauisch beäugt wurden, auf ein gemeinsames Vo-  tum. Verhindert werden konnte freilich nicht, daß sich der Schwerpunkt  des Corpus Evangelicorum nach der Konversion des sächsischen Kur-  fürsten 1697 zum Katholizismus immer mehr zu Preußen verlagerte’. Im  Vergleich zu den ersten Jahrzehnten nach dem Westfälischen Frieden  nahmen die Religionsbeschwerden, die beide Corpora vor den Reichstag  brachten, im 18. Jahrhundert sogar noch zu. Der Eindruck, daß sich das  Reich beständig am Rande eines Religionskrieges befunden habe,  täuscht jedoch; denn es war nicht mehr der wirkliche Gegensatz zwi-  schen den Konfessionsparteien, der das Geschehen auf dem Reichstag  prägte, sondern der Versuch der aufstrebenden Reichsstände, die Cor-  pora zu Instrumenten der eigenen Territorialpolitik zu machen.  Nur wenige Jahre nach dem Regierungsantritt Friedrichs II. von  Preußen gab ein weiterer Vorfall in Ungarn Anlaß zu heftiger Kritik an  der kaiserlichen Religionspolitik: die Verfolgung, Verhaftung und  schließlich spektakuläre Flucht des protestantischen Predigers Matej  Bahil im Dezember 1746 aus dem oberungarischen Eperies nach Preu-  ßisch-Schlesien. Bahils im folgenden Jahr in lateinischer und deutscher  Sprache publizierte »Tristissima ecclesiarum Hungariae protestantium  facies«, eine präzise Situationsbeschreibung der Hungaria evangelica in  der frühen Neuzeit, trug entscheidend dazu bei, die Öffentlichkeit Mitte  des 18. Jahrhunderts für die Lage der ungarischen Protestanten zu sen-  sibilisieren. Die Jesuiten hatten Bahil seiner eigenen Darstellung nach  u.a. als »Preussischen Ausforscher« angeklagt, der, obwohl dies »auf  das schärfste verboten« sei, Kontakte nach Preußen unterhalten habe mit  dem Ziel, »mit Ihro Königl. Majestät von Ungarn Krieg anzufangen«*  6 SCHAUROTH (wie Anm. 3), hier Bd. 1, S. 22-24; Otto KRAUSKE, Der große Kurfürst  und die protestantischen Ungarn. In: HZ 58 (1887), S. 465-496.  7 _ Adolph FRANTZ, Das Katholische Directorium des Corpus Evangelicorum. Marburg  1880, S. 21f., 75-77, 169-173.  8 Matthias BAHIL, Tristissima, ecclesiarum Hungariae protestantium facies, omnes  religionis consortes ad christianam compassionem lacrymabundam invitans .... Bregae  1747, S. 53, 67, 243; zu seiner Biographie Endre MASZNYIK, Bahil Mätyäs. Eletk6p a  magyarhoni evangeliomi-protestäns egyhäz üldöztet&s&nek idejeböl. Pozsony 1892,  zum Kontext Eduard WINTER, Die tschechische und slowakische Emigration in  Deutschland im 17. und 18. Jahrhundert. Beiträge zur Geschichte der hussitischen Tra-  dition. Berlin 1955.Bregae1747; 5 „ 67, 243; seiner Bıographie Tre ASZNYIK, Bahıl Maätyas. Eletkepmagyarhon1ı evangelıomi1-protestäns egyhäz üldöztetesenek ıdejeböl. Pozsony 1892,
ZU Kontext Eduard WINTER, Die tschechische und slowakısche Emigration in
Deutschland 1im und Jahrhunderrt. Beiträge ZUT Geschichte der hussıtischen Ira-
dıtion. Berlın 1955
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DIe Schrift Bahıls, vielTac besprochen und kommentiert, wurde auch in
der einflußreıichen, VOoO We1ımarer Hofprediger Johann Chrıstoph oOler
begründeten monumentalen zeıtgenössiıschen ammilung » Acta histor1i-
co-ecclesiastica« SOWIEe in anderen Periodika ber dıie konfessjionellen
Ver'  N1ısSse ın Kuropa rezipiert”.

Eın welılteres Bıttgesuch der ungarıschen Protestanten, ber das das
Auswärtige Departement 13 Tuar 1751 in einem Immediatbe-
richt Friedrich I1 uSsSKun gab, wurde er AUSs 1C des Habsbur-
gerstaates einem denkbar ungünstigen Augenbliıck publik””. Ange-
sıchts der polıtısch-milıtärıschen Auseinandersetzung mıt Preußen
Schlesien, in der der norddeutsche Emporkömmlıng einen außerge-
wöhnlıchen Aufwand In Sachen Propaganda und Pamphletistik betrieb,
Jag 6585 auf der Hand, daß Friedrich 11 es versuchen würde, AaUus

dem Interventionsersuchen polıtısch Kapıtal schlagen. DIe Befürch-
tungen des Wiıener oIes, daß Preußen dıe Verbindungen ZUu ungarl-
schen Protestantismus ZUT Beeinflussung der Öffentlichen Meıinung Nut-
ZeN würde, keineswegs Au der uft gegriıffen. on unmıiıttelbar
nach seinem Eiınmarsch in Schlesien hatte Friedrich I1 den ungarıschen
de]l aufgefordert, das Joch des Hauses Österreich abzuschütteln. uch
dıe preußisch-ungarıschen Kontakte 1m Mılıtärwesen nıcht
gee1gnet, das Vertrauen Marıa Theres1as in dıe Loyalıtät ihrer ungarı-
schen Untertanen stärken

Den unmıttelbaren nla des Bıttgesuchs bot e1in 1750 erschıenenes
Werk des 1SCNOIS VonNn Veszprem, Maäarton Padänyı Bır Das »Enchirı-
10N de fide«, das andDucC VO Glauben, VON den Ketzern und deren
nhängern, gerichtet die Abtrünnıigen und Zerstörer der katholı1-
schen Kırche, schlien tatsächlıc eıne CUuCcC ualıtäl der konfessionellen

cta hıstorico-ecclesiastica, der Gesammelte Nachrichten VO  — den neuesten Kır-
chen-Geschichten. Hg Johann Christoph OLER, ılhelm rnst BARTHOLOMÄI,
Johann Christian BAR' Bde "Theıile s Weımar 1er

159-213, U AT Zur Lage der ungarıschen Protestanten VOT 1750 ebd..; 9i
158-160; 79 357-369:; S, 497-552; 1 , 671-675 eıtere Berichte

dus Ungarn 1n Hanauısche Berichte VON Religions-Sachen. Theıle \l  O Hg Johann
Jacob OSER Frankfurt S

Max LEHMANN Hg.) Preußen und dıie katholische Kırche seı1ıt 640 Dritter Theil
Von 1747 bIis ET Leipzig 1882, Urkunde Nr. 350, 309f.
11 Andreas KIENAST, Könıg Friedrich Il VON Preußen und dıe Ungarn bis R uDer-
tusburger Frieden 1763 In Miıttheiılungen des und Kriegs-Archivs (1895),

195-315; hne Cuc Erkenntnisse ırk Lukas ISCH, Die Beziehungen Brandenburg-
Preußens Ungarn und Sıebenbürgen. In ZSL (1984) 160-172
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Auseinandersetzung in ngarn anzukündigen “. Anders als be1 sämtlı-
chen Interzessionen des Corpus Evangelıcorum und Beschwerdeschrei-
ben einzelner Reıichsstände seı1ıt dem Westfälischen Friıeden konnte In
diıesem Fall, und hlerın 1eg das Besondere dieser Begebenheıt, erstmals
Urc auswärtigen Protest eın O1g erzlelt werden.

Für die ungarıschen Protestanten Wlr das »Enchirıdion de f1de« UTr
die logıische KOonsequenz der 1731 erlassenen »Carolına Resolut10« und
der TrTe1 re späater folgenden zweıten kaıserlichen Verordnung, Urc
die dıie freie Relıgionsausübung für Nıchtkatholiken bedeutend einge-
Schran und Übertritte ZU Protestantismus Sstrenge rafe gestellt
worden on bescheidene Zugeständnisse die Protestanten
hatten damals beım römiısch-katholischen Epıskopat stürmısche Proteste
ausgelöst, VOT em be1l Michael Friedrich Taf VON Althann Der Bı-
SC VON altzen WaTr ebenso WI1Ie Padanyı Bıro eın typıscher Reprä-
entant der ungarıschen Kırchenfürsten in der ersten Hälfte des 18
Jahrhunderts e1 empfanden jedes Zugeständnıs dıe Protestanten
als gesetzwıldrıg und Rechtsberaubung, standen dem Gedanken el1g16-
SCT Toleranz Tem! gegenüber und nıcht gewillt, dıe sıch W dIl-
delnden Beziıehungen zwıschen aal und Kırche akzeptieren *.

Im »Enchirıdion de fide« 1Un bemühte sıch der Veszpremer Bıschof
den Bewels, daß der Önig VON Ungarn In keıner WeilIise dıe Tre1-

heıitsdekrete der ungarıschen Protestanten gebunden sSe1 und weder dıe
lutherische noch dıe calvınıstische Sekte’ tolerieren MUSSe Er rklärte
amı nıcht NUur den Protestantismus schliıchtweg für verfassungswidrig,
sondern drängte geradezu auf den Eıinsatz der mittelalterlichen Inquıisı-
tionsmıtte und suchte die Häretike  eOTIE und Häretikerprax1s des
Jahrhunderts erneuern I S

Enchirıdion Martın1 1roni1 Padänı ep1scopI WeszprimiensI1s, De Fıde, Haeres1iar-
chıs, asseclI1s, In SCNCITE de Apostatıs, deque Constitutionibus, Decretis
Imperatorum egum, Contra Dıissıpatores Catholicae Ecclesiae editis Jaurıinı
7A0
13 oachım BAHLCKE, Zwischen Wıen und Rom Sozlaler Aufstieg und kırchenpoliti-sches Selbstverständnis des Waitzener Bıschofs Kardınal Michael Friedrich Traf VO  —_
Althann (1682-1734). In SKG (1997) 181-196; DERS., Arıstokraten dus dem
Reich auf ungarıschen Bischofsstühlen In der frühen Neuzeıt. Zur Instrumentalisierungeıner geistliıchen Elıte In ngarn-Jahrbuch. Zeıtschrift für dıe Uun!| Ungarns und
verwandte Gebiete (1997) IS

Die Standardbiographie ist unverändert das (wohlwollende) Werk des spaterenKardınals Jözsef Mindszenty: Jözsef PEHM, Padanyı Biıro Maärton veszprem1 püspökelete es kora Zalaegerszeg 1934 (zur Interpretation des »Enchirıdion«, 199-235)Eıne Kurzbiographie Padanyı 1ro un!: die neueste Forschungsliteratur be1l Janos
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Friedrich I1 und seinem Beraterkreı1s, denen eın xemplar des Ket-
zerhandbuchs vorlag, Wäal offensıchtliıch bekannt, daß der rhetorıisch und
lıterarısch begabte Padänyı Bır: seıt dessen Eınsatz für Marıa Theresıia
auf dem Preßburger Reıichstag 1 /41 eıne hochgeschätzte Vertrauensper-
SON Wıener Hof War DIie Urc den Kabinettsrat Eichel aufgezeıch-
nete mündlıche Resolution des Könı1gs VO Februar E42S ze1gt, daß
dieser dıe Interessen der einzelnen Partejen und se1n weıteres orgehen
sorgfältig abwog‘”.

7 wel JTage später wandte sıch Friedrich I1 in dieser Angelegenheıt
den Bıschof VonN Breslau, Phılıpp ar‘ raf VonNn Schaffgotsch.

Lutheraner ebenso WIe Reformierte würden in ngarn, wider den klaren
Inhalt der mıit ihnen selbst Mediation fremder Potentien geschlos-

Verträge, der usübung ihres Bekenntnisses gehinde und 1mM
bürgerlıchen en benachteıilıgt und ausgegrenzt. eutlic werde 1e6Ss
gerade gegenwärtig Urc dıe »scandaleuse Schrıift«, dıe der
Veszpremer Bischof publızıert habe, worinne erselDe gleichsam die
Sturmglocke die sogenannten Ketzer anziehet und seine Urch-
lauchtigste Beherrscherin deren Ausrottung anımiret, uch sol-
chen die odieusesten und alle Bande der menschlichen Gesell-
schaft zerreissenden Princıpis, welche alle vernünftige Römisch-Katho-
lische selhbst verabscheuen Un In keine Wege sıch kommen lassen
wollen, als Lehren seiner Kirche anrühmet und behauptet« ° Als
run: 1: sıch gerade Schaffgotsc wende, der önıg
TrTe1 Argumente Erstens verspreche eıne dırekte Interzession TEeU-
Bens Wıener Hof keinerle1 Erfolg. Zweıtens stehe befürchten, dalß
INnan die Lage der ungarıschen Protestanten uUurc eınen olchen Schritt
1UT noch zusätzlıch verschlechtere Und drıttens SCANEDBIIC se1 6S VOoNn

welıtaus ogrößerer Wiıchtigkeıt dıe Quelle des Übels, die ungarı-
sche Geıistlichkeit, vorzugehen und diesen mıt en ZUT Verfügung sSte-

PFEIFFER, veszprem1 egyhäzmegye törteneti nevtära (1630-1950) püspökel, kano-
nok]Jal, papJal. München 198 7, 17-19
15 Max LEHMANN (Hg.), Preußen und dıe katholische Kırche se1ft 1640 Drıitter Theıil
Von 1147 DIS K Leipzig 1892, Urkunde NrT. 350. 310 cta historıco-ecclesiastica
(wie Anm 1 509-517

LEHMANN (wıe Anm F3} Urkunde Nr 351 310-313: Francıscus Church
and State In Sılesia under Frederick 11 (1740-1786) W ashıngton 1944, 135-368, Des
63-196
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henden Miıtteln Vollzug der »schändlıchen Padanıschen Princı-
pien«' hındern

Schaffgotsch egte März be1ı der Kurie Protest eın dıe
antiprotestantischen Bestrebungen des 1SCNOIS Von Veszprem ® Am
pr1 antwortete aps ened1i XIV durchaus entgegenkommend
uch WEeNNn GE jeden erdacC verme1ılden mUuSsse, als Beschützer der
Nichtkatholiıken in ngarn aufzutreten, sehe ET doch den Handlungs-

In dieser Angelenheı und werde sıch dem entsprechenden
eıne Vermittlung bemühen Schriftlich dagegen könne GE sıch weder

den Bischof VON Veszprem direkt och den Wıener Hof wenden!?.
KEıne opıle des päpstlichen Schreibens übersandte Schaffgotsch dem
preußıschen Hof20 Unterdessen sıch dıie Nachricht VO Ersche1-
NCN des »Enchiridion de f1de« WIe e1in Lauffeuer 1mM e1C verbreıtet. In
Ungarn wurden zahlreiche Spottgedichte Padänyı Bır verbreıtet
Opposition das umstrıttene Buch kam allerdings nıcht NUr VON

protestantischer Seıte uch der katholischen Geistlichkeit Un-
sıch der NMUuU ber die antıquierten konfessionspolıtischen

Ansıchten des 1SCHNOIS VoN onal ona: verstar'
DIie dem Breslauer Bıschof VO aps angekündıgte Vermittlung, dıe

dem Apostolıschen Nuntıus in Wıen aufgetragen worden WAäTrL, verlhef
Sanz 1Im Sınne Friedrichs I1 Um den Schaden begrenzen, in ngarn
Jede unnötige Provokatıon vermeıden und insbesondere Preußen
keine Möglıchkeıit geben, sıch polıtısch und publizistisch Urc eiıne
Krıtik der Religionspolitik des Wilener OIes weıter profilıeren, ent-
schloß sıch Marıa Theres1ia auf Anraten ihres engsten Miıtarbeıiterkreises,
dem TUC nachzugeben und ıhren bısherigen Günstlıng auf dem
Veszpremer Bıschofsstuh fallen lassen. Am August 17531 1eß s1e
das »Enchirıdion de fide« konfiszieren“ . Padänyı 1ro seizte Z W al alle

LEHMANN (wıe Anm. 153 Urkunde Nr. 351 312 dıe Antwort des 1SCHNOISs VO
28A8 ebd., Urkunde NT. 360, 22037

Augustin IT HEINER, Zustände der katholischen Kırche In Schlesien Von
und die Unterhandlungen Friedrich’s Il und der Fürstbischöfe VON Breslau, des Kardı-
nals Ludwig Grafen Sinzendorf und Fürsten Schaffgotsch mıt dem
aps Benedikt SCEN: Bde Regensburg 1832; hler Z: 8 ]

Theiner (wıe Anm 18), Z 328 dovendo ANCOYTA cautelarei nel Tribu-
ale degli WOMINL, UuUurd nNOSLro pensıiere, che Z1uNZANO colla cautela, delicatezza DO3S-
sıbıle chi s appartıene, le nOostIre DFYEMUFE porsı da Noı dirittiura col Ve-

colla Corte O54 Verund In cCarta
| EHMANN (wıe Anm 1393, 320 Anm

21 Zye SCHERMANN, Adalekok allamı könyvcenzüra törtenetehez Magyaror-
SZagon Maärı1a erezla halalaıg. Budapest 1928, 29f.
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Titelblatt des »Enchirıdion de f1de« des Veszpremer 1SCNOIS
Märton  P Padänyı Bır AUSs dem TE 1750
(Orszägos Szechenyı KÖönyvtär, Budapest)
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e1n, dıe Vernichtung sämtlıcher Exemplare zumındest in sSe1-
Hi Diözese verhindern. Der Versuch scheıterte jedoch ebenso WIE
se1n Bemühen eine Revısıon der für se1ıne weıtere Karrıere folgen-
schweren Entscheidung des OoIes och DIS unmıttelbar VOT seinem
Tod War ST estre dıe kıiırchliche Genehmigun für eine Neuauflage
sSe1INESs erkes erhalten“?.

Die Entscheidung Wiıens, den Biıschof von Veszprem opfern und
damıt außenpolıtisch einen empfindlıchen Prestigeverlust hıinzunehmen,
erklärt sıch in erster Linıe Adus der dıe Jahrhundertmitte in Österreich
einsetzenden Kirchenreform, dıe auf eıne Unterordnung der TG
ter die Bedürfnisse des absoluten Machtstaates abzielte“ hne die Le-
gıtimationskrise, dıe dieser Prozeß gerade e1m ungarıschen Ep1ıskopat
hervorrufen mu  ©: Sınd der eidenschaftliche amp für die historI1-
schen Rechte der katholiıschen 1TC und das publızıstısche Werk Pa-
anyı Bıroös N1IC verstehen““. An der Kurıle, INan se1ıt 1747 eıne
Irennung der Katholıken Preußisch-Schlesiens Von Rom befürchtete,
scheıint der gesamte Konflıkt das »Enchiridion de fide« VOT dem
Hıntergrund der erst A wıeder aufgenommenen i1reKten Beziehun-
SCH zwıschen Preußen und dem eılıgen gesehen worden

25se1n
Friedrich H schheblıc konnte Urc dıe Intervention zugunsten der

ungarıschen Protestanten nıcht NUTr eiıinen wichtigen Propagandaerfolg
gegenüber Marıa Theres1ia erringen, sondern auch dıe innerhalb kürze-
ster Zeıt gelungene Integration der schlesischen Katholıken In den PICU-
Bıschen Staat demonstrieren. nsofern W al der Bıschof VON Breslau der
_  rIC  1ge Mann, VOoN Schlesien aQus für Preußen die Relıgionspoliti
des Wiliener OIes In ngarn geißeln Es bestätigt sıch auch die-
SC Eınzelvorfall, Was Heınz uCcC für den esamtkomplex der
Propaganda Friedrich I1 konstatierte Mag Preußen In anderer
Hinsicht gegenüber den übrigen Großmächten ımmer Im We  ewerDs-
nachteil geblieben SelN: In bezug auf die propagandistische Vertretung

Dazu VOT em das Tagebuch und andere persönlıche Aufzeichnungen be1l Karoly
HORNIG, Padänyı Bır  Ö Maärton veszprem1 püspök naplöja. Függelekül Biırönak römäaba
tett ket jelentese 14757 es 757-b0l eszprem 1903

Rudolf REINHARDT, Zur Kırchenreform in Österreich unter Marıa eresi1a. In
Zeıtschrift für Kırchen

Gäbor USKES ıEeschichte (1966) 105-119
Padänyı Biroö Maärton es dun:  ulı protestantizmus.

In Törtenelmi1 Szemle (1987) AL
FTanCISCUSs [DIie preußische Vatıkangesandtschaft München

954, 4-3  D
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seiner Polıitik lief den meılsten eutliCc. den Rang a b26 Dies ze1ıgte
sıch abermals be1 der VOoN TIeECdrTICc I1 in Auftrag gegebenen, 1756 unter
strengster Gehe1 tung fertiggestellten Propagandaschrıift
»Ohnbillıges erTahren des Ertzhauses Oesterreich dıe vangelı-

DEschen«, in der die Verurteijlung des »unmäss1ıgen Verfolgungsgeistes«
in den kaliserlichen Erblanden und in Ungarn der egjlerung Marıa
Theres1as geschickt als Auffassung des Orpus Evangelı-
COTUM präsentiert wurde. Bemerkenswert der Aktıon WAaTr auch dıe
gezielte Verbreitung der in mehreren prachen gedruckten Schrift in
Sanz Europa: ate] ahıl, der ehemalıger Eperleser Priester, WäalLr e1
dıe Aufgabe zugewlesen worden, Xemplare in lateinıscher Sprache
dıe ungarıschen Protestanten verteıllen. Die Hochachtung, dıe T1ed-
rich N be1 diesen genoß, 1e auch ach dessen Tod ungebrochen. Das
VON Andraäs Nädaska1l 1788 publızıerte ungarısche Werk »Friedrich 1m
Elysıum«, eın 1ver Dıalog, in dem der aufgeklärte Preußenkönig mıiıt
Marıa Theres1ia und Joseph 11 konfrontie wurde, iru wesentlıch dazu
bei“®

Heıinz DUCHHARDT, Balance of Power und Pentarchie. Internationale Bezıehungen
Paderborn/München/Wien/Zürich 1997, GE

27 Preußische Staatsschriften AUuSs der Reglerungszeıt König TIECdTICAHS i1 Bde S Hg
Johann Gustav DROYSEN, Maxımıilıan DUNCKER (Bde 1-2), Heıinrich VO  _- YBEL

Gustav SCHMOLLER (Bd 3) BerlınS1eTr Der Begınn des Sıebenjäh-
rigen Kriıegs earb tto KRAUSKE. Berlin 1892, 234-317, dıe Propagandschrıift
256-317, Zıtat 306; das Auftragsschreiben Friedrichs I1 den Etatsminister Kar' l
Wılhelm Taf Finckenstein VO 29.6.1756 In Polıtische Correspondenz Friedrich’s des
Großen. Hg ann Gustav DROYSEN (u.a.) Bde 13  \O Neue Reıihe, Bde 40-46
Berlin 1er I2 Nr 7624, 478

Domokos KOSArY, Müvelödes 7zAäzadı Magyarorszägon. Aufl udapest
1996, 399; den polıtischen Auswirkungen dieser Wertschätzung: Henrık
MARCZALLI, Porosz-magyar viszonyok 789-90-ben In Szazadok (1878), 305-
325 Ede ERTHEIMER, Magyarorszäg es IL Frigyes Vılmos DOTOSZ kıraly In uda-
pesti Szemle 109 (1902) 122  O
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Dıe Gegenreformatıon 1n Schlesien

Anfrage Geschichtsschreibung und OÖOkumene‘

VO CHR  S  E  I\STLA/NN‘E.RDMANN  Cn S(CHOTT

DIie Gegenreformatıion ist eutigen evangelischen Schlesiern in
ZWwel Farbtönungen präsent: Da ist ZUMm einen die Erinnerung dıe eı1ıt
glaubensstarker Bewährung CNArıften etwa VON Rudolf Irmler‘ der
Gerhard Hultsch* ber ohannes Heermann (1585-1647), den »sSchles1-
schen H10b«, den Diıchter und Dänger des Dreißigjährigen Krieges, oder
VON Ilse Buchholz” ber Valerius Herberger (1562-1627/) halten diese
Erinnerung auf volkstümlıche Weise wach. S1ıe werden verstärkt Urc
Biographien ber Kıirchenliederdichter oder Melodisten AdUus dieser Zeıt,
Urc eriıchte und Besichtigungen der Grenz-, ‚UT1IU  tS-, Friedens-,
und nadenkırchen der Urc Rückblicke auf einzelne Geme1inden und
Kıirchen mıt ihrer wechselvollen konfessionellen Geschichte beispiels-
Wwelse in He1imatzeıtungen, Run  rıefen, Jahrbüchern der auch 1im
»Schlesischen Gottesfreund« Danach erscheinen uUunNnseIre evangelıschen
Orfahren als ater und ütter 1im Glauben, auf dıe WIr STOIZ se1in dür-
fen, deren Ireue ZUm Evangelıum, deren Bereitschaft für den Glauben
auch Nachteile in auf nehmen, ZUMm eispie rechtliche UrucCK-
Setzungen, sehr weiıte Wege den evangelıschen Gottesdiensten, dop-
pelte Stolgebühren WIr NUr als VOrD1  IC und Starken: ansehen kÖön-
Nen

Als Vortrag gehalten auf der Arbeıitstagung des ereıins für Schlesische Kırchenge-
schıichte » DIe Gegenreformatıon in Schlesien« VO 29.-31.8.1997 in Jauernick-Busch-
Dach be1 Görlıitz

Rudolf IRMLER, Miıt ;ott wollen WIT aten tun. Johann Heermann, rediger und
Dıchter. Stuttgart 1984 (Steinkopf-Büchereı 21) DERS., ann eermann, Der
schlesische 10b (Gneßen/Basel

Gerhard HULTSCH, ann Heermann, Der änger des Leıides und des Irostes Stutt-
gart 1950

{Ilse UCHHOLZ, Valerius Herberger rediger »Krıipplein Christi« Fraustadt
In Polen Ost-Berlin 1965
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Und da ist ZUM anderen der dunkle Hıntergrund er diıeser posıtıven
Erinnerungen: Die römisch-katholische Kırche und dıe habsburgische
Krone, cıe den Evangelıschen das Le1d der Gegenreformatıon in en
seınen Spielarten zugefügt abDen Dieses Bıld wırd immer miıttranspor-
tıert, ist e1ıben präasent, ann auch N1IC entutiern werden, we1ıl dıe

Erinnerungen In der Luft ängen müßten Es ist den aller-
me1lsten VON 1nadne1 vertraut SO enn MNan dıe Kirchengeschichte
jener Zeıt SO hat Nan S1e auch offızıe ll gesehen und eden-

hat das Evangelısche Konsistorium ın Breslau 1mM anre 1923 en
schlesischen Kreissynoden das rbeıtsthema » DIe Leidensgeschichte
der evangelıschen Kırche 1mM Jahrhundert« empfohlen“.

Erst In Jüngerer eıt hat ernar:ı Schwarz in diese Schwarz-  e1ß-
Färbung ein1ıge Zwischentöne eingebracht, indem daran erinnerte, dalß
gewL nıcht Aur das Heldenlied der Standhaftigkeit und Ireue NZU-
stımmen 15 In Zeiten der Bedrängnits und Bedrückung hieten sich WIe
IMmer vielschichtige Möglichkeiten des Verhaltens Die Schlesier
en VonNn ihnen In sehr unterschiedlicher Weise eDraucC. gemacht”.
Und da fallen S1e uns enn auch eın Friedrich Staphylus, der Schwie-
gersohn des Breslauer Reformators Johannes Heß, der 1352 mıt selner
Tau Anna ZUT katholıschen Kırche konvertierte, Johannes cnNe{ifTtflier
ngelus Sıles1us), der Hıstoriker Schickfus, Friedrich ardına VON

Hessen, annıba Taf ohna, dıe alle einmal evangelısch und
sıch ann als besonders milıtante Verfechter des katholischen auDens
proflliert en

Tausende sınd während dieser vielen Menschenalter übergetreten,
teils we1l S1e dem ruck N1IC sStandhalten konnten, teıls weıl S$1e sıch die
Vergünstigungen, die auf S1e warteten, nıcht entgehen lassen wollten,
teıls we1l s1e VON dem NCUSCWONNCNCN anz des Reformkatholizısmus
ANSZCZOSCNH und der Schlichtheit des Protestantismus überdrüss1ıg WAaIC,
oder vielleicht auch, we1ıl s$1e 1im evangelıschen Bekenntnis N1IC gefe-
stig WAarcnh, WIE Samuel Heermann, der hochbegabte Sohn des oroßen
Dichters, der urz VOLF der Konversion STtan! und NUrTr Urc en Mahn-
schreiben se1nes Vaters davon abgehalten werden konnte®.

Helmut BERLEIN, Antwort Dr. Engelbert. In Jahrbuch für Schlesische Kırche
und Kıirchengeschichte (1954), 183-191, hlıer

Eberhard SCHWARZ, Die Gegenreformatıon In Schlesien dargestellt der Sonder-
sıtuation Schlesiens In JSKG (1987) 44-64, 1e7

Christian-Erdmann HOTT, Johann eermann und sein Sohn Samuel In JSKG
(1986) HO12
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Diıese Erinnerungen, die sıch leicht vermehren lıeßen, sınd wiıchtig,
weıl s1e uns VOT der Idealısıerung und Hero1isierung evangelıscher Be-
ständıgkeıt in dieser Zeıt bewahren können. S1ıe sınd aber nıcht
durchschlagend, daß S1e das Bıld grundlegend verändern. Denn aufs
(GJanze gesehen bleıibt bestehen, daß Hunderttausende VOoN evangelıschen
Schlesiern be1 ihrem Glauben gebliıeben sınd und ıhn auch dıe fol-
genden Generationen weıtergegeben en

Während das Wiıssen dıe Gegenreformatıon DIS in dıe Gegenwart
in diıesen beıden Farbtönungen VonN Not und ewährung ortlebt und
beispielsweıse Urc die Beschäftigung mıt dem Evangelıschen Ge-
sangbuc ber dıe Schlesier hınaus auch ständıg weıte Kreıise und
NCUEC Generationen VON Miıtglıedern der evangelıschen TC. weıterge-
geben wiırd, suchen NEeEUETEC wı1issenschaftlıche Darstellungen dıe ALOF-
gänge dıe Gegenreformatıon und Rekatholısıerung als zeıttypısche
Erscheinungen verständl:ı machen. Das he1ißt, als Vorgehenswel-
SCHI, dıe, gestütz auf dıe Vereinbarungen des Augsburger Relıgionsfrie-
ens VO  —; 1555 mıt seinem Kernsatz »CUIUS reg10 e1us rel1g10«, nıcht 11UT
auf katholıscher sondern nlıch auch auf evangelıscher Seıte praktızıert
wurden und insofern nıchts Sınguläres darstellen, WI1Ie nach der
evangelıschen Überlieferung scheınt.

Daß diese 1Cc der hıstorıschen Wiıssenschafi ihre begrenzte Be-
rechtigung hat, ist Sal nıcht bestreıten. Die rage ist aber, ob 6585 nıcht
doch schwerwiegende Unterschied zwıschen den Konfessionen in dıe-
SCIN Problembereıch gegeben hat und ob dıe Überlieferung der CVaNSC-
iıschen Schlesier WITKI1IC stark an der ealıta| vorbeigeht, WEeNnNn S1e.
ausschließlic dıe Protestanten als dıe negatıv Betroffenen erın-
ne  e und das eCc der pfer auf or für s1e reklamıert. e1
Satzlıc au daß katholısche Überlieferungen, dıe sıch in gleicher
Intensıität und Breıite bıs eute 1im olk gehalten hätten, nıcht bekannt
sınd.

DIE BA AAA ENR SIUMSGESCHI  HTE
VO ERNER MARSCHALL

Als erstes eıspie für das Bemühen, die Maßnahmen VON Gegenrefor-
matıon und Rekatholisıerung in Schlesien als zeıttypische Erscheinun-
SCn verständlıich machen, soll hıer dıe »Geschichte des Bıstums
Breslau«‚ Stuttgart 1980, VO Werner Marschall herangezogen werden.
Dort (1 Solche Vorkommnisse gewaltsame Bekehrungen Von
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Protestanten und Rückgewinnungen Von Kirchen Sind gewl Vo. heu-
tigen Standpunkt aAUS$ nıicht ıllıgen, wurden uch damals schon VonNn

vernünftig Denkenden Von den Jesultten verurteilt, Sınd ber Ver-

ständlich In einer Zeıt, In der Von Protestanten ISchweden] oft die glei-
chen brutalen Methoden angewandt wurden). der He diese Mah
nahmen sınd UU der amaligen leiıt verstehen; SIE damals
legıtim Un nicht anzufechten. Die Protestanten handelten In ıhrem Ge-
1et ähnlich®. Ferner: Wır dürfen Aht ernnarı /von den Zisterziensern
In G'GrüsSsau /) nicht mıt dem Toleranzbegriff einer spateren der UNSerer

Zeılt essen. Damals dachte und andelle Man anders, gerade uch auf
protestantischer Seite?. Im 1C auf das Eıngreifen des schwedıschen
Kön1gs arl XIl e1 Wenn WILr heute Jjede Anwendung politischer
Machtmutte In religiösen Fragen ablehnen, en WILr nıicht ”NUur die
Handlungsweise der Habsburger verurteilen sondern ebenso die
des Schwedenkönigs’”.

DIe rage, dıe hler tellen ist, ist dıe nach der Verhältnismä-
Bıgkeit Hıer ist nämlıch zunächst daran erinnern, daß dıe Gegenre-
formatıon eınen konzentrierten und gezlielten ernıchtungskamp VOomn
Kaıser und katholischer Kırche den Protestantismus In Schlesien
darstellt Diesem Zaiel, der Ausrottung des Protestantismus In Schlesien,
dıenten sowohl die staatlıch-polıtischen WI1Ie die kırchlichen 1vıtaten
Daß diese Zielsetzung und die iıhr zugeordneten aßnahmen den
Jesuluten verurteilt« worden se1n sollen, Ist, abgesehen VON Eıinzelstim-
INCN, nıcht belegt. Im Gegenteıl, der Jesuıtenorden Wäal auch In e_
s1en und der Grafschaft Glatz‘' diesen aßnahmen ührend beteiligt.
DIe hohe Zahl Von rund 1.200 ekatholisierten Gemeı1ninden und 1IrcCN-
spielen ze1gt dıe außerordentliche Systematık des Vorgehens, hınter
dem N1IC NUr dıe Breslauer 1SCNOTfe sondern uletzt dıe Weltkirche
stand

Demgegenüber WTr der Sschlesische Protestantismus zersplittert, be-
saß keıne polıtısche oder geistlıche ührungspersönlichkeit und hat
keıner Zeıt selıner Geschichte das Ziel verfolgt, dıie römisch-katholische
Kırche In Schlesien au oder vernichten. Ihm g1ng 6S 1m

Werner MARSCHALL, Geschichte des Bıstums Breslau Stuttgart 1980,
Ebd
Ebd
Ebd
TNO HERZIG, Reformatorische ewegungen und Konfessionalisierung. Die habs-

burgische Kekatholisıerungspolıtik In der Grafschaft Gilatz Hamburg 1996
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sentlichen das ecC und dıie ıcherung der freiıen Relıgionsaus-
übung für sıch selbst, dıe Duldung des lutherischen Bekenntnisses
HIC den habsburgıischen Kaıser und dıe katholische Kırche Dıesen
prinzıplellen Unterschie: in der Zielsetzung mMussen WIT uns VOT em
klar machen, WEeNN WITr ber dıe Verhältnısse sprechen.

Prälat Kurt ngelbert hatte schon 1954 Helmut erle1ın e_

klärt, daß 1m Schlesien des Dreißigjährigen Krieges dıe lutherischen
chweden 1e] schlımmer als dıe katholischen Liechtensteiner gehaust
hätten '“ Daran erinnert Werner Marschall, WEeNnN CT ngelbert zıti1ert und
dann selbst davon spricht, daß Von Protestanten (Schweden) oft die glei-
chen hrutalen Methoden angewandt wurden. Das ist in Eıinzelfällen
sıcher richtig und N1IC bestreıten. ber die cAhweden grund-
Satzlıc ein andhnheer und keıine Eıngreiftruppe, spezlalısıert und gezlielt
eingesetzt für gewaltsame Konversıon WIe das egıment Laechtensteınn.
Der amp der chweden richtete sıch arum dıe kaliserlichen
Iruppen Das ihre Gegner und hnlıch WIe diese en s1e sıch
auch be1 der Ausbeutung des Landes und den Umgang mıt Andersgläu-
ıgen verhalten.

Der Gesichtspunkt der Verhältnismäßigkeıt muß auch be]l dem Ge-
SgeNSatz VonNn Karl X IL VonNn chweden und Joseph L römiısch-deutscher
Kaılser, Öönıg in Böhmen und Oberherzog in Schlesıen, ZUT Anwendung
kommen. arl AT INg 65 durchaus nıcht dıe systematısche Aus-
rottung der römıschen Kırche Er intervenlerte mıt dem Zıel, dıe recht-
iıch abgesıicherte Duldung des lutherischen Bekenntnisses auf der
Grundlage des Friedensschlusses VON ünster und SNAaDrucC (1648)
erreichen *. Der ntierscN1e! 1eg auch hler In der beiıderseitigen 1el-
SCIZUNG, aber auch in den beıderseıitigen Möglıchkeiten als Landesober-
herr auf der eınen und als ausländıscher Fürst auf der anderen Seıite

Dıie Verhältnıismäßigkeıt sollte schheblıc auch in den Fällen each-
tet se1n, in denen protestantische Mehrheiten Tuta mıt katholischen
Mınderheiten INSCSANSCH Sınd. Solche gab CS; ZU eiıspie in
Troppau, WIe 68 s1e auch umgeke auf der Seıite VonNn katholische
Mehrheiten gegeben hat Diese beıiderseı1ts sınd bedauern. Sıe

Eberlein (wıe Anm. 4 183 {f.
13 Norbert CONRADS, Die Durchführung der Altranstädter Konvention In Schlesien
(1707-1709). Köln/Wiıen 1971 Chrıistian-Erdmann DIie Bedeutung des West-
tälıschen Friedens für dıe Evangelıschen in Schlesien In Bernd HEY Heg.) Der West-
fälische Frieden 1648 und der deutsche Protestantismus. Bielefeld 998 (Studien ZUT
deutschen Landeskirchengeschichte 3) 99-1
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mMuUSSsSeEN dem aufgeheıizten konfessionellen 1ma dieser eıt zugerech-
net werden. Sıe können als Entgleisungen aber nıicht mıt der ystema-
tisch-strategischen Energıie VON aal und Weltkıirche gegenüber den
Protestanten verglichen der deren Rechtfertigung herangezogen
werden.

DiIe andere rage, dıe dıe Außerung VON Werner Marschall
richten ist, ist die nach der Legıitimität. Marschall Ja geschrieben,
alle diese Maßnahmen IScC. der katholischen Gegenreformation ]

damals egıtım und nıcht anzufechten. Die Protestanten handel-
Ien In ıhrem Gebiet ähnlich Und Wır ürfen Abt ernnAnarı nicht muıt
dem Toleranzbegriff einer spateren der UNnNSerer feıt essen AaAmAals
dachte Un handelte Man anders gerade uch auf protestantischer Seıte
Daran ist richtig, dal sıch damals Uurc den Augsburger Relıgi0ns-
rıeden VoN 1555 auf katholischer WIeE evangelıscher e1ıte als legıtımıert
angesehen hat, in den Jeweılıgen Terrıiıtorien die Konfession des Herr-
schers einzuführen und durchzusetzen. egen diese Legıtimitäl ann
auch Aaus eutiger 16 letztlich nıchts eingewandt werden. Sıe Wäal

geltendes und allsSe1ts pr  1zlertes ecCc
DIe niragen, dıe F.aus eutiger 1C. formulıiert werden mussen,

beziıehen sıch auch N1IC auf dıe staatlıch-polıitische, sondern auf dıe
kirchlich-christliche e1te der acC Da erhebt sıch nämlıch dıe rage,
ob die katholische Kırche ZUT eıt der Gegenreformatıon nıcht densel-
ben überzeıitliıchen Grundsätzen bıblıschen Christentums verpflichtet
SCWESCH ist WIe s1e 6S heute auch ist Diese Grundsätze, etwa dıe heo-
ogıe des Kreuzes der dıe Bergpredigt, aben en Zeıten eınen mıt
strategischer Energie betriebenen Vernichtungskampf Anders-
gläubiıge ausgeschlossen. Wenn dıe katholische Kırche eute als Mahne-
rın ZUT Eınhaltung der Menschenrechte auftrıtt, bringt s$1e diese rund-
sSatze als ihr VON ott an vertraute e1ben gültige Wahrheıten auch
eutlic ZUTN Ausdruck Kann 6S ann aber 1m Rückblick als egıtım
bezeıiıchnet werden, WENN S1e diese Grundsätze 1im Zeıntalter der Gegenre-
formatıon N1IıC eacnte und angewendet hat?
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| I FRAGEN EINE Z K UNF RI
BRESLAUER TUMSGESCH

In seiıner eher volkstümlıch kurzgefaßten, reich bebilderten Darstellung
der Breslauer Bistumsgeschichte ze1ıgt oachım Köhler‘“, daß Katholi1-
sche Reform, Gegenreformatıon und Rekatholisierung als einheitlicher
Vorgang begreifen ist, der einerseı1ts Erneuerungsbestrebungen auf-
greift, dıe Zr e1] bereıits ZUT Reformatıon geführt en und in S$1e
eingemündet sınd (Renaıissance, Humanısmus, Hussıt1smus), der ande-
rerse1its aber auch als Antwort auf dıe Reformatıon und als Neubesin-
NUNg und Neubestimmung des Katholizısmus anzusehen ist Diıese Dar-
stellung ist in sıch stiımm1g.

Gerade wei1l sS1e noch nıcht dıe oroße, erhoffende Neufassung der
Breslauer Bistumsgeschichte ist, sondern eher als Zwischenetappe auf
dem Weg 1n angesehen werden muß, regt s1e ZUuUum espräc auch mıt
der evangelıschen schlesischen Kirchengeschichtsforschung Wır
würden 1er SCIN ein1ge Fragen einbringen; VOT em dıe rage, WaTUulll

sıch die katholische Kırche Reform, Gegenreformatıon und eka-
tholıisıerung nıcht überzeugender durchgesetzt hat An den Grenz- und
Zufluchtskirchen oder den evangelıschen Buschpredigern ann
alleın nıcht gelegen aben S1ıe sınd Ja doch in Anspruch
worden, we1l dıe evangelische Bevölkerung innerlıch VO Katholizıis-
INUS nıcht überzeugt worden War ber WAarum Wäarlr s1e der großen
Anstrengungen nıcht überzeugt und worden?

Daß 1er gesellschaftlıche Umschichtungen, das Erstarken des Bür-
gertums, Bıldungsprozesse, polıtische Prozesse eiıne gespielt ha-
ben, ist unbestritten und in einzelnen Beıträgen dieses Bandes nachzule-
SCMHN Gefragt werden muß aber in dem en auch nach der des
Glaubens Und hıer zeıgt sıch, daß dıie Gegenreformatıon als kırchlich-
CNArıstliche ewegung 1Ur das Schlesien gewınnen konnte. Was
aber könnte das besagen? Meıne ese ist, daß die Gewaltanwendung in
der Gegenreformatıon den Evangelıschen dıe katholische Kırche SUS-

pekt gemacht und Ss1e in ihrer Glaubensposıtion estar. hat
Es ist Ja doch bezeichnend, daß dıe Gewaltanwendung VonNn Seıten der

katholischen Kırche auf evangelıscher Seıte keine Entsprechung hatte
Sıe konnte sS1e nıcht aben, weıl dıe schlesischen Lutheraner VO refor-

oachım KÖHLER, Bıstum Breslau Reformatıon und Katholısche Reform
ehl 19906, 1-44
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matorischen Prinzıp der Alleingeltung der Schrift In Glaubenssachen
(Sola-Scriptura-Prinzıp her ZWeIl Grundgedanken als wegwelısend aAaNSC-
sehen en Einmal dıe orderung dUus Römer 13 Jedermann sel
flertan der Obrigkeit, die Gewalt über ıhn hat. Denn LSI keine IR
keit Ane Von Grott. amı 16 der habsburgische Kaılser TOLZ em
grundsätzlıch anerkannter Landesoberherr, den eine polıtische
Auflehnung NıC rlaubt ist Zum anderen en lutherische rediger
WIe Johann Heermann der Valerıus Herberger in diıesen Zeıten der
Pression N der Schrift eın Kirchenverständnıiıs abgeleıtet, das dem rO-
miıischen diametral entgegensteht. Es lautet

Seı1it 6C Kırche Gottes in der Welt g1bt, das &i VOoON der Schöpfung
d hat s ste Z7WEe]1 Kırchen gegeben die eıne, die mıt Gewalt ihre
AC- durchsetzt und behauptet, und die andere, dıe wahre Kırche Got-
tes, dıe leidet, unterdrückt wırd und fast nıe in dieser Welt ZUT Herr-
schaft kommt Dieser leidenden »eccles1ia VCIa« gehörte Jesus T1SCUS
d  n der VON der herrschsüchtigen alschen Kırche seiner Zeıt verfolgt
und getötet wurde. Dieser eccles1a VvVeTra gehörten dıe echten Propheten
d dıie unte der Konkurrenz der alschen Propheten lıtten. F ihr g_
hörte aVl und nıcht der ihn verfolgende önlig Saul Zu ihr gehörte
letztlich schon Abel, der VON Kaın, dem Vertreter des alschen Jau-
bens, erschlagen wurde. Der Fraustädter Pastor Valerıus Herberger
konnte deshalb » Abel ist gut Evangelısch, CT hält‘s mıt UI'IS«1  e

In der chrıistlıchen Kırchengeschichte setzte sıch ach dieser 1C
diese Entwicklung fort DIe Apostel als ertreter der wahren IC
(jottes ndeten als Märtyrer DiIe herrschende, mıt dem aal paktıe-
rende Kırche wurde immer mächtiger und tyrannıscher. Sıe verfolgte die
Bogomilen, atharer, Waldenser, Albıgenser, Hus und dıe Böhmischen
Brüder,  uther und dıe Lutheraner. Daß s1e VON der katholischen Kırche
verfolgt werden, ist für dıe Lutheraner somıt eın Zeichen ihrer echt-
gläubigkeıt. SIie sınd als Kırche dem Kreuz dıe Kırche, dıe Afi-
STUS ganz nahe ist

Der Rückegriff auf Römer und diese Entgegensetzung VoNn Vvera

eccles1a Lutherana und eccles1i1a trıumphans catholıca bringt eutlic
ZAT usdruck, daß der grundsätzlıcheA auf Gewaltanwendung
ın Fragen des auDens ZUE Selbstverständnıs des schlesischen Lu-
thertums gehö hat DIe Böhmischen er sınd in diıesem un

Evangelıschen Hertz ostılla Valer1) HerbergerI1 Erster Theil Aufl Leipzig
1697, 245
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noch EeIW. welter als dıe Schlesıier, indem S1e ın dıe Confes-
S10 Bohemica VON 1575 dıe Notae eccles1ae auch »das Le1-
den für den Namen Christi« aufgenommen haben!®.

DiIie Bındung dıe Schrift gab den Evangelıschen das Gefühl inne-
ICI Überlegenheit. Dıe eccles1a trıumphans catholica War damıt entzau-
bert Ihre aCcC WAar VOoN innen, VON der und Kirchengeschichte
her, in rage gestellt. Letztlich kam 6c5sS dann NUr noch darauf dl WCI den
längeren tem hat DIie lutherische Bevölkerung, dıe angesıichts der
gewaltsamen Rekatholisıerungen eiıne Dulderposıition eiınnahm, konnte
dıe katholısche Kırche außerliıch trıumphıieren lassen, we1l sS1e glauben
konnte, daß diese VON Kırchenpolıitik nıcht (Jottes ist Auf ihn,
den ıllen Gottes, OITfenDa in der Schrift, hat sS1e gesetzt und vertraut

Diese Einstellung Mas auch der tiefste rund aliur se1n, daß dıe
schlesıschen Lutheraner Z W al eiıne starke Ausdauer 1m Leıden bewılesen,
aber nıcht den affen gegriffen en WIe dıe reformıerten Huge-
noften in Frankreıich der dıe ebenfalls reformıerten Purıtaner in Eng-
and Natürliıch hat azu auch beigetragen, daß der schlesische Prote-
stantısmus vielfach zersplıttert WAal, nıcht 1U territorı1al, sondern auch
bekenntnismäßig iın Lutheraner und Calvınısten, und daß keine e1N1-
gende Führung esa! ber der innere Kern dieser Leidenskraft War

doch der Glaube, der wahren Kırche Gottes, der Kırche dem
Kreuz und dem Wort, anzugehören. Diese Aspekte und Hınweilise
auf das, Wäas sıch als Reaktıion auf Katholische Reform, Gegenreforma-
ti1on und Rekatholısıerung im schlesischen uthertum eigentlich ereignet
hat, müßten auch 1im ökumenischen espräc ber diese eıt stärker
berücksichtigt werden.

I II DA ICHWORI »KONFES  I1O0ONA  UNG«

In einem anderen 1C erscheıint dıe Gegenreformatıon, WENN

INan sS1e VON den Bedürfnissen des sıch ausbildenden rühmodernen
Staates her sıeht Hıer hatte dıie Reformatıon insofern wichtige Weıchen
geste als S1e in den evangelısch gewordenen eDIeten dıe rchen-
leıtung In dıe an der Fürsten gelegt hatte Das bedeutete für diıe
Landesherren eiınen Zuwachs Souveränıiıtät 1im eigenen Land und ist
der entscheiı1dende Schriutt hın ZUT Ausbildung des protestantiıschen Kon-

Dokumente AUuS evangelıschen Minderheıitskırchen. In DIie evangelısche Dıaspora
65 (1996) 103-115, 1er 109



198 RIS  1AN-ERDMANN SE HOLF

fessionsstaates. Demgegenüber erscheınt dıe Gegenreformatıon als der
Versuch katholischer Fürsten, In ıhren eDIeten NUunNn ihrerse1its den ka-
tholischen Konfessionsstaat durchzusetzen. Im Zeitalter einer es
durchdringenden, Vo Staat ausgehenden Konfessionalisierung
Reformation und Gegenreformation regionale der konkurrierende
Strategıen eines fast parallelen Vorganges, der In allen [utherischen,
calvinistischen Un katholischen Staaten die Disziplinierung der gesell-
SCNG  ichen Kräfte, die Kontrolle des Staates hber die Kirche Un das
oft gewalttätige Bemühen konfessionelle Homogenität ZU.  I Jlele
hatte‘”

Diese 1C ist wichtig, weıl S1e. dıe otıve und Zwänge der damals
polıtısch Verantwortlichen noch eınmal 1mM Zusammenhang verdeutlich
Die rage ist aber, ob SIE gee1ignet seın kann, ZUTr Heılung der Erinne-
IunNng auf Seıiten der Leiıdenden beizutragen. Diese Erinnerung ebt iın der
evangelıschen Kirchengeschichtsschreibung bISs Hellmut erleın e1IN-
sSschleblıc und ın der volkstümlıiıchen Überlieferung fort und wırd mıt
der Geschichte der Gegenreformatıon in Schlesien ihren Frieden N1IC
machen können, ange dıe pfer nıcht ebenso euülic In den 1C

und erklärt werden WIEeE dıe polıtısch Verantwortlichen. Das
1st nıcht gesagt, konfessioneller Eınseıitigkeit, WwIe WIT S1e 1mM
Jahrhundert ange gehabt aDben, das Wort reden, sondern
S1e Urc eıne integrale 1C der Geschichte überwınden. Das el
uUurc eıne IC dıe die pfer der Gegenreformatıon In Schlesien deut-
lıcher in das Blıckfeld nımmt als das bisher der Fall Walr W arum das
notwendıig Ist, zeıgen Zzwel Fragen das 1ICAWO » Konfessionalısıie-

edeute dieser Hınwies auch eiıne Exkulpierung des Hauses
absburg 1m IC auf se1n orgehen in Schlesien? Im Vergleich
anderen europälischen Staaten des und beginnenden 18 Jahrhunderts
andelte Österreich in der Konfessionspolitik ungleic härter und grau-

als andere. Zum Vertrag VON Altranstäl (1707) ware nıcht
gekommen, WEeNN das Unrecht ÖOsterreichs nıcht zumiıindest 1m e_
stantısch domiıinıerten Teıl VON Europa uIiIsenen IT! hätte Der Hın-
WEIS auftf dıe allgemeıne »Konfessionalısiıerung« ist letztliıch 11UT be-
grenzt gee1gnet, das orgehen Habsburgs iın Schlesien in dieser rage
als verständlic und tolerabel erscheinen lassen. Im Tun wurden

Norbert CONRADS, Schlesiens TU Neuzeıt (1469-1740) In ERS (Hrsg.) e-
s1en. eutfsche Geschicht 1m sten Europas Berlıin 1994, 1eTr 259
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hler unden geschlagen dıe nıcht 11UT dıe Polıtik sondern auch
dıe Christliıchkeit der Verantwortlichen sprechen
ber selbst WEeNN sıch der Profanhistoriker mıiıt dem ICHhWO

»Konfessionalısierung« und der posıtıvistischen Darstellung des Gewe-
zufrieden geben könnte der ırchenhistoriker ann nıcht davon

bsehen daß Urc dıe WIC absburg Verbund mıiıt der katholi1-
schen Kırche dıe Gegenreformatıon Schlesien durchgeführt hat e1in

cNatten auf der Geschichte der evangelıschen und katholıschen Kırche
1eg der dıie SCMECINSAMIC ökumeniısche Zukunft elaste SIC NıC

och zwıschen uns die Gegenreformatıion ” Dieser chatten
könnte aufgehoben werden WEn dıe katholische Kırche sıch VON ihrer
CISCHCH Geschichte diıesem un dıstanzıeren würde Wenn SIC das
tate WAaTe en protestantischen nklagen der Wınd AUS$s den Segeln

Die Geschichte WalIlc damıt iıhrem Verlauf nıcht geändert
aber S1C stünde nıcht mehr trennend zwıschen uns

ber die gegensellgen Lehrverurteilungen des Jahrhunderts sınd
schon se1it Jahrzehnten katholısch evangelısche Expertengespräche
ange Es sıeht AUSs als ob SIC weitgehenden ücknahme der
Verurteilungen auch gegenüber der Person Luthers führen werden Die
Verletzungen der Geschichte 1er urc dıe Gegenreformatıon WUulI-

den davon bısher aUSSCHOIMMEN Um erfreulıcher 1St 6585 daß JUN$S-
ster eıt auch diese für dıe ökumeniıischen Bezıehungen wichtigen
Fragen ewegung kommt

DIEAVO ES PAUL

Zu berichten NIı 1er VON eı VonNn Inıtıatıven des eılıgen Stuhls
dıe ZWalr N1IC das spater preußıische Schlesien und die Grafschaft atz
betreffen sondern TIschechıiıen und hıer besonders Böhmen und ähren
Vom Db1S 15 Jahrhundert hıer VOT em die Böhmischen Brü-
der dıe Leidtragenden VonNn Gegenreformatıon und Rekatholisıerung Es
g1bt Stimmen dıe der tradıtionell antıkatholischen Eınstellung und
dem heute mehrheitlıc vertretenen Atheismus der Ischechen NUT C1in

Fünfte]l bekennt sıch ZUT katholischen IC nıcht ausschliıeßlic

Christian-Erdmann CHOTT Steht SIC noch zwıschen uns dıe Gegenreformatıon?
In De Ecclesia Sıles1iae. ZU 25Jährigen estehen der Apostolischen Visıtatur
Breslau. Wınfried Önıg DE Geburtstag, hg VON Hubert UNVERRICHT und Gundolf
EIL S1ıgmariıngen 1997, DEaP

Ostkirchlicher Informationsdienst hg VO Ostkirchenausschuß der EK  e
Hannover (1995), VE
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eıne olge der Propaganda der Kommunisten, sondern längerfristig auch
eiıne eaktion auf dıe Gegenreformation sehen wollen Der yno  SC-
n1ı0r der Evangelıschen Kırche der Böhmıiıschen Brüder und Präsıdent
des Okumenischen ates der Tschechischen Kırchen, Dr ave S me-
tana, hat das in einem TIeE VO 18 Maı 1995 aps Johannes Paul
I1 ausdrücklıch ausgeführt: ıe wıssen QZul, daß geistliche Gewalt
nichts anderem als Innerer Leere und religLöser Oberflächlich-
keit, WILe das In UNSerenm Volk zum Ausdruck kam und his heute zZUm
Ausdruck kommt. Der Unglaube dieses Volkes hat seine Wurzeln nıicht
In erster Linıe In der atheistischen Indoktrination der etzten Jahrzehnte,
sondern In der christlichen Geschichte dieses ndes, Adie voll LSt Von

Hahß und Gewalt®®.
Wenn eute mıt Vertretern der Evangelıschen TC der BöÖhNh-

mischen er spricht, wırd einem sehr chnell eutllıc daß dıe Erıin-
NCTUNgS dıe Gegenreformatıon en beherrschendes, in keiner Weise
bewältigtes ema ist DIie Tatsache, daß dıe Eriınnerungen der Schlesier
weıt weniıger aggressive Züge tragen, Mag einem Teıl ıhren
Tun darın aDbDen, daß dıe evangelıschen Schlesier Urc den TUC
der Gegenreformatıiıon VOT em In Miıttelschlesien eiıne Glaubensblüte
erlebten, die s1e VOI dem Abgleıten In Zynısmus und relıg1öse Der-
flächlichkeıit ewa  en

aps Johannes Paul I1 hat der besonderen Lage in TIschechıen Je-
enTtalls echnung und be1 seiner ersten Blıtzreise 1mM prı
1990, urz nach der Befreiung VO Kommun1smus, den unsch geAU-
Bert; den Fall Hus DICUu untersuchen“'. agıster Jan Hus, Natıonalheld
der Ischechen, Wäarlr 415 e1m Konzıl in Konstanz als Ketzer verbrannt
worden und ist seıtdem VON Rom verurteilt. Sıeben Tre später WUT -
ıgte der aps dıe Arbeıt der daraufhın 1Ns en gerufenen Öökumen1-
schen Kommıissıon und egrüßte CS, daß der Prager Erzbischof Kardinal
110S1aW VIk den ökumeniıschen agungen teilnımmt, dıe Jedes Jahr

Jun1i, »dem Tag des tragıschen es VON Jan Hus«, stattfinden““.
Eıne zweiıte Reise, dıe ers in dıe schechısche epublı nach der

Irennung VON der Slowakel, unternahm der aps Maı 1995
Sıe hatte e1in doppeltes Ziel einmal dıe Heılıgsprechung der selıgen
islava, dıe 1mM 13 Jahrhundert in ordböhmen gelebt hat, SOWIEe dıe

Ookumente (wıe Anm. 6),
Deutsches Pfarrerblatt (1997) { 362
Glaube In der Z weıten Welt (1997) Nr 3:
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Heilıgsprechung des selıgen Jan Sarkander, der 1576 In Skotschau/
Oberschlesien geboren wurde und 1620 1m efängn1s in Olmütz den
Folterungen der Lutheraner gestorben ist  23 Damıt sollte ZUM andern
eiıne Geste der Versöhnung dıe Adresse der Evangelıschen in BöÖöh-
INCI, ähren und Schlesien verbunden sSeIN. In der Ansprache des
Papstes VO AA Maı 1995 in Olmütz hıeß 6S enn auch:

Heute hitte icH. der aDsS: der Kırche Von Rom, Im Namen er Kı
OllKen Verzeihung für die Unrechte, die den ichtkatholiken IıIm
Laufe der stürmischen Geschichte dieser Völker verübt wurden; UNM)
zugleic. versichere ich S1IEC der Vergebung der katholischen Kirche für
all das Übel, das ihre Kinder erlitten haben Möge dieser Iag einen
Neubeginn zeitigen In dem gemeinsamen Bemühen, ChAristus, seinem
Evangelium, seinem der 1e. und seinem höchsten unsch ach
Einheit der ıhn Glaubenden folgen »Alle sollen eIns SECIN« (Joh
D

Der aps ın diesem Zusammenhang die Vertreter der evangelı-
schen Kırche In Tschechıien und olen eiıner Begegnung, dıe dıe Ver-
söhnung bekräftigen sollte, eingeladen. DIie Vertreter der Böhmischen
Brüder WI1Ie der polnıschen Lutheraner aus Schlesien blıeben aber fern.
trund W: dalß S1e dıe Verbindung VOoN Heilıgsprechung des Jan Sar-
kander und Versöhnung mıt den protestantıschen rchen nıcht als
glaubwürdig empfanden.

awe Smetana hatte 1m Vorfeld in einem TIE araına Cassıdy
L prı 1995 AauSTIUuNrliıc diıese edenken dıe Heılıgspre-

chung Sarkanders argelegt. Er WIEeS darauf hın, daß Sarkander in der
Erinnerung der Ööhmischen er als besonders aggress1iver Gegenre-
tormator ortlebt, als » Instrument eiınes gewalttätigen totalıtären Reg1-

daß 6S Aus 1C seıner Kırche nıcht angebracht seın kann, ihn
jetzt für TYısten und Nıchtchristen als Vorbild eines wahren Jüngers
Christi herauszustellen. ich hin überzeugt, daß SIıe eın sensiıbles Herz
haben, die Gefühle einer Kirche erspuren, die damals eine blü-
hende Gemeinschaft War Un die UNC. beispiellose (G(Gewalt zerstor:
wurde. SO stellen WILrFr UNMNS einen Akt der Versöhnung und das Heilen der
historischen Erinnerung nıicht Vo  <= Es 1St eine Tat, die die Erinnerung

Z Rouald RAK, Die Heilıgsprechung des selıgen Johannes arkander dus Skotschau
(1576-1620). In Oberschlesisches Jahrbuch 11 (1995) 51-65 Außerdem:
(wie Anm 18), 276-280

2 L’OSSERVATORE ROMANÖO Nr. 21 265 Deutsche Ausgabe,
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nıcht el sondern reizt und einen gemeinsamen Weg nicht leichter
macht”

Das Programm der Feierlichkeıiten, dıe mıt dem Papstbesuc verbun-
den 5 ist dieses Einspruches N1ıcC geändert der verschoben
worden. DIe Heilıgsprechung Sarkanders fand WIe vorgesehen DiIie
Versöhnung zwıschen Rom und den Protestanten fand nıcht

Unter dem Datum VO Ma 1995 erschien in der deutschen Aus-
gabe VON L‘OSSERVATORE ROMANO e1in Schreıben des Papstes
Sen10or Smetana VO 13 Maı 1995, in dem der aps noch eınmal seine
Beweggründe für dıe Versöhnung mıt den Protestanten darlegt: Ich weliß

die orge, die die geplante Heiligsprechung des Seligen Jan Sar-
kander In Olmütz In ähren hei nen, lieber Bruder, WIe uch hei VIe-
len anderen hervorgerufen hat. Ich möchte nen versichern, daß ich
mich diesem Schritt nicht A”nur aufdie Einladung der iıschöfe AUS der
Tschechischen epublı hıin entschlossen habe, sondern uch weıl iıch
ihn als eine providientielle Gelegenhei betrachte, mich einem UNC:
große Bedeutung ausgezeichneten Ort In einer kritischen Beurteilung
her die Religionskriege aupßpern, die ımM siebzehnten Jahrhundert
zahlreiche 'DJer, sowohl hei Protestanten WILe Katholiken, gekostet
en Der selige Jan Aarkander War selbst eın »nfer dieser unseligen
onflikte, die damals soviel Leid für Ihre eigene Gemeinschaft Ur-

sacht en
Wenn iıch dıie Einladung der Bischöfe aANSENOMME habe, tat ich
deshalb, weıl ich 1es uch als eine Gelegenhet für UNS alle he-

trachte, UNS$ verpflichten, Gewähr dafür bieten, daß solche
Sünden die CArıstliche l1e.: nıe mehr egangen werden ürfen

Ich habe IıMmer ringen azu aufgerufen, nıcht gestal-
fen, daß VErSaNSENES Unrecht für gegenwärtige Beziehungen hbestim-
mend sel Ich hin zutiefst überzeugt daß 1es eine Leıt der Na
für UNS alle LST, Vergebung hitten UN): Vergebung anzubieten, über
dıie Leiden der Vergangenheit hinauszusehen und zusammenzuarbeiten,

für das Evangelıum esu Christi deutlicher Zeugnis geben, »da-
muit die Welt glaubt« (Joh E 2])26

DIe Bemühungen Versöhnung gingen VO  —_ Seıten des Vatıkan aus
weiter. Ende 1996 wurde eiıne zweıte Öökumeniıische Kommıission einge-

Dieses Mal mıt der Aufgabe, dıe Rekatholisierung der ONM1-

Dokumente (wıe Anm 16), 110
L’OSSERVATORE ROMANO (wıe Anm 26), Beilage
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schen er VO bıs 18 Jahrhundert untersuchen. Sıe wırd VonNn
ardına. VIk und Pfarrer Smetana gemeınsam geleıtet. Personen
gehören ihr an  27  Vom bis prı 1997 ist 5 schliıeßlich ZUT drıtten
Reise des Papstes in dıe Ischechische epublı gekommen. Dieses Mal
nahm Smetana dıe Eınladung ZU ökumenischen Gottesdienst 1m
Prager e1ıtsdaom und tauschte mıt dem aps eıne brüderliche Um:-
AaLIMUNS aus DIe Predigt in dıesem Gottesdienst 1e€ der Bıschof der
Schlesischen evangelısch-lutherischen Kırche, Vladıslav Volny Die
Fürbitten verlas der O0OdCd0OXe Priester Jaroslav Suvarsky. Dr Smetana

in seliner Ansprache mıt 1C auf den aps Sıe haben Ihren
Schmerz darüber ausgedrückt, daß das zweıte Jahrtausend ein Jahrtau-
send tiefer Entzweiung muıt den Ostkirchen und mıt den aAUS$ der eJOF-
matıon hervorgegangenen Kirchen W  - Hinter ren Worten verbirgt
sıch eine sehr wichtige Un schmerzliche rage, WaS für eine Kirche IMS
dritte Jahrtausend übertritt. Welches rbe geben WILr UNSseren Brüdern
Un Schwestern weıter ? Werden WILr stark sein, UnNnsSs gegensel-
fL£ es Unrecht verzeihen UnN: das Gesetz der le. Christi wieder
als einzige Norm UNSeres persönlichen Lebens und UNSserer gemelinsSa-
Men Arbeit proklamieren 228

In seıner Antwort rklärte der aps Dıie tiefen unden, die die
Kirchengeschichte Europas zeichnen, wühlen (GJewissen auf. Und
In diesem Moment LSE hbesonders die die Geschichte des tschechischen
Volkes prägende Kluft Das Suchen ach Wahrheit weckt In UNS das
S Sünder SeIn. Wır en UNN aufgrund gegenseıtigen icht-
verstehens ennf, das oft UNrC Mißtrauen, Ja Haß verursacht wurde.
Wir haben gesündigt. Wır en UNMS VO. Geiste Christi entfernt””. In
diıesem Zusammenhang würdigte der aps auch dıe bisher gele1istete
Arbeıit der Ökumenischen Kommıissıon für dıe Aufarbeıtung der SCHNe-
chischen Kırchengeschichte.

Diese Inıtiatıven des atıkans stehen in einem größeren /Zusammen-
hang Wılıe Jetz; bekannt wurde, plant der Vatıkan DIS ZU »Heiligen
Jahr« 2000 auch die Zeıt der Inquıisıition und das Problem des CNrıstiı-
chen Antısemitismus aufzuarbeiten. 1e]1 ist In beiden Fällen eın Ööffent-
lıches Schuldbekenntnis Urc den aps ohannes Paul II An der Kon-

Ostkirchlicher Informationsdienst (wıe Anm. 19),
Glaube in der zweiten Welt (wıe Anm Z2)
Ebd
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ferenz ber den Antisemitismus sollen auch ertreier evangelıscher
Kırchen, der Konferenz ber dıe Inquıisıtion auch Laıen teilnehmen”®.

Was dıe Gegenreformatıon betrifft, ist dıe Beharrlıchkeit, mıt der
aps Johannes Paul I1 das Ziel eiıner Aussöhnung ber dieses bela-
stende Kapıtel der Kırchengeschichte verfolgt, sehr begrüßen Es
bleıbt abzuwarten, Wäas dıe tschechısche ökumeniısche Kommıissıon ZUT

Aufarbeitung der Gegenreformatıon VO bıs 18 Jahrhundert als
Ergebnıis vorlegen wird. Es wırd sıch wahrscheinlich NUr qauftf Ischechıien
beziehen. ber 6S ist schon Jjetzt eutllıc daß das Schweıigen der o_
ıschen TC. diıesem ema damıt durchbrochen ist Dadurch ist
dıe Sıtuation insgesamt bereıts Jetz entspannter. Das wırd sıch länger-
irıstig auch auf dıe schliesische Kıirchengeschichtsschreibung beıder
Konfessionen auswiırken. Ich enke, daß nfragen, WIe s1e hıer dıe
Darstellung der Breslauer Bıstumsgeschichte, aber auch das 1C  x
WO  SE » Konfessionalısierung« gerichtet werden mußten, in absehbarer
Zukunft N1IC mehr notwendıg se1n werden, we1l die Kämpfe und Le1-
den samt Unrecht der Vergangenheıt uns gegenseılt1ig N1ICcC mehr ankla-
SCH und arum auch eute N1IC mehr gerechtfertigt der verteidigt WCI-

den Mussen

Deutsches Pfarrerblatt (1997) 6, 309



Grenz- und Zufluchtskirchen
für evangelısche Nıederschlesier

1m und 18 ahrhundert“

V ON ALFRED SCHIRGE

INLEITUNG

ach dem Ende des Dreißigjährigen Krieges wurde ab 1652 In e_.
s1en dıe Gegenreformation durchgeführt. Evangelısche Gottesdienste
gab 6® 1Ur och In Fürstentümern, ın denen evangelısche Herzöge res1i-
dierten. Das traf ängere Zeıt für els und e1in Vıerteljahrhundert lang
für Liegnitz, rieg und ohlau uch 1m Fürstentum Sagan 1e CVanNn-

gelıscher Gottesdienst noch eineinhalb Jahrzehnte unangefochten, weıl
der S5aganer Fürst auf seilne evangelısche emanlın Rücksiıcht nahm

Die vonN Wıen unmıttelbar regierten Fürstentümer in Nıederschlesien
und 1mM Oberschlesien wurden auf rund des kaıserlichen
Restitutionsediktes VO re 1629 rekatholisiert. In ihren rchen
durfte UTr och katholischer Gottesdienst gehalten werden. Nur dıe

Breslau hatte 1648 1mM Frieden vVvOonNn ünster und SNaDruc iıhre
Relıgionsfreiheit bewahren können. In den offizıell katholiıschen Für-
sSstentumern blıeben viele evangelısche Einwohner ihrem lutherischen
Bekenntnis treu In manchen rten gab D NUTr ein1ge Katholıken Wenn
katholische Gottesdienste nıcht zustande kamen, wurden dıe evangelı-

Eın deutsch-polnisches Ortsnamenverzeichnis der Ortschaften jenseıts VOonNn der und
Neiße VON K AEMMERER ist 1988 be1 Gerhard Rautenberg in ecer erschienen. ıne
(möglichst zweisprachige) Karte ist für das Aufsuchen der vielen rte unent-
behrlich. DiIie in den Arbeiten VOonNn Gerhard Eberlein, Hans ETRI, eorg STELLER und
anderen benutzten Quellen und Archive sınd vielfach verloren. In den folgenden An-
merkungen werden die VON den Autoren übernommenen Aussagen nıcht in
jedem Fall einzeln nachgewılesen. Manches wurde dus persönlıcher Kenntn1s, ber eben
auch zufällig berichtet. Die Arbeıt VOoN Gerhard Eberlein aus dem Jahr 1901 bleıibt für
das Thema grundlegend
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schen Gotteshäuser versiegelt und stillgelegt. Von 1653 bIs 1654 verlo-
ICN dıe Evangelıschen in Sanz Schlesien etiwa sechshundertfünfzıg Kır-
chen, in denen an katholısche Messen der keine Gottesdienste
Stattianden

Beım Friedensschlu VOoN 1648 dıie habsburgische eglerung
den evangelıschen Untertanen In den ekatholisıerten Fürstentümern den
Bau VON TrTe1 »Friedenskirchen« zugestanden‘.

DIie Gottesdienste für evangelısche Nıe:  rschlesıier AUus katholischen
Gebileten fanden In erstaunlıchem Ausmaß auberT. der Heı1ımatorte

Bıs ZU Aussterben des plastischen Herzoghauses VON legnitz,
rieg und ohlau konnten Evangelısche Adus benachbarten Fürstentü-
IMernNn sıch dort Gottesdiensten und Amtshandlungen versammeln. Im
Bereich der Herzöge VoNn Württemberg-Oels Wäal das bıs in das 18 Jahr-
hundert möglıch Vor em fanden evangelısche Nıederschlesier S>
fluchtstätten ıIn Kırchen der Grenze der nachbarten kursächsıschen,
kurbrandenburgischen und polnıschen eDIeten In den etzten Jahr-
zehnten des Jahrhunderts und in der ersten Hälfte des ahrhun-
derts gab CS fast einhundert Zufluchtskirchen Dazu kamen mehr als
{[ünfundzwanzıg neuerbaute Grenzkirchen. anche provisorisch
eingerichtet. Andere Bauwerke, dıe auch nach dem Ende der
Österreichischen Herrschaft ber Schlesien Miıttelpunkte vVvon

evangelıschen Parochien blieben“.
Im ersten Jahrzehnt des 18 Jahrhunderts durften innerhalb der Gren-

ZCN VON Nıe:  rschlesien sechs weıtere evangelısche Kırchen erbaut WeI-

den Dazu kam 6S Urc dıe Kämpfe, die chweden ZWEe1 Jahrzehnte
lang mıiıt Dänemark, Rußland und Polen-Sachsen die Vorherrsc
1m Ostseeraum In der Konvention VOoNn Altranstädt (westliıch VON

e1pz1g wurde 1707 zwıschen chweden und Österreich vereinbart,
daß In den schlesischen Fürstentümern rıeg, Liegnitz, ohlau, Mün-
sterberg und els SOWIEe In der Breslau einhundertfünfundzwanzıg

Günther (GGJRUNDMANN, Der evangelısche Kırchenbau In Schlesien. Frankfurt/Maın
1970, 18-67, Bıldtafel IT arte Dıie evangelıschen Kırchen In Schlesien 1 740-
764 (müßte durch 1Nne Reihe VON Ortsnamen vervollständıgt werden) Zu Glogau,
Jauer Schweildnitz sıehe andDuc. der Hıstorıischen Stätten Schlesien. Hg Hugo
Weczerka Stuttgart 1977

Gerhard EBERLEIN, DIie schlesischen Grenzkıirchen 1mM Jahrhunder' Halle/Saale
901 AIX), 61, Anm gab mehr als Zufluchtskirchen, 62, Anm

gab Grenzkirchen (dıe Anzahl ist {WAas größer). Dıie grundlegende Darstellung
Eberleins wırd in der vorlıegenden Arbeit nochmals aufgenommen und stellenweıse
ergänzt.
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Gotteshäuser VONn der katholischen Kırche dıe evangelıschen Aandes-
bewohner zurückgegeben werden mußten. Darunter befand sıch eıne
Anzahl VO  —_ rchen, dıie se1ıt einem halben Jahrhundert versiegelt
und 19188  —; für evangelısche Gottesdienste geöffne wurden. Ferner wurde
den Evangelıschen der Neubau VON Ssogenannten »Gnadenkıirchen« e_
au Im NscChIu dıe Altranstädter Konvention wurden Relıgions-
verhandlungen gefü dıe 1709 1m Breslauer eze abgeschlossen
wurden. anacC konnte 1mM gleichen Jahr mıt den Bauarbeıten begonnen
werden. Zuerst wurden CUuCcC Kırchen in Freystadt und agan rrichtet,
wobe1l der amalıge Hofprediger und Superintendent Erdmann Neume!1-
ster (Bachs Kantatentextdichter) AQus dem kursächsischen Sorau dıe
Festpredigten 1e Den Gnadenkiırchen in Freystadt (Zum einberg
esu und agan (Zur eılıgen Dreifaltigkeit) folgten weiıtere in 111tSC
(Zum eılıgen euZ), Hırschberg (Zum Kreuz rıst1), Landeshut (Zur
eılıgen Dreifaltigkeit) und in Teschen (Jesuskırche). Im stark ekatho-
lısıerten Oberschlesien War dıe Teschener Gnadenkıiırche weiıt und breıt
das einz1ıge evangelısche Gotteshaus. Dıe Bewerbung der Schlesischen
Stände für den Bau VOonNn Gnadenkiırchen in den oberschlesischen Städten
Pleß, Bıelıitz, Tarnowiıtz und Beuthen wurde VO Wılıener Hof abgelehnt.
uch den nıederschlesischen Städten Löwenberg und Schlawa (ab 1937
In Schlesiersee umbenannt/nördlich VONnNn Glogau) wurde der Bau VON
Gnadenkirchen nıcht erlaubt?. In den etzten Te1 Jahrzehnten der Oster-
reichischen Herrschaft standen den Evangelıschen In Schlesien etwa
einhundertvierzig rchen ZUT erfügung. Ferner gab 6S in fast gleich
hoher ahl dıe Grenz- und Zufluchtskirchen, dıe fast alle außerhalb des
schlesiıschen Terriıtoriıums agen

Mıt dem Begınn der preußischen Herrschaft wurde den vangelı-
schen in Schlesien ab 740 Relıgionsfreiheit gewährt. Die damals ka-
tholischen Gotteshäuser blıeben jedoch der Katholıschen TC erhal-
ten Selbst WEeNnNn 1Ur weniıge Katholıken 1im ansässıg wurden
ehemals evangelısche Gotteshäuser nıcht dıe evangelısche Gemeıinde
zurückgegeben. ingegen ermöglıchte dıie preußısche egjıerung den
Bau Von mehr als zweıhundertzwanzig » Bethäusern« für dıe

Norbert (CONRADS, Die Durchführung der Altranstädter Konvention in Schlesien
al KÖöln/Wıen 971 (Forschungen und Quellen ZUuT Kırchen- und ulturge-schichte Ostdeutschlands, 8) 123-138 (Rückgabe der Kirchen) 27124270
(Ausschreibung der Gnadenkırchen, Breslauer Exekutionsrezeß, Anfänge der Gnaden-
Kırchen) 360-364 (zurückgegebene Kırchen).
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evangelıischen Gottesdienste“. urc Beispiele aus dem Fürstentum
agan ann belegt werden, daß bIıs 1945 für dıe zahlenmäßig ogrößeren
evangelıschen Gemeinden wenıger Kırchen ZUT erfügung standen als
für dıe Kkleineren katholischen Gemeılinden 1Im gleichen Gebiet?.

DIe Basıs für dıe Schlesische Provinzıalkırche, dıe 1im 18 und
Jahrhundert als Bestandte1 der Preußischen Landeskirche gebilde
wurde, dıie Gemeıinden, dıie sıch in den Friedenskırchen, den
CGrenz- und Zufluchtskırchen, den Gnadenkirchen, den nach 1709
rückgegebenen rchen, den Bethäusern der frideriz1anıschen eıt und
In weılteren Kırchbauten ab Ende des 18 Jahrhunderts sammelten. Die
Girenz- und Zufluchtskirchen AUS dem Jahrhundert en als Zeug-
nısse des evangelıschen Wiıderspruchs ZUT staatlıch ErZWUNSCHNCH Ge-
genreformatıion einen wichtigen atz In der schlesischen ırchenge-
Schıchte on seıt dem 18 Jahrhundert sınd darüber immer wıeder
Darstellungen veröffentlich worden, spezle auch ber einzelne Orte

In den Grenzbereichen der Fürstentümer els und rieg gab 6S vermut-
iıch viele Zufluchtskirchen für Evangelische AUus den Nachbargebieten‘.
Das Namslauer Land gehörte ZUM Herzogtum Breslau und W äar 1654
katholisch Östlich der Namslauer Girenze gab 6S dıe kleine UTIUuCNTS-
kırche In Sımmenau (nördlıch VO  — Konstadt/nahe der polnıschen
Grenze) Dorthıin kamen Evangelısche AaUusSs Dörfern des Namslauer
Bereichs und auch AUsS polnıschen rten DIe Kırche VON euzburg
ers ab dem Jahrhundert gehörte euzburg berschlesien)
chiente als Zufluchtskirche für Oberschlesier rechts der der vangell-
sche AdUus dem südlıchen Oberschlesien kamen ZUT Kırche in Löwen
(  atzei Neiße). Für das Land üdlıch VOoN Breslau Wäarlr dıe Kırche VON

roßburg besonders wichtig Friedrich Wılhelm, der TO Kurfürst

Friedrich Bernhard WERNER, Schlesische Bethauskirchen Reprint ear-
beıtet VO  > Pfarrer Mag Dietmar Neß Hıldesheim 1989

Vgl Heımatkalender für den KreIis Sagan 1927, hg VO Kreisausschuß agan,
AT DIie kirchliche Versorgung der Katholiıken der un! des reises Sagan (Be-
NCNNUNG der anl der Katholiıken und der Andersgläubigen). Ferner dıe ahlen der
EKvangelıschen In Deutsches Kırchliches Adreßbuch Ausgabe Berlın 1927, 5Sp
456/457 459/460 Dıie Zahlen der Katholıken in Handbuch des Bıstums Breslau
Breslau 926

Die 1mM [iteraturverzeıchnıs genannten sechs rte SOWI1eEe Kırchen im Oderwald sınd
vermutlıch durch weıtere rte erganzen.

(wıe Anm 2)
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VonNn Brandenburg, betrachtete dıe Exklave roßburg (nördlıch VON

Strehlen) als seinen Besıtz Er konnte diıesen Anspruch nıcht urchset-
761 och 6N gelang ıhm, Uurc Eınsatz eines utzends kurbranden-
burgischer Dragoner den VO kaıiserliıchen Oberamt Breslau in roß-
burg gewaltsam installıerten katholıschen Pfarrer vertreiben und den
durch dıe habsburgischen Beamten verjJagten evangelıschen Pfar-
TIer auf Dauer in Großburg halten Dadurch gab 6S dort eıne NT:
fluchtskırche für dıe Evangelıschen aus dem Fürstentum Breslau An
den Grenzen der bıs H675 evangelıschen Fürstentümer ohlau und
Jegnıtz diıenten viele Gotteshäuser als Zufluchtskirchen für vangelı-
sche aus der katholısch gewordenen Standesherrschaft 111tSC und AaQus

den rekatholisıerten Fürstentümern Schweidnıtz, Jauer und Glogau
ach dem Aussterben der evangelıschen Herzöge N dem Pıastenge-
SscChIeC setzte ab 1675 auch In Jegniıtz und ohlau dıe Gegenrefor-
matıon e1iın In dıe Kırche VO Probsthaıin (südwestlıc VON Goldberg)
wurden Aaus einhundertsechsunddre1ß1g rten äuflınge gebracht. Lange
Zeıt War diese Kırche Zufluchtsstätte für neunz1g (Gemeılnden b1S hın
ZU Kamm des Rıesengebirges. 1673 mußte s1e verlängert und 1701
nochmals vergrößert werden. on 1661 wurde für die vielen Dienste
zusätzlıch e1in Diakonus angestellt. Stellenerweıterung W alr auch für dıe
Kırchen iın Kreıbau und Altenlohm nötıg. Dort wurde eın zweıter Pastor
und ann och eın andıdal eingesetzt. er diesen beiıden Kırchen
(westlich VON Haynau) bestand für dıe Löwenberger in Harpersdorf
(westlıch VoN Goldberg) eıne Zufluchtskirche

An der Westgrenze der Kreise Löwenberg und Bunzlau, dıe ZU

Fürstentum Jauer gehörten, gab 65 1n VO TENZIIU Qeı1s eıne eı
von Zufluchtskirchen S1ıe fanden sıch alle 1im Terrıtorıum der evangelı-
schen Oberlausıtz, dıie se1t 1649 kursächsıisches Besıiıtztum War eıt dem
Miıttelalter dıe Kirchspiele beiderseıts des Qeı1s eingerıichtet. Dıie
Kapelle VON Gebhardsdor W al ursprünglıch Fiılhlale der Schlesien
gehörenden Kırche VON Friedeberg (Isergebirge). Sıe wurde Jjetzt arr-
kırche und mußte 1655 erweıtert werden. Irotz Erweıterung,
die 668 ZU SC kam, konnte dıe Kırche nıcht alle Gottesdienst-
besucher fassen. uch der geräumıge Kırchhof füllte sıch während der
Gottesdienste mıt Evangelischen, dıe sowohl AUus dem schlesischen (Ge-
blet Friedeberg als auch AUS der nahegelegenen böhmischen Grenz-
ZONe kamen. FEın zwelıter Geinstlicher wurde angestellt, späater auch och
eiIn AUus Böhmen stammender Pastor und eın atecne Be1Il Meffersdor
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(südwestlıch VonNn Friedeberg entstan eın Städtel, das ab 1679 den Na-
IMN Wiıgandstha rhielt Dort wurden Exulanten AdUusSs Böhmen und
Schlesien ansässıg. Kırchort für Wıgandstha 16 MeffTfersdorf. uch in
dem 1654 en lınken Queıisufer gegründetem Städtel Goldentraum
s1edelten sıch evangelısche Exulanten AdUusSs den benachbarten böhmischen
und schlesischen eDIeten Zuerst WAar Rengersdorf der Kırchort für
das »Neustädtel«: 1694 wurde ann In Goldentraum eiıne Kırche errich-
tet Im Oberlausıtzer Gebilet 1n des Qe1s Ssınd olgende Zufluchtskir-
chen NENNECN Oberwiesa, Rengersdorf, Marklıssa, Holzkırch, Lau-
ban, augsdorf, Sıegersdorf, Thommendorf, ehrau und cCANONdO

nach Lorenzdorf echten Qeıisufer eingemeındet). In Nıeder-
wliesa und Friedersdorf wurden NEUC Grenzkıirchen errichtet. uch In
Wıngendorf entstand eıne Grenzkıirche, obwohl in Holzkırch und in der

Lauban Zufluchtskirchen ohne ängere Wege erreichbar
Friedersdorf hatte 2.200 Sıtzplätze!

Im Fürstentum agan wurde dıe Rekatholisiıerung erst ab 1668 durchge-
führt unacAs soll der IC auf dıe Grenzkirche in Ms gelenkt
werden. S1e ist dıe NOTALCANASsSte der vielen Grenz- und Zufluchtskıirchen

Iınken Qeisufer. Während alle bereıts genannten Kırchen den
Kreisen Lauban und Bunzlau (bıs 1815 Qeiskre1s) gehören, wurde
MS mıt dem üdlıch VON MS gelegenen 1pschau ach 1815 dem
Kreı1s agan angeglıedert. Uurc den NSCHILU des nordöstlıchen e11s
der sächsıschen Oberlausıtz dıe preußische Provınz Schlesien 1815
kam CS be1l ms und Halbau Grenzkorrekturen. el Orte ragten
als chmale Zıpfel In das Saganer Gebiet hıneln und wurden deshalb
diesem zugeteilt. Kırchlich 1€! Lipschau be1l chondo das oben als
Zufluchtskirche genannt wurde. In MS War ab 1668 eıne eıgene NeCUC
Parochie entstanden. egen der Rekatholisiıerung 1im Fürstentum Sagan
mußte der evangelısche Pastor dam seiıne Pfarrstelle in Eisen-
berg verlassen. Die Evangelıschen AUuSs Eısenberg, allmıtz, prottau
und anderen rten in der mgebung gingen VON da Gottesdien-
Ssten und Amtshandlungen ber die Oberlausıitzer Grenze. Dort wurde in
ms Isbald eıne NECUE Grenzkiıirche erbaut. WEeI1 Adlıge, dıe in reka-
tholıisıerten schlesiıschen Fürstentümern iıhren S1tz hatten, stifteten auf
dem Gebilet der sächsıschen Oberlausıtz eiıne ansehnliche achwerk-
kırche mıiıt separat errichtetem Fachwerk-Glockenturm DIie beıden
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»Kırchenpatrone« für ms Freiherr VonNn 1tZz in allmıtz
(Grundherrschaft 1m Fürstentum 5agan) und Freiherr VonNn Schellendorf
in Kliıtschdorf (Grenzfeste Qeı1s und Grundherrschaft 1m Bunzlauer
Gebilet innerhalb des Fürstentums Jauer) Die Evangelıschen aus

Klıtschdorf hıelten sıch in der damalıgen Zeıt ZUT Zufluchtskirche
ehrau gegenüberliegenden Oberlausıtzer Qeısufer. uch Freiherr
Von Rechenberg in ehrau, zugle1ic rundhnerr iın 1pschau und
ONmS, ermöglıchte den Bau einer Kırche mıt Pfarrhaus In ms
Pastor artel, der in ms Zuflucht gefunden hatte, 16 schon
drıtten Advent 1667 auf dem atz, den ab 1668 dıe 1ICUC Grenzkirche
eiınnahm, für viele Evangelısche AUus den angrenzenden rten des Für-

agan den ersten Gottesdienst Da Beamte der österreichischen
Regierung die Grenzstraßen bewachten und Kırchgänger gefangen
nahmen und bestraften, bahnten dıe Evangelıschen chmale uUurc
die älder In Ze1isau östlıch VO  —; ms eın kleiner e1g ber
den Queı1s, der Urc Hochwasser oft fortgerıssen wurde. Bıs 1Ns
Jahrhundert WTr dıie Kirchengemeinde ms verpflichtet, diıesen Steg
immer wıeder eINeCUECEIN So wurde dıe Erinnerung dıe kırchliıchen
Ereignisse nach dem Dreißigjährigen Krıeg wachgehalten. ach 1900
dıente die Grenzkirche mMS auch als Garnisonskirche für den NECU-

eingerichteten Truppenübungsplatz ın Neuhammer Queıs. Die SOW-
Jetarmee erweiıterte das Miılıtärgelände bıs dıe üdlıch davon verlau-
en Autobahn (Cottbus-Bunzlau-Breslau). Das Oorf ms wurde In
das Sperrgebiet einbezogen und verschwand 1m auilife der re nach
950 VO oden er dem einstigen Kırchhügel kann InNan 11UT

wenıge Überreste der Dorfstelle mıtten 1m Wald finden®.
Südlıch VO  —_ agan zwıschen der Großen und der Kleinen TIschırne

lag eın schmaler Tre1fen des Oberlausıtzer Gebilets mıt dem CNIODHDE-
zırk VON Halbau und üdlıch davon dem sächsıschen Dorf Halbau AAA
schen Schloß und orf wurde 1668, 1mM gleichen Jahr WIe In ohms,
eiıne NCUEC Grenzkıirche erbaut. Das Fürstentum agan Wäal seinerzeıt 1im
Besıitz des katholischen Fürsten enzel Eusebius VoN obkowıtz WÄäh-
rend in den VoNn absburg unmıttelbar reglerten schlesischen Fürstentü-
INern der kaliserliche Reduktionserlaß VON 16352 ab 1653 Uurc dıie Eın-

KAUL, Geschichtliche Skıizze der Kırche ms o.J (Handbuch der Hıstorischen
Stätten Schlesien), ms ROTHER, Die Dohmser Grenzkirche. In Saganer He1mat-
büchlein (1930) F5 /Z2160) (JASSMEYER, Geschichte der evangelıschen Kirchenge-
meınde Dohms o.0 1918
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setzung der Reduktionskommission (Zurückführung Schlesiens ZUT Ka-
tholıschen Kırche) vollzogen wurde, zögerte der S5aganer Urs mıiıt
Rücksıicht auf seine evangelısche emanlın dıe Durchführung des T1aS-
SCS unizenn re h1ınaus. 1668 SINg auch 1im Fürstentum agan dıe
Reduktionskommission iıhre Arbeıt Wıe alle evangelıschen Geinstlı-
chen 1M Fürstentum mußte Pastor Frenzel dus Kunau (nördlıch VON

Halbau) se1ıne Pfarrgemeinde bınnen achtundvıerziıg Stunden verlassen.
Er ega sıch AdQus dem schlesischen Kunau in das enachbarte sächs1-
sche Halbau, das se1ıt dem Miıttelalter kirchlich Kunau gehörte. In
Halbau 1e C1. zunächst einer 1n Gottesdienst, das b1IS
1945 gebrauchte Kırchensiege Von Halbau erinnert. Bald aber wurde in
ähe der schlesischen Grenze, dıe dort der Kleıinen TIschıirne verlıef,
eıne bescheıiıdene Grenzkirche erbaut, ohl eiıner Fachwerkscheune VCI-

gleichbar. Der katholısche Schloßherr In Halbau, Freiherr VON cNellen-
dorf, duldete den Bau, obwohl ıhn die daganer egierung deshalb der
Ketzere1l bezıchtigte. Danach wurde in agan behauptet, daß der atz,
auf dem dıie Grenzkırche stand, Schlesien gehöre. Tatsächlıic lag das
schlesische Dorf Halbau estuier der Kleinen IT'schırne, während
dıe Kırche Ostufer Zu Oberlausıtzer orf Halbau gehörte. DDen-
noch drangen Saganer oldaten 1668 DbIS ZUT Kırche VOL, die S1Ce miıt
Vorhängeschlössern versperrten. SO hatte Ian CS anderenorts 653 auch
gemacht! DIie In Halbau wohnenden Hammerweıber (es gab der
Tschırne und Qe1s Eısenhämmer) schlugen 3 Dezember 668
das Schloß ab Der Schulmeister., der AaUus Böhmen ach Kunau vertrie-
ben und VON dort mıt dem Pfarrer nach Halbau gekommen WAal, 1e
eıne Erbauungsstunde In der Kırche ach Überlieferung AUus Nıieder
Ullersdorf Wr Pastor Frenzel ohl während der kkupatıon Von
Halbau 1n dieses Nıederlausıtzer Grenzdorf (nordwestlıch VON Kunau)
geflohen, 1670 verstarb. DIie albauer Kırche wurde 1670 wıeder
geöffnet, und dıe albauer riefen einen Pastor herbe1 In der ähe
der gul besuchten Kırche entstand eın ar DIie Grenzlage des rtes
wirkte sıch günstig AUs, worautfhın der sächsısche Kurfürst Johann Ge-
Org I1 dem offensıichtlich ausgebauten arktflecken 1mM Maı 1678 das
Stadtrecht erheh Als 1775 die hölzerne Grenzkırche einem ran ZUuU

pfer fıel, Stan: üdlıch des Marktes schon eiıne große prächtige
Baroc  ırche bereıt. S1e wurde acht ochen nach dem Tan!
Sonntag Misericordias Dominı »Unter Iränen des an und der
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Freude eingeweiht« .Bereits F/726 hatte der erst achtjährıge Schloßherr,
der Au dem evangelıschen Grafengeschlecht VON Promnıtz SOrau
tammte, den Grundsteıin für den Neubau gelegt Ausgeführt wurde der
Bau durch den Graubündner eıster CGnulıo0 Sımonetti1, der seıne Werk-

in Bunzlau hatte '© In diesem Zusammenhang ist eın Hınweils auf
das weiıtere Schicksal der Kırche Von Kunau angebracht. Es ist nıcht
überlıefert, in welchem Maße nach der Ausweisung des evangelıschen
Pastors ab 1668 katholische Gottesdienste stattfıiınden konnten. 758
wurde dıe Kırche in Kunau geschlossen, weıl CS 11UTE SanZ
nıge er Sal keine?) Katholıken gab Dennoch mußten dıe evangelı-
schen Kunauer VonNn 1668 bıs 1804 nach Halbau der Nıeder Ullersdorf
gehen, Gottesdiensten und Amtshandlungen teilzunehmen. Irotz
der freien Religionsausübung seıt 1 /40 gestattiete die preußıische egle-
IUn erst ab 1804 wıeder evangelıschen Gottesdienst in der fast eın hal-
bes Jahrhundert ungenutzten Kırche Kunau neben der VO  —; Halbau

Zum nordöstlıchen eıl der sächsıschen Oberlausıtz, der F815
Schlesien abgetreten wurde, gehö das orf Podrosche estuier der
Lausıtzer el uch dort kam 6S ach 1668 ZU Bau eiıner Grenzkır-
che, dıe als einz1ıge der (Girenz- und Zufluchtskirchen heute ZUT Evange-
ıschen Kırche der Schlesischen Oberlausıtz gehört‘”. Seıt dem ıttel-
er WTr Podrosche (südlıch VON Muskau/Oberlausıtz) Fiılıale VON TIe-
bus StuIer der Ne1ße) 1im Fürstentum agan Priebus WAar eıne kleine

zwel weiıtere er WES  1C. der el SOWIEe eıne el VON

Dörfern östlıch des Flusses gehörten ZUT Kırche VonNn Priebus Eıner der
beiıden Priebuser Geıistlıchen, die 1668 bınnen achtundvıerz1ıg Stunden
ausgewlesen wurden, 1e Gründonnerstag des Jahres in Podrosche
er freiem Hımmel den ersten Gottesdienst. Es dauerte re1l ahre, bıs

eıne Grenzkırche, eın »Kırchenschuppen«, errichtet wurde. 1690
wurde dıe Notkirche urc eınen stattlıchen Fachwer  au ersetzt An
eiınen en achteck1igen Zentralbau wurde auf der Ostseıte eın Fach-
werkturm angesetzt. Da die Kırche auf einem üge 1 fer der
Ne1ße errichtet wurde, WarTr S1e Jenseı1ts des Flusses weıthın S1IC  ar Aus
den großen Schalluken in ıchtung Osten WAar der ang der Glocke

Inschrift ber dem westlichen Turmeingang der Halbauer Kırche, Jetzt überdeckt.
Handbuch der Hıstorischen Stätten Schlesien, Halbau (dıe Jahreszahl LA

barocker Neubau mu ß in 17298 geändert werden) ZENDRALLI, Graubündner Bau-
meıster und Stukkatoren in Deutschen Landen ZUT Barock- und Rokokozeit. Türich
1930, 131181

Die Jahreszahl 1804 ist 1M Kırchensiegel VON Kunau festgehalten.
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auch entiern noch hören. Als der sächsıische Kurfürst Friedrich
August 1697 ZUT katholischen Kırche übertrat, die polnısche KÖ-
nıgskrone (August I1 der Starke) erlangen, 16 für dıe Bewohner
Sachsens WIe auch der Oberlausıtz dıe freie evangelısche Religionsaus-
übung erhalten och 6S gab dieser Zeıt für dıe evangelısche Ge-
meılnde in Podrosche dıe große orge, ihren ITrCANDAU finanzıeren. Es
wurden ringsum Kollekten gesammelt, auf Veranlassung VON Önıg
arl X IL in chweden ach 1740 konnten 1m preußisch WOT-
denen Priebus wieder evangelısche Gottesdienste Sstal  inden, zuerst 1im
Rathaus und aD 1755 in einem evangelıschen Bethaus, dem VOor-
gängerbau der späteren evangelıschen Kırche VON Priebus, dıe 1945
zerstort wurde. DIie iırchenbücher wurden VOoNn Podrosche nach Priebus
zurückgebracht. uUunacCcAs gehörten ZWanzıg Orte Ööstlıch der eIi
Priıebus, DbIS In dieser Region weıtere evangelısche Parochıien NCUu g —
gründet wurden. ZUT Grenzkırche Podrosche gehörten noch Z7WEe]1 er
WESTI1IC der el und e1in orf Ööstlıch der el 907 brannte dıe
Fachwerkkirche nfolge eINes Blıtzschlags ab und wurde HrcC eınen
massıven Bau 1908 In orm der Vorgängerkirche ersetzt SO ist dıe
heutige Kırche, dıe Jetz! umfassend restaurıiert wurde, eın Zeugnis für
die Gottesdienste evangelıscher Schlesier In der Zeıt der Gegenreforma-
t1on  12 Seı1t 1945 ist die IC VON Podrosche wıieder eın Gotteshaus
der (Girenze. Neuerdings ist der Stelle der en Flußbrücke e1n Grenz-
übergang nach Priebus (Przewoz) eingerıichtet. Der sorbische Name
Podrosche edeute in deutscher Sprache » amn eDE«. Er Mag dıe
weıten Wege, dıe evangelische T1sten ZUT Grenzkirche Podrosche
zurücklegten, weiıter erinnern! Als In der Zeıt 193 / viele Orte mıt
slawıschem Namen umbenannt wurden, ZUm eıspie auch OT In
Anlehnung die burgartıge Anlage der dortigen Kırche in » Wehr-
kırch«, am Podrosche N1IC unzutreffend den Namen »Grenzkirch«.
ach 1945 erhielten OrKa, Podrosche und andere Dörfer ihre u_.

sprünglichen Namen zurück.
In Oorm einer Stiefelspitze SC sıch der estte1 des Fürstentums

agan zwıischen die sächsısche Oberlausıtz (Standesherrschaft Muskau)
und dıe sächsısche Nıederlausıtz (Standesherrschaft Sorau-Trıiebe

Max DE!  NN, Geschichte des Kırchspiels Podrosche ():& auf TUN! amtlı-
her TIKunden und Schriftstücke Au den Archıven der Standesherrschaft uskau ()=
un! des arramts Podrosche (). al Berlın 1907, 17-43 Ulrich HUTTER-  LANDT,
Diıe Grenzkirche in Podrosche. In Schlesischer Gottesfreund (1995) Nr. 3! 30-41
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Südöstlıch VO uskau e1in kleines 11C dieser Spıtze ber dıe
e1 hınweg. uch dort entstand Ordaran: der Ausbuchtung 1668
in Skerbersdo bıs ach 1945 Schönlınden eiıne sıcher 11UT prOVI-
sorische Grenzkırche, besonders ohl für dıe Saganer rte Neudorf und
Pechern westlich der e1 und für end1isSCc Musta Bırkfähre)

östlıchen e1ße-Ufer Später wırd Skerbersdorf als nach uskau
eingepfarrter ohne eigenes Gotteshaus genannt.

1 11

Im Norden VON uskau Jag Ööstlıch der e1 dıe Standesherrschaft
Sorau-Triebel, dıe ZUTN evangelıschen Kursachsen (Sekundogenıitur
Sachsen-Merseburg) gehörte. An ihrer südlıchen und östlıchen Grenze
wurden für die Evangelıschen N dem Fürstentum agan mehrere Zu-
fluchtskırchen eingerıichtet und auch 7WEe]1 Grenzkırchen erbaut Dıie
Zufluchtskirche in Nıeder Ullersdorf wurde 1im Zusammenhang mıt der
zeıtweılıgen Schliıeßung der Grenzkırche in Halbau bereıts erwähnt. DiIie
Evangelıschen AaUus der Parochie Kunau konnten in südlıcher iıchtung
nach Halbau oder in nördlıcher ıchtung nach Nıeder Ullersdorf
Gottesdiensten und Amtshandlungen gehen. Hans e{rı hat 1915 Zahlen
aus den se1ıt 1945 verschollenen Kirchenbüchern VOoN Nıeder Ullersdorf
ausgewerteLl. Es gab in Nıeder Ullersdorf ZU eıspie 1686 und auch
1690 fast s1eben mal viele Taufen WIe 1667, VOT dem Begınn der
Kırchenreduktion 1mM Fürstentum Sagan Die Angaben ber die Kom:-
munıkanten sınd in den Kıirchenbüchern unvollständıg. Dennoch wiırd
eın deutlicher Anstıeg dokumentiert. ach sechs Jahren hatte sıch dıe
Zahl der Kommuntıikanten etwa verdoppelt, danach allmählich fast VCI-

vierfacht, 1A7 auf nahezu das Viereinhalbfache anzuste1igen.
1744 ahm dıe Zahl der Täuflinge und Kommuniıkanten allmählıich WIe-
der ab In Nıeder Hartmannsdorf (zwıschen Kunau und rTebus konnte
damals 1im Fürstentum agan eiıne NEeCUEC evangelısche Parochie egründe
werden. Später wurde dort eıne evangelısche Kırche erbaut. DiIie alte
Kırche, eın stattlıcher Bau aus dem Miıttelalter, bıs 668 CVaNSC-
lısch Dıiese 16 se1it der Kirchenreduktion iIimmer katholısch, obwohl
aut Angaben in den Handbüchern des Bıstums Breslau in der Zeıt
1900 die ahl der Evangelıschen in Nıeder Hartmannsdorf s1eben mal

groß War WI1Ie dıe der Katholiıken Das spater erbaute evangelısche
Gotteshaus steht unterhalb des alten Kirchenhügels IC der oröße-
Icn katholischen Kırche und wırd heute nıcht mehr genutzt (zugemau-
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erte Fensteröffnungen). Der Anstieg VOoON Taufzahlen und Kommun1ti-
kantenzahlen wurde VON Hans PetrI1 auch für dıe zeıtweilıg in eschken-
dorf (westlıch VO S5Sagan) bestehende Grenzkırche notiert. Das Gleiche
gilt für die Grenzkirche VON Christianstadt (nördlıch VON Sorau) *. Ahn-
3C Zahlenverhältnisses Gerhard erleın für Probsthaın (süd-
westliıc VON Goldberg), dıe Evangelıschen Aaus einem besonders
weıten zusammenkamen. chtzehn re INAUTrC wurden dort
Jährlıch fast eintausend auswärtige Kınder getauft DIe Z ahl der auSWAar-
tigen Kommuntikanten WAar 1733 mehr als acht mal groß WIEeE dıe der
einheimıschen Abendmahlsgäste. DE nach 1945 NUTr einzelne schlesische
Kıirchenbücher erhalten blieben, sınd allgemeıne Erhebungen nıcht mehr
möglıch Für Haugsdorf (nördlıch VON Lauban) gab 65 besondere Kır-
chenbücher ZUTr Aufzeichnung der schlesischen Amtshandlungen Adus der
Zeıt VON 654 bIs 101

In der ähe VON Nieder Hartmannsdor 1eg dıe Kırche VON Leuthen
(westlich VON Nıeder Ullersdort), die ZUT Zeıt der Kıirchenreduktion csehr
umstriıtten WAaTr Seı1t dem Miıttelalter STtan!ı CI dem Patronat des
Nieder-Hospitals Zum eılıgen Ge1st In Sorau. Das Dorf Leuthen g_
hörte ZU Fürstentum agan Als die Saganer Reduktionskommıissıion
668 in Leuthen katholischen Gottesdienst anordnete, sSt1e S1e be1ı den
OrTIbewonnern und den Sorauer Hospitalvorstehern auf starken 1der-
stand Jle der Meınung, daß des Kırchenpatronats das
(jotteshaus ZU Niederlausıtzer Territoriıum gehörte. Der Reichsgraf
VON Promnıtz schaltete sıch e1n, der 1mM Jahrhundert für das Mark-
graftum Niederlausıtz zuständıge Herzog VON achsen-Merseburg
wurde unterrichtet, das Konsiıstoriıum in Lübben (Nıederlausıtz)
fen lle emühungen der evangelıschen Sorauer vergeblich. DIe
sächsisch-merseburgische egjıerung hatte keıne Zweiıfe]l der Z/uge-
hörıgkeıit VON Leuthen und se1ner Kırche ZU Fürstentum agan Des-
halb entstand In Leuthen keıine Zufluchtskirche Der katholische (jottes-
dienst wurde dort eingeführt und auch ach 1740 unangefochten e1De-
halten In Leuthen gab 68 nach dem Ersten eltkrieg für eıne andvo

Hans Die Grenz- und Zufluchtskirchen 1mM Kreis SOorau N - In JBrKG
(1915) 37=55: dıe 55 angekündigte Fortsetzung erschıen nıcht Jeschkendorf,
Chrıistianstadt, Nieder-Ullersdorf, Albrechtsdorf). 1Inwels VOIN Petr1 auf ohannes
SPLITTGERBER, Gegenreformation in Schwiıiebus. In JBrKG Y9/10 (191 268-319 und

(A9I3% E Handbuch der Historischen Stätten Schlesien, agan and-
buch der Hıstorischen Stätten Berlın und Brandenburg, hg VON erdEI Stuttgart
1973, Christianstadt.

(wıe Anm 23 41
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VON Katholıken eiıne eigene Kırche, die der katholıschen Pfarreı In Nıe-
der Hartmannsdor als Fiıhal angeschlossen WalLr DiIie mehr als zweıhun-
dertdreiß1ig zählenden Evangelıschen aus Leuthen hatten eın
Gotteshaus und In dıe evangelısche Parochite Nıeder Hartmanns-
dorf eingepfarrt‘”.

Aus acht Dörfern 1Im Südwestte1i des Fürstentums agan suchten
Evangelısche neben der Kırche in Nıeder Ullersdorf auch dıe ufluchts-
kırche INn Albrechtsdorf Sudlıc VON Sorau) auf. Dort wurde
prı 1668 1mM Kırchenbuch olgende Eıntragung geschrıieben: Dieses
ind LST das ler aus der Nachbarschaft getaufft, weıl In diesem
Jahr In der Fastnacht, Gott erbarm)’s, Von Papisten alle Evangelischen
rediger AU.S8s dem Fürstentum agan In das bittere, doch selige en
vertrieben!® Die pfarramtlıche Verbindung von Reıchenau, Gräfenhain,
Ruppendorf, Ziebern und Raußen Orte gehörten ZU Saganer Kreıis
üdlıch der Sorauer Kreisgrenze mıt Albrechtsdorf 1 bıs 18529 e_
halten In diesem Jahr wurde in Reichenau eın evangelısches arram
eingerichtet, das ZUT Dıiözese (Kırchenkreis) agan gehörte. In Re1-
chenau und Gräfenhaın gab 6S welıter katholische Gotteshäuser, obwohl
die ahl der Evangelıschen fast das Zehnfache der ahl Von ortsansässı-
SCh Katholiıken ausmachte. Die kleine katholische Gemeinde hatte in
Gräfenhain eınen eigenen Pfarrer OTralıc VON Gräfenhaıin 1eg In der
Herrschaft Sorau- Irıebel das kleine orf Eckartswalde, das nach 1nde-
rode (westlıch vVvon S5orau) eingekırcht War In Eckartswalde wurde 1668
mıt dem Bau einer Grenzkıirche begonnen. Als die Evangelıschen dus
Gräfenhain der Saganer egjlerung versprechen mußten, nıcht mehr
nach Eckartswalde gehen, Walr 658 mıt der dortigen Grenzkırche, be1l
der vielleicht eiınen Schuppen denken Ist, vorbel. In der Folgezeıt
gingen jedoch dıe Evangelıschen nach Linderode An der Kırche 1nde-
rode wurde der schlesischen Gastgemeinden der eingezogene
Chor des mıiıttelalterlichen Feldsteinbaus Uurc eın breiteres Schiff e_
setzt : 7. Der große Andrang Gottesdiensten machte hler und da solche
Baumaßnahmen erforderlich! uch dıe Kırchen In Kunzendorf Sudlıc

E Georg STELLER, Traf Promnitz-Sorau Contra Saganer Reglerung (1668-1678). Eın
Beıtrag ZUT Geschichte der Saganer Gegenreformation. In SKG (1938), 195-201
Rudolf LEHMANN, Die Saganer Reduktionskommission in Leuthen Kr Sagan und das
Nieder-Hospital in SOTau NeSE 1668 In (1932) 8 3-091

ETRI (wıe Anm. 133;
Hans Erich KUBACH u Kunstdenkmäler des Te1IsEes Sorau und der OTrS

Berlin 1939, [3 Linderode.



2158 AT FR E} CHIRGE

VoN S5Orau) und Wellersdor Ööstlıc VON SOorau) wurden zeıtwelse als
Zufluchtskirchen genutztl. Das hıng mıiıt der besonderen Entwicklungsge-
SCHNICHtE evangelıscher Gottesdienste In Jeschkendorf

In Jeschkendorf begannen dıe beiıden März 1668 dUusSs Sagan
ausgewlesenen eistliıchen Fetter und Tauber 1mM März mıt ihren
»Christ-Evangelischen-Lutherischen Gottesdiensten« Der IC be]1
Marsdorf der Grenze ZU Fürstentum agan gelegene kleine
rhielt 1im Herbst 1668 eiıne notdürftig hergerichtete Grenzkırche Unter
teilweıise gefährlıcher Bedrohung legten dıe Kırchgänger dUus agan den
Weg dorthin zurück. er Geldstrafen, dıe auch für den ransport VON

Bauholz für den Bau des Gotteshauses auferlegt wurden, och Gefäng-
nıshaft konnte dıe Saganer VO Besuch der evangelıschen Gottesdienste
1mM Gebilet der eITSC Sorau-Triebel aphalten uch dıe Bewachung
der Grenze UrcC Dragoner und andere Bewaffnete WAar eın unüber-
wıiındbares Hındernıis. Als 6S jedoch den daganer Grenzwächtern gelang,
In Jeschkendorf nlıch wI1ie in Halbau und In Eckartswalde evangelı-
sche Gottesdienste 1m sächsischen Terriıtoriıum gewaltsam unterbin-
den, nahmen dıe 5aganer zeıitwelse auch weıte Kırchwege DIS nach
ellersaor oder Kunzendorf in auf. Kunzendorf WAar se1ıt jeher
IrCNOT'! für das dorthın eingekırchte Jeschkendorf. Bıs 1945 bestand
diese pfarramtlıche Verbindung. Als auch der Weg ach Kunzendorf
SC bewacht wurde, suchten dıe Saganer dıie Zufluchtskirche in Wel-
ersdorf auf. DIie gewaltsame Behinderung des Gottesdienstbesuchs
dauerte bIs 1681 DiIie bescheidene Grenzkıirche in Jeschkendor 12

eiıner versuchten Brandstıftung ernalten und wurde 1im Lauf der
TE immer besser eingerichtet. Kın sılbernes Kruzıf1x wurde ANSC-
schafft, Abendmahls- und Taufgeräte AaUusSs Kupfer, Zıinn und Messing

vorhanden, ebenso Altartücher Aaus Leıinen und el ogar eiıne
rge mıt zehn Regıistern wurde aufgestellt. Pfarrer Fetter Wäar schon
669 als Pastor primarıus nach Görlıtz berufen worden. Pfarrer Tauber
wurde ın Jeschkendorf auf der anze VO Schlag getroffen. Daraufhın
übernahmen andere Pastoren, die aus Küpper (be1l S5agan), Nıeder Hart-
mannsdorf OSUÜI1C VoN MeDuUSs und Rückersdor (be1 S5agan) ausgewIle-
SCH, den kırchlichen Dienst in Jeschkendorf. Hans PetrI1, arrer
in Turn-Severın (Rumänıien) und eorg Steller, Oberstudienrat Aaus

Sprottau, en anhand VonNn Beständen des Herzoglichen Archıvs Sa-
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gan, das in Breslau deponiert WAäTr, Von Unterlagen dus Sorau und dus
farrarchıven dıe Ere1ignisse Jeschkendorf detaıiılhert festgehalten *.

Als 709 in Schlesien der Neubau VON sechs Gnadenkirchen in Gang
kam, wurden dıe vielerorts eingerichteten (Grenz- und Zufluchtskirchen
dadurch ohl 11UTr mıttelbar eru Für Jeschkendorf hingegen edeu-
tete die ITIC  ng der Gnadenkirche 1m nahegelegenen agan das Ende
der Grenzkirche S1ıe wurde abgebrochen: Das Bauholz, das 1668 AUus

agan herbeigeschafft worden War und am Strafgeldzahlungen VeI-
ursacht hatte, wurde NUunN ZU Bau der Kırche In D5agan Verwen-
det Die 709 ın Jeschkendorf amtıerenden Pfarrer Wolf und Piıetsch
gingen ach agan und nahmen dort den Dıenst der Gnadenkirche
ZUT eılıgen Dreifaltigkeit auf. 1945 wurde dıe IC zerstört; das
nıcht schwer beschädıgte Gebäude wurde 1965 abgetragen. Nur der
1845 hinzugefügte hohe Kırchturm 1e als eines der Wahrzeıichen
dagans erhalten

Der kurbrandenburgische Generalmajor raf Ulrich VoN Promnıtz
kam 1667 In den Besıtz der Herrschaft Pförten OSUÜI1C Von Forst) und
übernahm als Vormund SeINES erst fünfjährıgen Neffen Balthasar Erd-
INann auch dıe egjılerung ber dıe Herrschaft Sorau-Triebel Dessen
Vater raf Erdmann VOIN Promnıtz War 1661 kaıserlichen Hof
Wıen Z.UT katholischen Kırche übergetreten, verstarb aber Anfang 1664
Ulrıch, der er des verstorbenen Erdmann, irat als ewulbter Prote-
an der Rekatholisierungspolitik des Fürsten Eusebius VON Lobkowiıtz
1mM benachbarten Fürstentum agan gegenüber. Das zeigte sıch in
Leuthen, dıe Dorfbewohner, dıe sıch mıt en Mıtteln den
katholischen Gottesdienst Z.Ur Wehr etzten, unterstützte Wıe schon
dargelegt, 1e Ulriıch für Leuthen ohne Erfolg. Mıt dem Kırchenvor-
stand der evangelıschen daganer schloß C} eınen Vertrag, demzufolge in
Jeschkendorf eıne Cuc hölzerne Kırche errichtet werden müUuSsse,
»das Exercıtium Relıgion1s Augustanae unsere(r) agan wıeder-
umb cassıert werden sollte« Besonders seizte sıch rtaf Ulrich von
Promnitz für dıe Beıbehaltung des evangelıschen Gottesdienstes in der
ZUuU Fürstentum agan gehörenden aumburg er (nördlıch
VvVon Dagan) eın Eın Verwandter des Grafen WAar Kırchenpatron für
Naumburg. Als dieser nfang März 1668 verstarb und wenıge Tage

ETRI (wlie Anm 13) AFa STELLER (wıe Anm I9 188-193 GeorgSTELLER, Miıt Soldaten und Schußwaffen auf evangelısche Kırchgänger Bılder AdUusSs der
daganer Gegenreformation (1669-1673) In (1937); 36-40
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später In Sagan und in rchen nOralıc VON agan dıe Rekatholısıerung
einsetzte, 1e 3 der Sorauer raf Ulrich alle Kostbarkeıten N der
Naumburger Kırche auf Sorauer Gebiet bringen. Es gab in aumburg
heftige Kontroversen zwıischen der Reduktionskommıission AUS agan
und der Bürgerschaft, dıie zunächst die Kirchenschlüssel N1IC heraus-
gab, ann aber dus Furcht VOI heranrückenden oldaten ihr Gotteshaus
dem bıschöflichen Kommıissar uDerlıe der 6S SOTO weıhte und den
Propst des außerhalb der gelegenen Augustiner-Chorherren-Prop-
ste1l als Pfarrer für dıe einsetzte. Bürger der aumburg
unterdessen mıt agen und Schubkarren den ber er nach Chriısti-
anstadt In das Sorauer Gebilet entwıchen. Diese W al 1659 aAaNSTCN-
zend den kleinen Ort Neudorf Urc den damals in Sorau herrschen-
den raf Erdmann I den inzwıschen verstorbenen er des Grafen
Ulrıch, gegründe worden. Dem Herzog Chrıistian VON Sachsen-Merse-
burg ren,; der das rvileg bewillıgte, rhielt dıe NECUC den
Namen Chrıistianstadt. Dort wurde auch der atz für eınen ITIrCADAU
vorgesehen. DIe Einwohner nahmen jedoch Vvorerst Gottesdienst in
der Stas  iırche aumburg aganer Boberufer) te1l Als 1mM Maärz 1668
der evangelısche Pastor und der Kantor aus aumburg ausgewlesen
wurden, begannen gleich nach dem Gründonnerstag dıe evangelıschen
(ottesdienste ın Chrıistianstadt. Am ırchweıhtag der entrissenen Bart-
holomäuskırche VoNn aumburg, dem August 1668. wurde in hrı1-
st1anstadt Entfaltung eINnes oroßen höfischen Zeremontiells der
Grundsteimn für eıne NCUC Grenzkırche gelegt, in den JE eın Xemplar der
ugsburgischen Konfession und des Lutherischen Katechismus einge-

wurden. DIie Fachwerkkirche., dıie für die kleiıne und ebenso
für dıe Evangelıschen AaUus den Fürstentümern agan und Glogau bIs In
dıie Gegend Von Freystadt bestimmt WATr, wurde schon Hımmell-
ahrtstag, dem Maı 1669 eingewelıht. UunaCcCAs gab 6S In der
Kırche UT eın kleines Orgelpositiv, das ohl AUSs aumburg ber den
er hınweg überführt WaTr Von 1671 bIs 687 wurden Kanzel, ar,
eiıne Glocke und auch elıne NCUC rge angeschafft. (Kam das UOrgelpo-
SIUV damals nach Jeschkendorf”?) 1697 erfolgte dıe Grundsteinlegung
für den Kırchturm. Eınige Male mußte das Gestühl vermehrt werden.
Kollekten, die in Forst, 1im Gebiet Lübben und anderwärts
melt wurden, ermöglıchten dıie vielen Baumaßnahmen. 1825 wurde dıe
Kırche HL einen kleineren Neubau ersetzt, der TIurm wurde
1886 mıiıt einem Spıtzhelm versehen. Bıs ZUT Errichtung evangelıscher
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Bethäuser nach 1740 kamen Gemeindegliıeder aus siebenundfünfzıg
OUrten, te1lweıse vierunddre1ß1g OoOmeter weıt, Gottesdiensten und
Amtshandlungen nach Christianstadt. Der Zustrom dorthın 1eß schon ab
1709 nach, qals in Freystadt und agan dıe Gnadenkiırchen erbaut werden
durften!?. 1945 wurde die TE zerstört

Am nördlıchen Ende des Fürstentums agan gab 6S die Kırchen VONN

roß Reıichenau, 0se und Schöneich Diıe evangelıschen Pfarrer VON

0Se und Schöneich flüchteten nach der Ausweisung 1mM Jahr 1668
nach Liıppen, das ZU kurbrandenburgischen Fürstentum ('rossen
(Oder) gehörte. Dort entstand eiıne Facehwerk-Grenzkirche. Eın kurfürst-
lıches (CGGartenhaus wurde in Crossen abgebrochen und In Lippen qals
Kırche wlieder aufgebaut. 7uvor Wr Liıppen nach Schöneıch einge-
kırcht Später gehörten diıe Evangelıschen AUS dem schlesischen CNON-
eich ZUT brandenburgischen Parochie Lıiıppen (bıs Deren Kırche
wurde 945 VON der Roten Armee ausgeraumt und als Pferdestall g-

später aber als katholische Kırche der polnıschen Gemeı1nnde NECU

eingerıchtet. Im Jahrhundert oingen Evangelısche aus dem Gebiet
Freystadt 1mM Fürstentum Glogau teıls nach Christianstadt ZU (jot-

tesdienst, teıls auch nach Lippen.
Da dıe evangelıschen Kırchen 1m Fürstentum Glogau, dem auch

das Gebilet Freystadt gehörte, bereıts 1654 geschlossen wurden,
ICcH einıge Kırchen 1im Fürstentum agan bıs iıhrer Schließung 1m
Maärz 1668 zeitwelse Zufluchtskirchen für dıe Evangelıschen AUS dem
Terriıtorıum VonNn Glogau und reystad. Das betraf dıe Kırche VON

Wachsdorf (nordöstlıch VON Sagan), der AUS dem Fürstentum Glogau
vertriebene Pastor eichı10Tr Francke dıe evangelısche Gemeinde VCI-

Ssorgte DIS ST 1668 ZU zweıten mal AUSs se1lner Pfarre vertrieben wurde.
Von da ab mußten dıie Evangelıschen AdUus erzador und Weıchau (be1
Freystadt) mıt Wachsdorfer Gemeindegliedern dıe Grenzkır-
che in Jeschkendorf und dıe Zufluchtskirche in Wellersdorf aufsuchen.

709 konnten S1e Gottesdienst in den neuerbauten Gnadenkır-
chen Freystadt und agan teilnehmen. uch den Kırchen In (unzen-
dorf, Wiıttgendorf, Rückersdorf, Hertwigswaldau und Ablaßbrunn er

Ebd 40-56 STELLER (wıe Anm 15), 187 Handbuch der Hıstorıischen Stätten
Berlın und Brandenburg, Christianstadt KUBACH (wıe Anm F 60-62 VOT allem
ZUT kreuzförmıgen Fachwerkkirche.
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Schöbrunn? e1| nahe be1 Wachsdorf und Hertwıgswaldau) wurde
eın Zustrom der » Fremden« bekannt Als etzter Zufluchtsort 1e€ DIS
1668 dıe Kırche VON Wıttgendorf. SO gab 6S 1mM Fürstentum agan 1IN-
olge der hinausgezögerten Kırchenreduktion eine besonder Möglıchkeit
für Zufluchtsgottesdienste in den Jahren 1654 bıs 1668

Für dıie Evangelischen dUus dem Fürstentum Glogau entstanden 1Im
kurbrandenburgischen Fürstentum Crossen, dem DIS 1816 auch das
kurfürstliche Amt Züllichau gehörte, eine el VON Grenzkirchen, dıe
als provisorische Bauten später N1IC erhalten blıeben S1e eianden sıch
1M Drehnower Vorwerk (westlich VoN Schlesisch Drehnow, 1Im (irenz-
ald be]1 Ischicherzig (um 1938 in Odereck umbenannt) und in Tau-
chow, e1in AUusS$s Reis1ig erbauter chuppen fünfhundert Gottesdienstbe-
suchern atz Dbot Für Evangelische AdUuSs dem schlesischen Gebiet
Schwıebus (eine Exklave NOoralıc von Züllıchau) gab 65 zeitweilıg eıne
Grenzkirche In Stockvorwer) (1n der Gegend VON aZ0OW und Stern-
erg In Rothenburg (Öder), das a 1816 Schlesien gehörte, enutzte
[an eiınen Schafstall für evangelısche Gottesdienste. 1654 hatte der
Freiherr VON Rothenburg sıch Gründung eıner In der
ähe SeINES Jagdschlosses be]l OIN1ISC Nettkow (später Schlesisch
e  OW bemüht 1690 erlıeh der brandenburgische Kurfürst Friedrich
I1T das Stadtrecht, und 1694 kam 65 ZU Bau eıner Grenzkirche in der

Ahnlich verlıef dıe Entwicklung In Irebschen (südöstlıc
von Züllıchau). Dort wurde zuerst e1in Sommerviehstall als Grenzkirche
eingerichtet, 1678 eıne Kırche erbaut 1707 wurde mıt Erlaubnis des
brandenburgischen Kurfürsten, der seıIit 1701 als Önıg In Preußen
Friedrich hıeß, das Städtchen Friedrichshall gegründet. 1860 wurde
Friedrichshall nach Trebschen eingemeındet und verlor se1n adt-
recht“”. Die Kırche AdUuS$ dem Jahrhundert wurde 823 durch 'einen
Neubau VON arl Friedrich chınke ersetzt Urc dıe Gegenreforma-
tion kam CS In OINISC Nettkow/Rothenburg (Oder) einem kommu-
nalen Aufschwung, der aber für ängere Zeıt sıch nıcht auswiırkte WI1Ie
ın den Grenzkıirchstädtchen Christiansta« und Halbau

Zwel der Grenzkıirchen, dıe für Evangelische dus Nıederschlesien CI -
baut wurden, agen auf polnıschem Terriıtorium. Der polnısche Önıg
Wladyslaw erteılte 644 dem deutschen Grundherrn Johann eorg
VON Schlichting die Erlaubnıis, auf dem Territorium seINESs Gutes (jur-
schen eine gründen und diese nach seinem Famılıennamen

Handbuch der Hıstorischen Stätten Berlın und Brandenburg, TIrebschen.
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Schlichtinkowo nNeNNEN Zugleich mıt der al dıe VOIN Anfang
auch den deutschen Namen Schlichtingsheim rug, entstand 1645 als
Fachwerkbau eıne Grenzkırche, die 1m eutigen Szlıchtyngowa erhalten
ist Evangelısche Schlesier schon VOT dem Ende des reißıg]ährı-
SCH Krıeges in das polnısche Grenzgebiet Fraustadt und Lıssa AUS-

gewandert. Schlichtingsheim wurde für solche Glaubensflüchtlinge g..
gründet und stand ebenso evangelıschen Gottesdienstbesuchern AUS dem
Fürstentum Glogau offen“!. Das trıfft auch für das in olen gelegene
Schlemsdorf ös  1C VON Guhrau) dort wurde für Evangelısche, dıe
bıs AUus der Glogau ber dıe Grenze kamen, 1654 eın Kırchen-
schuppen errichtet. Später wurde eiıne Grenzkırche erbaut. uch nruh-
stadt entstand 1650 als städtische Neugründung für schlesische
Flüchtlinge. Ferner wurden evangelısche Schlesier in den Ööstlıch VonNn

Schlesien gelegenen Städten Fraustadt, Lıssa, Rawıtsch, BojJanowo und
Zaborowa aufgenommen.

Für dıe Evangelıschen aUus dem ogauer Herrschaftsbereich ent-
standen jenseı1ts der Südgrenze des Fürstentums in KRützen südlıc Von

Guhrau) und Herrenlauersıtz (südwestlıch VON Guhrau) Grenzkırchen
1m Territoriıum VonN Liegnitz-Wohlau. Ebentfalls 1im Gebiet des Fürsten-
tums legnıtz entstanden dıe beıden Grenzkıirchen VO  —; Hummel östlıc
VON Kotzenau) und Kriegheide (nördlıch VoNn Kotzenau) In den kleinen

Hummel kamen auch Evangelısche Aaus dem Städtchen OIKWITZ (ab
193 / In Heerwegen. umbenannt), die auf iıhrem weıten ırchweg NEU

entstandenen Buschschenken Rast machten, »übriıgens nıemals hne daß
unter Liınden oder Bırnbiäumen gemeinsam und eıne Predigt
gelesen worden WATE«., Kriegheide, das ursprünglıch eın Vorwerk VON

eın Kotzenau WAäl, hatte 654 UT dreiundzwanzıg Einwohner. Dort-
hın kamen Evangelısche Aaus sechsundsechzıg er me Orten VoNn

Beuthen (Oder) bıs Sprottau und Primkenau. Als Kırche wurde aD 1656
der Bansen einer Scheune genutzt. Als der atz für dıe vielen (jottes-
diıenstbesucher nıcht ausreıichte, fand INan eınen Ausweg, indem SOZUSa-

andsberg be1SCH 1mM ınn romanıscher Doppelkapellen (vgl.
Halle/Saale) das Dachgeschoß der Scheune in den Kırchenraum eiınbe-

wurde. Die ec des Scheunenraums wurde uUurc e1n ogroßes
Loch geöffnet, in das IDan eınen durchbrochenen almbaum hineıin-
tellte An diıesem aum wurde das Kruzıfix angebracht. /usammen mıt

71 rle BACH, Niederschlesien In arbe Mannheım 1987, 114 Schlichtingsheim;
ferner Rothenburg ET Grünberg).
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einem halben Dutzend eingekırchter Dörfer wurde Adus dem kleinen
Kriıegheide eıne stattlıche Parochıe Seıit 1670 besıtzt dıe dortige Grenz-
kırche eınen Turm  22 estl1ic VOIN Kriegheide gelangt [an ÜLC den
großen Primkenauer Forst und Uurc den Bunzlauer Stadtforst nach
längeren egen den Qeı1s, dıe Grenzkiırche VON MS 1egt, ber
dıe 1m Zusammenhang mıt dem Fürstentum agan und der sächsıschen
Oberlausıtz berichtet wurde.

1eie Kırchen den Grenzen der ekatholisierten Fürstentümer
Schweıidnıtz-Jauer, agan und Glogau aben NUTr zeıtweılıg bestanden
Unter den Kırchen, dıe auf Dauer gebaut WAarcn, gab 6S 1945 Kriegs-
verluste, WIe ZUM e1ıspie In Chrıistianstadt Eıinige Gren  iırchen sınd
erhalten geblieben WIe ZUMm eispie In Schlichtingsheim, Lippen re1-
iıch ohne das alte Inventar) der Podrosche (Neubau gemä der UT-

sprünglıchen Anlage) Es ware wünschenswert, In en Orten, VON de-
NCN berichtet wurde, testzustellen, ob dıe einstigen evangelıschen Kır-
chen noch vorhanden SINd. DiIie Zufluchtskirchen Sınd ZU eıspiel in
Marklıssa, Nıeder Ullersdorf, Albrechtsdorf und Linderode erhalten
uch die große kreuzförmige Baroc  iırche In Halbau, dıe FD dıie
Stelle der abgebrannten bescheidenen Grenzkırche trat, 1st erhalten. Das
Ssınd zufällige Beıspiele.

DIe Gottesdienste in den Grenz- und Zufluchtskirchen Zeug-
N1IS für unerschrockenes Glaubensbekenntnis Anfechtung und Be-
drängnı1s. Politische und wirtschaftliıche 1eje Österreichs, Schwedens,
Sachsens und Brandenburg-Preußens en dıe Entwicklung einer
eigenständıgen evangelıschen Kırche In Schlesien mıtbestimmt.
Schlıeßlic hat dıe preußische Toleranz der frıderız1anıschen Zeıt dem
Katholızısmus In Schlesien weıten Raum belassen. Es wurde auf einıge
Beispiele 1mM Kreıis agan hingewılesen. Dort gab 6S 1im ganzen etiwa
dreimal viele Evangelısche WwWI1Ie Katholıken Den Evangelıschen sStan-
den 930 ZWO Gotteshäuser ZUT erfügung. KEınes diıeser Gotteshäuser,
dıe mıiıttelalterliche Kırche In Reichenau (zwıschen Priebus und Sorau)
wurde seıt der Wiıedererrichtung eines Evangelıschen Pfarramts
VON evangelıschen und katholiıschen T1sten gemeınsam genNutztk. Den
kleineren katholische Gemeıninde standen mehr als dreimal viele
Gotteshäuser ZUT erfügung. DIie fast vierz1g katholischen Kırchen

Handbuch der Hıstorischen Stätten Schlesien, Kriegheide. Alfred WIE:
Der evangelısche Kırchbau Schlesiens Von der Reformatıon bıs ZUT Gegenwart. Breslau
9226 Tıtelbild (Innenansıcht), Kriegheide.
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S{ta) me1ıst AdUus dem Miıttelalter Es gab aber auch Neubauten wı1ıe
ZEI: e1ıspie in Halbau Jetzt ist dieses katholısche Gotteshaus aganer
traße) 11UT Nebenkirche Hauptkırche für dıe polnısche katholıische
Geme1ıinde 1st dıe einstige albauer Grenzkırche, dıe 1L7F2S für dıe CVan-

gelısche Geme1inde errichtet worden Wl
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/Üb‘er den Pıetisten Johann Chrıstoph chwedler
Aus den Kırchenbüchern VO

Greiffenberg und Nıeder Wıesa

PAASCHVO ERNST\_YVALTER

Johann Chrıstoph Schwedler (1672-1730) erscheımnt als eın sehr wıder-
sprüchlicher Mann. Einerseıts gılt CT als Erweckungsprediger VonNn

/dessen] kraftvollen Predigten eine starke Wirkung aUs  en sein
muß‘ und der UNC. Eindringlichkeit und volkstümliche nNAaLlve Rhetorik
die Herzen gewinnen verstanden hat“ Andererseıits eklagen sich
Zeıtgenossen ber entsetzliches Un och nNiLe erhörtes Lästern, Verflu-
chen Un Verdammen, das zeıtweıilıg se1ine Geme1mninde spaltete”.
Hauptwerk seiner umfangreichen Schriftstellertätigkeit ist e1in Evange-
lısch-Lutherisches Hausbuch“. und auch als Liederdichter ist CT De-
kannt?. 1e] hat ihn mıt Zinzendorf verbunden.

Lebensbeschreibungen finden sıch be1l ohannes Grünewald®, 1S2a-
beth Zimmermann7‚ Herbert Patzelt® und Sieg1ismund Justus Ehrharat?.

Herbert PATZELT, Pıetismus. In Quellenbuc: ZUuT Geschichte der evangelıschen
Kirche in Schlesien München 1992, 158

Elisabeth /ZIMMERMANN, Schwenckfelder und Pietisten In Greiffenberg und
mgebung. Görlıitz 1939 Sonderheft des ereins für schlesische Kırchengeschichte),N T

LUGE, Chronıik der Stadt Greiffenberg in Schlesien. Greiffenberg 1861,
Nachdruck 1985,

Johann Chrıstoph SCHWEDLER, Jesus, Weg, Wahrheit Leben! EvangelischLutherisches Hausbuch dus$ den CnNrıfiten des sel Mannes Mart Luthers, ZU
Gebrauche christlicher Haußväter Haußmütter in ihren Hau  iırchen und Schulen
Lauban E3

RGG, Aufl Band, Tübingen 32
ohannes GRÜNEWALD, Predigergeschichte der Kırchenkreise Löwenberg I und 1L,

hg VO Schlesischen Pfarrervereın. Liegnitz 1940, Er g1ibt 1er folgendeBeschreibung: geb In Krobsdorf hei Friedeberg, 1689-95 Gymnasıum In
Zittau. Soll bereits als Schüler das hekannte Passionslied Nr » Wollt ihr WISSEN, WAaS
meın Preis?« gedichtet haben. omm schon dort mıit dem Pietismus In Berührung.
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Von ihm selbst vertTabte Lebensbeschreibungen wurden mehrfach C
TucC In seinem Evangelıschen Lutherischen Hausbuch ® Seine
Persönlıiıchkeit wurde besonders Urc Elısabeth Zimmermann geWÜr-
dıgt, die eben, Glaubenshaltung und ırken Schwedlers dus selner
Zeıt heraus ausIunrlıic dargestellt und beurteilt hat, daß Ergänzungen
aum möglıch SInd.

In den Kırchenbüchern von Nıeder Wiesa , die 1mM Evangelischen
Konsistorium der Kırchenprovinz Sachsen in Magdeburg ohl verwahrt
Sınd, finden sıch die Eıntragungen dus Schwedlers Zeit, besonders Kan-
zelabkündıgungen, z. 1 VON ıhm selbst In iImmer schlechter lesen-
der andschrı eingetragen. DIe ihn und se1ne Famılıe betreffenden
ınträge sollen hıer wledergegeben werden. Für dıe eıt typısche Be1-
spıele, dıe dıe pletistische Glaubenshaltung zeigen, werden angefügt.
Aus dieser IC wırd versucht, das oft beschriebene Bıld Schwedlers
beleuchten

ber seinen Lebenslauf <1bt die Kanzelabkündigung VO Z2. 4A30
(Nr 3)12 seinem Tod uskun Der Eıntrag sSstammt VOoN seinem Dıia-
kon und Nachfolger 1m Pastoratsamt Johann Christoph Ischanter

Der weyland ohl Erbare Großachtb. och= wohlgelahrte {(Herr
Magister} Johann Christoph Schwedler, allhiesiger Ireufleiniger
wohlmeritirter Pastor Inspector bey Kırchen Schulen, welcher

Winter 1694-98 Univ Leipzig. 28.1.1697 Mazgister. Ord. Leipzig 7.9.1698 als Adjunktdes Dıiakons Adolph In Ndr.-Wiesa. 717699 Diaconus. Führt die Konfirmation ler
eın 1701 Drım. und Inspektor der Lateinschule. est. M AT SE) Freund
Zinzendorfs UN der Brüdergemeine, der schlesischenHelfer bedrängtenSchwenckfelder. In seiner Lehre und ıIm Strafamt Iintolerant und fanatisch; lebte fastwährend der SUuUnzen eıt SeINES Wıirkens mit dem G'reiffenberger Rat In erbitterterFeindschaft.

ZIMMERMANN (wie Anm 23
PATZELT (wıe Anm 1 9 P
Siegismund Justus HRHARDT, Presbyterologie des EKvangelıschen Schlesiens. I1eıl Liegnitz 1784, Hauptabschnitt, 254 ff.
CHWEDLER (wıe Anm

11 Kırchenbücher Von Nıeder Wiıesa, {11 (Taufen und Abkündigungen 669-und (Taufen, Irauungen un! Abkündigungen A 1-1749)Da Abkündigungen bekanntlıch folgenden ONnNn- der Felertag gegeben werden,sınd die genannten Kalendertage nıcht Sterbe- der Begräbnisdaten. DIie 1M Originaltextfestgehaltenen kırchlichen ONN- und Felertage wurden ach ROTEFEND,Taschenbuch der Zeitrechnung des deutschen Miıttelalters und der Neuzeıt. Aufl.,annover 19272 In das Kalenderdatum umgerechnet. Die Texte sınd buchstabengetreuwiedergegeben, jedoch werden ZUTr leichteren Lesbarkeit Interpunktionen geändert,wichtige Texstellen gesperrt hervorgehoben, und in Klammern werden gesetzt Indıe aufende Nummer der Eintragungen eines Jahres, In Auslassungen der nıchteindeutige Transkriptionen, In a Übersetzung lateinischer Ausdrücke und AuflösungVO  —_ Abkürzungen, wobe1l selbstklärende Abkürzungen stehen bleiben
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(Anno} 1672, den D3 Decemb Krobsdorff In Schlesien gebohren
worden. eın (Herr} Vater ıc SEWESECN {(Herr} Anthon Schwedler, Erb-

Gerichts- Scholtze aselbst, die Fr Multter hber weiland Fr. Anna
Marıa, eine gebohrne nerin, LSt In der Kiırche Meffersdorff D
taufft worden. Er wurde /(Anno} 1686 der fireuen Information weiland
{Herrn} Balth Guttbiers, damahligen Informatoris, nachgehends
Rathmannes In Friedeberg, an  el. {Anno} 1689, E} DFIL, als

schon sein Jahr überschritten, kam Östermontage, wiewohl
ohne Lebens Gefahr, ach Zıttau wurde ages darauf Von dem he-
rühmten chul-Manne, {Herrn} Rect. Christian Weıisen, inscribiret. Da

annn In die re lang verharrt, uch zugleich der Informatıon des
In Sprachen sonderl. sehr erfahrenen (Herrn} Con-Rectoris Mıiırı
{/Herrn Magister} Curtil genoßen hat. {Anno} 1695 begab sich ach
Leipzig, gerieht anderem In Bekandtschaft muıt denen umb die
Kirche Republic Sachsen verdienten annern LEr {Herrn Doctor}
Johann Günthern, {Doctor} Melichen, {(Doctor} Carpzoven, Von wel-
chen letzteren auch, ach einiger LZeılt, ZUm Informatore seiner Kinder
ANSENOMME. worden, machte sıch beliebt, daß ungeachtet eın
Fremdling, dennoch das Churf. Stipendium genoß.

/Anno} 1698 wurde annn {/weiland} wohl-Ehrw. {Herrn} Artı-
Stop olphen, damahls treuverdienten Diacono adjungiret, auff Eın-
rathen des seel. {Herrn Doctor} Günthers. In kurtzem gelanget zum
Diaconat {(Anno} F7 ach Absterben des gleichfalls reu-verdient
ewesenen Lehrers, {Herrn} Caspar Tornaus, zum Pastorat.

Er heyrathete /Anno}1705 LM Nov weiland J. Elisab olphin,
obgedachten {(Herrn} Christoph Adolphs hinterlaßener Jüngster L
Tochter. Solche Fhe wurde In liebreicher Einigk. biß In das ?Ote Jahr
geführe Von Gott muit Söhnen Tochter» die ber AaAller-
seits denen Eltern In die Ewigk selig VoOranSESUNSECN. Die Fr. Mutltter
aber, erwehnte Fr. Elisab., geb. olphin, folgte ihnen LM Tode ach
{(Anno} [729, den DL Deren Fr. Multter War Fr. Rosına olphin
gebohrene Brücknerin.

In seinem {hohen} Ambte hat viel Creutz Verfolg Ze melst
sonderl,. umb dıe etzten Von den Papisten chriften (öffentlic UAaNSE-
griffen worden.

Kurtz Vor seinem nde ereignete sıch eine schmertzl. Colica Hae-
morrhoidaltis Obstruction des Leibes, welcher den Jan In
aC. Ahne daß iemand InnNe ward, ZWUFr plötzl., doch hoffentl. seelig
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verschied, SEeINES Alters Jahr ochen Iag Er wurde VEFSanN-
Mıttwoch mut einer Leichpredigt, die ich als der Diac. über

Cor. SA als seinem Leich-Text L1e eerdigt, u.dıie Abdank. hatte
{(Herr Magister} Friedr. Gude, Pastor Primarius In Lauban, der ihn In
eın anderem Stücke muiıt dem seelig Luttern verglich. Gott wecke Ihn

Jüngsten [age auff zZUuUm ewig2 Leben, Bringe UNS daselbst ach
seinem {Herrn} ıllen wiederum In einer (gesegneten) Freude
Wonne Amen!

Johann Chrıstoph Schwedler tammte also AQus TODSCO Que1s,
zehn Kılometer üdlıch VonNn Greiffenberg, ahe Flınsberg gelegen Seine
Taufurkunde ist N1IC in Nıeder Wlesa 1ınden, obsdorf gehörte Ja
auch nıcht den Fiılıalorten ber die Abkündigung des es se1INes
Vaters tru Johann Chrıstoph 26 D (Nr 62) selbst in das Nieder
lesaer Kırchenbuch e1in

Antoni Schwedler, Erb- und Gerichts-Scholtze Krobsdorf. geboh-
ren 16534 den Jan eın Vater War Christoph, Erb- u.Ger. elc. Die
Multter Barbara Schulzin Von Engelsdorf, allen Zul Schulen Vor

Sorgen ET angehalten Hat ange Zeiıt Kinder Informirt, dem Vater In
Wırthschaft beygestanden. Verheyr. mit Anna Marıa, {Herrn} Jonh
Elhners, Oberförst[: Bürg. In {Friedeberg} Tochter Gezeugt In
Jahr Söhne, davon gestorben Töchter; erlebht Kındeskind.
{Witwer} Jahr 1eder verheyrath mit Fr Marıa Worbsen, {Chri-
stophf Feistens /hinterlassene Ltwef, Jahr Woch

{Magister} Reib gab Ihm das Zeugnis eines fleinigen Seufzete
äÄglich Gott, daß Er Ihn doch nıcht etlw. zZUr unzeılt muit {seinem}
etztem Stündlein wolle übereilen

mich meın etztes Stündlein nıcht zZUr Unzeit übereilen und 210
MLr viel FaAUmM, daß ıch uch Kraft und Stärke {Gott und Heıligen}
Geistes [fände und/ mit and. Gebethen lehte u flehen, Im festen Glauben
auf die grundlose 1e {Gott} des Vaters, auf den unschuldig theuren
Todt ro auferstehung {Jesu FLiSsto einschlafen möÖößge.

Als Er unlengst Yan. wurde, sprach Er Ich halte mich allbereit,
Er geht In die ube, Läßt sıch auf sein Bettlein, wıird folt gefunden
Uhr. (Alter} Jahr, Wochen. erleht (!) ind Kindeskin-

der
Datum Begr den Jun eın Spruch WAar Psalm 5L chaff In mMır

{Gott} eilc. (0d SCY ıhm UNMS allen gnädig.
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Dıie Trauurkunde für Schwedler mıt Elısabeth Adolph VO

184 (Nr 40) hat folgenden ortlaut‘?:
Anno 703 sınd aufgeboten und copuliret worden.231  JOHANN CHRISTOPH SCHWEDLER  Die Trauurkunde für J.C. Schwedler mit Elisabeth Adolph vom  18.11.1703 (Nr. 49) hat folgenden Wortlaut'”:  Anno 1703 sind aufgeboten und copuliret worden. ...  49 D.Tr. XXIV. M. Johannes Christophorus Swedlerus, Pastor et In-  spector in Templo et Schola vigilantissimus, [ex regionem] meritissi-  mus; idemque primus, qui in hac Sparta matrimonium iniit, cum B:  Antessores in Functione Scholicam nuptias suas celebraverint, cum  virgine lectissima(m), pietatisque, quae in Sponso est, aemula[m] Elisa-  betha Adolphia, B. Dni Christophori Adolphi, Diac. de ecclesia(m) et  Schola[m] [hao] immortaliter meriti, relicta filia: Ante Copulationem et  benedictionem Ritus, et dicta, et preces nuptiales in praefamine exposuli,  prout Agenda nostra Saxonica eadem pressevibunt : postridie [.. .] ex  Psalm 71, Vers 16, 17, I8 a sponso suppeditato proposui. Ideam Conju-  gii Feliciter incluandi et continuandi : Debent nimirum Neogami: 1.niti  in virtute Domini Jesu Christi. 2. accepta beneficia jugiter expendere, 3.  Deo futura committere.  M.F.Gude, Diac. Wisensis . Cujus votum devotum est : DEUS, ipsa  dilectio, jubeat esse hoc conjugium exemplura pietatis, Jjucunditatis,  havitatis, atque felicitatis lucidissimum!  Über Johann Christoph Schwedlers Frau finden sich folgende Ein-  träge. Am 12.8.1681 wurde Elisabeth Adolph getauft (Nr. 28):  Elisabeth, {Tochter des Herrn} Christof Adolphi, Diaconi bey hiesi-  ger Kirche {und Frau} Rosina. Pathen: {Herr} Christian Hein, Collega  13 Freie Übersetzung aus dem Lateinischen des Verfassers unter Mitwirkung von Claus  Petzold:  Anno 1703 sind aufgeboten und copuliret worden. [...]  49. Dom. Trin 24 {Magister} Johann Christoph Schwedler, hochvigilanter Pastor und  Inspektor in der Kirche und der Schule, und verdienstvoll in der Gemeinde, und  derselbe, der als erster hier im Pristeramt die Ehe eingeht, wie die Vorgänger im  Schulamt ihre Ehen geschlossen haben, mit der vortrefflichsten, und frommen Jungfrau,  mit der er verlobt ist, der ebenbürtigen Elisabetha Adolph, des [Bürgers], Herrn  Christoph Adolph, unsterblich verdienstvollen Diacons hiesiger Kirche und Schule,  hinterlassene Tochter. Vor der Copulation und der Einsegnung habe ich — gemäß dem  Ritus — die Hochzeitsgebete zur Einleitung gesprochen, so wie es unsere Sächsische  Agende vorschreibt. Am folgenden Tag habe ich auf Bitten der Verlobten aus dem Psalm  71, Vers 16, 17, 18 gepredigt: Wie die Ehe Glück einschließen und fortwähren möge:  Die Frischvermählten schulden natürlich 1. nichts zu tun, außer dem Lobe des Herrn  Jesu Christi, 2. empfangene Wohltaten ständig weiterzugeben, 3. Gott die Zukunft  anzuvertrauen.  Mag. F. Gude, Diacon zu Wiesa, dessen tiefer Wunsch es ist, Gott, der die Liebe selbst  ist, möge beschließen, daß diese Ehe ein Beispiel der Frömmigkeit, des Frohsinnes, der  Gesundheit und des Glückes in strahlendem Licht sei !DiIr. XIV. Johannes Christophorus Swedlerus, Pastor el In-

spector In Templo el Schola vigilantıssımus, lex regionem] meritiSslL-
MUS, demgque DFIMUS, qul In hac Da matrımonıum INL, CÜ.

Antessores In Functione Scholicam nuptias SUd celebraverint, CL

viırgıine lectissimal(m), pietatiSque, QUUE In SDONSO estT, aemula[m} 15SA-
olphia, Dnı Christophorı Adoipht, Diac. de ecclesia(m) el

Schola[m] /hao] iımmortaliter meritL, relicta LLLa Ante Copulationem el

henedictionem Rıtus, el dicta, el DVFECES nuptiales In praefamine EXDOSUL,
Agenda NOSIra SAxXONnLCa eadem pressevibunt postridie

Salm 7 Vers 16, EL SDONSO suppeditato pDroposul. eam ONJU-
21l Feliciter incluandı el continuandı Debent nımırum Neogamı 7 nıtı
In vırtute Domuini esu Christi accepta beneficia Jugiter expendere,
Deo futura commauttere.

F.Gude, Diac. WıIisenstis UJUS devotum est DEUS, LDSA
dilectio, Jubeat eSSE hoc conJugium exemplura pietaltis, Jucunditatis,
havıtalis, atque felicıtatis Iucidissimum!

ber Johann Christoph Schwedlers Tau finden sıch olgende Eın-
trage. Am 8 1681 wurde Elisabeth Adolph getauft (Nr 28)

Elisabeth, {Tochter des Herrn} Christof Adolpht, 1ACONL bDey hiesl-

SEr Kirche {und Frau} Rosına. Pathen (Herr} Christian Hein, Collega

Freie Übersetzung aus dem Lateinischen des Verfassers unter Miıtwirkung VO  — C'laus
Petzold

Anno 703 ınd aufgeboten und copuliret worden.
Dom. Trın /Magister} Johann Christoph Schwedler, hochvigilanter Pastor und

Inspektor In der Kirche und der Schule, UNi verdienstvoll In der Gemeinde, und
derselbe, der als ersitier ler ım Pristeramt die Fhe eingeht, WILE die Vorgänger ım
Schulamt ihre hen geschlossen haben, miıt der vortrefflichsten, und frommen Jungfrau,
mıf der verlobt LSt, der ebenbürtigen Elisabetha Adolph, des [Bürgers], Herrn
Christoph Adolph, unsterblich verdienstvollen 1ACONS hiesiger Kirche und Schule,
hinterlassene Tochter. Vor der Copulatıon und der Einsegnung habe ich gemäß dem
1fUS dıie Hochzeitsgebete zUr Einleitung gesprochen, wWIe UNSere Sächsische
Agende vorschreibt. Am folgenden Iag habe ich auf Bıtten der Verlobten AU.S dem Psalm
AL Vers 16, IL, gepredigt: Wıe die Ehe Glück einschließen und fortwähren mößge:
Die Frischvermählten schulden natürlich nichts [un, außer dem Lobe des Herrn
esu Christt, empfangene Wohltaten ständig weiterzugeben, oltt die Zukunft
anzuvertrauen.

Mag Gude, Dıiacon Wiesa, dessen tiefer Wunsch LST, Gott, der die Liebe selbst
LST, moöge beschließen, daß diese Ehe eın Beispiel der Frömmigkeit, des Frohsinnes, der
Gesundheit und des Glückes In strahlendem Licht sel
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SECUNdUS bey hiesiger Schule, Gottfried Rüdiger, Christoph Geler, Chr.
Mentzel, Fr Elisabeth Hammerin, Fr. ANa Ursula Crusin, Fr Helene
Güntherin, Fr. Marıa Adolphin.

Miıt Jahren verlor Elısabeth ıhren ater, WIE dıe Abkündigung
VO (Nr f berichtet:

Tit {Herr} Christoff Adolph, treuwohlverdienter Diaconus hiesiger
Kırche In die 27 Jahr; /(Alter} Jahr weniger ochen Iage. Er
ward gebohren 71639, den artius ermSao unterm Kynast,
eINeEeSs Brauers Sohn und starb Anno 16968, 18.Decembris. Der Leichen
Text ZUrFr Predigt Wr Cor. Z 9 welche Von MIr, T'schanter
gehalten wurde, UN): die Parentation Von dessen Substituto Un SUCCES-
SOFre IM Amte {Herrn Mazgister} Joh Christ. Schwedler.

Elısabeth starb 441729 Für sS1Ie wurde keine Abkündigung g-
funden Johann Chrıstoph und Elısabeth hatten vier Kınder, dıe alle Jung
starben. Hıer dıe inträge:

auife 1716 (Nr 60) in der Handschri Schwedlers
Mart. Johann Christoph, /Sohn des Tit. Herr Magisters}

chwedler, Pastor, {und Frau Elisabeth Die Pathen {Herr} Johann
Günther In Leipzig, Fr. Marıa Grabsen, {Herr Mazgister} Friedrich
ude uban, /Herr Doctor} Theodor. Steudner, Consul reiff.,
Fr. Ros Adolph die Schwiegermutter, Fr. Reg Glaserin Von Hirschberg
und uch {Magister} Ischanter.

Er erlangte die Nothtauffe und wurde nachgehends Von MLr Öffent!l.
eingesegnet.

Wir, die Eltern, gedencken ollten den Geber des Kindes, das
geschenckte Kind, ıhm ancC:

Abkündigung 17/140. N (Nr 23)
Joh Christoph. Schwedler, eın lieber Sohn {Magister} Schwed-

lers, Pred.bey 1es Kirche Nwiesa Er Elisabeth, einer hinterl. Toch-
fer {Herrn} Chr. Adolphs, Diac. bey 1es. {Kirche}. Ward der Eltern

mehrer Frommen Freude geb Mart (steht den Getaufft.).
Erlebhte 41 Iag om Ouasim., bekam eın Schlagfluß, der die
unge die linke Seite lähmte die schw. oth bekam Starb selig

dem Gleich Morgends wurde das Cörperl. nebst (sel-
Ne. Herrn ro, Vater [Freitag], May begrab. muit einer eich-
Pf., die ıhm /sein err €, /Herr Magister} I'schanter, über
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die Worte Hiobs L, DF hielt ‚XDOS. Jer. O, Zeigte die Pflicht
Artıstl. Eltern üb Absterb ihrer Kinder: Miterkennen der UNUM.-

schränkl. {Gewißheit}, mıit Lob miIt ANnC. /Alter} 41 Tage.
aulie 171 L: (Nr 107), in der Handschrift Tschanters:
Johann Christoph, des} Iiıt. Plen {Herrn Mazgister} Johann

Christopn Schwedlers, /verdienstvollen} Ast el Inspect. {unserer Kır-
che und Schule/f, {und Frau} ELLS., einer geb Adolph, [4t {Herrn} Artı-
stoph Adolfs, {hiesigem verdienstvollen } Diac. /hinterlassene Tochter}.
Die Pathen sind: {(Herr} Anthon Schwedler, {Großvater}, Er. Marıa
Grabsin gebohr. Güntherin, CEHr Doctor} an Günther, rchi-Diac

Thom. In Leipzig, (Magister} Friedr Gude, Pastor CFUCLS In
uban, der abermahls nıcht ZUSESCH, /ich, Mazgister}
Ischanter, /hiesiger} Diac., {Magister} Gottlob Adolph, Theol. Candıd.,
der Fr. Wöchnerin el Bruder, Fr. Reg2 Glaseinin Von Hirschberg.
Die Rede wurde ach dem Feste {Heimsuchung } Marıae, welches den
Iag WAdr, eingerichtet vorgestellet. Die gnadenreiche {Heim-
SUnNg Grottes In dem Bade d.(Heiligen} Tauffe {der Herr/}, der UNS

heimsuchert, 2) das Milttel, wodurch, und der herrl. Nutzen. Exord.
war Luc I, 46-50 Gott laße den Teinen Pathen Leib und
Seele ler und Oort ewi?22SEYM Amen.

Abkündıgung 171 L, 19.7 (Nr 41), in der Handschrıiuft Schwedlers
Joh {Christoph)}, /Söhnlein Mazgister} chwedlers {und Frauf

ILSs /(Adolph} In WIiesa. /(Alter} Tage weniıger I Stunden gebo-
ren} ultTL, {gestorben} [ (begraben} ULLL Ihm 1e eine F B1
chenpr. sein lieber {(Herr} err Mazgister} F {Christoph}
Ischanter, (verdienstvoller} Diaconus, AUS Salm EL /L.TE {Er ruhe
In Frieden}

auftfe 1/ 08 (Nr 133); Nıeder Wiıesa, In der andscnrı
Tschanters:

Anthon Gottlob, des Herrn Magister} Johann Christoph
Schwedler, Past., {und Fau Elisabeth, einer gebohrenen Adolph,
{Herrn} Christoph Adolphs, (verdienstvollen } Dıiac. hinterlassene Fr
Tochter. Das ind hat die Noth-Tauff nachgehend die priesterl. Eın-
SESNUNS In dem Hause des {Herrn} (wovor Gott gelobt sey) erhalten,
und sınd Pathen erwählt worden: Fr. Anna Ursula nerin In Frie-
deberg, eıster Chrıistian Schneider, BÜrg Küchler In {Greiffenberg}
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und Fr. Anna Ros. TIschanterin, (Ehefrau des} Diaconl; ANnSTatt Fr Ann
IJrsula nerin habe ICH, ({Magister} T'schanter, Diac., LeselDe
vertretfen Gott laße sıch das iınd und die ern ferner eJontien SEYNM
und chicke mit nen ach seinem Wohlgefallen Amen!

Abkündigung 1714, (Nr 45), Wiıesa, In der Handschrift
Schwedlers

Anton Gotlob, {dritter, geliebter Sohn des Mazgisters} Jo.{Christoph}
Schwedler Elisabeth, geb olphin. Dieser ward gebohren August,
Donnerstag ach rn In Stunden großer
CANWAC. verrichtete ich die auffe, bey dem och währenden Leben
empfing Von errn Mazgister} Jo f  ristop Tschanter die Öffentli-
che Einsegnung In der Kirche In großer chwachheıt his
und starb ach dem abendm Beicht ach empf. Einsegnung.
Wurde mıiıt einer Leichenpr. egraben den II Aug Dazu sich der {Herr
Magister} /Tschanter} den ext erwählt Marc »Laßet die
Kindl.« Zum Ta hatte Er (JenesLiS 4/, LL

DIe als etztes iınd geborene Tochter Marıa Elısabeth wurde
notgetauft (S 114, Nr 176)

Greiffenberg ist eıne Kleinstadt 1m schlesischen Kreıis Löwenberg. ach
dem 30jJährıgem Krieg rholte sıch der ZUT Herrschaft des rafen
Schaffgotsch gehörende NUTr mühsam und zählte 1669 schätzungs-
welse 601 und 1706 Schwedlers Zeıten 1461 Eınwohner. Wırt-
ScCha  1C Bedeutung erlangte 6S Uurc dıe Leinenwebere1l, 1746 gab W

Handelshäuser für (jJarn und Leinen ‘“
Im Zuge der Gegenreformatıon wurde dıie evangelische Stat  iırche
6.2.1653 geschlossen und stand ann den Katholıken ZUT erTIu-

SUuNng. Deswegen errichteten die Greiffenberger in Nıeder Wılesa iıhre
CL evangelısche Kırche und weıhten S1e 9.5.1669 ein TeE1ITIeEN-
berg gehörte damals ZU katholischen Kreıis Löwenberg, Nieder Wıiesa
aber direkt die und den Kreıs grenzend ZU sächsısch-
evangelıschen Kreı1s Lauban Evangelisch-kırchliche Amtshandlungen
für Greiffenberger fanden also in einem anderen Kreı1is DIie Grenz-
kırche Nıeder Wıesa am überregionale Bedeutung, da sıch 1L1UN viele
Evangelısche AUuUsSs der katholische: mgebung auf den Weg nach Nıeder

UGE (wıe Anm. Z 5.402-403, 431 {t.
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Wıesa machten, dort taufen oder siıch trauen lassen. uch Sterbe-
wurden 1er abgekündıgt.

In den Greiffenberger Kırchenbüchern des betr Zeitabschnittes fın-
den sıch anstelle VON Begräbniseintragungen unüblıche » Kanzel-
abkündıgungen«, dıe auch als solche überschrieben werden. DIie fol-
gende Auswahl eH4 solche Eıntragungen, dıe unabhängıg VonNn

an oder Ortszugehörigkeıt der Gestorbenen Glaubenshaltung und
Einfluß VON Schwedler beschreıben, alsSo den pletistischen ıtgelst
eutlic machen sollen und zeıgen, WIEe CI auch auf diesem Wege seıne
Geme1ıninde nıcht NUTr informıeren, sondern auch eleNnren wollte

T/OÖF DE (Nr. 30)
/Herr} Martın Haydorn, {cand.jur. } Höchstverdienter Bürger-
melıster In Camentz, /Alter} JY Ihm ward eine EIC: Pre-
digt gehalten UU seinem erwehlten Leichen-Text accab Z
61-64, VonNn {Herrn Magister} Joh Christoph SCHWEDLER, Dia-
CONMNO allhier. Und 1es geschah Von UNnS au eigener Bewegnip ZUF

Bezeugung schuldiger VO die Treue
Beförderung, Er hald 1M Anfangen bey F
bauung UNSCHKEF Kirchen gethan. Darüber Er uch
als amaligen Stadtschreibern In Greiffenberg {(Anno} 1669 Sel-
A”nen Dienst quıittieren und sıch ach Camentz begeben MUSSEN, da
Er UNC. (rottes nade, seiner err Oualitäten VO.  P einer
Staffel zZUr anderen eförde worden. Hat uch Vor hiesige
ırch- und Schulbedienten eine Stiftung Von 200 RTAIL gemacht,
da vVon den Pinssen die Kirchdiener jeder RTAL, die Schuldiener
jeder RTAI Jährlic genießen en Welches Ihme Gott IM
ewı2gen en AU S lauter Na vergelten wolle!

17/04, (Nr. L3}
Marıa, {nachgelassene Wıtwe des Herrn} Balthas S) Bürg In
Hirschberg, Alter/ Z ahre, ochen Ihr Wahlspr Wr Joh
I0, Meıne Schafe. Starb dem Seuffzen: JESU, Deine
unden sch ich alle Stunden

1704, (Nr. 5L intrag Von chwedler
Hanß ehner, {Junggeselle, Sohn des} George ehner, uhr-
werksmann In Stöckicht. /Geboren} 1670 {(Gestorben Freitag Vor

Trin.} UF AaC. Uhr [Dienstag ] gerieth In einen
ST Paroxismum, einer Art Von hitziger Krankh War bey MLır des
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orgends u. Nachmittag, strafte ıhn e -
haltenen LAasters {aus dem Buche} Josua ach har-
fen Kämpfen habe Ihm (Mittwoch) das Ahendm gereicht.

Freitag hesuchte ıhn Herr Mazgister} ude Stirbt endl ach
vielen Paroxysml, uch anderen gespürten Teuffels-Larven. Da
die Leute, die ach dem Nachbahrn gelauffen, ein und gesehen,
daß die Haare secnh Berg gestanden, uch nicht fortgehen können,

das Vieh Att sauar greulic. geschrien. Manete die Leute
Vor Fürwitz. Ich chrieb auf rab SO
kaum erhalten WIird, y der Gottlose und
Sünder erscheinen. Petr, 4‚ (Alter} 34 J. weniger

705 F53 (Nr. 25)
/Meister} Jeremıias Hornemann, (Mitbürger} in {Lemberg}, tzt
wohnhaft In Tonßmannsdorf, Huf- Waffenschm.. Stirbt Dom.
Reminitsc. 'ach (seinem} wohlgeführten bürgerl. Christl. Le-
hen 2ibt ıhm (rott onderl auf {seinen} Tod. Bıtte die (‚OÖttL Ge-
rechtigkeit Heiligkeit erkennen. E de Um
stehenden: Secht mich und nehmt euch eın
Exempel mML WL vıiel frömmer bes-
S e SOI M U seın Leben geführet haben!
Wıe schwehr 1St der Kampf! Ö, WL kommen
einem APke Sünden 1N S Gedächtnis! ach
einer Stunde fühlte onderl 1 rOST UU den

KiIFecR:SepeN T
1705 (Nr. 932}

Maria‚ {(Ehefrau des} Abraham Friedrichs, (Järtners Alters:
Dienstag ] Uhr des Morgends vergebens gearbeitet.

Stirbt Zu Lähn begraben. Vor iıhr siınd ind gestorben, LM
{Ehestand} Jahr gelebet Un ochen Eın errti freudiges
nde Ihre (Jevattern vermahnet SLE, iıhre Pathen

en (Juten und Von der Welt abzuhalten Weiıl er
chwach SECWERT und schwehre Arbeit nıcht
thun können, SO SsLie}, weiıl ich ML
meın Br0d {durch Arbeiten} nıcht erwerben
Kkan,; wıl iıch MLFS mLt Beten erwerben. Ging
alle Sonntage In die Kirche, vermahnt den Man en (1 U -
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fen, sich nıicht verführen zulaßen, heißt alle UnNns nde geden-
ken Hat sıch gefürchtet, Wann IC VOo.  S Wa Böses Culpa) gehöret.
eDoNnren 1674 Sept. JI

1705, 26.4 (Nr. 36)
SUSANNAG, {nachgelassene Tochter} Christoph s} Inwohners
Goldberg, Diese W anfangs Evangel. CEZUDSEN,
wird AU wang PapistisSch, kommt
€ hat bey UnN iıhren Abfall hertzl. bereut,
sıch In der Woche elig unterrichten aßen, hätte können eld
auf Gülden Liegnitz hbekommen K} LSt ber beständig
blieben, communıicıert etl. ochen Vor iıhrem Abschiede aı der
Welt./...|/

/O5, O7 (Nr. 61)
Jo Christoph /Söhnlein} Christian Bezolds, Erb- und Gerichts
Scholtzens Neundorf. Hat fleißtig dıie Worte
au I17T Cor E sıch vorbeten und oft
wiederholen laßen Gott hab ANnCK, daß Du men
(Schwedlers) ieb Pathen hbald vollkomme. gemacht. Dort wıl  L
ich iıhn sehen. Ist Dein e) daß ıch bald folgen soll; und 15t

Dein erck, daß das Jahr schon vielmal Vor meın etztes DE
halten, geschehe Dein Wiılle In Crucifixo Aalus MEA, men
{Gebohren} 1699, 14 Sept., (gestorben Jullt, ru  € halb Uhr.
er Jahr weniger 9 ochen, Iage

F /OS. Z (Nr. 56)
/Meister} Gottfried Engmann, Bürger In Greiffenberg. Der ach
Absterben SEeINES eibes In eın sehr unordentl,®. en gerathen.
och 1LST Golttes G(Güte och pretrsen, der ıhn
nıcht ın seinen Sünden hingerafft, sondern
mıt Krankheti und Geschwuls heimgesucht,
ÜFE welche Züchtigung siıch ZU Buße
leıiten a  en Hat seıiıne Sünden als eın schwa-
cher Sünder erkannt. Ist gestorben Vor dem ONN-
tag} rn /Alter} 5 / JY W.,

/0/7, 18.9 (Nr. 59)
Fr. Anna Magd., {nachgelassene Witwe} Christoph Waxners, Se-
natoris In Greiffenberg. Ward beygesetzt wegen der Schwed. Ma-
robes (/) /Donnerst. ] Vor n Was seıin Arı-
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stenthum dahero anlanget, hat seine
grobe Sun Fehler und Gebrechen bußfertig
erkannt, hbereuet Gott abgebethen. Auch den
ernstl®. Vorsatz gefaßet, durch Kraft eystan des {Herrn} SEeL-
Anen andel behutsamer zu führen.

/08, 274 (Nr. 5}
Ursula Reg., /Wöchnerin, Ehefrau}f Michael Kuhnats, Parretma-
cher Sockenstr. In Lemb Am Jan gerieth SIE In eine BT,
Seelen ngst, daß SIE den leidig Satan muit (seinen} feurig
fechtung-Pfeilen erblicket vıler Beängstigung ST
SSS geru  en, welcher ihr uch WL durch
eın hellleuchtenden helfen gnddig

vertriebenbeygestanden, da Satan A
befriedigt worden.

T d Jan., (Alter}33 J} W.,
/068, 192 (Nr. 13)

Christoph Hıilger, eın Ehr- und arbeitsam. Bauersm. Gerech-
tigkeitslieb. Ger. Geschw In Kunzendorf. Betete oft den
139 Psalm Stunden Vor nde egte SeINE Bußhe Gl_ Be-
känntniß ab, Zen0 das (Heilige} Abendm., wartelte schmertezl. auf
den Irost Israel (rott laße Ihn Jüngstens {Herrn} Sohn rleben
Gebohren 1648 arı dem Seufzer: Jesu, meın Jesu, bleib,

Hertze bricht (Alter} 59% Jahr
/08, (Nr. I /)

Magdal. {(Ehefrau Meister} Melchior Exners, Bürger und Schuh-
machers In Greiffenb., War Hebamme, eine Von denen, daß SIE
Gott gefürchtet Hat mıt Gottes Hilfe über 7000 mal entbun-
den Gott gebe der {(Lieben} och ferner
diese Wohlthat, daß S habe fromme efAN
dige TE eıiıber TF@ Männer, die Sar
ken gehen 1M Wehr-, Lehr- Nehrstande In
der Kirchen, Schulen, Rathhäusern ande-
: Häusern, Ja Gott SE aAM Der UNnNSeren
Hebammen beygestanden, da ß einer zesund
U Welt gekommen (Alter} Jahr., FT ochen,
Tage.
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17068, D: 4 (Nr. 2i)
{Herr} Michael Knebel, Kauff- und andelsm. der Löbl Kauff-
mannschaft In Hirschb War INn seiner Jugend In der Wießnerisch

eın {Internatsschüler}[...] Verheyr sıch Ros Scholt-
zın That Leuten sonderl,. Studirenden viel C

arfreyt. halb Uhr, nachdem /Mittwoch ] das
OC Abendm genohen Wünschte bey Vernehmung einer fröhl.
Bottschaft die Kirch-Freyheit doch erleben; W ber
fFRON, daß Er WL FESXS U RaFFFeyt. sterben
sol Sang ale ıll ich Dır geben FaU) dem
Liede Hertzl. ıeb iıch Dich, Herr starb Hat 000
thT vermacht, welche die Prediger bey die-
\ C sollen Ja anwenden, | {Im
Ehestand} Jahr, Mon /Alter} Jahr, Mon Iage.

/08, 76.9 (Nr. /0)
Caspar eusel, Inwohner In Langenölsa. War eın Jahr lang sehr
INALSC: daß das /(Heilige} Ahbendm nicht genießen konnte.
Als ber sterben sollte, hekam In etwas seine Sınne und Ver-
stand wieder vernahm, Wa INAÄd.  > mıt Ihm redete. reuelfte
sıch üb Heytl SDFACH Den E ich
1M Glauben hbe  en den w ıll iıch mitnehnh-
MN einen Himmels-Gefehrten auf

eiße. Deßw. geseuffz Christi Blut Gerechtigk. EF
Sept. Alter} 5 / Jahr, weniger ochen

/08, 299 (Nr. /6)
Gottlob, /(Söhnlein} Philipp Häußels In Warmbrunn. In eOl-
ner } Krankh rief au Trachtet ersitien
ach dem reiche Gottes ach S EINEK} (GÜGe-
kechtigkeit. ar Jahr C Ochen u
Tage

/08, A F[ (Nr. O9
ottffrie Baumerrt, gebürthig VonNn Wüntschendorf, wohnhaft ZUF
Mauer. Gerietnh 1K Ea  ung der un In
{großej Traurigk. hesonders uch durch at.-
erhand Krankh u  e War ochen In
olchem Zustand ochen angeschlossen.
arı Z Yın Nachts, nachdem den {Verstand}



240 EBRENS IS  ALTER PAASCH

wıederbekommen geseuffzet: Jesu, meın 1LC. verlaß mich
nicht, schaffs wunderl. AUr seligl. /(Alter} Jahr

/08, (Nr. 107)
(rJe Wilh., {Söhnlein Herrn} George Gottlieh Köhlers, Med.
Doctor aus} Frießel. geb. 12.Febr. In Hıirschbere. War eın
ind Art, Iröst sıch mıt den {Strophen}
Befiel dem onderl Sa 7T6,
NOV (Alter} Jahr, weniger 11 ochen

/09, 2  Un (Nr. 35)
{Meister} Christoph Ludewig, Bürger und Fleischer In Greiffen-
berg. (Geboren} Jan 71676, verheyr. 71698 mit Esther
Köhlern. eht [Montag ] nach Rogate muit anderen Zunftgenossen
ach Rabishau In die Scholtzerei, eın UC. Vıieh erhandeln
Da entsteht eın mMIt age und Schloßen untermengt Donnerwet-
ler. Man San£ die Litaney: Nımm VonNn UNS (Herr} Du [Getreuer}
Grott die schwehre Straffe. In diesen Worten schlägt das
Wetltter ein, ledirt ÜAN: der mıt aufgehob
Händen sıch sonderlich andächtig bewiesen,
bleibt (gleich) darauf fOodt, die anderen 3 ertäubt In
die {Stunden} eın Lied LST gZewestl: /Herr} esu CAr., iıch
weiß sauar ohl. Auch gebetet. {Herr esu Christ}, Du höchstes
(Jut Z (gleicher} Leıt beteten WIr In der Kırche gelobten Gott
eın Fromm. Leben Gott gebe e 9 Men /(Alter} Jahr, Wo-
chen.

/09, OFT (Nr. 53)
Reginqg, {nachgelassene Witwe} Tobias Mathesen, Fleischhauers
In Greiffenberg. Dieser Witwen {seliger} 1’04 hat das
Haus wieder eingeweihet, das die vorıgenWirthe HFr C ihren selbst Mord geschändet

/(Alter} Jahr, weniger ochen
L/1TO 19.10 (Nr. O2)

{Jungfrau} Maria, {nachgelassene LTochter} Christoph Stamm-
SCNS, Bauersmanns In (GJOÖFLS Seiffen. Wa IT
Wandels, hat gebetet SESUNSZ Ihr
abend {(Gebet} bey langer Leit freyem
Himmel gehalten, daß, wenn Ihre Eltern gedacht, IC SECY

an Ort, IC IM (Jarten er freyem Himmel Ihr
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hat IC alle Zeıt mit dem Verse geschloß: Herzl. thut mich
verlangen. Ihr Wahlspr. Wa  < {Herr} Wann ich AUr ıch habe,
sSalm 7 9 29, /Alter} Z Jahr, D4 ochen

FEL DD (Nr.
Christian, {Söhnlein Meister} ottfrie Brehmens ıIn Greiffen-
berg Von guter Arth. Wıe abends Morg allte
Tage och and Gebethe untersch. Cap INn der
Bibel gelesen selichs mıt dem Spruch he-
schlossen: Wır MmMmUSSen alle sterben et6. ... 1 KUurtz
VoOr {seinem} nde geseufzet: {Herr} Nun [aß auf den Weg. /AL
ter} Jahr, Wochen.
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Caspar Neumanns » Kern er Gebete»
/Z/um 350 Geburtstag des Breslauer

Kırcheninspektors

VO CHRISTIANWERDMANN  S er SCHOTITI

aspar Neumann geboren September 1648 als Sohn eines
städtisch-Breslauischen Steuereinnehmers, gestorben Januar
IS als Inspektor der Kırchen und Schulen, Pastor St Elısabeth,
Professor den Gymnasıen St Marıa-Magdalena und St Elısabe in
Breslau’ hat schwerpunktmäßıig Predigten und Kırchenlieder veröf-
fentlicht Seine Predigten hielten siıch weıitgehend 1mM tradıtionell e_
risch-orthodoxen Rahmen, zeigten aber auch eınen Ansatz, we1l
Neumann das siıch entwickelnde neuzeitlich-naturwissenschaftliıche
Denken be1 der Auslegung der Bıbeltexte mitberücksichtigte“. Das gab
diesen Predigten das Besondere. Tıstıan (1679-17/54), der Vater
der deutschen u  ärung, hat s1e als Junger ensch In Breslau SCIN
gehört und noch 1im er gerühmt”.

Daneben hat Neumann Kirchenlieder veröffentlicht Im SaAaNZCH
IcCNH 65 39, VON denen auch in nıcht-schlesische Gesangsbücher aufge-
NOoMMeEN wurden“. Eıne beachtliche Zahl VON ıhnen hat in en chles1-

Christian-Erdmann CHOTT, Zum 35() Geburtstag des Breslauer Kircheninspektoré
Caspar eumann (1648-1715). In Schlesische: Gottesfreund (1998) NT 4, 53-54

ildegard /ZIMMERMANN, Caspar eumann und die Entstehung der Frühaufklärung.
Witten 1969, 47-53, ZOERT Und ın SCHIAN, Caspar eumann als geistlicher
Redner. In Correspondenzblatt für Geschichte der Evangelıschen Kıirche Schlesiens,

1 efit L Liegnitz 1910, 29-45 DERS.., Orthodoxie und Pietismus 1Im amp
die Predigt. Gießen 1912, 109 f: 118-120, u.0

Herbert Deutsches Geistesleben zwıischen Reformatıon und ufklärung.
Frankfurt 1956, 1823 u.0 ZIMMERMANN (wıe Anm. Z) 120-129

Arno BÜCHNER, Caspar eumann. In ERS Hg.) [)as Kırchenlied in Schlesien
ınd der Oberlausnıtz Düsseldorf 971
231 . hıer JA} a} Evangelische Schlesien V1I/1), DE
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schen Provinzıalgesangbüchern, dıe se1I1it 1 /47 erschıenen sınd, Auf-
nahme gefunden”. Im etzten, dem VOoNnNn 1908, 65 och eun Im
Evangelıschen Kırchengesangbuc VON 19500 Wr CT in den lan-
deskıirchlichen nhängen och mıt Zzwel Liedern Venreten6.

uberdem hat Neumann 1703 das Gesangbuch für Sanz e_
s1en mıt S72 Liıedern herausgegeben: Vollkommenes Schlesisches Kır-
chengesangbuch, woriınnen diejenigen Lieder zusammengetragen Sind,
welche heı Öffentlichen Gottesdiensten und Begräbnissen In denen
Evangelischen (Gemeinden In Schlesien bißiher üblich SEWESECN, Breslau
1703, Unveränderte Auflage 1 /418 Leıider kann hlıer VOoN diesem Ge-
sangbuc N1IC viel berichtet werden, we1l in der Bundesrepublık (00
xemplar mehr bekommen ist sıch in olen der anderswo
noch eın xemplar Tinden ollte, ware sehr wünschen, daß darüber
eiınmal en Bericht erscheint‘.

Neumanns erfolgreichstes Werk aber WAar der » Kern er Gebete«
Paul Althaus dA chrıeb dazu: Das Buch gehört dem Besten, Wa
die evangelische Kırche Je der hetenden Gemeinde Hılfsmitteln dar-
geboten hat Konrad üller welst arau hın, daß »das volkstümlich
schlichte und andächtig anschaulıche erkchen« europawelıte Verbre1i-
(ung gefunden hat und 1INs Lateinische, Griechische, Hebräische, ran-
zösısche, Italıenısche, Englısche, Holländıische, Dänische, Schwedische
und Polnıische übersetzt, miıtunter auch allerdings ohne Nennung des
Verfassers In katholischen Gebetbüchern aufgenommen worden ist
Hellmut erleın vn arum eın »großes weltbekanntes TDAau-
ungsbuch«"”

Christian-Erdmann CHOTT, Geschichte der schlesischen Proviınzilalgesangbücher(1742-1950). ürzburg 1997, 2 » 76 E 119, 153 Be1l Davıd Gottfried Gerhards
Gesangbuch VOoN 1800 1st allerdings nıcht immer eıcht, die Lieder nachzuweilsen,
ber fehlen.
eı1l S1IE durch Umdiıchtungen Tast unkenntliıch gemacht sınd, Angaben den Dıchtern

Es handelte sıch eın 1ed ZU Sonntagmorgen »Großer ;ott VonNn alten Zeıiten,
dessen and die Welt reglert« und das Erntedankfestlied »O Gott, VonNn dem WIT alles
haben, dıe Welt ist ein sehr großes Haus«.

Bıs Jetz' ist immer och hilfreich: Carl WEIGELT, Aus dem en der Kırche ın der
Geschichte ihrer Lieder. Breslau 1885, EG=19

Paul ÄAÄLTHAUS d Forschungen ZUT evangelıschen Gebetslıteratur. Gütersloh
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Konrad ULLER, Caspar eumann. In Schlesische Lebensbilder. Cr Aufl
S1igmaringen 1985, 131-138, 1eTr 133

Hellmut BERLEIN, Der Beıitrag der schlesischen Kırche ZUT evangelıschen Erbau-
ungslıteratur. In Jahrbuch für Schlesische Kırche und Kırchengeschichte (1957)7-23. 1eTr



( AAA N E  NS » KERN GEB  « 245

Der 350 Geburtstag VonNn aspar Neumann ist eın wıllkommener
nla dıe große Geschichte dieser kleinen Sammlung erinnern.

Ihre Entstehung ist umstrıtten. Sıcher Ist, daß CS sıch eın Jugend-
werk Neumanns handelt 65 aber in Jena entstanden ist, Neu-
Nal aD Oktober 1667 studıierte und ab 1670 als agıster schon kle1-
nNeIec Vorlesungen IC der In Altenburg/Thüringen, wohınn ab 1673
zunächst als Reisebegleıiter des Prinzen Christıian, ab Julı 1676 als
Hofprediger berufen Wäl, ist en Schimmelpfennig meınte, daß
Neumann dıe Gebete schon in Jena ZU eigenen eDrauc verfaßt
hätte *. Paul Konrad, dessen Meınung Konrad üller übernahm, VOCI-

ute({ie, daß sS1e. in Altenburg entstanden Sind, »we!1l sS1e einen Kırchenton
ıragen, der eın kırchliches Amt VOoraussetzt« DiIe er‘ offizıelle, VOIN

Neumann esorgte Ausgabe erschıen 1680 be1 Johann Jakob aunoTlier
In Jena, nachdem vorher bereı1ts sechs oder sıeben, ZU Teıl fehlerhafte
usgaben VON anderen gedruckt worden WAarcn, ohne daß INan se1ıne
Zustimmung eingeholt hattelz, und das Werk schon für eine nach-
gelassene Arbeit ann Arndts gehalten worden ist

Ursprünglıch hatte Neumann nıcht eıne Veröffentlichung gedacht
Jetzt sah GE sıch azu SCZWUNSCH. Im Vorwort erklärt Eın recht-
schaffener Beter soll die Thür hinter sıch zuschließen Un sein

LM Verborgenen ablegen; allein hinter MLr en andere dıie Thür
soweılt aufgeschlossen, daß gegenwärtiges Gebet nıcht hat IM Verbor-

hleiben können. Das Gebet des Tobias hbrachte der nge Raphael
Gott, WasS aber für erın ngZe das meıne die Menschen9

weliß iıch nıcht. Zum wenigsten el die 1e. mich glauben, daß In
keiner anderen als Absicht geschehen.

Das Einteilungsprinzıp der ammlung findet sıch 1mM T1ımotheus-
TIe Kapıtel 2 SO ermahne ich FLUÜUN, daß Vor en Dingen Iue

Bitte, ebet, Fürbitte UNM): Danksagung für alle Menschen. Dazu rklärte
Neumann 1m Vorwort un Rückgriff auf ohannes Damascenus: Das
Beten LST eine rhebung des (jemütes Gott, da WILr Entweder das
OSe wegbeten oder Das (Jute UNMS und anderen erbıitten der
Gott loben und preisen. Das Böse niemandem, das (ute MLr und dir, die

SCHIMMELPFENNIG, aspar Neumann, Pastor St Elısabeth In SchlK Z
(1882) Nr. ZE

Paul KONRAD, aspar Neumann. In Correspondenzblatt des ereins für Geschichte
der Evangelischen Kırche Schlesiens I eit 17 Liegnitz 1900, 49-7/8, 1eT

Barbara Art. Caspar Neumann. In Literaturlexikon hg VON alther Kılly
S, Gütersloh/München 1990 373
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Ahre Gott/!‘* DiIe vier eC1e oder Gebete der ursprünglıchen ammlung
tlragen darum dıe Überschriften: »Bıtte wıder es BÖöse« >Gebet
es (jute« » Fürbitte für alle Menschen« »Danksagung für alles,
W as WITr haben«

Dieser Grundbestan ist VOIN Neumann später nach und nach erwel-
tert worden orgen- und Abendgebete, en Reıisegebet, er ONnNn-
und Festtagsgebete, für an und Sterbende, Buls- und Kommunilon-
gebete. DiIe Gesamtausgabe erschıen In Breslau 171 15

DIe Erweıterungen sınd aber NıC überall auft Zustimmung gestoßen,
zumındest Ssınd S$1e nıcht überall reziplert worden. DiIie Herausgeber der
melsten VON den sehr zanhnlreichen deutschen evangelıschen Gesang- und
Gebetbüchern, In dıe dıe ammlung während des 18 und Jahrhun-
derts aufgenommen wurde, scheinen die vier Gebete des Grundbestan-
des lediglich Neumanns » Wenige Seufzer, die eın SaNZCS end-

ausmachen« und den » Kern er Re1ise-Gebete«, allenfalls noch
das eıne oder andere LiJed ergänzt en SO stellt 6S sıch ZUNM

eiıspie 1mM Dresdener Gesangbuch 1797 dar  16 aber auch in den beıden
schlesıschen Proviınzlalgesangbüchern VonNn Johann Friedrich Burg‘ und
aVı Gottiried Gerhard'® Diese Zusammenstellung wırd ann als
»Herrn Caspar Neumanns Kern er Gebete« bezeıichnet. ber auch
WEOENN diese Bezeichnung nıcht in en Fällen auf die gleiche Anzahl
VON Gebeten schlıeßen Jäßt, mıt Sıcherheit ist davon auszugehen, dal
dıe vier Gebete des Grundbestandes in jedem Fall vorliegen. S1e. Sınd
der Kern 1mM » Kern der Gebete«?

Zıtate aQus dem Vorwort be1l KONRAD (wıe Anm [2); und
ZIMMERMANN (wıe Anm. 23; _ Anm 123
Auserlesenes und vollständiges Gesang-Buch, Worimnnen 784 der besten und gelst-reichsten Lieder, Welche In denen Chur.-Sächß Kırchen pflegen werden,

enthalten; Miıt sonderbarem Fleiß zusammengesucht246  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  Ehre Gott!'* Die vier Teile oder Gebete der ursprünglichen Sammlung  tragen darum die Überschriften: »Bitte wider alles Böse« — »Gebet um  alles Gute« — »Fürbitte für alle Menschen« — »Danksagung für alles,  was wir haben«.  Dieser Grundbestand ist von Neumann später nach und nach erwei-  tert worden um Morgen- und Abendgebete, ein Reisegebet, aller Sonn-  und Festtagsgebete, für Kranke und Sterbende, Buß- und Kommunion-  gebete. Die erste Gesamtausgabe erschien in Breslau 1711'°.  Die Erweiterungen sind aber nicht überall auf Zustimmung gestoßen,  zumindest sind sie nicht überall rezipiert worden. Die Herausgeber der  meisten von den sehr zahlreichen deutschen evangelischen Gesang- und  Gebetbüchern, in die die Sammlung während des 18. und 19. Jahrhun-  derts aufgenommen wurde, scheinen die vier Gebete des Grundbestan-  des lediglich um Neumanns »Wenige Seufzer, die ein ganzes Abend-  Gebet ausmachen« und den »Kern aller Reise-Gebete«, allenfalls noch  um das eine oder andere Lied ergänzt zu haben. So stellt es sich zum  Beispiel im Dresdener Gesangbuch 1797 dar16, aber auch in den beiden  schlesischen Provinzialgesangbüchern von Johann Friedrich Burg'” und  David Gottfried Gerhard'®. Diese Zusammenstellung wird dann als  »Herrn Caspar Neumanns Kern aller Gebete« bezeichnet. Aber auch  wenn diese Bezeichnung nicht in allen Fällen auf die gleiche Anzahl  von Gebeten schließen läßt, mit Sicherheit ist davon auszugehen, daß  die vier Gebete des Grundbestandes in jedem Fall vorliegen. Sie sind  der Kern im »Kern der Gebete«'?  14 Zitate aus dem Vorwort bei KONRAD (wie Anm. 12), S. 55 und 56.  15 ZIMMERMANN (wie Anm. 2), S. 45 f, Anm. 123.  16 Auserlesenes und vollständiges Gesang-Buch, Worinnen 784. der besten und geist-  reichsten Lieder, Welche In denen Chur.-Sächß. Kirchen pflegen gesungen zu werden,  enthalten; Mit sonderbarem Fleiß ... zusammengesucht ... Nebst Herrn Caspar Neu-  manns Kern aller Gebete. Dresden 1797 (16 Oktavseiten, nicht paginiert).  17 Allgemeines und vollständiges Evangelisches Gesang-Buch für die Königl. Preuß.  Schles. Lande also eingerichtet, daß es in allen ev. Gemeinden zu gebrauchen ist ...  Nebst angefügtem Gebeth-Buch und einer Vorrede von Johann Friedrich Burg Breßlau  3. Aufl. 1745 — Hier Ausgabe von 1877. »Herrn Caspar Neumanns Kern aller Gebete«  im Anhang »Geistliches Bet-Opfer«, S. 139-151.  18 Neues Evangelisches Gesangbuch für die Königl. Preuß. Schlesischen Lande  Nebst einem Anhange von Gebeten und einer Vorrede von D. David Gottfried Gerhard  ... Breslau 1800. Neumanns »Kern aller Gebete» findet sich im Anhang, ganz am  Schluß, nicht paginiert.  19 Vgl. die Überlieferung bei SCHMOLCK (wie Anm. 26), die nur aus diesem Kernbe-  stand besteht.Herrn Caspar Neu-
Kern aller Gebete. Dresden 797] (16 Oktavseıten, nıcht pagınlert).

Allgemeıines un! vollständiges Evangelısches Gesang-Buch für die Könıgl. Preuß
Schles Lande Iso eingerichtet, daß In allen Gemeıinden gebrauchen ist246  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  Ehre Gott!'* Die vier Teile oder Gebete der ursprünglichen Sammlung  tragen darum die Überschriften: »Bitte wider alles Böse« — »Gebet um  alles Gute« — »Fürbitte für alle Menschen« — »Danksagung für alles,  was wir haben«.  Dieser Grundbestand ist von Neumann später nach und nach erwei-  tert worden um Morgen- und Abendgebete, ein Reisegebet, aller Sonn-  und Festtagsgebete, für Kranke und Sterbende, Buß- und Kommunion-  gebete. Die erste Gesamtausgabe erschien in Breslau 1711'°.  Die Erweiterungen sind aber nicht überall auf Zustimmung gestoßen,  zumindest sind sie nicht überall rezipiert worden. Die Herausgeber der  meisten von den sehr zahlreichen deutschen evangelischen Gesang- und  Gebetbüchern, in die die Sammlung während des 18. und 19. Jahrhun-  derts aufgenommen wurde, scheinen die vier Gebete des Grundbestan-  des lediglich um Neumanns »Wenige Seufzer, die ein ganzes Abend-  Gebet ausmachen« und den »Kern aller Reise-Gebete«, allenfalls noch  um das eine oder andere Lied ergänzt zu haben. So stellt es sich zum  Beispiel im Dresdener Gesangbuch 1797 dar16, aber auch in den beiden  schlesischen Provinzialgesangbüchern von Johann Friedrich Burg'” und  David Gottfried Gerhard'®. Diese Zusammenstellung wird dann als  »Herrn Caspar Neumanns Kern aller Gebete« bezeichnet. Aber auch  wenn diese Bezeichnung nicht in allen Fällen auf die gleiche Anzahl  von Gebeten schließen läßt, mit Sicherheit ist davon auszugehen, daß  die vier Gebete des Grundbestandes in jedem Fall vorliegen. Sie sind  der Kern im »Kern der Gebete«'?  14 Zitate aus dem Vorwort bei KONRAD (wie Anm. 12), S. 55 und 56.  15 ZIMMERMANN (wie Anm. 2), S. 45 f, Anm. 123.  16 Auserlesenes und vollständiges Gesang-Buch, Worinnen 784. der besten und geist-  reichsten Lieder, Welche In denen Chur.-Sächß. Kirchen pflegen gesungen zu werden,  enthalten; Mit sonderbarem Fleiß ... zusammengesucht ... Nebst Herrn Caspar Neu-  manns Kern aller Gebete. Dresden 1797 (16 Oktavseiten, nicht paginiert).  17 Allgemeines und vollständiges Evangelisches Gesang-Buch für die Königl. Preuß.  Schles. Lande also eingerichtet, daß es in allen ev. Gemeinden zu gebrauchen ist ...  Nebst angefügtem Gebeth-Buch und einer Vorrede von Johann Friedrich Burg Breßlau  3. Aufl. 1745 — Hier Ausgabe von 1877. »Herrn Caspar Neumanns Kern aller Gebete«  im Anhang »Geistliches Bet-Opfer«, S. 139-151.  18 Neues Evangelisches Gesangbuch für die Königl. Preuß. Schlesischen Lande  Nebst einem Anhange von Gebeten und einer Vorrede von D. David Gottfried Gerhard  ... Breslau 1800. Neumanns »Kern aller Gebete» findet sich im Anhang, ganz am  Schluß, nicht paginiert.  19 Vgl. die Überlieferung bei SCHMOLCK (wie Anm. 26), die nur aus diesem Kernbe-  stand besteht.Nebst angefügtem Gebeth-Buch und einer Vorrede VoN Johann Friedrich Burg Breßlau

Aufl 1 745 Hıer Ausgabe VON 18L »Herrn aspar Neumanns Kern er Gebete«
1m Anhang »Geistliches Bet-Opfer«, 130:.151

Neues Evangelıisches Gesangbuch für dıe Königl. Preuß Schlesischen anı
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Vgl dıe Überlieferung be1l HMOLCK (wıe Anm 26); die 11UT AUuS diesem Kernbe-
Stan! besteht
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DIe rage stellt sıch Was Ma diese ammlung attraktıv gemacht
haben? In bewußter Beschränkung auf das Grundwerk möchte ich re1ı
Beobachtungen weitergeben dıe vielleicht als Antwort gelten können

Diese Gebete sınd 61in es Manıfest der »Schlesischen Toleranz«
S1e ZC1SCNH keinerle1 Polemik dıe katholische Kırche oder dıe
habsburgische Staatsmac un deren gegenreformatorischen Maß-
nahmen dıe Evangelıschen gerade Schlesien sehr leiıden hatten In
ıhnen wiırd gebetet NNeIeCN und außeren Frieden iNNeTIe und außere
ewahrung, 1iINNeTE und außere Heılıgung Das W as S1IC erbıtten geben
SIC aber auch Das el 6S geht Von diıesen Gebeten zugleich C111 Dbe-
friedende bewahrende heilıgende Kraft AUS we1l SIC den Leser/Beter
das espräc mi1t ott hıneinnehmen Hr bleibt nıcht neutraler Beob-
achter Er Sspurt WIC diese WEN1ISCH Gebete ihn anrühren verinnerlichen
verändern

Diese Gebete sınd Ausdruck freundlıch WAarm- und weıtherz1-
Scnh Luthertums TrTe1 VON dogmatıscher arrhne1ı oder orthodoxer
Strenge sınd S1IC dennoch lutherische Tre allerdings meditatıv umMSC-

als Andacht ges  e Das zeıgt etwa dıe Hochschätzung des
Wortes Pflanze Mein Herz rechte UsSst deinem Wort und wenn ich

der Bıbel lese erleuchte mich wenn ich zZUur Kirche gehe he-
mich wenn ıch die Predigt Ore erbaue mich

Es zeıgt sıch aber auch der Unterscheidung VOoN Gesetz und Evan-
gelıum Erschrecke mich alle Iage mi deinem Gesetz, LrOste mich \
der mıf deinem Evangelium ntierwels. mich mIL deinem Worte Auf daß
iıch Sünde erkenne den forn Gottes fühle, dıe UVebertretung he-
TeUue Jesum glaube Seines Verdienstes mich frosfte mMmein en hbes-
SCcre und Iso selig werde

Hıerzu gehören auch dıe nklänge den Kleinen Katechiı1smus L:
thers Hıer CIin eıspıe aus dem vierten SEL gelobt alle
wigkei daß du mich verderbten Menschen AUS einenmn Flende
) UrCcC. das Wort des Evangelll berufen UrC. das Bad der hel-
igen auje wiedergeboren unwissende eele erleuchtet Mein

unreifes Herz geheiligt verlorenen Kräfte Un mich Iso
Menschen getauften Christen

Herrn aspar eumanns Kern aller Gebete (wıe Anm 17), 142.:
Ebd 142, -
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LEAMA deiner Kırche, einem ıIn (rottes und einem Erben des
ewıigen Lebens gemacht ast  22

DiIie lutherische Drei-Stände-Lehre schheblıc bestimmt die Struktur
des drıtten Gebetes Hilf, meın Gott, daß UNSere Lehrer Un Prediger
allezeit sein mogen geschickt Im redigen, rein Im Lehren, eutliCc ım
YKlaren Hilf, daß IC iıhr Amlt nıcht mıit Seufzen ren dürfen

Hıernach beschütze uch Regiment Un 210 allen
Kaıisern, Königen, Fürsten und Herren Gottseligkeit Weisheit

Herzhaftigkeit egne ndlich uch den Haus-Stand und
verleihe allen Hausvädtern und Haus-Müttern Frieden INn ihrer Ehe,
Glück In ihrer Nahrung und Freude ihren Kindern ]23

Hınzu kommen die nıcht zählbaren nklänge die Lutherbibel, 1m
Sprachstil besonders auch dıe Psalmen, dıe dıe evangelısch-luther1-
sche Prägung dieser Gebete durchaus nıcht aD- der ausgrenzend, SOIMN-
ern freundlıch-einladend unterstreichen.

Diese Gebete sınd Ausdruck eines verstärkten Interesses TÖMm-
migkeıt, Heılıgung, Sıe lıegen amı in schlesischer Tadı-
t10n, dıe, VonN Melanc  on ausgehend ber Abraham Buchholzer, Mar-
tın oller, Valerlıus Herberger, Johann Heermann DIS aspar Neu-
[Nann führt Be1l Neumann aber treftfen sowohl dıie Geme1unden als auch
die Heılstaten (jottes unauffälliıg und 11UT e1in wen1g zurück. In den VOor-
ergrun chıebt sıch der fromme ensch, der eter, der se1in Le-
ben, se1n geistliches und leibliıches Wohlergehen, se1ne konfliktfreie
Eınbettung 1mM sozlal-kırchlichen bıttet. Diese Verlagerung des
Interesses ZUT Lebensführung und Bewältigung des einzelnen hın ist eın
Kkennzeıichen der beginnenden Frühaufklärung. Auf der öhe der Auf-
klärung wırd 65 In und Predigt NUrTr noch ora gehen, wäh-
rend dıe ogmatı ZU Ballast erklärt ist Davon ist Neumann och
weıt entiern ber der » Kern etT Gebete« ist e1n Schriutt auch In diese
ichtung.
en den Auflagen, auf dıie 6S die ammlung »Kern er Ge-

bete« Lebzeıten Neumanns gebrac hat  25 hat C eine Von BenjJamın
CAMOIC (1672-1737) esorgte Ausgabe gegeben CAMOIC der be-
kannte Dıchter-Pastor der Friedenskirche Schweidnıitz, VON dem

Ebd 146,
Ebd 1E 145,
Christian-Erdmann CHOTT, Möglıchkeiten und renzen der Aufklärungspredigt.Dargestellt Beıispiel Franz Volkmar Reinhards Göttingen 1978
ZIMMERMANN (wıe Anm 2)
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heute noch fünf edichte 1mM Evangelıschen Gesangbuch (EG) finden
sınd, hatte dıe Gebete in achtfüßige Trochäen gesetzt un dem 1te
Caspar Neumanns Kern er Gebethe, In Bıtte, Gebeth, Fürbitte Un
Danksagung, Miıt wenig Worten: Für alle Menschen, In em er, In
allen Ständen, In em nliegen, 7u en Zeiten, Und demnach
eines Morgensegens, Abendsegens, Kirchen-Gebeths Und er andern
Bet-Andachten L1eNlLiC. ZUM ersten 1697 in Nürnberg erscheinen
lassen. uch 1er der olg außergewöhnlıch. Im z K RET e_

schlen bereı1ts dıe sıebente, LE dıe S  ( 1732 dıe dreizehnte ufla-
26  SC Für diesen Beıtrag ist auf eiıne Ausgabe N dem- 1855 zurück-
gegriffen worden.

Hıer zunächst 7WEe1 Beıispiele dafür, w1e siıch die Neumannschen
lexte be1 CAMOIC lesen. Eınmal dıe Gestaltung der oben zıitierten
Stelle N dem vierten mıt den Anklängen Luthers atecN1S-
INUS

Sel gepreiset, daß du mich au der Finsterniß gerißen,
UNC: das Evangelium deinen Rufmich en wißen ’

UNVrC. die auje nNnNeu geboren mich Unwißenden gelehrt,
Meın UunNnreines Herz geheiligt und mıit Kraft geehrt;
Da ich A”un eın ensch Im getauften Christenorden,
Deiner wahren Kirchen 1e Gottes ind UN): rbe worden,
Und eın Zeugnis meiInem Geiste die ZeWILSSE Hoffnung 21Dt,
daß mich Gott In seinem ne als sein Eigenthum geliebt“'

Zum anderen dıe dichterisch Umsetzung der oben zıti1erten Ausfüh-
Iung ber das Predigtamt AQus dem drıtten

Schenk UNs solche Prediger, welche rein In ıhrem Lehren,
Wohlgeschickt Im redigen und uch euUuLLLCc. ım rklären;
Eifrig, wenn SIC UNS ermahnen; muthig, ZUmM Strafen geht;
Derer Trost In lauter Geiste und Erbaulichkeit hesteht.
Laßhe SIEe Im Amte LrEeU, heilig In dem Wandel leben,
Einig und verträglich sein und eın gul Exempel geben;
Giub ihrer Arbeit egen, daß SLE ungekränkt geschicht,
Und kein einziger muıt Seufzen sein beschwertes Amlt verricht“®

Ludwig ROTE Hg.) Benjamın Schmolicks L ieder und Gebete iıne Auswahl ZUT
häuslichen Erbauung. Leipzig 1855, Einleitung

Ebd 341, 69-76
Ebd 337, 1 OX
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DiIe en Auflagen sprechen für dıe Zustimmung dıe diese poet1-
s1erte Fassung der Neumannschen Gebete be1l vielen Zeıtgenossen g..
funden hat An dıe Beltie'  el des rıginals reicht sS1e jedoch N1IC
heran. Neumanns Auflagen Ssiınd fast doppelt hoch Aus eutiger 1C
ist das verständlıc Denn CAMOIC wiırkt 1M Vergleich Neumann
künstlıch, gesucht urc dıe Poetisierung hat sıch der ar  er dieser
Gebete 1INSs Gefällige verschoben. uch die Sprache hat siıch verändert.
S1e hat ihre besondere ähe und Katechismus, damıt aber auch
1el VON ihrer Kraft verloren. Der leicht dahinplätschernde Duktus ädt
mehr genießendem Lesen, einem geistlichen Vergnügen als ZU

espräc mıt Gott, rückhaltlos und In dıie 1eTfe ührend, ein Neumann
hatte die barocke Kırchen- und Gebetssprache überwunden. Seine Spra-
che WalTr klar, ernstha: wesentlich CAMOIC paßt Neumann dem Zeıt-
st1l wlieder ein Im TUN! ist das eın Rückschri Daß er Beıfall findet,
verwundert N1IC Offensichtlıc befanden sıch och N1IC alle Zeıtge-
NOSSCH auf der Ööhe Neumanns.

urc dıe uiInahme der Sammlung » Kern er Gebete« In das
Sschliesische Provinzilalgesangbuch des Breslauer Kırcheninspektors JOo-
hann Friedrich Burg (1689-1766) WaT deren Zugänglichkeıit für viele
Menschen langfrıstig gesichert. Denn urgs Gesangbuch ist VON der
drıtten Auflage VoNnN 1745 bıs selner etzten Neuauflage 1mM re
1920 nıcht verändert worden. Allerdings hatten N1IC alle Gemeinden
dieses Gesangbuch in eDrauc 18458 SAaNSCH rund 140 VON annähernd
600 schlesischen Geme1jinden AaUuUs urgs Gesangbuch“, nach der urch-
greifenden Reform VON 1908 6S NUur noch vierzehn“®. ber für
diese Geme1junden Neumanns Gebete immerhın greifbar

Dazu kommen dıe Gemeınnden, die das » Neue Evangelısche esang-
Duch«, das aD S00 VON dem Breslauer Kırcheninspektor avl ott-
TIE Gerhard (1743-1808) herausgegeben worden Wäadl, eingeführt hat-
ten 1848 6S 190, 1910 eıne. Gerhard hatte sıch bewußt
Burg abgesetzt. Er sollte und wollte eın Gesangbuch chaffen, das dem
Geschmack der ufklärung entsprach. DiIie einz1ıge Einheıt aber ’ dıie
Gerhard aus urgs nhang übernommen hat, WaT Neumanns » Kern
er Gebete« Da aus ernar‘ Gesangbuch VOIT em in den großen
Geme1inden Breslaus DIS 1879 wurde, wırd INan auch hler
annehmen dürfen, daß Neumanns Gebete In diıeser Jangen Zeıt auch

CHOTT (wıe Anm. 5)? 56
Ebd 165
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verwendet worden sınd, zumındest aber bekannt afür, daß S1e
damals och geschätztr spricht immerhın, daß S1e 1mM Jahr 1882,
und ZWAaTr VO VJM, och eınmal aufgelegt worden sind?!.

Eınen Bruch in der Geschichte der Rezeption der Neumannschen
Gebetssammlung In Schlesien markıert das z 1858 Damals wurde in
Breslau das VO Geilst der Erweckungsbewegung geprägte, neukonser-
vatıve »Evangelısche Kırchen- und Haus-Gesangbuch« Urc den (jene-
ralsuperintendenten August ahn (1792-1863) herausgegeben. In den
Anhang dieses Gesangbuches sınd Neumanns Gebete nıcht mehr aufge-
NOIMNMMMEN worden. Dıiese Entscheidung ist nıcht hne 101 geblıeben.
DiIie »Evangelısche Kırchen-Zeıtung« in Berlın chrıeb

Leid thut UMS aber, daß »Caspar Neumanns Kern er Gebete«
nıcht aAUS dem alten Breslauer Gesangbuch ıIn die neueste Ausgabe des

übergegangen LSE  32
Diese kämpferıische 1ICU- oder spätpietistische Generatıon hat OITeN-

sıchtlıch ein Gespür aliur gehabt, daß N Neumann eher der Geilst der
ufklärung als der des kiırchlich-konfessionellen Pıetismus spricht. Ge-
SCcH dıe ufklärung wollte, mußte 111a sıch vielleicht SOSar mıt er
Y abgrenzen. SO ist Neumanns Sammlung auf der Strecke geblıe-
ben, allerdings erst Jjetzt; erst ach eıner beispiellosen Erfolgs- und Wiır-
kungsgeschichte VOoN fast 200 Jahren

31 Herausgegeben VO Christlichen Vereıin Junger Männer 1mM Nördlichen Deutsch-
lanı Eıisleben 1882

Evangelische Kirchen-Zeitung Berlin 1859, 164
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Vichteoc Bf.‚’"(.’„€;'f‚!( e  FC  Ur arrı  \L  V  L  n  \  »  _ob er‘s habe hinauszuführen ?«  -[t Vom Geld beim Bethaus-Bauen —  voxN DIE%R NE/£  Wer ist unter euch, der einen Turm bauen will und setzt sich nicht zuvor  hin und überschlägt die Kosten, ob er genug habe, um es auszuführen?  Das 14. Kapitel des Lukasevangeliums redet mit dieser Frage von der  Nachfolge Jesu Christi. Da diese Nachfolge aber auf unserer sehr irdi-  schen Erde gelebt werden muß, tun wir ohne Zweifel recht daran, die in  jener Frage Jesu verborgene Mahnung auch in ihrem unmittelbaren Sinn  zu beherzigen.  Es war ja ein Kirchbau-Boom sondergleichen, der in den Jahren  1741 bis 1756 in den von Preußen annektierten Gebieten des österrei-  chischen Herzogtums Schlesien nach einer Aufstellung in der Zeitschrift  des Vereins für Geschichte Schlesiens' zur Errichtung von 212 »Kir-  chensystemen«, sprich Kirchengemeinden und damit von wenigen Aus-  nahmen abgesehen auch zum Bau neuer Kirchen oder jedenfalls der  Einrichtung sonstiger gottesdienstlicher Räume führte. In dem sehn-  süchtigen Verlangen nach Glaubensfreiheit lag meine Leitfrage freilich  gar nicht im Horizont der allerersten Bittsteller, und es bedurfte eines  deutlich erkennbaren Lernprozesses auf beiden Seiten — Gemeinden und  Behörde —, zu einem geordneten Fortgang in dieser Frage zu kommen.  I  ZUR LITERATUR  Es ist eine kurze Quellenkunde vorauszuschicken, in drei Sätzen: Er-  stens: Primärquellen müßten natürlich die Akten, insbesondere die Jah-  resrechnungen und Bauabrechnungen der jeweiligen Kirchengemeinden  ]  Carl WEIGELT, Die evangelische Kirche in Schlesien zur Zeit der Preußischen Be-  sitzergreifung und ihre Entwicklung von 1740-1756. In: Zeitschrift des Vereins für  Geschichte Schlesiens 23 (1889), S. 60-144.,f.‚’"(.’„€;'f‚!( e  FC  Ur arrı  \L  V  L  n  \  »  _ob er‘s habe hinauszuführen ?«  -[t Vom Geld beim Bethaus-Bauen —  voxN DIE%R NE/£  Wer ist unter euch, der einen Turm bauen will und setzt sich nicht zuvor  hin und überschlägt die Kosten, ob er genug habe, um es auszuführen?  Das 14. Kapitel des Lukasevangeliums redet mit dieser Frage von der  Nachfolge Jesu Christi. Da diese Nachfolge aber auf unserer sehr irdi-  schen Erde gelebt werden muß, tun wir ohne Zweifel recht daran, die in  jener Frage Jesu verborgene Mahnung auch in ihrem unmittelbaren Sinn  zu beherzigen.  Es war ja ein Kirchbau-Boom sondergleichen, der in den Jahren  1741 bis 1756 in den von Preußen annektierten Gebieten des österrei-  chischen Herzogtums Schlesien nach einer Aufstellung in der Zeitschrift  des Vereins für Geschichte Schlesiens' zur Errichtung von 212 »Kir-  chensystemen«, sprich Kirchengemeinden und damit von wenigen Aus-  nahmen abgesehen auch zum Bau neuer Kirchen oder jedenfalls der  Einrichtung sonstiger gottesdienstlicher Räume führte. In dem sehn-  süchtigen Verlangen nach Glaubensfreiheit lag meine Leitfrage freilich  gar nicht im Horizont der allerersten Bittsteller, und es bedurfte eines  deutlich erkennbaren Lernprozesses auf beiden Seiten — Gemeinden und  Behörde —, zu einem geordneten Fortgang in dieser Frage zu kommen.  I  ZUR LITERATUR  Es ist eine kurze Quellenkunde vorauszuschicken, in drei Sätzen: Er-  stens: Primärquellen müßten natürlich die Akten, insbesondere die Jah-  resrechnungen und Bauabrechnungen der jeweiligen Kirchengemeinden  ]  Carl WEIGELT, Die evangelische Kirche in Schlesien zur Zeit der Preußischen Be-  sitzergreifung und ihre Entwicklung von 1740-1756. In: Zeitschrift des Vereins für  Geschichte Schlesiens 23 (1889), S. 60-144.>> ob ST habe hınauszuführen ?«
Vom eld eım ethaus-Bauen

V ON DIE%R

Wer LST euch, der einen urm hauen ıll UnN: siıch nıcht
hıin und überschlägt die Kosten, ob habe, auszuführen ?
Das Kapıtel des Lukasevangelıums re mıt dieser rage VON der
Nachfolge Jesu Christ1i Da diese Nachfolge aber auf UNsScCICT sechr iırd1-
schen Erde gelebt werden muß, WIT hne Zweifel recCc daran, die in
jener rage Jesu verborgene Mahnung auch in ihrem unmıttelbaren ınn

beherzigen.
Es Ja e1in Kırchbau-Boom sondergleıchen, der in den ren

1741 bIs 1756 in den VOoN Preußen annektierten eDIieten des Österre1-
chischen Herzogtums Schlesien ach einer Aufstellung in der Zeıitschrift
des Vereıns für Geschichte Schlesiens‘ ZUT Errichtung VON Jr » Kiır-
chensystemen«, sprich Kırchengemeinden und damıt VOoN weniıgen Aus-
nahmen abgesehen auch ZU Bau rchen oder jedenfalls der
Eıinrichtung sonstiger gottesdienstlicher Räume In dem sehn-
süchtigen Verlangen nach laubensfreiheit lag meıne Leıtfrage TE1NC

nıcht 1mM Horızont der allerersten Bıttsteller, und 65 bedurfte eines
deutlich erkennbaren Lernprozesses auf beiden Seıiten Gemeinden und
Behörde einem geordneten Fortgang ıIn dieser rage kommen.

ET ÜK RAFTVR

Es ist eine kurze Quellenkunde vorauszuschicken, in re1l Sätzen Hr-
ens Primärquellen müßten natürlıch die Akten, insbesondere dıe
resrechnungen und Bauabrechnungen der Jeweılıgen Kırchengemeinden

arl WEIGELT, Die evangelısche Kırche in Schlesien ZUT Zeıt der Preußischen Be-
sıtzergreifung und ihre Entwicklung VvVon S In Zeıitschrift des ereins für
Geschichte Schlesiens (1889) 60-144
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N den fraglıchen Jahren SCIMN ILMT 1st N1IC bekannt welchem Pfarr-
archıv SIC sıch erhalten aben bIıs eute 658 ILT N1IC möglıch
prüfen ob solche Papıere die Breslauer Archıve gelangt sınd

Zweıtens DIe ısherige Kirchengeschichtsschreibung schweıgt sıch
SOWEIT ich sehe diesem ema völlıg Aus

Drıttens SO bleiben IT als CINZISC Quellen die den etzten Jahren
zusammengetragenen lexte VON etwa 180 Sogenannten »Jubelbüchlein«
und ihnen gleichzustellender Kırchgemeinde Chronıken ber auch 1er
gılt INan findet diesen Jlängst Rarıtäten Sal nNnıkaten gewordenen
Schrıiıften nıcht viele und dann sehr knappe pauschale und unsystema-
tische Angaben ZUT Bethaus Finanzılerung; das Interesse daran WAar be1l
den (zumeıst pastörlıchen) Autoren offensıichtlich alleze1 recht SCIINS

B RAHMENBEDINGUNGEN

ach traurıgen Leıtraum Von Jahren wurden die Aussichten
für die hisher bedrängten Protestanten frölicher ihr Schicksal
fräglich und glücklich Friedrich der Grosse der unvergefliche der
unsterbliche Friedrich Wr €S, der der and (Grottes das erkzeug
SEYN Un werden MU  € UNserm geliebten Vaterlande Schlesien Religi-
ONMNS- und Gewissensfreyheit wieder schenken[ ]2

Den Von en Völkern hewunderten und den Jahrbüchern als
Muster der Fürsten dargestellten Önig Von Preussen Friedrich den
Einzigen sandte der Allerhöchste gleich Engel UNC. Ihn hemte
(Grott Klagen und Thränen und beendigte Jammer UN: Bedrückungen

UNC: Ihn er20 Gott Freude dıie Seelen seiner protestan-
tischen Unterthanen Er Wr der ihnen Gewissensfreiheit und freie
Religionsausübung erlaubte Dasro Gerücht daß evangelische Bet-
häuser erbaut und rediger erwählt werden en SEWUANN Ihm die
Herzen er evangelischen Einwohner Schlesien Städte und Dorf-
schaften beeiferten siıch den Vorzug, dieser Allergnädigsten Erlaub-
niß theilhaftig werden

Ich stelle miıt Bedacht diese beiden Ziıtate den Anfang INC1INCTI Er-
1 dıie allernötigsten Daten und Fakten dıe INC1IN Spe-

Johann Gottfried MEHSCHEDER, Seitendorfs und Altenbergs funfzıgjährige Jubel-
eyer Sonntage nach Trıiniıtatis 1793 Striegau 1793, T

Johann Chrıistoph NTSCHE, Kurze Nachricht VOoN dem ehemalıgen und ar-
tigen Relıgıions-Zustande der evangel. adt- und Landgemeine Striegau. Bey ele-
genheıt der Funfzigjährigen Jubelfeyer uUuNSeTITES gelıebten Gotteshauses den ecember
792 Striegau 1792, IM-
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z1i1althema hiıneinführen. Denn WEeNN auch TIeECdTICAS I1 Intention Z.UT

roberung Schlesiens nıcht dıe eINes Religionskrieges das C Vall-

gelısche Preußen das katholische Österreich mußte doch
ach bald einem Jahrhundert harter Gegenreformatıon den Evangeli-
schen des Landes als Befreier VoN schiıkanöser Glaubensunterdrückung
erscheinen; muß eın großes uTfatmen und eiıne große offnung
urc das and SCHANSCH se1In.

Am Dezember 1740 überschreıtet a1sSoO das preußıische Heer dıe
Grenze, dıe Festung Glogau ist das große Hındernıis. Im Feldlager
Rauschwitz VOT den Toren der finden sıch Isbald »Supplicanten«
eın mıt der freles »Religions-Exercitium«. Um einem ersten

angel abzuhelfen, äßt der Önıg Januar 1/41 in Berlın zwölf
Geistliche ordınıeren, dıe Januar iıhre Bestallung rhalten AufSr.
Kel. Majestät In Preußen Allerhöchsten Befehl soll der rediger

und den da herumliegenden Dörfern In großen alen der Gemäd-
chern den Gottesdienst halten, uch alle ministeriales verrichten,
übrigens her denen Katholiken keinen Eingriff thun, wonach eın jeder,
Wes Standes sel, sıch richten4 Am Februar folgen och einmal
NEeCUN und D3 Februar zehn Ordinationen IMNan merkt aber alsbald;
daß dem Problem mıt ad-hoc-Aktionen nıcht beizukommen ist nde-
rerse1its aber ist Krıeg und nıcht dıe uhe für durchdachte LÖsungen.
1e1e der Bıttsteller, dıe geradezu »Schlange stehen«, werden nurmehr
mıt einem Zettel wıeder ach Hause geschickt mıiıt der Sstereotypen Be-
merkung, sS1e möchten sıch gelegenerer Zeıt erneut melden

Diese gelegenere eıt beginnt mıt den Urc Verordnung VO

12 1741 S A M TE be1 den Oberamts-Regierungen in Glogau und
Breslau se1t dem 78 2 1744 für Oberschlesien In rieg errichteten
Konsistorien”, be1 denen hınfort die Kırchensachen bearbeıitet werden:
TE111C behält sıch der Öön1g die Konzession ZUu Bau eines Bethauses
in jedem Einzelfall VOT

EIGELT (wıe Anm 1) Reinhold SCHAEFER, Dıie Bedeutung des preußi-
schen Lagers In Rauschwitz für dıie evangelısche Kırche Schlesiens. In Evangelisches
Kirchenblatt für Schlesien (44) 1941, 86-89; in Schlesischer Gottesfreund
(1991); Kald ıne optische Vorstellung VOoN den zumeist mıt einfachsten Mıtteln
errichteten Bethäusern bıetet der VO AT esorgte Neudruck des in fünf
Teılen VON dem schlesischen Zeichner und Kupferstecher Friedrich Bernhard WERNER
u.d » Werner, Schlesische Bethäuser« herausgegebenen Kupferstich-Werkes »Per-
spectivische Vorstellung derer VON ST Königl. ay In Preussen dem Land Schlesien
allergnädigst concedirten Bethäuser« Hıldesheim 1989, 469 Seiten

Preußen un!| dıe katholische Kırche se1t 1640 ach den Cien des Geheimen
Staatsarchivs VO  — Max Lehmann Zweıter Theıl Von Leipzig 1881, Nr.
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Nun 1St also C1INC preußische Behörde da und damıt dıe Verbürokra-
auch all dessen WasSs ZUT (Wıeder-)Errichtung vangelı-

schen Kırchengemeinde Zu Bau TG und Schule ZUT Bestal-
lung Von Pfarrer und Lehrer gehö Dem Bıttgesuch muß NUunN C1INe Be-
gründung beigefügt gof nachgereıicht werden dUus der hervorgeht
daß dıe nachsuchende Gemeı1ninde zahlreich 1St auch VO nächsten
Kırchort WEITL entfernt ferner muß dıe Eınwilliıgung der rund-
herrschaft des Patrons alsSO beigebrac werden und N1C zuletzt
muß dargelegt werden WIC dıe Gemeiunde sıch dıe Finanzlerung des
Vorhabens vorstellt leg diese Schrift VOI wiırd CIn »Commıissarı1us«

der ege der Landrat mIl gutachtlichen Außerung beauftragt
und erst WENnNn auch diese DOSIULV ausia wırd dıie Konzession erte1ılt
S1e 1ST oft auch verweıgert oder erst be1 zweıten der drıt-
ten Gesuch gegeben worden

Ich 111 noch hne S1C bezıffern dıe wesentlichen Rechnungspo-
Sten benennen die CIn Kostenvoranschlag berücksıichtigen hat An
usgaben Sınd ann gewartıgen

Grundstückskau
Planungskosten
Materı1alkosten
Arbeıtslöhn
Innenausstattung

rge und Glocken Glockentürm errichten W äal anfangs ohne-
hın nıcht gestattet hıerbeli zunächst außer etirac bleiben

Das 1st nıcht es WIT INUSsSEN der damalıgen Zeıt War das Sanz
selbstverständlich hinzurechnen

den Bau Pfarrhauses
den Bau Schulhauses

und selbstverständlic muß sogle1ic miıtbedacht werden, daß dıe Ge-
me1ınde auch das Gehalt für Pfarrer und Lehrer aufbringen muß

Was steht auf der Habenseıte? unacnNns nıchts
Denn mıiıt ihren Kırchen WAar den Evangelıschen selbstverständlich

auch es Kırchenvermögen ente1gnet worden das bewegliche WIC das
unbewegliche Kırchen- und Pfarrwidmut Und aufende Eınnahmen?
on der Instruktion für die sogenannten >ZWOölf Apostel« VO
Januar L/4A Ste dıe Auflage übrigens ber denen Katholiken keinen
Eingriff [zu] thun wonach ein Jjeder Wes Standes C! sıch richten
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Ihabe]®, die sıch ann geradezu Stereotyp bIS Zum re 1758 in den
Bethaus-Konzessionen wiederholt, und die ja nıchts anderes bedeutet,
als daß dıe ZUT Finanzıerung des kirchlichen Lebens bestimmten mts-
handlungsgebühren Stolgebühren weıterhın den katholischen
Ortsgeistlıchen zahlen wWaren In der Praxıs das also gerade in
der Neugründungs-Phase einer Doppelbelastung der Gemeindeglıe-
der

och einmal: auf der Habenseıte sSTE zunächst also einmal nıchts.
Jedenfalls eın Vermögen, das bezıfferbar ware Auf der Habenseıte
steht zunächst NUT sten der AUS einem tiefen erlangen des Her-
ZeNS gespe1iste e7 Kırche und Schule, Pfarrer und Lehrer, (jottes-
diıenst und Erzıehung der Kınder nach eigenem, ber Jahrzehnte der
Verfolgung festgehaltenen evangelıschen Glauben fre1 halten dürfen
Und auf der Habenseıte steht (wer Je DR-Zeıten versucht hat, eiıne
Kırche bauen der auch 1Ur renovleren, we1ß, WI1Ie hoch das ANZU-

schlagen ist! das prinzıpielle Wohlwollen des Souveräns.

| 11 DAS KONRADSWALDAU
RCHENKREIS LANDESHUTI

Dıe Dorfschaften Konradswaldau, Schwarzwaldau, Vogelgesang und
Gablau sınd ach Te1111C nıcht widerspruchsfreien Angaben in der T ate-

recht hartnäckı1g SCWESCHNH. Demnach hat es zunächst eın (sponta-
nes’?) mündlıches Gesuch Uurc Deputierte gegeben, auf das sıch eıne
schrıftliche Supplık VO 31 Dezember TIAH bezıieht. Daraufhıin scheıint
6585 eıne Konzession gegeben aben, dıe jedoch der Grundherr
INnspruc erhebt, gewiß NUr WIe uch sein späteres Handeln heweiset In
der hesten Meinung, 1e vielleicht für Friederichen den Besıtz Von

Schlesien och nicht gesichert der hoffte vielleicht doch ımmer
noch mit der Leıt die hereits vorhandenen SC Kirchen|] wieder
halten, der sah ein, WIe sehr schwer eın olches Vorhaben den
dermaligen Verhältnissen In Ausführung bringen sein würde

EIGELT (wie Anm. 7 9 cf. Preußen (wie Anm. 93 NT. 8558
Conrad Gottliıeb Wolfgang CHELL| Kurze Nachricht über das bısherige rel1g1ÖöS-

kirchliche en In den die CVang. Kirchgemeinde Conradswaldau bıldenden Ortschaf-
ten ıttel-, Ober-Conradswaldau, Schwarzwaldau, Gablau und Vogelgesang, denselben
ZUur Feler des 100Qjährıgen Jubelfestes ihrer Kırche onntage Trın. den Nov
842 gewıdmet. Landeshut 1842, E1
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Etwas anders stellt sıch die aCcC ach den VOoN einNno Schäfer“®
mitgeteılten JTexten dar Danach ist eiıne (mündlıche?) Supplık
Uurc Abgesandte der er erst 1m pr1 1 /47) erfolgt; dıe werden mıt
der Auflage ach Hause geschickt, eıne Legıtimation beizubringen und
sıch mıt der Grundherrscha: INs Benehmen setzen Daraufhın wırd
NUunNn Maı e1in ordentliches Schriftstück aufgesetzt, das beschreı1bt,
WIEe Nan den Unterhalt des Pfarrers gewährleıisten »werde und könne«
Urc freiıe Wohnung, Holzdeputat, 150 ir Jahresgehalt und Vvier Up-
fertage; dıe Gemeıinden hätten »259 Feuerstädte« (SıCc!) und also »über
200 Beichtkinder«: auch se1 mıiıt Stolgebühren-Einnahmen VonNn 4500 fr
Jährlıc rechnen. Daraufhın ergeht gleich nächsten Tage eiıne
erfügung den Landrat, bınnen vierzehn agen e1in Gutachten abzu-
lıefern, wieviel evangelische Famülien darıin befindlich? Wie weıt SIEC
Von dem nächst gelegenen eth Hauß entfernet sind? Und hbesonders
woher, UnNM: WAaASs SIE dem Prediger Vor eın bestimmtes zulänglich- und
beständiges Salarium, Ahne collectiren feste selzen wollen?

Dıe Antwort des Aandrats ist DOSIt1V Konradswaldau lege »eIne
Starke e11e den schlımmsten und beschwerlichsten eg» VON der
Landeshuter Gnadenkirche entfernt, »an denen benöth  hıgten Bau-Mate-
rialıen, oltz, Steinen und Kalk« gehe iıhnen nıchts ab, auch dıie Kın-
wohnerzah SE1I korrekt angegeben.

SO ware es gul SCWESCHNH, WEeNN N1ıcC der Grundherr, der selbstver-
sSstandlıc. auch befragt wurde, Schwierigkeiten gemacht ätte, dem SIE

formuliert der Landrat iıhre indispensable Schuldigkeit unrecht-
mäßiger und aufrührerischer Weise aufgekündigt haben DIe Bıttsteller,
die olches geahnt en mochten, hatten dieses Problem aus ihrer 1C
auch schon angeschnitten, NUunNn wırd ein erneutes Bıttgesuch nötıg Auf
dıe Schwierigkeiten zwıschen ern und Patron mıt keinem Wort
eingehend fordert das Breslauer Oberamt en erneutes landrätliches Gut-
achten, diesmal mıt der rage, WwW1e sıch dıe Abtrennung der Kon-
radswaldauer auf dıe Gnadenkirchen-Gemeinde auswiırken werde. IC
gul, muß der Landrat WoOr(ten, dann seinerseılts auf dıe Spannun-
scnh zwıschen Tundherrn und NnNtertanen mıt dem rgumen einzuge-
hen, daß die Errichtung eines Bethauses sehr dienlich SEYN könne],
damit diese turbulente und hartnäckige Gemüther In denen ich-

Hg eınho SCHÄFER Görlıitz 1941, 105
Das Folgende ach Bıttgesuche evangelıscher Schlesier Friedrich den Großen
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fen des Christenthums desto hesser unterrichtet werden moögten, au

ihnen Zzule Chrıisten, folglich rechtschaffene Unterthanen machen.
Jedenfalls kann ann November 1743 das Bethaus geweıht

werden, und vier Jahre späater stiftet der Herr Patron seıner Kırche dıe
NEUC rgel, 530 Floren

DA DE GRAF
HBERG‘SCHEN PATRON_ATS

Dieses Beispiel biletet sıch deshalb al weıl davon au  dl  CH werden
kann, daß dıe s1ıeben Gemeindebildungen diesem Patronat auch in
der gleichen Weiıise erfolgt sınd, daß VON absoluten ahlen abgesehen
die erhaltenen Quellen einander ergänzen.

Am Dezember 1/41 richtet raf Konrad Ernst Maxımıilıan Von

ochberg auf Schloß Fürstenstein en Immediat-Gesuch den Ön1g,
mıt unterthänigster Bıtte, dıe schon vielen Communıitdäten erwiesene
allerhöchste landesväterliche Gnade gleichergestalt ın allermildest

ertheilen, daß ich nıcht AUr In meine unterthänige Landstädtel Grot-
tesberg, Friedland und Waldenburg, ferner In die Örfer Salzbrunn,
Gierschdorf und Waltersdorf evangelische rediger annehmen, sondern
uch daselbst, gleichwie In F re}')bulzg‚ eme der evangelische Got-
tesdienst hereits verstattet worden und In anderen Communitäten
viele evangelische Ööffentliche Informatores halten mOZe, als Unter-

gend nöthig sein dürfte
richtung der hisher In der ;;rössten Unwissenheit aufgewachsenen T>

Eın H auf die andkarte ze1gt, daß diese sechs DbZWw s1eben Orte
mıt Bedacht gewählt SiNnd. Eıne Anlage ZUuU Bıttgesuch ZU Be-
WEIS der Notwendigkeıt der gründenden Kirchspiele neben der Ent-
fernung den bıslang nächst erreichbaren rchen ihre Seelenzahl 1m
Hauptort nebst einzupfarrenden Filıalorten Gottesberg 1.500, alden-
burg 2.500, alzbrunn ber 2:500; Wüstegiersdo 4.000, Langwalters-
dorf ber 2.000; für Friedland werden 621 Famıiılıen angegeben, die sich

verbunden aben, Vor die Unterhaltung einer evangelischen Ge-
meinde SOFsen Ebenso en sıch auch alzbrunn und umlıegende
Dörfer »eınen evangelıschen rediger salarıren stipulıret« und WÜÜü-

CHELLER (wıe Anm /)
Am 2 ] Bıttgesuche (wıe Anm. 8
Ebd
Preußen (wıe Anm. 5y Nr
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stegiıersdorf samıt Nachbarorten sıch gleichem orhaben »oblıgıret«.
Es sınd also diesem Sammel-Bittgesuc erhandlungen mıt den Ort-
Schaiten VOTrausgCcgaNScCH.

DiIe VO öÖnıg 12.1/741 mıt der kurzen Bemerkung » Etats-
Miınıster Gr Podewils! ut! och hne ass denen Katholiken dıe Jura
Stolae entgehen« erte1ilte Genehmigung13 wırd uUrc den gräflichen
»Mandatarıus« Oose Jahresanfang K in den Ortschaften be-
kanntgemacht: 10  — In W aldenburg, 1:3  — In Gottesberg,
121 In Langwaltersdorf, 14  b in Friıedland, 15} In Wüste-
gi1ersdorf, In alzbrunn Das Jubelbüchleıin für Langwaltersdo
VON F02 Dberichtet sehr schön, WI1Ie dieser Beamte mıtsamt Begleıtung
qautf dem für das Bethaus bereıits bestimmt SCWESCHNCH atz die SaNzZC
ünftige Geme1inde einem Gottesdienst 1M Freien versammelt und
eıne kurze Ansprache »über dıe Worte jehe, ich verkündıge euch
große Freude « hält Danach wırd in eiıner öffentlichen Versamm-
Jung eın Vertrag aufgesetzt, dıe offızıelle Gründungsurkunde der Kır-
chengemeinde. In ihr vereinigten sıch dıe (Gemeinen nicht ANUr ZUMM
Bau ihres Gotteshauses, sondern uch zZUT ferneren Unterhaltung ihrer
Anstalten, oft nöthig sein würde, einen festgesetzten Beitrag
thun uch wırd sogle1ıc »das Kıirchen-Collegium angesetzet und
in Ordnung gebracht«.

Der Grundstückskauen der »Erb-Lehn- und Gerichts-Scholzen
allhıer« chenkt das Grundstück Die Grundherrschaft g1bt »eınen u
el Holzes«, das gleiche {un »verschliedene Eınwohner«. Weiıl hber
ZUr Beschleunigung des Baues eld fehlte, wurde eine VvVer-

schioßne Büchse, mıiıt der Bıtte einen freywilligen Beıtrag, In den
Kırchengemeinen herum geschickt und darınne FL Sgl gE-
sammlet;: eiıne Spontankollekte 1927 hatte bereıts Florenen und

Sılbergroschen eingebracht. ıne Gesamt-Bausumme wırd leıder
nıcht geNaANNL,; Itar und Kanzel kosten bzw Gulden, ihre »Staf-
ferung«, also der Ölanstrich 48 Reıichstaler Das Bethaus, olz
mıt Steinen auUSgeSELZL«, wırd Oktober J4 eingeweiht1
13 Der vollständıge ext der Konzession in den beıden W aldenburger Jubel-
büchlein Von 1842 und 1888

Der Bıldhauer OomMmM|! AdUus ITrautenau, der Maler dus Striegau, deshalb ohl die
Angaben In Gulden DbZWw Reichstalern

Johann Heıinrich SCHOLZ, Kurze Nachricht VonNn dem ehemalıgen und ıtzıgen Zu-
StTan! der Kırchgemeinde Langwaltersdorf, ihrem 5Ojährıgen Kırchenfeste, ent-
worfen VON ihrem iıtzlebenden Lehrer. Schweidnitz 1792
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Der gleiche äaußere Ablauf reıl Tage spater Wüstegiersdo dıe
Predigt Brauhaus handelt den undern (ottes auf den Ber-

dıe Gründungsurkunde hält den Patron VOIN en iıchten der
Bauunterhaltung der Pfarrbesoldung fre1 und dem künftigen
Pfarrer Vo  s der Klingelbeutel und Stellen LZins Einnahme 200 (Jul-
den jährliches Salarıum aus ber dıe Baufinanzıerung rfahren WIIT,
da der raf UC. Klötzer-Bäume, UC Balken, 4C Riegel
und UC. Sparren unentgeltlıch oibt”®. Das Grundstück wird, C111-

schheßlich ZUT Pfarrwohnung bestimmten eDaudes, Orf-
bewohner für 35() Mark abgekauft, jede für Kreuzer gerechnet".
Kırchweıih-Datum Nı der Oktober 1747}8

Als Klıngelbeute Eınnahmen werden ı den Jahren 1748 1749 und
1750 JE ber 500 aler VON 1753 1755 JE » WeI1t ber 600« aler aNnsSC-
geben Und das muß reichliıch SCWESCH SCIN daß Ian bereıts 1754

Glockenturm aufsetzen und für 538 aler Te1 Glocken anschaffen
ann

In alzbrunn 1ST Januar es WIC schon beschrieben dıe 6e111-

ZI8C für INe1IN ema verwertbare Angabe 1St der diesem Tage abge-
schlossene Grundstücks Kaufvertrag für C1iNeC Freistelle autend auf 8 5()
Mark (ıch muß eingestehen daß auch IT der ständıge Wechsel der
Münzbezeichnungen Beschwerde macht und ich Vergleichsgrößen nıcht
angeben ann Die Eınweıiıhung des Interım-Bethauses »In Lehmann
Scheune« erfolgt Junı 1 747 Jedoch wırd bereı1ts /l 1753 ein

Neubau notwendi1g; wırd NUN Stein ausgeführt und der Endrech-
Nung mıiıt »4099 thr Dgr dj« angegeben Ahne die Fuhren welche
die Bauernschaft leistete, und Ahne Handdienste, welche Vo  \ den Hdus-
lern vergutet wurden: der rundnerr gab VON der Summe 000 Reıichs-
taler  20

Christian Gottlıeb ÄTZE, Denkmahl des funfzıgjährigen Kirchenjubelfestes der
evangel. emeıine Wüstegiersdorf, Juni 10 Schweidnitz 1792,

Paul OACK, Paul, Chronik der evangelıschen Kırche Nıeder--Wüsteglersdorf
nebst Bericht über das Junı 1892 gefelerte hundertfünfzıgjährige Jubiläum der-
selben W üsteglersdorf 1892 11 dort wiırd erläutert das »11n heutigem Geld«
704 Reichsmark, »INan rechnete damals Mark 64 TeUZET. Weißgroschen;
Keıichstaler = Weıißgroschen. <<

18 Ebd Ba 141 ext der Urkunde.
Ebd Da28; mıt dieser Zweckbestimmung 1750 VON Privatmann

Dereits 100 Taler geschenkt worden
Johann Gottfried Relıgionsbegebenheıten der Kırchgemeine Salzbrun VOT

und nach dem Jahre 1792 Nebhst CIMSCNMN andern Nachrichten be1 der ersten funfzıgjährıi-
SCn Kırchenjubelfeier den October 12072 onntage ach Trinıitatis gesamlet.
Striegau 1792, 24 E 31
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Fragen WIT nach den re1ı Landstädten Friedland, Gottesberg und
Waldenburg, ann rTI1edlan 11UT mitgeteilt werden, daß die e_
reichbare Lateratur UuNseTIeMM ema Sal nıchts sagt uch ber das
Gottesberger Bethaus finden WIT keıinerle1 Finanzangaben, jedoch se1 dıe
Bemerkung des Jubelbüchleins VON 1791 zıtıert, daß MN  S schon vorher,
ehe diese feierliche Bekanntmachung geschahe, angefangen, das Got
teshaus bauen, und seizlte den Bau der Strenge des Inters ohnge-
achtet, eifrig fort, daf den darauf folgenden Sonntag Lätare, den
März, der Gottesdienst darınnen gehalten werden konnte  21 Über
dıe Finanzierung des Waldenburger Bethauses erfahren WIT NUr, daß

eınen er 300 und einen en 100 aler aufkauft, fer-
CT daß eın Privatmann 1.000 aler OrSCHuUu g1bt, dıe mıt fünf Prozent

verzinsen und in aten alern zurückzuzahlen SInd, und
welcher Zeıt 68 se1in könne«
Der Neubau, 1788 nach einem Entwurt VO  —_ Langhans, WaTr mıt

alern veranschlagt und wurde mıt Talern ab gerechnet23 e
DIe Freiburger, dıe offensıchtlich ohne Wiıssen der reichsgräflichen

Grun:  eITrscha im Tuar K /41] in Rauschwitz vorstellig werden,
werden W1e viele andere zunächst vertröstet, ann be1 Vorspra-
che 1im November die Grundherrschaft verwliesen, mıt der INan sıch

»besprechen« habe Das ist jedenfalls umgehen geschehen,
felert bereıits Dezember den ersten Gottesdienst 1mM Rathaus, das
1743 für 600 Mark gekauft und völlıg umgebaut wırd. och wırd 6S 1m
Stadtbrand des Jahres 1 /44 bereıts vernichtet;: bIıs ZUT Einweihung des
steinernen Neubaues Julı 1778 muß INan sıch muıt Notlösungen
egnügen.

21 Samuel Gottfiried RY Einige Nachrichten VOoN dem ehemalıgen und jetzıgen
Relıgionszustande der evangelischen Eınwohner Schlesiens; sonderlıch uUuNSsSrTer Geme!1l-
nen Seiner leben Kirchgemeine Gottesberg bel Gelegenheit der 5Qjährigen Kır-
chen]Jubelfeier Maärz (Mıttwoch nach dem ONnN! Ocul1i) 1mM Jahre 1792 überge-
ben VO  — ihrem jetzigen Prediger. Hırschberg 1792,

Gottlob Bruno Paul SCHULZE, Chronik der evangelıschen Kırche Waldenburg.
erausgegeben VO  — dem Pastor prım. Schulze ZUuU hundertjährıgen Jubiläum der jetz1-
SCHh Kırche Waldenburg 1888, 14-15
JR 150 Jahre Evangelısche Kırche Waldenburg. Zur Erinnerung die Jubelfeier

November 9038 Hg Evangelıschen Gemeindekirchenausschuß Waldenburg
(Schles. 939, 5} demnach WAarTr der Hauptgrund für dıe »Kostenexplosion« ohl der,
daß [Nan als augrun Flıeßsand feststellte, daß teilweise eın Pfahlrost erste. werden
Mu
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DA ARNSDORF/RI  IR

Das Oorf erhält dıe Baugenehmigung März 1 JAZ. das 11UT A4us

olz zusammengeschlagene Bethaus wırd 21 Julı desselben ahres
gewelht. Das Grundstück wırd Von der Herrschaft, welche dafür willig
hre and bot, muiıt Reservierung FÜr den darauf liegenden Jährli-
chen Grundzins, erkauft 5 das gleiche gılt ein Jahr später für das Pfarr-
grundstück, für das 15 Floren Jährlıc fällıg sind“ Das Bıttgesuch hatte
In der Begründung ausgeführt, daß dıe fünf Dörfer Arnsdorf, Steinse1if-
fen, Krummhübel, Querseıiffen und Brückenberg, da sıch bey iıhnen

S00 Evangl. ırthe befinden, ZUnz ohl Im Stande sind, sowohl
UVC. den Kirchen-Säckel, als uch durch die hereits VonNn he- und unbe-
kannter 'and offerirte Un einem fundo Ecclesiae fIXO destinırte
Beisteuer Un freiwillige Donatıon einen Prediger, Kirch- und Schul-
diener unterhalten in der Konzession werden Ss1e ermahnt, alle Un-
kosten, viel möglich, meliden und abey überall der Grund-Ob-
rigkeit inwilligung suchen

Es WarTr der Geme1inde jedenfalls VOoON nfang klar, daß ihr Bethaus
NUT ein Provisorium Waäl, INan sammelte Isbald für eıinen ann AUus$s Stein

errichtenden Neubau, der (Oktober E/33 eingeweıht wIrd. Am
Julı 1753 der Kirchenvorstand eıne Bıttschrı dıe rund-

herrschaft auf, In der usführt,
a) daß der Grundherrschaft die be1 einer Kıirchenvisıtation 1mM prı

732 offiziell festgestellten erheDblıchen Baumängel bekannt selen und
ZUT Gefahrenabwehr eınen Neubau notwendig gedacht werden
MUSSEe:;

wesentliches Problem und auch Hındernis be1 einem Neubau se1
dıe Grundstücksfrage;

dıe Grundherrschaft habe se1inerzeıt das sehr günstıg gelegene
Grundstück gegeben; das WO beıbehalten, doch se1 6S für den

Friedrich Benjamın SCHWARZ, Zur 5Ojähriıgen Jubel-Feyer der protestantischen
Religionsfreyheit bDey der evangelischen emeıne Arnsdorf 1M Hirschbergischen
TeISsSE allen Miıtglıedern derselben gew1ıdme! den en August en Sonntage
nach Trinitatis. 1792 Hırschberg LA9Z.
25 Ernst Samue]l Gottfirıied UNZKY, Kurze Geschichte der jetzıgen evangelıschen
Kırche rnsdorf, Hırschberger Kreises, und der dazugehörenden Schulen; abgefaßt
und seliner lheben Kirchgemeinde onntage ach Tim.:. den 31 Julı 1842., als
Tage der 100Jjährıigen Jubelfeier der wiedererlangten freien evangelıschen Religionsaus-
übung gewiıdmet VON ihrem Seelsorger. Hırschberg 1842,

SCHWARZ (wıe Anm 24),
27 Ebd
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beabsıchtigten Neubau vermutlich eın und Man vorsorglıc
dıe Möglıchkeıt der Grundstückserweılterung;

weiıl aber dıe Jährlıc tragende 1nslas sehr erheblich sel.
mal der amaligen Leıt die inkünfte eım Bethaus viel einträglicher

als gegenwärtig, und gewL vorauszusehen LST, daß der aufha-
en Pins In ünftiger Leıt hei denen zahlenden Salarıis Un ande-
ren nöthigen usgaben nıcht wırd abgetragen werden können, alle
Collecten ber Von Sr Königl. Majestät aufs Nachdrücklichste er-
Sagl Sind, möge doch das Kırchengrundstück zınslos überlassen werden;:

auch möge dıe Grundherrschaft edenken, daß die Se1idorfer jetz
ihr eigenes Bethaus hätten, olglic hıer nıchts mehr beiıtrügen;

ferner dalß dıe Kırchkasse, obwohl sS$1e etwa 1.000 aler Vermögen
habe, dieses doch keinesfalls reichen werde und alsSO arliehen auf-
nehmen mMÜSSe;

9) sodann daß der en »nNıcht eben rucC  äar, Nutzlıc und dUuS$s-

träglıch« sel:;
auch se1 offenbar, WILe eben Üüre den nunmehrigen öffentlichen

Gottesdienst die Herrschaftlichen Revenuen auf anderer Weilise ehender
mehr als abgenommen en womıt gemeınt ist, daß der sonntäg-
IC Umtrunk In der Gaststätte dıe Eınnahmen AQus dem Branntweiın-
und rau-Urbar eutlic geste1gert habe“

1) N1ıcC zuletzt werde solche herrschaftliche na| dıe Untertanen
bewegen, »In ihrem andächtigen Gebete diesem Orte viel
brünstiger Vor das hohe Wohlsein ihrer gnädigen Herrschaft
dem Geber es (Juten zu flehen l ]29

Das INAaS schon amüsıeren, W1e hıer sonntäglıches und
sonntäglıcher Frühschoppen miıteinander eın einträgliches Geschäft
bewiıirken sollen DIe Grundherrschaft jedenfalls verwelgert sıch nıcht,
erläßt den Grundzins, kümmert sıch selbst den Bauentwurf und
WI1Ie 6S scheıint, auch mıt, daß der Antrag das Breslauer mıtsamt en
eılagen ordentlich zustandekommt. Jedoch ormulıe S1e auch Z7WEe]1
Auflagen daß Sie, Supplicanten, alle diesem Bau nöthige Bau-
Materialien, die Herrschaft hat, Von der Herrschaft aufkaufen wer-

So die durch eın welıteres Zıtat belegte Deutung dieses Hınwelses 1m Jubelbüchlein

]i11ius Albert ılhelm DITTRICH, Aus der Vergangenheit, VON der Gegenwart, für dıe
Zukunft Zur Feiler des 1 00jährıgen Jubiläums der evangelıschen Kırche Arnsdorf.
Schreiberhau 1855, E



VO GELD BEIM BETHAUS-BAUEN 265

en, ferner D) eın für die errsc geziemendes Offertorium atlSo die
Patronatsloge] auf ihre Unkosten aufbauen sollen

Durch einen bevollmächtigten Advokaten wırd NUun Januar
1752 eiım Breslauer Oberamt Baugenehmigung nachgesucht,
Beiıfügung folgender Anlagen

a) einer Aufstellung der bereıts vorhandenen freiwiıllıgen en 1im
Gesamtbetrag VON 1.736 alern,

der gutachtlichen Außerung des Herrn Kreisinspektors Superin-
tendenten T1ıstıan Kahl ber dıe Notwendigkeıt des Neubaues,

C) der Eınwilligung der Grundherrschaft,
dem sehr detaıiılierten ostenvoranschlag mıt einer Gesamtsumme

VOoNn 4 000 Reichstalern3 }
Ebd

31 Ebd 4- der Kostenvoranschlag se1 ZUT Veranschaulichung 1eT vollständıg
wledergegeben:
Anschlag derer erforderlichen Kosten zZUuUr Erbauung eines Bethauses Arnsdorf.

168Schock stark Bauholz
3} en, Rth

SC USLIDTE

S

Kalk, Rth 320

Schock ohr

Dem Maurer: den Grund MAUuern und das
Gebäude nach der Zeichnung Ellen hoch auf-
zuführen von 834 OQuadrat Klaftern, die Mauern
inwendig und auswendig bewerfen, putzen
und weißen, und das Gewölbe röhren und

750J#LIDSen

INe LfO i
Sgr
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Der be1 der Grundsteinlegung vorhandene auiOonds besteht

AUS der Bethauskasse 1.500 Reichstaler
1.736 ReıichstalerAUus dem freiwillıgen Beıtrag der Geme1inden

VON den Vorstehern gegebenen Darlehen 2..000 Reıichs  er
Somıit erg1bt sıch eın beträchtlicher Überschuß Von 1.236 Reıichsta-

lern Ian schon ahnte, WIe nötıg 1a iıhn brauchen würde? Die
Endabrechnung weıist nämlıch eiıne Verdoppelung der Baukosten ach

für Materialien: 3073 Reichstaler gr pf.
fürne ED Reıichstaler Sgr
verschiedene uSgaben: 80’7 Reıichstaler

Reichstaler 6 Sgr 10 Pf

600 Stück Platten Tle _ Quadrat  =  — 113

Thüren In dıe Sakristeli Rth

Die SAMMILLIC Bän OYre anzZUu-

lage

Gl BI

Zufällige Ausgaben Handwerkszeug, Radbern,
Schoßtragen, Hacken, Schaufeln, Kalkkrücken,
Brechstangen, Seile, Taue und Kloben, und

100dere, nicht verhersehen könnende Ausgaben  410  ...........

Hirschberg, 0ctoberz Weis
Rıchard GÜNTHER, Jubelbüchlein, der evangelıschen Gemeinde Arnsdorf 1.R. ZUT

Feier des 1 50)jähr. Bestehens der IC| September und Oktober 1905 darge-
reicht. 0o.0 1905,
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1C. enthalten sınd in diıeser Summe natürlıch dıe Aaus dem alten
Bethaus übernommenen Gegenstände: 1ıbel, Vasa 9 auch dıe Or-
gel; nıcht enthalten sınd dıe Stiftungen: eın großer sılberner Kruzıfixus

JTage der Eınweıihung, 1mM Jahre darauf dıe künstlerische Decken-
ausmalung und eıne 7 ZentnersGlocke?

EINZELANGABEN

In einem sechsten eıl mögen Eınzelangaben zusammengestellt werden,
dıe eiınerseıts das geschilderte rundmuster stärken, andererseıts INan-

chen interessanten, aber nıcht verallgemeınernden »Farbtupfer« g_
ben

innahmequellen
Wer die Jubelbüchlein auf dieses ICAWO hın 1est, OMmM! dıe
Feststellung Sal nıcht herum, daß dıe wıichtigste ınahmequelle eigent-
iıch Sal nıcht das eld ist, sondern das Herz der der Glaube der
Menschen. Immer wıeder findet sıch dıie fast formelhafte Wendung
nıcht gerechnet dıe Hand- und Spanndienste« der SCHAUCTI.
»ohne dıie Fuhren, welche dıe Bauernschaft leistete, und hne dıe Hand-
dıenste, dıe VON den Häuslern vergüte worden Sind« » Alles W ds> 1U

arbeiten konnte, bot seine an ZUT Arbeıt dar«, 1 es oder
» WOTan ausend ände mıt Vergnügen gea.rbeitet«3 ; »dıe hebreichen
Handdienste der Geme1ne« werden hervorgehoben ’ VO Tage der
Grundsteinlegung »arbeıtete alles, Wäas 1Ur einıge Kräfte hatte, hne
erst aufgefordert werden« v VON den »unberechenbaren« and- und

33 Ebd
HIEM (wıe Anm. 20),

A MEHSCHEDER (wıe Anm 2);
HANTSCHE (wıe Anm. 2)
Inst Lebrecht Traugott PINZGER, Kurze Geschichte des Relıgions-Zustandes der

evangelıschen Einwohner Schlesiens, und besonders der vereinigten Kırchgemeinen
Langenau und Flachenseifen ihrem 5Q jähriıgen Kırchenjubelfeste, den Maı 1792
Zum unvergeßlichen ankbaren Andenken ihre Relıgions-Freiheit überreicht.
Hirschberg 1792,
38 Johann Gottiried AU! Verschiedene Denkwürdigkeiten AUuS den ältern Zeıten
UNSeETS Erdbodens und dessen Menschengesellschaft bis der glückliıch erlebten
5Ojährigen Jubelfeyer der evangelıschen Hermsdorfischen Kırche unterm Kynast VOI dıe
Gemeinden Hermsdorf, Agnetendorf und Saalberg den Juni des TeSs 1792
gewıedmet ZUT Beförderung der ;ott schuldiıgen Dankbarkeit und Ehrfurcht. Bunzlau
1792,
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Spanndıensten 1St die ede S1ie IMUSsSECN a1sSO als Eigenleistung
hinzugerechne werden diese unbezahlten Hılfsdienste der Gemeiıinde

Und ebenso IMUSSCNH dıe tatsächlichen Kosten eingerechnet werden
alle geldwerten Unterstützungen der Grundherrschaften Das
geschenkte Baugrundstücke SCIMN verlorene Zuschüsse zınslose der
auch Späater erst erlassene arlilenen kostenlos überlassene Stämme und
Hölzer Steine und Lehmzıiegel auf Kosten der eITSC SC  rene
Fuhren wlieder wırd davon allgemeınen Wendungen Oder MIt
konkreten Angaben gesprochen

Diese Beıispiele ZUT eranschaulıchung genannt daß der
Schosdorfer Grundherr N1IC NUur »Holz hergab«, sondern Hofe-
ZUSE ZUTF Verfügung Istellte ] und dıie »kleinen Leute« den agen,

der Kırche gebaut wurde, VOo. Hofedienst freistellte4o, die TI  e_
eIrsce chenkt 1744 »außer anderen Hılfsleistungen alle

Baumaterilalıen« und äßt eim au B7TIA »alle not1gen  A Ziegeln fre1l
brennen und [g1bt] es Eısenwerk ZUTN Geschenk«““ euUKIrC rühmt
dıe Freigebigkeit der EeITSC eld olz Kalk und anderen Mate-
rialıen dıe Hergabe des Platzes herrschaftlıchen arten
Langenbielau <1Dt der Grundherr das benötigte olz für rche, Pfarr-
aus und Schule »und WIECS Lehm den Ziegeln auf SCINCN Feldern

” ähnlich ucChWa. der Grundherr den atz für IC und
arrhnaus chenkt abgabenfre1 auch »die Klötzer und die Späne«
(letztere werden da ZU Bau nıcht TaucNDar zugunsten der
Baukasse verkauft) »dıe eısten und schwersten Fuhren und
selbst den Steinbruch nach Langenau«

Kurze chronıkalısche Nachrichten über dıe evangel Gemeıinde und Kırche Fal-
kenberg Oberschlesien entworfen dem Jubelfeste der wledererlangten Glaubens-
Freiheit onntage des Advents 18472 Oppeln 1842

Conrad DÜRLICH Lebensbild der Kırchgemeinde Schosdorf entworfen und dersel-
ben ZU 150 Geburtstage ıhrer Kırche als Jubelgabe dargereicht VonNn ihrem der-

Pastor Diesdorf 1893
41 ENTSCH Geschichte der und Evangelısche Kırchgemeinde riımkenau
In Kürze dargestellt ZUT Erinnerung die 150Jähr Jubelfeier der Kırche Jun1ı
1891 Gr Glogau 1891

Johann Carl Gottlob ERGMANN Von Neukirch VOT und se1IL dem Jahre 1743 1S{0O-
rischer ext ZUT vorläufigen Unterhaltung für die den en September 1793 Jubılırende
evangelısch lutherische Kırchgemeine Neukirch Schönhausen Rosenau, Herrmanns-
walde Pohlnischdorf Taschenhof und Geyersberg Liegnitz 1793

Paul SCHÖNWALD Geschichte der evangelıschen Kırchgemeıinde Langenbielau
Festschrift ZUT 15OjJährıgen Jubelfeier der Einweihung der Langenbielauer Kırche [am]

Julı 1893 Dominıca DOSL Irınıtatis Langenbielau 1893
Johann Friedrich Wılhelm AUPT Nachrichten für und über dıe evangelısche Ge-

meılnde Buchwald und Quirl WIC deren Antheilen beI dem hundertjährigen
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enug dieser Beispiele, s$1e sınd eın vielfaches zahlreicher als die
Negativ-Meldungen, die 6S naturliıc auch gibt Umsonst gegebene
Baumaterıalıen der Herrschaft, umsonst geleistete Arbeıiıt der Gemeıin-
deglieder sınd also in der ege in erheblichem Umfang hinzuzurech-
NCH, WeNnnNn aukKosten genannt werden.
Bolkenhain45 aukKosten Zimmerarbeıt 871 Reichstaler

Tischlerarbein 146 Reichstaler
Schmiedearbeıt Reichstaler

ReichstalerVerglasung
Schlosserarbeit Reichstaler

in umma 1.330 Reichstaler

Buchwald Zum Kirchweıiıhfest, November 1748, wırd Kassensturz
gemacht

2351 Fl HellerEinnahmen Sgr
usgaben 2351 Fl — Sor Heller
Bestand F Sgr Heller

Gleich gut ausgegliıchen sınd Einnahmen und usgaben in

Bunzlau Gesamteinnahmen 5953 aler Sgr
Gesamtausgaben 59523 aler Sgr

Also blieben, da der Silbergroschen Aamals ennige hatte, och
Pfennig übrig und keine Schulden Und 1er erfahren WITLr auch detaıl-

hert  V sowohl ber die Einnahmen als auch üb die usgaben folgendes:  HE ATAN RETN  M

K
Sraenumerande:KELALAE  n D

Jubelfeste des von ihr 1mM re 1742 wiıeder erlangten und wieder erneuerten freien,
öffentlichen, evangelıschen Kırchen- und Christenthums, drıtten Pfingsttage den
Maı 1842, Von ihrem Seelsorger. Hirschberg 1842,

Carl ugus DESSMANN, Zur rnnnerung die Feier des hundertjährigen Jubelfestes
der evangelischen Kırche Bolkenhain und October 1842 Aandesnu 1842,

AUPT (wıe Anm. 44),
e Kirchen-Jubiläum der evangelıschen Kirchengemeinde ın Bunzlau
November 1931 Bunzlau 1931,
Hermann MEISNER, urze Geschichte der evangelischen Kirchgemeinde Von Uunz-

lau seıt ihrer ersten Gründung 1m Jahre 1524 bis auf den heutigen Tag. ine Denkschrift
Del der Säcularfeier ihres Gotteshauses November 1856 Bunzlau 1856, 31
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299 Rtl 3 DPfVon Verehrungen  ....... 8 Sgr

Von erborgten Kapita-
lien 810 Rtl

58 aler 2 PfAB  Ziegeln und ach- dgr

263 aler 3 PfSgr
Schlosser aler PfSgr

Steinmelzen: 365 26 Sgr 3 Pf

Grünberg wiırd ( eın erster ostenvoranschlag erste. der eıne
Bausumme Von Z AAT alern schätzt, azu Materıualıen mittelmäd-
Bige Eichen, 298 ange starke Kiefern, 01078 Mauerziegel UN: Fu-
der Sa Das Hın und Her ber verschiedene Bauentwürfe ist 1er
nıcht darzulegen, die Glogauer Kammer genehmıiıgt 1746 schlıeßlich
einen Entwurf, der Baukosten von 5.208 alern und Sgr vorsieht. Die
rage ach dem vorhandenen auIionds wırd dahın beantwortet, daß
3 8721 aler Sgr vorhanden selen, ferner och gestifteten Geldern
548 aler Sgr Darüber hiınaus hatte eın Ratsherr angeboten, Kapıta-
lıen hypothekarische Eıintragung auf das Kırchenärar 6%

(wıe Anm. 47)
Gerhard E, Die evangelısche Stadtpfarrkirche »Zum arten Christi« in

Grünberg in Schlesien 1im ersten Jahrhundert ihres Bestehens Grünberg 1934,
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Zinsen leihen Das genuü be1 der ogauer Kammer ZULr augeneh-
mıgung

Hennersdorf, Kreıis Reichenbach, das die Konzession 18 Sep-
tember 1742 erhält, chenkt der Grundherr das Grundstück für Kıirche,
Pfarrhaus und Schule Als Gesamtbaukosten für das Bethaus werden
1.309 Floren Sgr 7 Heller angegeben; davon sınd Materialkosten
514 Fl 14 Sgr Heller, Arbeıtskosten Sgr 5 davon 474 für
den 7Zimmermeıster. Die Kosten für Altar, anze und Taufengel, 120
Rtir., werden VO Grundherrn übernommen

Ketschdorfs } überliefert 1er Eınzelsummen, deren Nennung daran
erinnern möÖöge, dal3 die finanzıelle Gesamtbelastung der Geme1inden
immer auch Pfarrhaus und Schule einschloß. Es kosteten:

3 Hldıe Eınriıchtung des Badehauses ISC 705 Fl Sgr
ZUum ethaus 1742
der Bau des Bethauses T47/48 1.3/70 FI 5 Dgr 15

126 FI 1 Sgrder Bau der Pfarrwohnung:
der Bau des Schulhauses 7472 Fl 4 Sgr 3 Hl

Einnahmen baren Geldern

uch 1er sınd erster Stelle dıe Gelder NECNNECN, dıe aUus Spenden
und Sa  ungen der Gemeinden kommen, sodann immer wıeder auch
Geld-Unterstützung der Grundherrschaften. Darüber wırd vielfältig be-
richtet Man wırd 1eTr unterscheiden en zwıschen Sonder- Spenden
bzw -Sa  ungen einerseıts, den regelmäßıigen Sonntagskollekten
andererseıts, welche in den ersten Jahren jedenfalls erstaunlıch hohe
Beträge erbringen. Hohenfriedeberg etragen dıe Klingelbeutel-Eın-
nahmen 551 Floren 1im Jahr 17/42, 498 Floren im S 1743° be1ı eiıner

51 Ebd 26-373
Johann rnst Gottlıeb DUÜRLICH, Geschichtliche Nachrichten Von der evangelischen

emeine ıIn Hennersdorf und ihrer Kirchenverfassung. Zur Vorbereitung auf dıe hun-
dertjährige Jubelfeier Ovember 1842 zusammengestellt VO derzeitigen Pastor.
Reichenbach 1842,

August Eduard Einhundertjähriges Jubelfest der evangelischen TC| ZU

Ketschdorf. Den Maı 1842 Hirschberg 1842,
Gottlieb Samuel Christian V, HERRMANN, Geschichte der evangelischen TC|

Hohenfriedeberg. FÜr Vorbereitung auf das onntage Septuagesimä, den Januar
1842, anstehende einhundertjährıge Jubelfest ihres Bestehens, se1iner emeınde erzählt.
Jauer 1842,
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Bausumme Von 7.3721 Floren Fischbach sammelt In eiıner
Haus Haus« 356 Fl Sgr PTf.

Eıne wesentliche Eiınnahmequelle der Gemeiıminde ist der Stellenzins
auf die Kırchenstäinde Daß INn er ege erst ach Bauabschlu ZUMm

JIragen ommt, legt in der atur der ache, doch wırd gelegentlich
auch erichtel, daß Vorauszahlungen gele1istet werden. Das Striegauer
Bethaus hat 749 Stellen; eın auf- ICcSD Mietpreı1s wırd leider UT für
die ogen angegeben, dıe überließ das Kıirchen-Collegium den Erwer-
ern erb- und eigenthümlich ZUr Errichtung und Verbesserung mıit
Zierath ach eigenem eJatltlen für den üblichen Preis Von ITAlr hei
Thlr jährlichem Zins Beiım Übergange der Logen euec Besitzer
bezog Von diesen das Aerar Thlr. Reluitionlvgela'56. Das e..
ucnlenın Von Niıeder artmannsdorf erıichte! VOoN eiıner ogauer ber-
amts- Verfügun 1749, daß jeder Bauer dre1, jeder Gärtner und Häusler
ZWwel Kırchstellen verzinsen MuUSSse Or cheınt Ian den Kırch-
stellen-Z1ns bereıts für das Interıms-Bethaus in eıner Scheune rhoben

aben, etrug 276 aler Sgr  58 In Schmiedeberg kosten die
Kıirchstände JE ach ihrer Lage Tf aler, die ogen zwıschen und

alern Von Grünberg ist ausführlicher berichtet: In Parterre sınd
804 Kırchstelle ausgewlesen, In fünf Preisklassen zwıschen aler
Groschen und aler Groschen, auf der ersten Empore 695 Plätze,
Preıs zwıschen aler Groschen und aler, auf der Empore 836
ıtze, zwıischen Groschen und aler Groschen, auf der drıtten
Empore schlıeblıc 666 Plätze zwıschen Sgr SIC und aler Giro-
schen, gesamt 3 001 Plätze mıt kalkulierten Kırchstellen-Einnahmen
VoN 8.135 alern; N1ıC eingerechnet Sınd 1er dıe ogen Es WaTr 1e6S$
In Grünberg eine einmalıge Eınnahme, hne Jährlıch enden Zıins.
In Gräditz, ethaus-Einweihung werden schon

Karl Heinrich Adolph GÖTSCHMANN, Jubelbüchlein für das evangelısche KirchspielFischbach. ine estgabe ZUT 100)jährigen Kırchen-Jubel-Feier DOSL Trinıtatis den
Junı 842 21 verme Aufl Hirschberg 1842, 36
ermann LUMMERT, Chronik der evangelischen Parochie Striegau seıt 1741 Strie-

gau 1877,
Albert ARTHOLD, Zur Erinnerung das und October 18  R gefelerte Ju-

Delfest des hundertjährigen Bestehens evangelıschen Gottesdienstes in der Kırchenge-meınde Nıeder-Hartmannsdorf. Sagan 1844,
Wılhelm August SCHADE, Geschichte der evangelıschen Kırchgemeinde Saabor.

ıne Denkschrift be1l Gelegenheit ihrer hundertjährigen Kirchen-Jubelfeier drıtten
heilıgen Pfingsttage, als Junıi 1843 Grünberg 1843,

ohannes SCHULZ, Jubelbüchlein ZUum 150jJährigen Kırchenjubiläum der Kırchge-meınde Schmiedeberg. Schmiedeberg 1895, 21
ENSCHEL (wıe Anm. 50), 54-55
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fünfzehn Paragraphen eiıner Kirchstellen-Ordnung erlassen, die den
Kaufpre1s SOWIe den jährlıchen Zins festsetzt: die Stelle kostet
demnach aler, der Jahreszins SeT., der nıedrigste Kaufpre1s ist
SgrT., mıt »verhältnısmäßıgem« Zıns. TDIliıche Stellen mMussen für eın
Vıertel des Preises VO en eingelöst werden, WeT wegzıeht, ann dıe
Stelle »nach Gefallen verkaufen«. Und der bestimmt: Niemandem
kann mıt Abführung der Zinsen Nachsicht verstattet werden, weıl das
Bethaus davon unterhalten und die Besoldungen davon erhoben werden
MUSSEN. Es wird sıch erJjeder Saumselige gefallen lassen, daß ach
Ablauf eines halben Jahres die Stelle einen andern verkauft Ir
Dıe reCc enNnnbare Bestimmung des hat später »ZUu einem Ormlilı-
chen mıt den erblichen Kırchstellen« geführt, die RS das
Breslauer Oberamt beschäftigt und eiıner Anordnung führt, daß die
ırchstellen nıcht hne Eınwilligung des Kırchenvorstandes, der zudem
das orkaufsrech: hat, und nıcht teurer als 1mM Statut angegeben verKau
werden dürfen Der Erstverkau der Kırchstellen bringt der Baukasse
über 300 aler, Dbe1l Gesamt-Baukosten VON ber 4 .000 Der Geme1inde
ble1ibt nach der Schlußrechnung och eiıne Schuldenlas VOIN ber 1.000
alern, deren Tilgung sıch bıs in das Jahr 1780 hinzieht62‚

In Ludwı1gsdorf ingegen, se1t 1749 bereıts Gottesdienst gefelert
wiırd, dıe Eınweihung aber erst 17541 erfolgt, wırd In diesem Jahr noch
eın Standgeld (Ständezıns erhoben, weıl die Gemeinde das eld hei-

arl Gottlieb JENWALD, Geschichte der evangelıschen Kırche Gräditz. Auf
Veranlassung ihres ein und dreißigsten October dieses TeSs feiernden Jubelfe-
StES verfaßt Schweildnıtz 1843, DAa D

Ebd In einem Visiıtationsprotokoll für Schosdorf AdUuS$ dem Jahre 1793 he1ßt
»Zu beklagen ist, daß sämmtlıche Stände erblich und 1ın en Zeiten VOT solche Pretia

erkauft worden sınd, die gegenwärtig be1 dem vermiıinderten Werthe des Geldes aller-
dings sehr nıedrig ausfallen würden;: und eben VO  — diesem Verkaufsgelde 1st damals die
Kirche gebaut worden. Be1l diesen Umständen bringen dıe besten Mannsstände UT
SeT., die mittleren und geringeren 1Ur bis Sgr en Die Weiıiberstände aber, und War
dıe besten, bezahlen MNUTr und die mıiıttleren und geringeren 11UT bıs SaT.«. Und dann
weıter mıt den Worten des Verfassers des Jubelbüchleins: »50 gehören also die Kırch-
stande observanzmäßig den Häusern IcSp Grundstücken der Gemeinde und gehen
daher nach 685 Tıt. TE 'eil {{ des Allgemeinen Landrechtes mit diesem Grundstück
zugleich uch auf jeden Besıitzer desselben über, auch WENN einer anderen Religions-
parteı angehört. Dies hat auch später die emeınde Schosdorf UrTrC. besondere, VonNn ihr
gewählte Deputirte ın der Verhandlung VO November 1856 VOT dem Könıigl. Land-
rath-Amt ın Löwenberg ausdrücklich anerkannt, und daher ist denn uch VON der KÖ-
nıg]. Regierung Liegnitz unter dem Dezember 1856 nochmals entschiıeden WOTI-
den, Wwıe schon früher unter dem August 1855, dıie Verpflichtung ZU1 Entrichtung
der Kirchstandzinsen 1ne. auf den Grundstücken haftende dinglıche ast 1St«; DURLICH
(wıe Anm. 40), 30-31
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und alle Arbeit dabei gehabt hat, S1e wurden ann für 338 Rtl
Sgr Pf. verkKau »und das rlöste eld ZUT Baukasse gegeben«
Gelegentlich werden Besonderheiten berichtet: werden in Buch-

wald  64 und In Tarnowitz6 »Strafgefälle« die Kırchbaukasse überwilie-
SCH, dıe Grünberger aben Wa nen aber untersagt wurde versucht,
ber eiıne Lotterie Gelder einzuspielen 5 In Seıiffersdo kommt »S0ol1-
dateng7elc!« Wäas darunter verstehen ist, we1ß ich N1C In dıe Bau-
kasse Aus Langenbielau wıird berichtet, daß dıe Dorfjugend, männlıch
und WEIDIIC rennt, eın DAaar Jahre nach dem Bethausbau, als dıe An-
schaffung der rge nsteht, mıt selbstgedichteten Versen der rund-
herrschaft ZU Geburtstag gratuliert:

Wır hiıtten keine solche Gabe,
Die eitel und den Leib erhuützt,
Dah TUn und Tanz die Sınne labe,
Das 1St'S nicht, der Knoten sıtzt!
Die rgel, dıie och In der Mache,
Das LSt die gerechte acC.

und ann die offnung, die Herrschaft werde

Diesen Mangel reich zen
Und die Dankpflicht tief einätzen  68  »

und dıe Sprottauer erwırken immerhın dıe zollfreie Eınfuhr des eNnÖ-
tıgten Zıinn für die Orgelpfeifen69‚

Eın Daar Beıispiele NUTr für Darlehnsaufnahmen

Johann Gottfried HORTER, Denkschrift für dıe evangel. Kırchgemeinde Ludwıgsdorfbe1 dem Jubelfeste ihres Gotteshauses Sonntage DOSL ITrınıtatis den fER Julı 18542
Hirschberg 1842, 19-20

AUPT (wıe Anm 44)7
Friedrich SCHWENCKER, Zur Geschichte der evangelıschen Gemeinde In JT arnowiıtz.

In Correspondenzblatt des ereins für Geschichte der evangelıschen Kırche Schlesiens
(1925), 116

ENSCHEL, (wıe Anm 50), 43-45
Heıinrich ‚HNISCH, Jubelbüchlein für die evangelısche Gemeinde Se1iffersdorf,chönauer Kreises, iıhrem September 1850 feiernden 100Jjähriıgen Kırchen-

ubıläo 1M abgekürzten Abdrucke des VOIN sel Schumann VOT Jahren verfaßten
Jubelbüchels und mıt der Fortsetzung DIS auf uUuNnsere Zeıt seiıner theuren Gemeinde dar-
geboten. Hirschberg 1850, Z

Karl Friedrich PP, Kurze Geschichte des 100jährigen evangelıschen Kirchensy-sStems Langenbielau. Auf Veranlassung des Julı dieses Jahres feiernden
Jubelfestes VE Schweildnitz 1543, 10-11

Karl Benjamın Gottlob KELLER, Nachrichten ber die evangelische Kırche
Sprottau. Sprottau 1841,
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Günthersdorf 500 aler be1 1517 aler Gesamtkosten‘ ‘;  7 in Saabor

ICH
300 2Taler“, in Fischbach 515 Floren be1 Gesamtkosten VON 1.249 Flo-

andeskollekten

S1e selen einander gegenübergestanden in dem großen Zimmer des Für-
sten Leopold Von Dessau 1m Hauptquartier Rauschwitz, dıie zwölf aus

Berlın kommenden Prediger und dıe viel größere rTuppe der Abge-
sandten schlesischer ÖOrte, dıe einen rediger baten, ann selen
gleichzeıtig Z7wWel LOse SCZOSCH worden, eines für eine Gemeıinde, e1Ines
für einen rediger, und selen als das Städtchen Beuthen und der
rediger unowsky zue1nander gekommen, berichtet das Beuthener
Jubelbüchlenn VOIN eorg Klepper. DIe Predigt 1e unowsky auf
der Rathaustreppe, der Rathaussaal 1e danach Versammlungsort der
Geme1inde DbIS ZUT Einweihung des Bethauses Advent 1746, fast
sechs re später alsO erst 65 der Armut der Gemeinde lag, ob
eın zögerlıcher oder eın bedächtiger Kirchenvorstand dıe Geschicke der
Gemeiıninde lenkte, ob der athaussaa eın verhältnısmäßig recht gu
Behelf WAal, SON Ian nıcht ruck stand, muß dahıingestellt ble1-
ben 1 744 au dıe Gemeinde jedenfalls für 1.000 Gulden VO rund-
herrn, dem Fürsten Carolath, den Aalz und die och bestehenden Mau-
erwerke und Fundamente des alten (Gymnasıums. Es scheıint aber der
Fürst auf rund rechtlicher Bestimmungen ZUI Schenkung N1ıC e_

>  mäc  1g SCWESCH se1n, daß CI auf andere, sehr wırksame Weıse
(>I1: chenkt das gesamte Bauholz, »besonders kolossale Säulen-

Stämme« SOWIEe »dıe herrschaftlıche Ziegele1«, Was aber doch ohl NUTr

meınt: dıe benötigten Ziegel. Das ist TE1111C sehr viel und eıne gule
Voraussetzung, und doch we1ß die Gemeı1nnde sıch keiınen Rat, als 1im
Sommer desselben Jahres den Önıg bıtten, eine allerhuldreicheste
Ollecite bey denen Kirchthüren, nicht weniger In denen Städten bey
Jedwegen Bürgershause allergnädigst ZU) gestalten; der Fürst
terstutzt diese Bıtte ausdrücklıch Man möge sıch eın Jahr gedulden,
lautet dıe Antwort, und Man gedulde sıch, dreieiınha Jahre, vergeb-

Friedrich W asa Ludwig GÖSSEL, DIie Evangelısche Kırche Sct Johannıiıs Günters-
dorf, 1Öcese rünberg. Kıne estgabe iıhrer 100jährıgen Jubelfeıier XII
Irıinıt den November 865 09.0 J
F SCHADE (wıe Anm. 58),

OÖOTSCHMANN (wıe Anm 333,;
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iıch Dann bıttet ul, In herzbewegenden en Da WILr Aun In
der Anckerfesten Hoffnung UNSseren Bethausbau In Gottes Nahmen
angefangen, olchen uch mit bekümmerten Mitteln, wobey mancher
seinen letzten 'oth Groschen hergegeben ISO leyder muiıt Häuffung VIie-
ler CNAulden INN- und außerhalb dera soweıt gebrac haben, daß
WILr nunmehro UNnSseren Gottesdienst ZWAaFr darinnen abwarten können,
jedoch In olchem Innerlich och vieles ausgebauet werden muß, WOZU
WLr ber wenig2 als zZUr Bezahlung derer Interessen Von denen CONLIFa-
hirten Schulden nunmehre ıttel und ath Wıpen, da die Kirchen-Ein-
künffte Von denen Stellen und aıuUus$ dem Klinge-Stock kaum hinlänglich
SEYN, <zWeyen Predigern den nothürfftigen bey der Vocation ihnen Versi-
cherten Unterhalt geben

Der ıtıerte ext Nag hler für viele andere stehen, ebenso WIeE dıe
arau gegebene Antwort: daß sothane Ollecte Vor Jetzo, da derglei-
chen bereits eine große Anzahl accordiret Sind, VonNn dem gewünsch-
len lfec nicht seıin werde, Un ISO supplicirenden Magiıstrat dieser-
halb his bequemerer Leıt ıIn (G(eduld stehen der sich auf andere
Weise helfen suchen mühße. Diese bequemere eıt scheint den
Beuthener 1 /54 gekommen se1n, August und och einmal

Dezember formulieren S16 entsprechende Gesuche Daß der ÖöÖn1g
seInN Eınverständnis September KT (sıc!) gegeben en soll,
vermögen WITr unNs aum vorzustellen, jedoch zıtlert das Jubelbüchlein
hlerzu e1in Protokall in den Pfarrakten VO K prı 1/77/4, wonach
diese Kollekte olgende Beträge eingebracht hat

Aus dem Glogauer Departement:
Januar KFLS Kirchencollek-

tengelder Incl. Beuthen TIr 28 Sgr
An verschiedenen In Oberschlesien
gesammelten Incl. Beuthen TIr dgr Pfg

Mart. e] VO. Glogauer
Reformirten Presbyterio TIr Ser 5 Pfg

DL e} Hauscollecten
Gelder des Glogauer Departements
ncClL Beuthen 190 TIr Sgr Pfg

Georg KLEPPER, Chronik der evangelıschen Kıiırchgemeinde Beuthen der
Festschrift ZUT Feıier des 1 50Jährigen Jubiläums der evangelıschen Kırche hıerselbst.Beuthen 1896, 34-36

Ebd 41
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Aus dem Breslauer Departement
Mart CJ An Kirchen col-

lecten Geldern 106 TIr 18 Sgr 33% Pfg
Novemb An Haus Collecten

Geldern 165 TIr Sgr 1172 Pfg
usammen 556 TIr D Ser M Pfg

In welcher Weise schließlich das eld für alle Baulichkeiten aufge-
hracht worden SC wird nirgends erwähnt mehr als eppers Festschrı
können auch WIT nıcht och wollen WIT noch miıtteijlen Wäas WIT

ber erbetene bZzw bewilligte SC1 6S der Provınz SCI 6S ganz
Preußen sammelnde Kollekten gefunden en

Boberröhrsdo: ammelt e1Ne Landeskollekte für den Neubau 178E
Günthersdorf desgleichen ZUMm Neubau 1765 mıt rgebnıs VoN

200 alern  76Guhrau bereıts 1744‚ auch K%uff‘ung ZU Neubau 1/54:
nachdem das Bethaus aD brannt war‚ desgleichen nach ranRauch Schönau/Katzbach 1762 Namslau darf ZUuU Neubau 1787 C111C

Haus- und Kıirchenkollekte sammeln und erhält zudem CIMn »Königlıches
Gnadengeschenk» VON 2 400 Talern  80‚ für aumburg wırd 1749 C1INC

George Chrıistoph ‚AN! twas für dıe evangelısche Kırchfahrt Boberröhrsdorf
bey dem ersten yährıgen Kıirchen-Jubel-Feste Oten Irmuitatis 1792 Hırschberg
A

GÖSSEL (wıe Anm TI
KI Geschichte der CGjuhrau 13  o 1900 als Jubiläumsschriuft ZUT Erinne-

IuUuNg dıe August 1 300 durch Herzog Heinrich {11 VON Glogau der
Guhrau verlıehenen Stadtrechte Guhrau 1900 136 Auf diese den Guhrauern g-
währte Kollekte berufen sıch ach dem Stadtbrand VoN 1750 dıe Falkenberger Kurze
Nachricht (wıe Anm 40) 3()-31

Pau!l STOCKMANN Geschichte des Dorfes und des Kırchspiels Kauffung Festschrift
ZU 150jJährigen Jubiläum der evangelischen Gemeıninde Sonntag Jubilate 1892
Dıiesdorf 1892 8 ] »Eıne wesentliche Hılfe für die Gemeinde WaT auf Ön1g-
lıche Kabıinetsordre hın durch Sanz Schlesien ANC Haus- und yiAlo Kırchenkollekte
gesammelt wurden die 695 Sgr 11 Pf und 618 Rthir Sgr /10 Pf C1MN-
brachten Außer diesen 1313 Thlrn Kollekten und hlrn eschenken nahm die
Gemeinde noch mehrere Darlehen VON 1280 auf VoNn den
Baukosten 1254 Arbeıitslohn und 1494 Rthir für Baumaterlalıen och Te
L4 gedeckt werden konnten und UT 425 Rthir für die nächsten beiden Jahre noch
zahlen WAaleGI1«

Christian August Schönau Stadt- und Kırchengeschichte ne'
vorausgeschickten kurzen Abrisse der Geschichte VoN Schlesien und der schlesischen
Relıgionsgeschichte, Zu hundertjährıgen Kırchenjubiläum der evangelıschen Ge-
meıinde, auf den Sonntag Oculı 1844 zusammengestellt und übergeben SCINCT hıeben
Kiırchengemeinde VON Stadt und Land als Zeichen der Liebe Hirschberg 18  IS /1

Gottfried RÖCHLING eın Wort 1St die. Wahrheit Gedenkblätter ZUuU 150 Kırch-
weıhjubiläum der Ev Andreas Pfarrkırche Namslau Bez Breslau Advents-

1939 Breslau 1939
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allgemeıine Landeskollekte bewilligt, dıe 900 aler
Wiırschkowiıtz darf 17535 ammeln‚ für ulau erwırkt dıe (Giräfin dıe
zunächst 1 7472 das alte, leerstehende Schloß gegeben hatte, ach dem

a zn  Siebenjährigen  71Krieg C1NC Landeskollekte und g1bt selbst C1in ega VonNn
000 Öuldén83ur Bolkenhaıin wırd ingegen 17402 ausdrücklich de-

kretiert jedoch Ahne die darzu erforderlichen Kosten collectiren
der die Einwohner anderer Welse » Brüsk abgewle-

werden 17249 dıe Grünberger maßen Jede ONFSCAa Schlesien
sıch auf dieses Exempel berufen und eine gleichmäßige Concession

erlar;gen‚ hierdurch ber die königlichen Lande mit Collecten überhäuwerdén‚ Vergeblich bıttet auch Nıeder Hartmannsdo
Interessantes ist diıesem Z/Zusammenhang VON Falkenberg ber-

schlesien berichten vielleicht SC1INe der armsten Gemeıinden zudem
starker Dıaspora Deren Bıttgesuch wırd »unter Anleıtung« des Grafen
Pückler und des andrates Von Larısch September 12 aufgesetzt
die daraufhın CETSANSCHNC ntersuchung erg1bt be1 298 evangelıschen
» Wırthen« unizenn Ortschaften C1Ne »höchst unzulänglıche Le1l-
STUNS« G muß dem Önıg die achlage aber eindringlıch geschildert
worden SCIN, dal dıe Genehmigung erte1ılt wırd mMI1 dem Zusatz, daß

ajestät den rediger iımmediate geselzt Un ıhn selbst saları-
ren Allergnädigst sich entschlossen hab‚e87DiIie Örderung des Oorna-
ens UuUrc die schon genannten Herren Pückler und Larısch UNC.
erwendungen Leistungen eld und fast unentgeltlic. gelieferten
Baumatertialien wırd ebenso hervorgehoben WIC C1IiN gräflicher OrSschu
VON 441 Gulden der 1749 gänzlıch erlassen wırd Eıne »höchst würde-
VO und anerkennenswerte« Unterstützung rfahren hlıer die
Evangelıschen auch VoN der katholischen Kırche die katholischen Ma-

Miıtgliıeder geben persönlıche pfer die evangelısche Schule
erfäh C116 Teıl otlerung Urc die Kkommune Eıne Landeskollekte

$ ] Adolph SCHELTZ, Denkschrift ZUuT hundertjährigen Jubelfeier des evangelıschen
CGottesdienstes 1 Naumburg Bober. SOrau 1844,

Franz W ANDEL, Die Herrschaft Neuschloß und ihre Kırche Jubelbüchlein ZU
hundertjährigen Kırchen-Feste der evangelıschen Friedrichs-Zions-Gemeinde
Wiırschkowitz Sonntage Cantate den Maı 1855 Miılıtsch 1855,

TNS! LEMBSER, Zur Erinnerung dıie hundertjährige Jubelfeier der evangelıschen
Kırche ı Sulau Sonntag Lätare 1867 Miılıtsch 18067,

Herbert FREYER W altr ROHKOHL, Das evangelische Bolkenhain Geschichte und
Gegenwart Zur Geschichte der Evangelischen Kırchgemeinde Bolkenhain 1930

HENSCHEL (wıe Anm 5Ü)
ÄRTHOLD (wıe Anm 57)
Kurze Nachricht (wıe Anm 39) dort uch ff das folgende
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wırd mıt der für Beuthen ben zıtlerten Begründung abgelehnt; da VCI-

sucht Fürst Pückler, siıch »durch se1ine ekannten andere evangelı-
sche Ööfe wenden«, in Württemberg und e1m Dänisch-Norwegı1-
schen Königshaus. Für Württemberg wıird abgelehnt, für dıe deutschen
Länder Dänemarks aber dıe ammlung eiıner InzwI1-
schen werden anstelle dreier Bürgerhäuser ar rche, arrhaus
und Schule erbaut: dıe Kosten elauien sıch auf 2 143 Gulden Sgr
Pfennig, »ungerechnet der unberechenbaren Handdıenste und Spann-
dıenste«; Ende bleiben chulden VON 1.023 Gulden Als ann 1750
mıiıt einem großen Teıl des Städtchens auch das Bethaus abbrennt, wırd
eiıne preußısche Landeskollekte bewilligt mıt der Auflage, dıe kırchlı-
chen Gebäude besonders berücksichtigen, der Fiskus bewillıgt 7 000
Reıichstaler, und 1m prı 1753 reffen ann ndlıch auch die ın Däne-
mark gesammelten Kollekten 1m Betrag VonNn 4725 Reichstalern ein  88 Am
23 Junı 1754 ann ann das Ccuc Bethaus geweıht werden. Ahnlich gul
hat 6S ermsado eın ortsansässıger Kaufmann Nutz seiıne Beziehungen
und bringt in Hamburg eıne VON 185 alern

Inneneinrichtung
Kın etzter erheDlıcher Kosten  (0)8 ist benennen oft wıederum
aber nıcht bezıiffern dıe Innenausstattung. Gerade hler g1lt INn vielen
Fällen, daß Gemeindeglieder als Spender und Stifter aufgetreten sınd,
und nıcht 1U die vermögenderen, und oft auch der Patron. ber Alt
Kemnıiıtz el 6S hlerzu: Bel der Einweihung UNSsers Gotteshauses
wurden die nöthigen Gegenstände Von einzelnen Gemeindegliedern
geschenkt, und ann werden genannt: eın oroßer Messingleuchter, eın
Taufengel nebst eiıner Taufschüssel AaUus$s Zınn, dıe Altarbıbel, ZzwWel Blu-
mentöpfe aAUus Zıinn, Tre1 kleine Zinnleuchter, Te1 gläserne Kronleuchter,
eıne aue Altarbekleidung, Z7WEe1 Irompeten und eın »Bassesse]l aufs
Chor«”® Für Bolkenhaıin el 6S Bel Ausstattung der Kirche hethei-

Ebd 28-3()
mıl Samue|l August LINDNER, Jubelbüchlein für dıe evangelische eme1ınde

Hermsdorf, Agnetendorf und Saalberg Zur Vorbereitung auf das DOSL Trinitatis,
den Maı 1842 begehende 100jährige Jubelfest NECU bearbeiıtet und mıt Zusätzen
versehen. Hırschberg 1842,

Johann Chrıstoph THOMAS, Kurze Geschichte der Parochie Alt-Kemnitz be1l
Hırschberg, abgefaßt und ZuU bleibenden Andenken das 100jährige Kirchweıihfest,
den October 1843, seinen gelıebten Gemeıjinden Alt-Kemniıitz, Hındorf und Neu-
kemnitz übergeben. Hirschberg 1843, 56-57; 51A9 weıtere Angaben bIS Zu
Schlußsatz »Zur Vorbereıtung auf Jubelfest [1843] hat sıich uch be1i unNns der
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ligten sıch viele Wohlthäter aAUS$S der Gemeinde, Jung Un alt, UU

Un Land. Es wurden geschenkt: eın sılberner, vergoldeter Kelch, eine
Patene, Leinwand en, Altartuch, eine sılberne Hostienschachtel,
7zwel sılberne Becher, gläserne Leuchter, messingne Kronleuchter. Fer-
ner Kanzel, Predigtstuhl, Taufbecken Pauken, Irompeten und
Waldhörner Weıterhın der Altar, Itar- und Kanzelbeklei1dung,
dıe Staffierung der Orgel9 N Ich ıll auf weıtere Angaben verzichten,
wievıiele Altäre, Orgeln, Glocken olchen Prıvatspenden verdanken
Sınd, wıievıiele »Staffiırungen«, also Malerarbeıten, Ja Kırchen-
ausmalungen auf diese Weıise finanzıert wurden. Sehr viele Wohlthäter,
deren Namen ZWar nicht mehr einzeln gekannt Un aufge sSınd In
chriften und Büchern, ohl ber geschrieben SEYN werden IM Himmel
Un genannt den Geistern vollendeter Gerechten faßt das
Hermdorter Jubelbüchlein

Eınes aber hlerzu och alle solche Innenausstattung ZO sıich oft
auch ber Jahre hın; und da 1er auch viele CINCUCIUNSS- reSp ICDaTda-
turbedürftige Gegenstände genannt sınd, ble1ibt e1in weıtes Feld frommer
Stiftungen auch für dıe Zukunft; manches Jubelbüchlein braucht meh-
1616 Seıten, z.B alle solche » Wohltaten« anläßlıch der 5'a 100- und
50-Ja|  elern aufzuzählen So sagt eiwa das Friıedeberger ubel-
ucnhleın 1791 ZUMm Neubau 1764 »und och vieles mMu. Jetz bleiben
und ist och ZUMm e1 bIs eute geblieben« und nlıch Saabor, daß
das Bethaus gewelht wurde, aum daß 658 »den kırchlichen Zwecken
nothdürftig dıenen konnte«, und der weıtere Innenausbau erst 1749
folgte, mıt takräftiger der Herrschaft, deren dıe Gemeinde In den
Anfangsjahren gänzlıc entbehren mußte, we1l ber anre hinweg dıe
Besıtzverhältnisse ungeklärt Und der Lomnıtzer Bethausneu-
bau wıird Julı 1751 »für den eDrauc geweliht, iıhr innerer Aus-
bau aber erst 1778 vollendet«

kırchliche INn herrlich geoffenbaret«, und dann folgen 59-66 Eınzelangaben ber
eld- und Sachspenden.
91 EICHMANN, Chronik der Bolkenhain In Schlesien, VON den altesten Zeıiten
bis ZU Jahre 1870 Bolkenhaıin o.J [1880] 126

LINDNER (wie Anm. 89),
ann Heinrich GEORGY, Kurzer Versuch einer Kirchengeschichte VO|  — FriıedebergQveıls als 00 Denkmal des funfzıgjährigen Jubel-Festes, welches Aprıl 1791

gefeyert wurde. Hırschberg 14794
SCHADE (wıe Anm. 58),
Friedrich August LORENZ, Denkschrift ZUT 100jährigen evangelıschen Kırchen-

Jubel-Feier In Lomnıtz, den DOSt Trinıitatis 1842 Hırschberg 1842,
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DIe CINSaNSS IMe1INECS Referates beklagte gänzlıch unsystematısche
Behandlung des II aufgegebenen Themas den Jubelbüchlein ICcSpP
Kırchenchroniken hat der Darstellung ıhren Niederschlag gefunden
SIC 1ST vieler 1NS1C unbefriedigend ber vielleicht 1S{ das schon die
allgemeınste Antwort auf dıe rage »ob CI habe hinauszuführen« 68

1ST nıcht NUTr viel aubensbegeıisterung, sondern auch viel Glaubensmu
€e1 SallZ nfang, den ersten Jahren Das Leutmannsdorftfer Ju-
belbüchlein TUC das mıiıt der Wendung VOoO >bloßen TIrıebe ZUT ott-
selıgke1it« AUS und Von Langenbielau mıt dem Satz daß der Bau

Glauben UN) oJljenaen Aufblick auf den Herrn fernomm.
wurde we1l dıe azu erforderliche Summe »durchaus nıcht nachgewı1e-

Wäarlr Es zıitiert (neben anderen) ein Zettelchen N dem Kırchenar-
chıv mi1t diesen Worten Diese kleine Beisteuer dem hiesigen
evangelischen Bethause eine rmMe Dienstmagd au $ iIreuem und
aufrichtigem Herzen ML hbeı Von DemjJjenigen welches ihr der himmltı-
sche Vater Kraft des eiligen Geistes UNFC: SECLINEN reichen UNM mil-
den egen hbescheret hat ML dem herzlichsten Wunsche daß der Herr
Jesus en eiligen Verrichtungen und Handlungen Na Un
seinen egen VonNn oben era schenken wolle Amen

Und sehr 1e] prosalischer SC1 ZU eSCHIu noch VoN Seiıchau e_.

Za Grundherr 1st 1er das Kloster Leubus auch dessen Abt wırd
selbstverständlich VO Breslauer Oberamt gefragt ob der
of welche Eiınwände habe Er hat Eiınwände Das und

WO selbstverständlıch der ıhm auferlegten Abgaben i1cAten CN-
ber dem Fiskus nachkommen habe aber schon den Untertanen des
Dorfes auf dıe schuldıgen Abgaben »über VIET Tre merklıchen
Nachlaß getlan« und trotzdem die OÖörfler auch diese ermäßigten
Abgaben schuldıg geblieben Und ann wörtlich Und gleich WIE dem
Stift die Beschaffenheit und chwache derer Unterthanen hbesten
bekannt 1LST sıch umb mehr verwundern über diejenigen INdLVL-
dua welche olchen ihre Vermögenheit übersteigenden en
Geldbetrag SE für den Bethausbau / thun sıch erboten haben«
Trotz dieser WIC übrıgens auch des Landrates höchst bedenklıcher
FEınlassung en dıe Seichauer ıhre Konzession bekommen

Friedrich Traugott HEPCHE, Kleine Geschichte der evangelıschen Kıirche eut-
mannsdorf ZUT hundertjährigen Jubelfeier, den en Juni 1842 Schweidnıitz 1842, 11

(SAUPP (wıe Anm Y
LUDWIG, Nachrichten ber das evangelısche Bethaus Seichau dargereicht

ZUrT 15OjJährigen Jubelfeier am] September 1892 Diesdorf 1892
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der Önı1g mehr VOonNn Glaubenszuversıicht und Opferwilligkeıit
Wu als der Abt? Wıe 6S dıe Eıngangsfrage Aus dem Evangelıum
meınt, dıe den Glauben sucht



Fınanzıelle Auswiırkungen VO rıeg und
Inflatıon auf dıie Evangelıische Kırche der

Kırchenprovınz Schlesıien

V ON CHRISTA S I]ACHE

DA RCHLICHE FINA  ES
NC} DE ERSIEN NRO AT RN

Das kirchliche Finanzwesen, das sıch 1m Aauie des Jahrhunderts in
der preußıischen andeskırche herausgebildet hatte, ruhte auf Te1 SÄäu-
len den Leıistungen des preußischen Staates zugunsten der vangel1-
schen Kırche, den Erträgen N kırchlichem Vermögen und den Kır-
chensteuern. Kollekten, Schenkungen und Stiftungen, dıe 1m Eınzelfall
und für den besonderen ‚WEC für den S1e bestimmt 9 naturlıc
sehr wichtig se1n konnten, spielten auf den Gesamtetat bezogen eiıne
geringere Im Wırtschaftsjahr 1918 deckten dıe Staatsleistungen
für die evangeliısche Kırche in Preußen XT des gesam kırchlichen
Finanzbedarfs, die Erträge AUSs kiırchlichem Vermögen hatten einen AN-
te1l VvVon 34%, N Kirchensteuern flossen 390%!

Die äule, die Staatsleistungen für die preußıische Landeskırche
betrugen VOT dem Ersten eltkrieg Miılliıonen Mark Jährlıch. S1ıe

VOIL em für die Besoldung und Versorgung der e1s  ichen und
Kırchenbeamten und für dıe Finanzıerung der kırchlichen Verwaltungs-

Bericht des Evangelıschen Oberkirchenrats der altpreußischen Union VOI der PDICU-
Bıschen Generalsynode ber die Entwicklung finanzıellen Situation der evangelıschen
Kıirche In der e1it zwıischen 1920 und 1924 In irchnliches Gesetz- und Verordnungs-

19206, NrT. 19
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ehörden, a1sSO des Evangelıschen Oberkirchenrats und der Konsistorien,
bestimmt“.

DiIie zweiıte äule, dıe Erträge aus dem kırchlichen Vermögen, setzte
sıch AUus den Zinsen für kırchliches Kapıtalvermögen und den
Erträgen N der Nutzung des kırchlichen Grundbesıitzes Der Grundbe-
S1ıtz bestand VOTI em dus dem Pfründevermögen, das bis ZUITIN Ende des

Jahrhunderts dıe wırtschaftliıche Basıs für Besoldung und Versor-
SUuNng der eIistlichen bıldete und das auch 1m Jahrhundert dıe wıch-
tıgste Einnahmequelle der Kırchengemeinden 1€ Da dıe evangelısche
Bevölkerung Schlesiens vorwiegend in dem landwiırtschaftlic 4 S
richteten Nıederschlesien( während in dem oberschlesischen Indu-
striegebiet überwiegend katholische Bevölkerung wohnte, spielte der
kırchliche Grundbesıtz als Eınnahmequelle für dıe Kıiırchengemeinden
natürlıch eıne große In der Kırchenprovinz Schlesien machten VOI
dem Ersten e  1eg die Erträge AQUus kırchlichem Grundbesitz etwa
65 %, dıe Erträge Au Kapıtalvermögen etwa 35% er kırchlichen Ver-
mögenserträge aus

DIie drıtte aule schlıeblıic besteht In den Einnahmen aus den Kır-
chensteuern. Das SC Kırchensteuern erheben, Wäal In Preußen In
den ahren gesetzlıch fixiert worden. Es eröffnete der Kırche
eıne stetige und zuverlässıge Eınnahmequelle, dıe 1m Jahrhundert
immer mehr Bedeutung SCWAaNN. Das Kırchensteuerwesen er-
schıed sıch allerdings VOoN dem heutigen. Nur dıe einzelnen irchenge-
meılınden durften ihre Miıtglıeder ZUT Entrichtung VON Steuern heranzle-
hen, und auch NUr sSOWeıt 6S Befriedigung iıhrer Bedürfn1isse« NnOTL-
wendig War und »SOWeıt dıe sonstigen verfügbaren Einnahmen nıcht
ausreichten«“ Das el daß dıe Kırchensteuern eine subsıdıäre Eın-
nahmequelle der Kirchengemeinden S1e. wurden nıcht grundsätz-
ıch und immer in gleicher Ööhe erhoben, sondern S1e. wurden In jedem

Kırchliches ahrbuch 1911, 359; uch ICtUur REITFELD, Die vermögensrechtlı-
che Auseinandersetzung zwıischen Kırche und aal in Preußen auf Grundlage der
Reichsverfassung. Breslau 1929

Gesamtübersicht 8639/26 betr. DIie Pfarrbesoldung 1mM Rechnungsjahr 1925
SOWI1e das Pfarrstellenvermögen und dıie Steuerleistung der Gemeinden 1mM Konsistorlal-
bezirk Schlesien, 1ın EZA H5173

Kırchengesetz betreffend die Erhebung VO  — Kırchensteuern in den Kırchengemein-
den und Parochialverbänden der Evangelıschen Landeskirche der alteren Provinzen der
Monarchie VO Maı 1905, Kırchliches Gesetz- und Verordnungsblatt, 1905, 31
zıt ach InNns Rudolf Wolfgang UBER, Staat und Kırche 1m und
Jahrhundert. Berlın 19823 (Dokumente ZUT Geschichte des deutschen Staatskıirchen-
rechts. 3)
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>VO Gemeinndekıirchenrat NeUu festgesetzt, sofern dıe Eınnahmen der
Kirchengemeıinde AdUus ihrem Vermögen ZUT Deckung ihres Fiınanzbe-
darfs nıcht ausreıichten. DIie Ööhe WAar VonNn dem Fehlbetrag in der Kır-
chenkasse abhängıg. Gemeıinden mıt großen Erträgen AUS$ ihrem Besıtz
konnten er auf Kırchensteuer Sanz verzichten der rhoben 1U

eınen sehr geringen Prozentsatz, während In Geme1ıinden mıt schlechte-
LGT Kapıtalausstattung die einzelnen Gemeindeglıeder erheblich er
elaste wurden. Maßlßstabsteuer für die rhebung der Kırchensteuern
WTr die Staatseinkommensteuer. Daneben konnte dıe Tund- und Ge-
bäudesteuer als Maßstabsteuer herangezogen werden. Diese Möglıchkeıit
WAarTr für Gemeıninden in ländlıchen Gebileten besonders wichtig, da Land-
wiırte in der ege nıcht ZUT Einkommensteuer veranlagt wurden. Für
Kırchenmitglıeder, dıe keıne Eınkommensteuer, sondern Lohnsteuer
bezahlten, diıenten ıngıerte Steuersätze als rundlage für dıe Berech-
NUuNs der Kırchensteuer.

Für übergeordnete ufgaben mußten dıe Gemeıjinden eiıne gesamt-
kırchliche age und eiıne provıinzlalkırchliche age aDbDIuhren Aus
diesen Umlagen wurden dıe Kosten für dıe General- bZw Provınzıal-
synode gedeckt uberdem mußten dıe Kırchengemeinden ber dıe
gesamtkırchlıche Umlage eıträge Hılfsfonds leısten, Aaus denen Be1-
hılfen ZUT Errichtung Pfarrstellen, Beıihilfen 1mM ahmen der Aus-
bıldung Von eIistlichen und Beıhilfen für armere der in Not
Gemeıinden und für dıe deutschen Auslandsgemeıinden bezahlt wurden.
Als gesamtkırchlıche Umlage mußten alle Geme1inden den gleichen
Prozentanteil In der eıt unmıiıttelbar VOI dem ersten Weltkrieg
65 11 des jeweılıgen Staatseinkommensteuersolls abIuhren

Dıe durchschnuıiıttliche Kırchensteuerbelastung etrug nach eıner Auf-
stellung des Evangelıschen Oberkırchenrates 1M re 1907 In Schlesien
18% der Staatseinkommensteuer. Schlesien lag damıt leicht dem
gesamtpreußischen Durchschniıtt VOoN 70%”

Im Parochijalverband Breslau mußten 1im Tre 1907 NUTr 12% der
Staatseinkommensteuer als Kırchensteuer abgefü werden, 1908
wurde der rhöhung der gesamtkırchlichen Umlage der atz auf
18% festgesetzt, 1915 stieg C4 auf 2Z%: da sıch Urc den Krıeg dıe
finanzıielle Sıtuation verschärft hatte® Der Geme1jindeverband Breslau ist
sıcher nıcht repräsentatıv für alle schlesiıschen Kırchengemeinden,

7/4921
Bericht des Konsistoriums Breslau den FOK VOoO 29.1.1916, 714921
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mal vorwiegend Stadtgemeinden umfaßte, während dıe Masse der
schlesischen Geme1inden ın ländlıchem Gebiet Jag In der irchenge-
meınde Kaiserswaldau’ wurden in diesen Jahren die Gemeindemitglıe-
der mıt 12% der Einkommensteuer ZUT Kırchensteuer veranlagt, doch
werden in jedem Jahr daneben och besondere Umlagen für bestimmte
Zwecke erhoben, daß die Gesamtbelastung 16-18% erreichte®.

DIie gleichmäßige wirtschaftlıche Aufwärtsentwicklung iın dem Jahr-
7e VOIL dem Ersten Weltkrieg 1eß das Staatseinkommensteuersoll in
Preußen stet1g leicht anste1gen, daß die Geme1inden be1 gleichble1-
benden Prozentsätzen höhere Eiınnahmen verzeichnen konnten Auf
diese Weıise konnte dıe Ausweıltung der kirchlichen ufgaben, VOI em
in den Großstädten, hne sichtbare rhöhung der Kırchensteuer finan-
ziert werden. ach Kriegsbeginn 1mM Jahre 1915 sank das Eınkommen-
steuersoll zunächst ab, 6S stieg aber ab 1916 wıieder und e_

reichte SscCHh11eDBI1IC Steigerungsraten VOoON 28 % 1mM = 1918 und 47% 1m
Jahr 1919 Diese en Steigerungsraten rgebnıs der uUDeTN1ILZ-
ten Konj]junktur iın der kriegswichtigen Industrie und der beginnenden
nIlatıon

DE WELTKRI

Verglichen mıt den verheerenden Zerstörungen des Zweıten T1e-
SCS dıe unmıiıttelbaren materıjellen Folgen des Ersten Weltkrieges
für dıie Zivilbevölkerung und auch für die Kirchengemeinden eher g_
MNng. Natürlıch mußten dıe Kirchengemeinden pfer bringen Sıe muß-
ten fast alle iıhre Glocken ablıefern, ebenso WI1Ie das Kupfer, mıt dem die
Kırchendächer gedeckt ‚ Blıtzableiteranlagen, Orgelpfeiıfen oder
sonstiges erät, das aus den ege  en kriegswichtigen Metallen be-
stand uberdem mußten S1e die Famıiılıen derjenigen Kırchenbedien-

Aus der Kirchengemeinde Kaiserswaldau, Kirchenkreis Haynau, Niederschlesien,
lıegt 1m KZA eın Protokollbuch, iın dem die Sıtzungen des Gemeindekirchenrats festge-
halten sınd Aus diesen Protokollen lassen sıch die Auswirkungen der wirtschaftlıchen

derholt zıtiert
Veränderungen auf ıne Kirchengemeinde ablesen Es wırd daher 1mM Folgenden WI1Ie-

Protokollbuch der Kirchengemeinde Kaıserswaldau, EZA
1914 betrug das Staatseinkommensteuersoll 1 Miıllıonen Mark Hs sank 1mM Jahre

915 4.,5% auf 1 ‚ Mıllıonen Mark, stieg ber ann 1m re 1916 wılieder 6%
auf 1 Mıllıonen Mark, 1917 stieg FE 8 %o auf 1 Mıllıonen, 1918

24% auf 21 Miıllıonen und 1919 schließlich wiıederum 47% auf 47, Mıllıonen
Mark ach den Angaben des Konsıstoriums Breslau gegenüber dem Evangelıschen
Oberkiırchenrat Adus den Jahren 1915 DIS 1920 (7/4923 17/4924).
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steten, dıe ZU Kriegsdienst eingezogen WAarIrch, VETSOTITSCH und Zusäatz-
ıch Vertretungskräfte bezahlen Daneben brachten S1e freiwiıllıg erheb-
1C Kollekten für dıe Versorgung VON Kriegsopfern auf. Rechnet
alle diese Aufwendungen, ergeben sıch erkleckliche
Summen, doch konnten diese pfer VON den me1lsten Kirchengemeinden
durchaus verkraftet werden.

Von großer Bedeutung für dıe spätere Entwicklung WAäl, dal viele
Kirchengemeıinden ihr verfügbares Kapıtal während des Krieges In
Kriegsanleihen anlegten. Miıt der Kriegsanleıihen machte sıch der
Staat prıvates Kapıtal nutzbar, seınen EeNOTINECI Finanzbedarf dek-
ken Sıe ollten ach dem Kriıeg dıe Gläubiger zurückgezahlt werden,
wobe1l vorausgesetzt wurde, daß Deutschland den Krıeg gewıinnen und
VON den Besiegten Reparationsleistungen erhalten würde. Insgesamt
wurden zwıschen 1914 und 1918 napp Mıllıarden oldmar. dem
Staat ZUTE erfügung gestellt””.

Das Breslauer Konsistorium unterstutzte mıt er Kraft dıe staatlı-
chen Wünsche nach immer mehr eld Regelmäßıig orderte 6S 1im
Amtsblatt die schlesischen Kirchengemeıinden auf, flüssıge Kapıtalıen in
riegsanleiıhen anzulegen. Als besonders günstige und gewinnträchtige
Geldanleıihe empfahl C5S, immobilen Besıtz Urc Hypotheken bela-
sten und mıt dem dadurch eWONNCNCNH Geld, Kriegsanleihen zeıch-
11Cc  — ach eiıner Musterrechnung, die 1m Amtsblatt veröffentlich wurde,
WAaTr der Gewınn UuUrc dıe Zinsen, dıe dıe Kriegsanleihe abwarf, eut-
ıch er als dıe Hypothekenziınsen, dıe für das aufgenommene eld
ezanlen daß unte‘ dem Strich für die Kırchengemeinde eın
Gewıinn übriıgblieb. Kriegsanleıhen erschıenen also als eine sıchere und
gewıinnträchtıge Geldanlage‘”. Seine Empfehlungen ZUT Beteiuligung
den Kriegsanleihen begründete das Konsıstorium allerdings nıcht 1U

mıt finanzıellen Argumenten: Aber SUN£, abgesehen VOo.  \ diesen CeCYrOTr-

dentlich günstigen Bedingungen aben, WIe alle vaterländischen Krelise,
uch In hervorragendem Maße die Kirchengemeinden und kırchli-

chen Institute, deren Gedeihen mıiıt den Geschicken UNSseres Vaterlandes
untrennbar verbunden LST, die unabweisliche Pflicht, mıt allen Kräften
zUr ärkung unserer finanzliellen Kriegsrüstung 2  beizutragen‘  . Die KAr-
chengemeınden folgten den Aufrufen SCIM Leıder konnte ich keıine

Kıirchliches ahrbuc. 1918 4023
Bn Kırchliches Amtsblatt für Nıeder- und Oberschlesien Nr. VO 26.3.191%.

Kırchliches Amitsblatt für Nıeder- un! Oberschlesien Nr 1914 107
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konkreten Zahlen ermitteln, WIe hoch dıe Aufwendungen für Kriegsan-
leihen In der Kırchenproviınz Schlesien insgesamt Als anschauli-
ches eispie mOöge wieder dıe kleine Kırchengemeinde Kaıserswaldau
dienen. S1ıe brachte in den Jahren des Ersten Weltkrieges insgesamt

oldmar. für Kriegsanleihen auf, wobel der jJährliıche Gesamte-
fat für ihre Kırchenkasse In dieser Zeıt etwa 2 000 Goldmark betrug .
DIie In Kriıegsanleihen angelegten Kapıtıalıen gingen In der nIlatıon
weıtgehend verloren.

RFASSUNGSKOMPROMI UN
RC FINAN  ES

1e] schlımmer als alle außenpolitischen Folgen des Krieges schlenen
sıch für dıe evangelısche Kırche in Preußen dıe innenpolıtischen Um-
wälzungen auszuwirken. Das Ende der Monarchie und dıe Veränderun-
SCH der innenpolıtischen Kräfteverhältnisse lösten Befürchtungen dUuS,
daß eıne klare Irennung zwıschen aal und Kırche durchgeführt und
dıe Kırche auf den Status eines Vereıins reduzlert werden könnte!* Da-
mıt ware auch das gesamte kırchliche Finanzsystem 1Ins anken ET
ten

Die We1ımarer Verfassufig erkannte diıe Kiréhen als Körperschaften
des öffentlichen Rechts und garantıerte iıhnen den Anspruch auf ihre
Kıirchengüter. uch das ecC der rhebung VonNn Kırchensteuern wurde
In der Verfassung bestätigt. Ferner erhielten die rchen weiıterhıin
Staatsleistungen. Ihre Ösung wurde ZWAaTr in USSIC gestellt, doch
WAar S1e. Von einer gesetzliıchen Regelung der rage abhängig. Diese WIEe-
erum erwIies sıch als außerordentlich schwier1g und kam er wäh-
rend der Zeıt der Weımarer epublı nıcht zustande. Den Kırchen
wurde außerdem zugestanden, daß dıe Staatsleistungen der Geldent-
wertung angepaßt wurden > Dadurch 1e€ der Kırche in den 1920er
Jahren wenıgstens eiıne feste und zuverlässiıge Stütze ihrer Finanzen
erhalten Die beıden anderen Säulen, nämlıch dıe Erlöse Aaus kiırchlichem
Vermögen und dıe Einnahmen N Kırchensteuern, Von der wirt-

Protokollbuch der Kırchengemeinde Kaiserswaldau, EZA
Dazu die Vorkehrungen, die der FOK traf, einer möglıchen rechtliıchen eran-

derung vorzubeugen In und 7/944
Ernst Rudolf ER Wolfgang UBER, aal und Kırche 1m und ahrhun-

dert. and Berlın 1988% 163-165
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schaftlıchen Konj]junktur abhängıg. Sıe gerieten iın den Strude]l der tur-
bulenten wirtschaftlıchen Entwicklung in den 1920er Jahren

I)as große wiıirtschaftlıche Problem, das der Krıeg hinterließ, War dıe
Zerrüttung der Staatsfinanzen uUurc diıe Kriegswirtschaft und dıe Infla-
t10N2. Den Zeıtgenossen wurde diese Entwicklung erst in ihrer ganzch
Tragweıte bewußt, als sıch die Inflatıon 1INs Maßlose ste1gerte, wobel der
Zusammenhang zwıschen der Kriegswirtschaft und der nIlatıon In der
ege nıcht hergestellt wurde, sondern der verlorene rieg und VOT al-
lem die Reparationsleistungen, dıe dıe Sıegermächte ezanien
9 als Ursache und polıtısch ausgebeutet wurden.

DIe Inflatıon begann allerdings nıcht erst 1921, sondern bereıts 1914,
und ıhren entscheidenden Anstoß rhıelt S1e, als 1916 dıe Staatsver-
schuldung erstmals dıe Gesamtsumme der Inlandsanleıhe überstieg. In
den folgenden Jahren wurde ZU[T Finanzıerung des Kriegsbedarfs hem-
mungslos dıe Gelddruckpresse in Gang geSseELZL, daß sıch nıcht UT die
Staatsverschuldung, sondern auch der Papiergeldumlauf vervielfachte.
Die Staatsschuld etrug 1mM re 1913, also eiıner Zeıt normaler wirt-
SC  iıcher Entwicklung, Miıllıarden Goldmark, 1919 War S1e auf 144
Mıllıarden Goldmark angestiegen. Der Papiergeldumlauf rhöhte sıch
VO Miılharden Mark 1im re 1913 auf 45 Miılliarden Mark 1m TE
1919*°

I3 PFARRERBESOLDUNG UN DIE ERTRAGE DE

RC  CH VERMÖGENS

ıne Nn  WIC  ige rage, dıe nach dem Ende des Krieges gelöst werden
mußte, War dıe Neuregelung der Pfarrerbesoldung. Während des Krie-
SCS hatte der preußısche Staat, ebenso WIe seinen Beamten Teue-
rungszulagen gewährte, auch der Kırche eld ZUT erfügung gestellt,
damıt s1e be1 entsprechender Eigenbeteiligung den Geistliıchen eınen
gewIlissen Einkommensausgleıch zukommen lassen konnte.

DIe Besoldung und Versorgung der eistliıchen War allerdings In e_

ster Linıe Aufgabe der Gemeinnden. ach den geltenden Gesetzen aus

den Jahren 1898 b1Is 909 verwalteten dıe Kirchengemeinden das g..
kırchliche Vermögen einschließlich der runden, dıe ursprung-

ıch einzelne Pfarrstellen gebunden Aus den Erträgen wurden
die enalter der e1iIstliıchen bezahlt Weıl aber auf der einen Seıite dıie

Eberhard KOLB, Dıie Weimarer Republık. Aufl München 1988 R ff
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Pfründenerträge manchen Geme1inden sehr nıedrig anderer-
die Geiılstliıchen einheıtlic bezahlt werden ollten tellte der Staat

jJährlıc bestimmten Betrag als Ausgleich ZUT erfügung
aher auch zunächst dıe Kırchengemeinden aufgerufen dus

den Pfründenerträgen den Geılstliıchen ebenso WIC den Kantoren und
anderen kırchliıchen Bediensteten Teuerungszulagen ezanlien er-
Ings konnte auf diesem Wege keine befriedigende Lösung gefunden
werden Nachdem cdie außerdordentlichen staatlıchen Teuerungszulagen
weggefallen mu 6116 Neuregelung für die Pfarrerbesoldung
gefunden werden iıne Übergangslösung brachte das Gesetz ber » DIe
Bereıtstellung VON Miıtteln ZUT Aufbesserung des Dıensteinkommens der
Geilstlichen der evangelıschen Landeskırchen« VO 1920 Der
Staat ıcherte arın den Kırchen zZeItlc egrenzt bıs Zzu 31 März
1923 bestimmte Zuschüsse Danach sollte C1NC gesetzlıche Regelung
für dıe dauernden Staatszuschüsse ZUT Besoldung der eistliıchen g_
roffen werden Bıs ZUM Oktober 922 ollten dıie Kırchen feststellen
iINnWIEWEIL SIC AUus CISCHNCNH Miıtteln für den Besoldungsbedarf aufkommen
konnten Der Berechnung der kırchlichen Leistungsfähigkeit mußte C111C

optımale Ausnutzung des kırchlichen Vermögens TUN! gelegt
werden

Der Evangelısche OÖberkirchenrat wandte sıch aher August
972() alle Kırchengemeinden mıiıt der Aufforderung, die Pachterträge
des kırchlichen Grundbesıiıtzes den zeıtgemäßen wırtsc  tlıchen Ver-
hältnıssen aAaNZUPDASSCH DIie Pachtverträge mtien der ege noch
N der Vorkriegszeıt DIe darın festgelegten Pachtziınsen entsprachen
dem Geldwert dieser Jahre er ollten dıe Kirchengemeinden darauf
driıngen möglıchst chnell Cuc Verträge abzuschließen dıe den all-
derten Zeıtverhältnissen echnung trugen DIe Möglıchkeit ZUrTr ündi-
Sung der alten Verträge eröffnete die preußische Pachtschutzordnung
Vo Julı 1920 die gestattiete daß Pachtverträge VOrzeı1l1g gekündıgt
werden konnten WENN SIC unter Berücksichtigung der veränderten WIrt-
schaftlıchen Verhältnisse OIfenDar CIiHE schwere Unbillıgkeıit arstell-
ten

Was Aaus 1 des Evangelıschen Oberkirchenrats vielleicht CI bıil-
lıge und gerechtfertigte orderung WarTr brachte für dıe Pfarrer den
Gemeıinden erhebliche TODIEMeEe mıiıt sıch enn SIC standen VOT der

Preußische Gesetzessammlung 1921.,
Kırchliches Amtsblatt für Nieder- und Oberschlesien Nr. VOTIN 1920, 101-105
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dankbaren Aufgabe, diese Förderungen gegenüber den Pächtern urcn-
ZUS dıe häufig eigene Gemeindeglıeder, zuweılen auch der Patron
der Geme1ıninde Es verwundert daher nıcht, dal3 das Breslauer
Konsistoriıum den Evangelıschen Oberkirchenrat immer wıeder be-
richten mußte, daß optimale Erträge für das verpachtete Kiıirchenland 1U

in wenıgen Geme1ıinden erreıicht würden. In der enrza der Fälle
welst siıch jedoch dıie Angstlichkeit der Geistlichen, welche den Vorwurf
der Habgier fürchten, die Gleichgültigkeit oder ohl uch das persönli-
che Interesse der Altesten und die eu Vor langwierigen Verhandlun-
sCch muit den Pächtern Un Vor dem erJahren hei dem Pachteinigungs-
am der aNZEMESSENEN Ausnutzung des Grundbesitzes hinderlich. Wır
gehen jedem einzelnen all nach, überall die IM Interesse der Lan-
deskirche unbedingt nötıge Ertragssteigerung erzielen, Un finden
el seıitens einer größeren Zahl Von Kreissynodalvorständen ernste

und wirkungsvolle Unterstützung, miıtunter reilic. uch Aur geringes
Verständnis und schwächlichen Beistand?.

Unter den Bedingungen eiıner galoppierenden Inflatıon Wäal aller-
Ings eıne Steigerung der Pachterträge unmöglıch. Pachtverträge WUuT-

den In der ege langfrıist1ig abgeschlossen. Der darın festgelegte acht-
ZINns WAar auf eiıne konstante wirtschaftlıche Entwicklung abgestimmt.
uberdem wurde die a in der ege 1m Voraus bezahlt, daß in
der Zeıt der rapıden Geldentwertung der Pachtzins nach kurzer Zeıt 1U

noch eiıinen Bruchteıil des ursprünglıchen Wertes esa Während das
Breslauer Konsiıstoriıum 1mM Herbst 1920 den Kirchengemeinden T1IN-
gend empfohlen hatte, als Pachtzıns eınen festen Geldbetrag vereın-
baren, der einem festen Termıin entrichten Waäl, veranlaßte der
rapıde Wertverlust des Geldes das Konsıistoriıum schon wenıge Monate
später, die schlesischen Kirchengemeinden aufzufordern, den Pachtzıins
in mehreren Raten ber das Jahr verteilt ezanlen lassen. Im Jun1
9272 gab 68 als Cuc Rıchtlinie bekannt, dalß feste Ge  eträge NUr och
in begründeten Ausnahmefällen vereinbart werden en, normaler-
welse sollte sıch dıe Ööhe des Pachtzinses nach der Ööhe des Roggen-
preises ZUuU Zeıtpunkt der Fällıgkeıt richten““. uch dıe Bezahlung In
Oorm Von Naturalıen sollte erWOgScCh werden, sofern den jeweılıgen
örtlıchen Verhältnissen eın müheloser und gewinnträchtiger Verkauf der
Güter erwarten Wr Be1l Neuverpachtungen ollten auf jeden Fall

Konsistorium Breslau EOK 01210272 In FZA 7/5365
Kırchliches Amtitsblatt für Nıeder- und Oberschlesien NrT. VO Juniı 1922
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solche Vereinbarungen getroffen werden, aber auch bestehende acht-
verträge ollten SOWeIlt möglıch in dieser Weise verändert werden.

Allerdings bekamen dıe Geme1inden auch dadurch die Auswiırkung
der nilatıon nıcht Kontrolle Besonders krasse Beıispiele für das
Miıßverhältnis zwıschen Pachteinnahmen und den steigenden usgaben
berichtete das Konsistoriıum Breslau März 1923 den vange-
1ıschen Oberkirchenrat orderte beispielsweise dıe Landwirtschafts-
kammer Schlesien VON der Kırchengemeinde Karzem, Kırchenkreis
ımptsch, als Kammerbeıtrag für das Jahr 1923 für den Pfründebesitz
I Miıllıarden Mark Der rag für diese Pfründe 1mM en acht-
Jahr 909272773 belıef sıch aber Ur auf Miıllıonen Mark Da der Beıtrag

dUus verständliıchen Gründen innerhalb VON TEe1 agen fällıg WAadl,
stand dıe Gemeinde VOT unlösbaren Problemen, da SOIC ungeheure
Summen auch Urc eıne Umlage sämtlıcher Gemeindeglieder nıcht
aufzubringen waren  21 Ahnliche Schwierigkeiten mußten auch andere
Schlesische Landgemeıinden bewältigen.

Da ach Meınung der kırchlichen Oberbehörden dıe Steigerung der
Pachterträge 1e] nachlässıg betrieben wurde, schlugen S1e gegenüber
den Kırchengemeinden immer härtere 1Töne Im Dezember 1923
wurde 1mM Evangelıschen ÖOberkıirchenrat ein »Entwurf eiıner gemel-
91>8| Anweısung ZUT zeıtgemäßen Ausnutzung des kiırchlichen Grundbe-
SI:ZeS« erarbeıtet, der die Forderungen och einmal sehr eindringlich
zusammenfTfaßte: Die steigenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten des
Reiches und der er erfordern die zeitbewußte Weıiterentwicklung
er selbständigen Einnahmequellen der Kirche, damıilt diese In dıie
Lage gesetzt WIird, mehr als bisher ihre wirtschaftlichen Lasten selbst
iragen. Das Bewuhtsein der Notwendigkeit olchen Bestrebens muß
unbedingtes Gemeingut Jjeder kirchlichen Stelle sein Un 1St nıcht
er|  ten, wenn angesichts der Befriedigung des eigenen Bedürfnis-
SCS dem allgemeinen Gesichtspunkt bisweilen nicht muit der genügenden
Latkraft echnung wird. Daß CS für den eIistliıchen VOT Ort 1im
Eınzelfall schwier1g und unangenehm se1n kann, dıe Forderungen
durchzusetzen, wırd ZWAar anerkannt; mıt ein1gem ıllen und
Eıinsatzbereitschaft Mussen dıe Schwierigkeiten aber me1lstern se1In.
Wer sıch In dieser Pflicht ırgendwie hbeirren LÄäßt, handelt pflichtwidrig
Un sıch dem disziplinarischen Einschreiten der zuständigen
kirchlichen Behörden UU  in Es geht nicht daß einzelne Gemeindeglie-
2 Konsistorium Breslau EO  R 9.12.1922 (wıe Anm. 19)
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der sich UNC: billige Pachten auf Kosten der kıirchlichen Kassen herei-
chern Un andere dafür UFE höhere Kirchensteuern Un mla-
gen helastet werden; darf nicht geschehen, daß einzelnen Orten
Kirchengut eın Nichts vergeben wird, während anderen der wırt-
schaftliche Zusammenbruch der Kırche uch ihre geıstige Bedeutung In
schwere Gefahr bringt. Wo Versäumnisse in der vollen Ausnutzung des
kirchliıchen Vermögens bekannt werden, muß das Konsıistorium unnach-
sıchtig einschreıten uUurc Entzug der Beıihilfen, Zwangsetatısıerung,
persönliıches Haftbarmachen der schuldıgen Altesten der sonstige Dis-
ziplinarmaßnahmen““.

Veröffentlicht wurden diese Ausführungen erst ein1ıge Monate spater,
als bereıts dıe Währungsreform durchgeführt worden war S1e lenkte
das Wırtschaftsleben Z W wlieder in geregelte Bahnen, S1e konfrontierte
dıe IC und die Gemeinden jedoch mıt Schwiıerigkeıten. Es
zeigte sıch csehr chnell, daß der kırchliche Grundbesıitz mehr als er
eıne WIC  1ge Basıs des kırchlichen Finanzsystems geworden WAaäl, enn
das Kapıtalvermögen hatten Kırchen und Kırchengemeinden Urc dıe
Inflatıon einem erheblichen e1l eingebüßt. ach eiıner statıstıschen
Aufstellung ber den T1I0S aus Kapıtal und Grundbesıtz in der Kırchen-
provınz Schlesien hatte sıch 1mM re 1925 der TIOS dUus Kapıtalvermö-
SCH im Vergleıch ZU Te 1914 VON 440.000 Mark auf Mark
reduzıert, während der TIOS A4UusSs dem kırchliıchen Grundbesıtz beinahe
wlieder den Vorkriegswert VoN 730.000 Mark erreicht hatte“* ach
einer Schätzung Au dem gleichen Jahr hatten alle evangelıschen Lan-
deskirchen in Deutschland uUurc den Verlust ihres Kapıtalvermögens
eıne Verminderung iıhrer Zinseinnahmen 11 Mıllıonen Mark jährlıc

verkraften“. Gegenüber olchen Zahlen ist eiıne gEWISSE Skepsı1s
angebracht. S1e sınd vermutlıch hoch, enn sıcher ollten S1CE auch
azu dıenen, die Verarmung der rche, die in diesen ahren überall
beklagt wurde, bewelsen. Ks besteht aber eın Zweıfel, daß dıe Kır-
che erhebliche Vermögenswerte Urc die Inflatıon eingebüßt hat

Entwurf einer Allgemeinen Anweilsung ZUuT zeıtgemäßen Ausnutzung des kırchlı-
hen Grundbesitzes. In EZA 7/5356
273 Kırchliches Amtsblatt für Nıeder- und Oberschlesien Nr.8 VO Maı 1924

esamtübersichtFINANZIELLE AUSWIRKUNGEN VON KRIEG UND INFLATION  203  der sich durch billige Pachten auf Kosten der kirchlichen Kassen berei-  chern und andere dafür durch um so höhere Kirchensteuern und Umla-  gen belastet werden; es darf nicht geschehen, daß an einzelnen Orten  Kirchengut um ein Nichts vergeben wird, während an anderen der wirt-  schaftliche Zusammenbruch der Kirche auch ihre geistige Bedeutung in  schwere Gefahr bringt. Wo Versäumnisse in der vollen Ausnutzung des  kirchlichen Vermögens bekannt werden, muß das Konsistorium unnach-  sichtig einschreiten durch Entzug der Beihilfen, Zwangsetatisierung,  persönliches Haftbarmachen der schuldigen Ältesten oder sonstige Dis-  ziplinarmaßnahmen“”.  Veröffentlicht wurden diese Ausführungen erst einige Monate später,  als bereits die Währungsreform durchgeführt worden war”, Sie lenkte  das Wirtschaftsleben zwar wieder in geregelte Bahnen, sie konfrontierte  die Kirche und die Gemeinden jedoch mit neuen Schwierigkeiten. Es  zeigte sich sehr schnell, daß der kirchliche Grundbesitz mehr als früher  eine wichtige Basis des kirchlichen Finanzsystems geworden war, denn  das Kapitalvermögen hatten Kirchen und Kirchengemeinden durch die  Inflation zu einem erheblichen Teil eingebüßt. Nach einer statistischen  Aufstellung über den Erlös aus Kapital und Grundbesitz in der Kirchen-  provinz Schlesien hatte sich im Jahre 1925 der Erlös aus Kapitalvermö-  gen im Vergleich zum Jahre 1914 von 440.000 Mark auf 16.000 Mark  reduziert, während der Erlös aus dem kirchlichen Grundbesitz beinahe  wieder den Vorkriegswert von 730.000 Mark erreicht hatte“. Nach  einer Schätzung aus dem gleichen Jahr hatten alle evangelischen Lan-  deskirchen in Deutschland durch den Verlust ihres Kapitalvermögens  eine Verminderung ihrer Zinseinnahmen um 11 Millionen Mark jährlich  zu verkraften”. Gegenüber solchen Zahlen ist eine gewisse Skepsis  angebracht. Sie sind vermutlich zu hoch, denn sicher sollten sie auch  dazu dienen, die Verarmung der Kirche, die in diesen Jahren überall  beklagt wurde, zu beweisen. Es besteht aber kein Zweifel, daß die Kir-  che erhebliche Vermögenswerte durch die Inflation eingebüßt hat.  22 Entwurf einer Allgemeinen Anweisung zur zeitgemäßen Ausnutzung des kirchli-  chen Grundbesitzes. In: EZA 7/5356.  23 Kirchliches Amtsblatt für Nieder- und Oberschlesien Nr.8 vom Mai 1924 S. 78.  24 Gesamtübersicht ... betr. Die Pfarrbesoldung im Rechnungsjahr 1925 sowie das  zirk Schlesien in EZA 7/5173.  Pfarrstellenvermögen und die Steuerleistung der Kirchengemeinden im Konsistorialbe-  25 Kirchliches Jahrbuch 1926, S. 564.betr Die Pfarrbesoldung 1m Rechnungsjahr 1925 SOWIE das

ırk Schlesien In EZA S5473
Pfarrstellenvermögen un: dıe Steuerleistung der Kirchengemeıinden 1im Konsistorialbe-

Z Kırchliches Jahrbuch 19206, 564
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Dieses Schicksal traf natürliıch nıcht 11UT dıe Kırchen Die Währungs-
reform sah zunächst keine Aufwertung der alten Kapıtalbestände VOL.
yef nach eftigen innenpolıtıischen Auseinandersetzungen wurden 1925
das Gesetz ber dıe Ösung der öffentlichen nieiıNnen und das Gesetz
über die Aufwertung der Hypotheken erlassen. Sıe sahen eine Aufwer-
(ung Von Hypotheken auf 25% und VvonN Sparguthaben auf F2Z. 5% VOIL,
Kriegsanleihen wurden auf ] 5% aufgewertet, wobel eine endgültige
Ösung auf dıe eıt nach dem Ende der Reparatiıonszahlungen VOI-
choben wurde. Für dıe Kırchen recht günstige Regelungen g-
roffen, dalß dıe erliuste nıedriger ausfielen als zunächst befürchtet
DIe posıtıven Auswirkungen machten sıch jedoch erst ein1ıge re Spä-
ter bemerkbar

Zusammenfassend eı c 1m Geschäftsbericht des Evangelıschen
Konsistoriums Breslau für die Tre 1924 und 1925 ber dıe Entwick-
lung Einen großen Fortschritt für die kirchliche Finanzverwaltung
hedeutete dıie Wıederkehr stabiler Geldverhältnisse. Aber zeigte sich
HNun eulflic. die große Verarmung fast er Kirchengemeinden. lele
Kirchengemeinden hatten In der Inflationszeit iıhren Kriegsanleihebesitz
verkauft Un den FYLOS hei mündelsicheren Banken angelegt. Eine Auf-
wertung kommt Iso l1er nıcht In rage. Ebenso sınd vielfac Hypothe-
ken, die och Vor dem Unl 1927 zurückbezahlt wurden, vorbehaltlos
UHNSCHOMMEN worden. Die Beratung der Kirchengemeinden In den
schwierigen Aufwertungsfragen Wr eine der Hauptaufgaben der etzten
re ESs Läßt sıch noch nıcht übersehen, WaS Kapitalbesitz
wWird. Jedenfalls wırd UU den oben angeführten Gründen UN): Im
INDLILC. darauf, daß die Kirchengemeinden ihr eld weniger In Hypo-
theken, sondern SUN£, überwiegend In Reichs-, Staats- Un Kommunal-
papieren angelegt hatten, ANUur eine sehr geringe Summe Semn. Besonders
art betroffen sind diejenigen Kirchengemeinden, die iıhren Grundbesitz

manchmal mıit en Summen landschaftlich hatten beleihen lassen,
riegsanleihen zeichnen können, und dıie riegsanleihestücke

veräußert hatten. Sıe haben erhebliche Aufwendungen für die Rückzah-
lung der Landschaftlichen Schulden machen, ohne irgend eine (rJe-
geneinnahme AU. Y dem Kriegsanleihebesitz haben”.

Geschäftsbericht des Konsistoriums Breslau für die Jahre 1924 und 1925 eıl
VO D In EZA 7/15541
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Nachdem eın großer Teıl des Kapıtalvermögens verloren WAäTl, g_
annen dıe Kırchensteuern als kırchliche Eiınnahmequelle edeu-
(ung

RCHENSTEUERN

Das Kırchensteuerwesen machte in den 1920er Jahren verschledene
eränderungen Urc 1920 tellte eıne grundlegende Steuerreform das
staatlıche Steuersystem auf eıne NEUC Basıs. Da dıe Staatseiınkommen-
steuer abgeschafft und HC eıne Reichseinkommensteuer ersetzt

wurde, gab 65 zunächst keıine Maßstabsteuer mehr für dıe Kırchensteuer.
Es Wal eıne e1 VOoON staatlıchen und kiırchlichen (Gesetzen nötıg,
dıe Kırchensteuer auf die Verhältnisse umzustellen. Für dıe
rage, nach welchem Maßstab dıejenıgen Kırchenmitglıeder, die Z.U[I

Lohnsteuer nıcht aber ZUr Einkommensteuer veranlagt wurden, ZUT Kır-
chensteuer herangezogen werden können, wurde zunächst keıine eIrle-
dıgende Lösung gefunden, daß 1mM auTtie der 1920er TE mehrfach
Veränderungen VOTSCHOMUNGCG wurden. Ahnliches oilt für dıe rund-
vermögenssteuer als Maßstabsteuer.

DIie staatlıchen Fınanzämter, dıe den Kirchengemeıinden die Unterla-
SCH für die Veranlagung der Gemeindemitglieder ZUT Kırchensteuer
1efern ollten, mıt der Umstellung des Steuersystems zunächst
völlıg überfordert S1e konnten den Kırchengemeinden NUur mıt großen
Verspätungen dıe Ööhe der Reichseinkommensteuer angeben, daß
dıie rundlage für dıe Ermittlung der Kıirchensteuer fehlte Außerdem

OITenDar in den ersten Jahren nach der Steuerreform viele
Steuerbescheide fehlerhaft, daß eiıne Flut VoNn Wiıdersprüchen ber dıe
Finanzämter hereinbrach, die dıe Ermittlung der Steuerschuld weıter
verzögerten.

Für dıe Berechnung der Kırchensteuer für 1920 wurde als vorläufiger
Maßstab der rag der Staatseinkommensteuer VON 1919 zugrunde
gelegt. Zu dieser Zeıt erreichte dıe Inflatıon allerdings schon relatıv
hohe Raten, daß sıch In den Geme1inden Unsicherheıit darüber aus-

breitete, W1e S1e die laufenden usgaben decken konnten. Die Dıskre-
Danz wırd eutllıc WENN Ianl dıe Vergleichszahlen nebeneıiınander
sıeht das Staatseinkommensteuersoll für 1919 für die gesamte Kırchen-
Drovınz Schlesien etrug napp 28 Miıllıonen Mark, 1920 erreichte 6S

eiıne öhe VoNn 588 Miıllıonen Mark DiIie Schwierigkeıten etzten
sıch In den folgenden Jahren fort, bıs 1923 dıe Veranlagung ZUT Reıichs-
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einkommensteuer fast unmöglıch wurde, da die zerruttete ährung
keine realıstische Einschätzung mehr zuließ

Prekär wurde dıe finanzıelle Sıtuation der Kirchengemeıinden 1mM
autTtfe des Jahres 1922 als die Inflatiıonsraten sıch 1INs unermeßßliche
ste1gerten. Während dıe usgaben mıt der nNnilatıon Schriutt hlıelten und
astronomıiısche Summen erreichten, dıe Einnahmen Maßstäben
orlentiert, dıe AUSs der Zeıt eiıner ein1germaßen regelmäßıgen Wırt-
schaftsentwıcklung Uurc außerordentliıche Umlagen und
Gebührenerhöhungen versuchten sich dıe Geme1ıinden ber Wasser
halten, doch standen immer wlieder Geme1inden VOT der Zahlungsunfä-
hıgkeıit en WIT einen 1C In die Gemeinderatsprotokolle VON Kal=
serswaldau für dıe Zeıt zwıischen dem November 1922 und dem NO-
vember 1923, a1sSO für die Zeıt, in der dıe nIlatıon ihre e1beste ase
erreichte: Am November 1922 werden die eDuNren für dıe beson-
ers festliche Gestaltung VON ITrauungen erhöht Am November 1922
werden zusätzlıch dıe eDunNnren für dıe Dienste des ITIrCAW und des
Organısten erhöht Am 14 Februar 1923 wırd eıne außerordentlich
Umlage VON 6% des etzten Einkommensteuersolls ZUT Deckung des
Fehlbetrages in der Kırchenkasse beschlossen Der Prozentsatz für die
Kırchensteuer des laufenden Jahres wırd auf 18% geschätzt. Am
März wiırd der Prozentsatz der Kırchensteuer auf 20% erhöht Am
prı wırd eıne Grabstellengebühr eingeführt. uberdem wıird ber die
rhöhung des Kıirchensteuersatzes VOoN auf 50% diskutiert Die Ge-
bühren für Irauungen sollen das fünf- bIs zehnfache erhöht werden.
Am August wırd eıne vorläufige rhöhung der eDuNren das
aC. beschlossen Für dıe endgültige Festlegung sollen Erkundti-
gungen be1 den Nachbargemeinden ber deren eDuNnren eingezogen
werden. uberdem muß dıe Gemeı1linde Zahlungsunfähigkeıt der
Kırchenkasse eın Darlehen aufnehmen. Am September werden dıe
ebühren, dıe 1m August das hundertfache erhöht wurden, och
einmal das zehnfache angehoben. Dıie Kırchensteuer hat mıt 50%
des Einkommensteuersolls VON 1921 be1 weıtem nıcht den Bedarf g —
ec Es wıird aner eıne Umlage in Ööhe des 500 fachen etrages der
Kırchensteuer beschlossen Im November 1923 beschlıeßt der Geme1n-
dekırchenrat, für kıirchliche eDuNnren keıine festen Ge  eträge mehr
erheben, sondern dıe eDuNren auf der rundlage des jeweılıgen ROog-
genpreises berechnen. Im Dezember 1923 wırd dıe Kırchensteuer für
dıe zweıte Hälfte des Rechnungsjahres 9022/)% nach Goldmarkwährung
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berechnet“ entsprechend einem T1a| des preußischen Miınısteriums für
Wissenschaft, Kunst und Volksbildung VO 74 .10.1923°° amıt konnte
das Finanzwesen wlieder auf eiıne feste Basıs gestellt werden.

Für dıe Geme1inden WaTr 68 allerdings auch ach der ährungsreform
zunächst och schwier1g, VoNn den Finanzämtern zuverlässıge Unterla-
SCH ber dıe Einkommensteuerschul iıhrer Miıtgliıeder bekommen,
WIEe Au den Verwaltungsberıichten der Konsıiıstorien den Evangelı-
schen Oberkirchenrat hervorgeht. In seinem Geschäftsberich für dıe
re 1924 und 1925 schre1i das Breslauer Konsistorium den Evan-
gelıschen Oberkıirchenrat Infolge des Verlustes des Vermögens sind die
schon früher Zahl geringen Kirchengemeinden, die Kirchensteuern
nicht erheben brauchten, Jetzt ohl SUN£ geschwunden. Die ela-

der Kirchengemeinden mıt Steuern LSt überhaupt eine wesentlich
höhere geworden, als S1Ie Vor dem Kriege W  < Die Kırchensteuerer-
hebung hat den Kirchengemeinden hei der Verwirrung und den wieder-
holten Anderungen ıIm Reichssteuerwesen und hei der Schwierigkeit,
Von den überlasteten Fınanzäamtern die erforderlichen Unterlagen
erhalten, viel Mühe gemacht und manche Härte gezeigt“”. DIe Aussage,
daß die Belastung der Kirchengemeıinden mıiıt Kırchensteuern eıne hÖ-
here als VOT dem Krıeg sel, muß relatıviert werden: die Prozent-
satze der Kırchensteuer aben in den Jahren ach der nilatıon etwa dıe
gleiche öhe WIe VOT dem Kriıeg Als durchschnittliıcher Kırchensteuer-
satz für das > 1924 für dıe Kirchenprovınz Schlesien wırd eın atz
Von 17% angegeben, 1mM Jahr 1907 Jag der durchschnuittlı Satz be1
18% Da jedoch dıe staatlıchen Steuersätze in den 1920er Jahren erneD-
ich er agen als In der Vorkriegszeıt, dıe Kirchensteuerbe-
träge natürliıch be1 gleichem Prozentanteıl entsprechend er Das
Breslauer Konsıstoriıum ann 1m Jahre 1928 glückliıcherweıse den
Evangelıschen Oberkirchenrat berichten: Kirchenaustritte als E€-
sprochene Un erkennbare olge steuerlicher Mifverhältnisse der als
Auswirkung einer sel Aun berechtigten der unberechtigten Verärge-

Protokollbuch des Gemeindekirchenrats Kaiserswaldau, EZA
Georg PAU ohannes Die Kırchensteuer ın Preußen für das ech-

nungsjahr 1924 Eın praktıscher Leıtfaden. Berlın 1924
Geschäftsbericht des Konsistoriums Breslau für dıe. Jahre 1924 und 1925, e1l N

EZA 7115541
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runs 1mM Einzelfalle sınd erfreulicherweise 1NUr In verschwindend gerın-
ser Zahl festzustellen””.

Im Rechnungsjahr 927/28 hatten sıch dıe finanzıellen Ver!'  NISSsSe
ın Schlesiens Kırchengemeinden OITfenDar ein1germaßen konsolidie
Die Stimmung 1e jedoch pessimıstisch, und dıe agen ber die wirt-
Sscha  16 Not der Kırche rMssen NıC ab enig später brachte dıe
Waiırtschafts  1sSe NECUC iNnDbruche miıt sıch: das Steueraufkommen War

insgesamt rückläufig, Kırchensteuerpflichtige mußten 191008 allzuo
SCH Zahlungsunfähigkeıt ihre iırchensteuerschuld stunden lassen: und
SscCHhNEBIIC führte dıe staatlıche Polıtik der Geldverknappung dazu,
dıe Staatsleistungen gu der Pfarrerbesoldung gekürzt wurden.

der 1930er Jahre verbesserte sıch die wıirtschaftlıche Sıtuation
wlieder, allerdings sah sıch die Kırche jetzt mıt eiıner Bedrohung kon-
frontiert, dıe sS1e. in iıhrem geistigen Bestand tärker herausforderte, als
dıe wirtschaftlıchen Turbulenzen der 1920er Jahre

Geschäftsbericht des Konsistoriums Breslau für die Tre 1926 und 1927 1928 e1l
In KZA IH5541: dıie ahl der Kırchenaustritte lag In Schlesien 1im Jahre 1925 be1

571371 wobe!l die Anzahl der Kirchenmitglieder z Mılhıonen betrug; die Rheınproviınz
{wa gleich viele Kırchenmitglieder, dıe ahl der Kıirchenaustritte lag doppelt

Austritte; esamtübersich 8639/26 ıIn EZA 15173
hoch beı oder Brandenburg (mıt Berlın) Mıllıonen Kırchenmitglieder und



Meın kırc  i1cNer Dıenst als Seelsorger
deutscher Gemeıinden In Niederschlesien }

VO JOZEF POSPIECH

ährend me1lnes vierzıgjährıgen Diıienstes als Pfarrer der Evangelısch-
Augsburgischen IC In Oolen betreute ich ber Jahre deutsche
evangelısche Gemeinden in Nıederschlesien Es begann damıt, daß Prä-
SCS Zygmunt iıchelis, der Vorsıitzende der e1m Konsıiıstorium der
Evangelısch ugsburgischen Kırche in olen 1mM Januar 1956 gebildeten
Kommıiss1ıon für Deutschenseelsorge, MIr die rage tellte, ob ich bereıt
wäre, als Seelsorger die Betreuung der deutschen Geme1ıinden 1m Wal-
denburger Gebiet übernehmen. ach me1lner Zusage rhielt ich Ende
Julı 1956 ein Schreıben, In welchem Präses ichelıs mich beauftragte,
dıe deutschen evangelıschen Geme1inden in und Kreıis alden-
burg/Walbrzych vorübergehend betreuen. Eın estimmter Zeıtab-
schnitt dieser Betreuung wurde nıcht angegeben, da die Ausreisewelle
1m Rahmen der Familıenzusammenführung bereıts begonnen hatte und
6S ungewı1ß W, WIEeE ange diese Seelsorge och notwendıig se1n würde.
Die Gemeinden 1m Waldenburger erglan hatten schon se1ıt ein1ıgen
Jahren keinen Seelsorger. Der letzte der deutschen arrer in diesem
Gebiet WAar T1C akrzowskı in Gottesberg/Boguszöw, welcher seiıne
Gemeinde ()ktober 1948 verlassen mußte

Am August 1956 1e ich meınen ersten Gottesdienst in der Wal-
denburger Stal  irche ach dem Gottesdienst kam 65 ZUT ersten Be-
5CQNuUuNg mıt den Vertretern er Gemeınden, weilche ich betreuen
hatte Eıne mMIr überreichte Zusammenstellung mıiıt den Angaben einer
Jeden Gemeinde gab MIr einen sıchtbaren Überblick ber me1n zukünf-
t1ges, umfangreiches Betreuungsgebiet. Überall fand ich ein (Ge-
meındeleben VO  —; Bereıitwillige aktıve Gemeindeglıeder führten 65 NUN-

terbrochen weıter. In jeder Geme1ninde War eın Lektor tätıg, der dıe Lese-
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gottesdienste 1e DIie dafür notwendıgen Lesepredigten wurden VonNn
mI1r vorbereıtet Vorher erhielten cdie eKtoren dıe Lesepredigten csehr
unregelmäßıig AUuUsSs Görlıtz DIe kırchlichen Amtshandlungen vollzogen
in dieser Zeıt dıe beıden deutschen amtıerenden Pfarrer AUSs Laueg-
nıtz/Legnica und Schweidnitz/Swidnica. Jede Geme1ı1inde hatte einen
Urganısten, der den esang der versammelten Geme1ninde begleıtete. Diıe
Gottesdienste nach der tradıtionellen schlesiıschen Ordnung g_
taltet und dıe Lieder Salg dıe Gemeinde daus dem schlesiıschen Provın-
zialgesangbuch. Jede größhere Geme1inde iıhren Kırchenchor In
einıgen Geme1inden versammelten sıch dıe Gemeindegliıeder WO-
chentlıiıchen Andachten und Bıbelstunden uch dıe Kınder hatten in
mehreren Geme1inden ihre Gottesdienste. Eınen besonderen Höhepunkt
1m kırchliıchen Leben der Geme1inden 1ldeten dıe gul besuchten ırch-
weıhjubiläen, be1l welchen dıe gemeiınsame Verbundenhei er Ge-
meınden sıchtbar ZU Ausdruck kam Eınige möchte ich erwähnen:

23 . 8 1958 In Rothenbach/Gorce ahre:; 4 10.1958 in We1ıl-
stein/Bıaly Kamıen Jahre; In Se1i1tendorf/Poniatöw
anre; JI 19600 In Sandberg/Pıaskowa (jöra ahre: 2.5.1963
Bad Charlottenbrunn/Jedlina Zdrö 100 Jahre

Für den Religions- und Konfirmandenunterricht der Kınder hatte
jede Gemeıninde ihren Katecheten. Der Unterricht fand regelmäßıg eINn-
mal In der OC in einem Geme1inderaum STAl Es kam auch VOT,
eın atechne dıe Kınder in mehreren Gemeı1unden unterrichtete. Im S
1957 wurde der Relıgionsunterricht In en Schulen eingeführt. Das
betraf ebenfalls die deutschen Schulen, welche se1t 1951 in der
und 1m Kreı1s Waldenburg/Walbrzych tätıg In deutschen
Grundschulen konnten die Katecheten der einzelnen Gemeıinden den
Unterricht erteıulen. uch gab 6S dieser Zeıt In alden-
burg/Walbrzyc eın Lyzeum mıt deutschen Klassen bis ZU Abiıtur.
Dort erteılte ich den Relıgionsunterricht persönlıch. Diese Schulen WUI -
den mıt der Zeıt nfolge der erwähnten Famılıenzusammenführung ach
einıgen ren wıieder geschlossen, da 658 sowohl Lehrkräften als
auch Schülern mangelte Ebenfalls sank dadurch dıie Seelenzahl der
einzelnen Geme1ıninden. Das in ein1ıgen Gemeıinden dazu, daß das
kırchliche en aufhörte und dıe Geme1ninden aufgelÖöst wurden. Der
letzte Lektor Heıinrich Baumgarten aus Sandberg/Pıaskowa (Jö0ra een-
ete seınen Dienst 24.9.196 7 Dıiıe me1ılsten der ausreisewiıllıgen
Deutschen s1ıedelten in den Jahren 61 1m Rahmen der Famıiılien-
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zusammenführung in die Bundesrepublık Als ich Dezember
1976, nach meınem mzug ach Grünberg/Zielona Göora, dıe Betreuung
der dieser eıt noch bestehenden Gemeinden meınem Nachfolger
übergab, da WAar NUr och eiıne eutsche Geme1inde in alden-
burg/Walbrzych, die gemeinsam mıt der 1m Jun1ı 1946 gegründeten pol-
nıschen evangelıschen Gemeıninde dıe Sta:  iırche benutzte. SO ıst 6S dort
noch DIS heute DiIe Kırchenbücher eiıner jeden (Gemeıinde wurden ach
ıhrer uflösung ıIn das kırchliche Archıv der evangelıschen Stadtge-
meılınde gebracht, S1e DIS heute aufbewahrt SINd.

Wenn auch dıe Seelenzahl der Gemeıinden spürbar abnahm, sollte
jedoch meıne Seelsorge nıcht aufhören. Im Gegenteıl, meın Betreuungs-
geblet sollte noch umfangreıicher werden. Als ich 1m August 956 dıe
Seelsorge der Geme1ıinden 1im Waldenburger Bergland übernahm, betreu-
ten ZWEeI schon erwähnte eutsche Pfarrer ihre (Gemeınnden. Es
Superintendent Helmut Steckel in Liegnitz/Legnica und arrer Herbert
Rutz in Schweidnitz/Swidnica. er VON ihnen hatte eın weıtes Gebiet
in Nıederschlesien betreuen. Im August 1957 verstarben e1 Seel-
SUOTSCI völlıg unerwart! Am 18 August verschıed 1mM er VvVvon 423
Jahren Superintendent Helmut Steckel, und während der Fahrt ach
Liegnitz/Legnica dessen Beerdigung verstarb 1m Zug August
1m er VON 45 ahren Pfarrer Herbert Rutz, der August be1 der
Friedenskirche in Schweidnitz/Swidnica beigesetzt wurde. In dieser S1-
uatıon WAar 65 rıngen notwendıg, eınen Seelsorger für dıe verlassenen
Gemeinden So ordınıerte Präses Zygmunt iıchelıis, der
Vorsitzende der Kommıissıon für Deutschenseelsorge, in der alden-
burger Stai  iırche 20.10 1957 den Urganısten und Katecheten dieser
Gemeinde, den AUS Liegnit  egnica stammenden olfgang Meıssler,
ZU Pastor Dıakonus und ihn ZU Seelsorger er verwalnsten
Gemeinden. Diıie Ordınation erfolgte nach einem bestandenen Examen,
welches olfgang Meıissler VOT einer Prüfungskommissıon der
polnıschen evangelıschen Kırchenleijtung ablegte Während der OrDe-
reıtung diesem EKxamen sollte me1n Beıtrag nıcht fehlen ach seiner
AÄusreise in dıe Bundesrepublık 1im Januar 1962 übernahm ich dıe Be-
treuung auch dieser Gemeınnden, daß ich ab Januar 1962 alle in
Nıederschlesien noch bestehenden deutschen Geme1inden alleın betreute.

ach meınem mzug nach Grünberg/Zıielona ora übernahm Pfar-
ICr Jan Zajaczkowskı In Liegnit  egnIıca olgende da-
mals noch tätıge acht (Gemeıninden: Waldenburg/Walbrzyc mıt 130
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Seelen; Breslau.  TrToclaw mıt 120 Seelen: Liegnitz/Legnica mıt
Seelen; auban/Luban Slaski mıt Seelen:; Schweidnitz/Swidnica
mıt Seelen; Langenbielau/Bielawa mıt Seelen; Bad W arm-
brunn/Cieplice Zdrö mıt Seelen: Greuliıch-Gremsdorf/Gromadka
mıt Seelen Diese Geme1inden betreute Pfarrer Jan Zajaczkowskı bıs

selner Versetzung in den Ruhestand 1m Maı 1987 Da dıe
Kırchenleitung keinen Nachfolger für dıe weiıtere Betreuung dieser Ge-
meınden nomınıeren konnte, übernahm ich och einmal die Seelsorge
dieser Gemeinden und betreute S$1e ber e1in Jahr, NUunNn als Sen1o0r Leıter
der Dıözese reslau/Wroclaw, VOonN Grünberg/Zielona Gora dUus, bIs 1m
Julı 1985% arrer Ryszard Borskı nach selner Ordınatıon ZUTN deelsorger
dieser Gemeinden wurde. Es ware och erwähnen, daß ich
ebenfalls während me1ıner Amtszeıt als Sen1o0r der Dıözese e1in - lang,
VON Dezember 1982 bıs Dezember 1983, dıe deutsche evangelısche
Geme1ininde ın Stettin/Szczecin betreute.

Mıt diıesem Beıtrag ZUT schlesischen Kırchengeschichte beabsıchtige
ich, UTr eınen allgemeınen Überblick ber den zeıtlıchen Ablauf me1ı1ner
Seelsorge In den deutschen Geme1inden geben e1 habe ich be-
wußt nıcht alle Fragen berührt, welche das kırchliche en der Ge-
meınden In dieser langen Zeıt wesentlıch gepräagt und gestaltet en
Diese bedürfen einer besonderen Aufarbeitung.

Suchet ach dem, WAaS droben LST, da Christus LST, sıtzend der
Rechten Gottes. Mıiıt diesem Apostelwort als Bıbeltext meı1ner ersten
Predigt begann ich meıne Jangjährige und vielseitige Seelsorge ıIn den
mIır an  uten deutschen Gemeıinden In Nıederschlesien Wenn ich
NUunN ZUruücC.  icke auf meınen kırchlichen Dıienst, sehe ich darın eın
gemeinsames Suchen mıt den Gemeıinden ach T1sStum und Seinem
Evangelıum als dem ewıgen Schatz, der uns immer und überall 1mM
evangelıschen Glauben als TE der Reformation bereichert hat aifur
wollen WIT STEeTs dankbar se1In.

GRUNDSCHULEN UN
WALDENBURG/WALBRZYCH

In der Waldenburg/Walbrzych
Stadtmitte/Auenschule Walbrzych
Altwasser ary Z.drö
Dıttersbach Podgörze
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Bärengrund Podgörze
Stadtpark Walbrzych Park
Weißstein 1aly Kamıen
Konradstal Konradöw
Seitendorf Pon1i1atow
Reussendorf Rusinowa
ermsdo Sobiecın< n OM6“ Niedersalzbrunn Szczawıenko

Im Kreı1s Waldenburg/Walbrzych
Gottesberg Boguszöw
Rothenbach Gorce

JablowGablau
ellhammer Kuzniıce Swıdnickıe

LeszczyniecAltlässıg
LubominLiebersdorf

alzbrunn S7ZCZAaWNO Zdrö
Lehmwasser Gilinık
Neuhaın Nowy Ga]
Friıedland Mieroszöw—“n <n Ca“ Polsnıtz Pelcznıca

EVANGELISC GEMEINDEN
EDERSCHLESIE

1.1962)

Im Waldenburger Gebilet Seelenzahl Letzter
Gottesdienst

151Waldenburg-Stadt/Walbrzych
Waldenburg-Wei1ißste1in/ 06.03 1971
Walbrzych-Bualy Kamıien
Waldenburg-Dittersbach/
Walbrzych-Podgörze
Waldenburg-Sandberg
Walbrzych-Pıaskowa (jora
Waldenburg-Hermsdorf/ 18
Walbrzych-Sobiecin
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aldenburg-Seitendo
Walbrzych-Poniatöw
Gottesberg/Boguszöw 0S
Bad Charlottenbrunn/Jedlina Z.drö 47
Langwaltersdorf/Unislaw Slaskı
Friedland/Mieroszö w

11 Dıttmannsdorf/Dziecmorowice
Liebersdorf/Lubomin
Landeshut/Kamıienna Gora

\

EVANGELISCH GEMEINDEN
EDER  HLESIE UÜUÜBERNOMMEN VO
:A:RB:  AK

1.1962)

Seelenzahl

Breslau mıt Altersheim eiıden 3725
Wrociaw Domem StarcOw 1dawa
Liegnitz/Legnica 100
Bunzlau/Bolestawiec
Haynau/Chojnöw
Lauban/Luban Slaski
Greulich-Gremsdorf/Gromadka
Kauffung/Wojc1eszöw
Langenbielau/BielawaE C: S NO T 285 6N Bad Warmbrunn/Cieplice Zdrö
Schweidnitz/Swidnica

11 Marklıssa/Lesna
Schönberg/Sulıköw
Reichenau/Bogatynia
Jauer/Jawor
Petersdorf/Piechowice
Ludwigsdorf/Ludwikowice
Goldberg/Ziotory]

Seelen
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EVANGELEISCH RI  TOPHO
BRESLAU/WROCLAW

1962 78() 570 11

1964 249 482

1968 185 347 11

1970 164

1974 150 22

197 140 255

EVANGELISCH
BA WARMBRUN  IEPLIC ZDR OJ

1966 76

1972

21
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1976

EVANGELISE€E
NZLAU/BOLESLAWI

1962 L17

011966

1976
EVANGELISCH

EULICH-GREMSDORF/GROMADKA

1962

1964 68

1968
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1972 73

EVANGELISCH
LANGEN  IELAU/  JELAWA

58

1970 D3

1974

1976
ELISCH

LAUBAN/LOBAN SLASEI

45 141| 1962

1966 61 146

1968 152
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136

EVANGELISCH
IEGNITZ/LEG  LA

1964 116 237

1968 117 257

106 220
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EL  CH
SCHWEIDNITZ/SWIDNICA

1962

19  Z

1968 21 53

1972 48

E VANGELISCH
ICHENAU/BOGATLIYNIA

9064 26

ELISCH
MARKLISSA/LESNA

19  D
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E VANGELISCH
SCHÖNBERG/SULIKOW

211962

19  D 18

1968

EVANGELISCH
KAUFFUNG/WOJCIESZOÖW

1962 $ 1

D  E EVANGELISCH
HAYNAU/CHOJNOW

1962 45
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EVANGELISCH
LUDW  DO B EI HAT AF  IKOWI

1962 21

19  Z

EVANGELISCH AUE  AW

1962

EVA  ELISC
GOLDBERG/ZLOTORYIJA

En  A  7  12  1962
EVANGELISCH

TERSDORF/  HO

EVANGELISCH GEMEINDEN UND
WALDENBURG/WALBRZYCH

8.1956)

Waldenburg-Stadt/Walbrzych
Waldenburg-Weißstein/Walbrzych-Bıaly Kamıien
Waldenburg-Altwasser/Walbrzych-Stary Zdrö]
W aldenburg-Hermsdorf/Walbrzych-Sobiecın
Waldenburg-Dittersbach/Walbrzych-Podgörze
Waldenburg-Niedersalzbrunn/ Walbrzych-Szczawıenko
Waldenburg-Sandberg/Walbrzych-Pıaskowa Goöra
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Waldenburg-Seitendorf/Walbrzych-PoniatOw
Gottesberg/BoguszOw

10.Fellhammer/Kuzniıce Swiıdnickie
Rothenbach/Gorce

12.Dittmannsdorf/Dziecmorowiıce
13.Langwaltersdorf/Unislaw as

Charlottenbrunn/Jedlina Zdrö)]
Friedland/Mieroszö w

16.Liebersdorf/Lubomin
17.Adelsbach/Struga

Wüstewaltersdorf/Walım
19.Landeshut/Kamıenna Göra
20.Konradswaldau/Grzedy

EVANGELISCH
WALDENBURG-STADT/WALBRZYCH

| 1956 1511 916

160

1966 171 226

1981970 1472

1974 115 l
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113 1651976
EVANGELISCH

WALDENBURG-WEISSSTEIN/BIAL KAMIEN

1956 2108 18 1310 31

1958 2721 447

1962 43

EVANGELISCH
WALDENBURG-ALTWASSER/STARY ZDROJ

1956 1163 18 18 8725 53

1960
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EVANGELISCH
WALDENBURG-HERMSDO  B  1

11 2231956 1068 966

1962

EVANGELISCH
WALDENBURG-DITTERSBACH/PODGÖRZE

Ü 7 a OE aaı ı Qa
145

781960
962

E VANGELISCH
EDERSALZBRUNN/SZCZAWIENKO

1956 653 693 29

195
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E VANGELISCH
WALDENBURG-SANDBE  PIASKOWA GORA

1956 248

1960

1966

EVANGELISCH
WALDENBURG-SEITENDORF/PONIATOW

376

1021958 38

EVANGELISCH
GOTTEBESBERGAROGUSZOW

1956 1597 118

7411960 152
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1962

EVANGELISCH
FELLHAMMER/KUZNICE WIDNICKIE

45

EVANGELISCH
ROTHENBACH/  DRER

1960

EVANGELISCH
DITTMANNSDORF/DZIECMOROWICE

1956 502

1960
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19  D 18

1966

EVANGELISCH
LANGWALTERSDOR  NI  LAW SI ASKI

1956 T8 JDE

31 761960

19  Q e

1968

1972 13 28
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EVANGELISCH
BA CHARLOTTENBR N/JEDLIN ZDR

JI 207

78 1231958

1968

1972 21 38

1976
EVANGELISCH

FRIEDLAND/MIEROSZÖ W

185

1958

1962
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1966 28

EVANGELISCH
IJIEBERSDORF/LU

| 1956 129 185

1960

EVANGELISCH
ADELSBACH/STRUGA

E VVANGELISCH
WÜSTEWALTERSDORF/WALIM

mp  1956

1958
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EVANGELISCH
LANDESHUT/KAMI  NNA ÖRA

1964 15

211968

E VANGELISCHE
NR  SWALDAU/GRZE

18
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ZUSAMMENSTELLUNG DE RC
AMTSHANDLUNGEN DE DEUTSCHEN E VANGELI  HE

GEMEINDEN EDERSCHLESIE
DE JAHREN T

1956 20 2.206 203 239 118 61 505 190

1962 3() 1 251 2 L 2.743 51 45

19  R 2 967 16 2.082 20)

1970 13 66() 302 30

1972 192 594 164 16 11 24
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pie Lutherische Evangeliısche Kırche A.B
ın der Tschechischen epublı

VON WILHELM STONAVWSKEKI

Die Lutherische Evangelısche IC (LEKAB) dıe ich be1 dieser
Jahrestagung des Evangelıschen Arbeitskreises für Konfessionskunde in
EKuropa vertrefte, eiIInde sıch 1m Nordosten der Tschechischen Repu-
blık der (Girenze zwıschen olen und ovakeı

DıIe Geschichte dieser TG ist gekennzeichnet Hre dıe Ereignisse
der Provınz Schlesien nach dem TuUundSsatz »Cu1us reg10, e1us rel1210«.

DiIe reformatorische TE wurde schon 1mM anre 1545 in Schlesien
verbreıtet Fast alle Bewohner der Hauptstadt Teschen za
1SC und die Gottesdienste in der Teschener IC wurden ach dem
Vorbild der Deutschen Messe gehalten. Kurz anaCcC folgten auch dıie
er Im re 1550 wurde In fünfzıg Kırchen das Wort Gottes 1mM
iınklang mıiıt der Lutherischen Lehre gepredigt.

DIie Lage der Evangelischen Kırche hat sich ach dem Dreißigjährt-
SCch Kriıeg wesentlıch geändert. Im TE 654 wurden alle iırchenge-
auı der Evangelischen beschlagnahmt, alle ihre Pfarrer AUusSs dem
an gejagt und das olk rekatholisıert. DIie Lutherische Kırche
konnte ihre Gottesdienste NUr noch geheim iın den tiefen äldern der
Beskiden halten!.

Laut der Altranstädter Konvention durften in Schlesien sechs SUOSC-
nannte nadenkırchen gebaut werden‘, eiıne VO  —; ıhnen, die esus-Kır-
che, in Teschen Diese TC wIırd bis heute als dıe Multltter er Kiar-

Franz MICHEJDA, Ewangelıcı bor nawle]jskı piIrwszem estuleciu istnı1e-
n1a. Cleszyn Teschen| 1891

Norbert Norbert CONRADS, Die Durchführung der Altranstädter Konvention In
Schlesien. E Köln/Wiıen 19/1 (Forschungen und Quellen ZU[r Kırchen- und
Kulturgeschichte Ostdeutschlands, 8)
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chen, dıe später nach dem Toleranzpatent In Schlesien gebaut wurden,
betrachtet.

ach dem Ersten e  1eg wurde Schlesien zwıschen SCNECNO-
lowake!1ı und olen geteilt”. Miıt dieser Irennung wurde dıe Geme1ıinde
In Teschen schwer betroffen, enn Urc dıe Grenze, dıe miıtten UuUrc
dıe verlıef, wurde auch dıe Lutherische Geme1ı1inde geteilt Das

kırchliche Vermögen der Geme1ninde VverDile der polnıschen eıte,
und ungefähr die Hälfte der Teschener Geme1ı1inde wurde Urc dıe
Grenze VON der Jesus-Kırche getrennt4.

Da mıt der eıt dıie Grenze immer schwıer1ger überschreıten WAdl,
Wds hauptsächlich be1 Irauungen und Begräbnissen geschah, wurden
dıie Evangelıschen SCZWUNSCH, NCUC rchen In dem tschechıschen Teıl
der bauen.

Der tschechoslow  i1sche Staat wurde VON ZWel Natıonen und mehre-
ICH Natıonalıtäten gepräagt. DIie größte WaTrT dıe eutsche Natıonalıtät

Eın geWIlsser Natıonalısmus hat sıch auch in der Evangelıschen Kır-
che durchgesetzt. Impuls dazu gab dıe Evangelısche Kırche der ONMI1-
schen rüder, dıe er‘ hatten, daß ihnen dıe Augsburgische und Hel-
vetische Konfession als iremde Konfessionen aufgezwungen worden
selen. Sıe kehrten jetzt 1m freien Staat ihrer Böhmischen Konfession
zurück.

Diese rklärung wurde Urc die Evangelıschen deutscher und pol-
nıscher Natıonalıtät abgelehnt, enn für S1e die genannten Kon-
fessionen ihre eıgenen. SO entstand die eutfsche EvangelıscheT In
Böhmen, ähren und Schlesien mıt dem SIıtz in Gablonz und dıe Evan-
gelısch-Augsburgische Kırche, me1ı1nst polnıscher Natıonalıtät, In Ost-
oberschlestien. Der SI1tz der Kırchenführung immer dort, das
Oberhaupt der Kırche, zugle1ic der Pastor der Gemeıinde, tätıg Wr

unacAs W ar ST in rlau, ann TTHnec (Trzynıetz) und ach dem Zwe1l-
ten e  1eg In Ischechisch-Teschen

Leıder konnten auch dıe Evangelıschen den Natıonalısmus nıcht
überwinden. Die Deutschen und olen konnten sıch in der Tschechisch-
Teschener Gemeıinde nıcht ein1gen, eiıne gemeinsame Kırche bauen.
Deshalb entstanden Z7WEe]1 evangelısche Kırchen und Zzwel Geme1ıninden. In

Moritz ANDWEHR VON RA  A  P Geschichte der Teschen, ear! VON W al-
ter UHN Würzburg 1976 ar W AGNER, Mutterkirche vieler Länder Geschichte
der evangelischen Kırche 1Im Herzogtum Teschen 1545-1918/20. Wıen/Köln/Graz 1978

Herbert PATZELT, Geschichte der evangelischen Kırche in Osterreichisch-Schlesien.
Dülmen 089
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der deutschen wurde deutsch und polnısc gepredigt, In der anderen 1Ur

polnisch”.
Dieser natıonale Gegensatz dauerte bIs ZU =- 1938, als dıe eut-

schen das Sudetenland und dıe olen Ostoberschlesıen, das sogenannte
Olsagebiet, in dıe polnısche Republık einglıederten.

In der Evangelıschen IC Jubelten dıe polnıschen Natıonalısten,
und 6S wurden Vergeltungsmaßnahmen gegenüber den Ischechen
gewendet, dıe SCZWUNSCH WAarchNh, in das damals schon ex1istierende Pro-
tektorat von Böhmen und ähren umzusıledeln.

Diıese eıt dauerte nıcht lange, enn ach eIf onaten egann der
Zweıte Weltkrıieg. Das UOlsagebıiet wurde als (jJau Oberschlesien
Deutschland eingeglıedert, und dıe Evangelısche TC wurde eın Teıl
der andeskırche Schlesiens mıt dem Sıtz in Breslau®.

DIie Kriegszeıt WT für dıe Bevölkerung mıt all den erhaftungen
und der Zwangsarbeıt in eutschlan: zugle1ıc mıt der onfıskatıon des
Vermögens oder der Annahme der Volkslıste, dıie Annahme der
deutschen Staatsangehörigkeıit auf 1derruf mıt der Pflicht ZUuU ılıtär-
dıenst, eiıne schwere eıt

ach dem Zweıten Weltkrieg wurde das Olsagebiet wieder eın Teıl
des tschechoslowakıschen Staates.

DıIe Evangelısch-Augsburgische Kırche In Ostoberschlesien in der
Ischechoslowakischen epublık, WI1e sS1Ee VOT dem Zweıten Weltkrieg
gehe1ißen hat, wurde Urc dıe tschechoslowakischen eNorden ach
Kriegsende nıcht anerkannt. Das SaNzZC Vermögen der Kırche wurde
nach den sogenannten BeneSs-Dekreten als deutsches Vermögen konfis-
ziert. Als TIreuhänder dieses Vermögens mıt der Ausnahme der Ge-
meınde In Bohumin (Oderberg)’ wurde dıe Böhmische Evangelısche

0OSe BERGER, Evangelıckı ZzbOör cıeszynskı podzıale Slaska roku 1920 | Die
Teschener evangelısche Gemeinde nach der JTeiulung Schlesiens 1m TrTe CeskyTesin 1930

Eberhard SCHWARZ, Die Teschener Kırche 1im Schnittpunkt der Spannungen 1939-
1945 In Schlesien (1970) 3 133-135

DIie Pfarrgemeinde Oderberg WäalT ıne Predigtstation der Gemeinde Orlov Orlau).
Da dıe Fachleute und dıe Intellıgenz me1ılistens eutsche Warcn, hat das Presbyteriumdurchgesetzt, daß die emeınınde ZU[r deutschen Kirche in Böhmen, ren und e-
sıen gehören soll Die Mıtgliedschaft der niedrigeren soz1alen Schicht mıt einıgenAusnahmen (polnische Lehrer und kleine Unternehmer) hatten regelmäßig Gottesdien-
ste 1n polnıischer Sprache. DIie Iradıtion der Zugehörigkeit der Mutterkirche in
Orlova Orlau) und auch das Verständnis des deutschen Pfarrers Georg Badura hat das
ermöglıcht, deshalb verlief das Zusammenleben reibungslos. Pfarrer Badura
benbei sehr gule Beziehungen dem Pfarrer in Orlova Orlau) 0SE Fierla, und
sehr oft ast De1l ihm. uberdem War Pfarrer Badura eın hervorragender Gesprächs-
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Brüderkıirche (BEBK) ernannt In Bohumin (Oderberg) wurde das Ver-
mögen dieser Geme1ninde der Tschechoslowakischen (heute ScCHheCNO-
s1low  1sch-Hussıitische) IC zugeteilt.

Gleich nach dem Zweıten Weltkrieg hat dıe Behörde der BEBK ihre
Pfarrer, dıe aus dem Olsagebiet en, mıt einem Mılıtärkraftwagen
entsandt, alle Pfarrgemeıinden der Augsburgisch-Evangelischen Kır-
che übernehmen.

SO kamen In dıe Gemeinden der Augsburgisch-Evangelischen TC
olgende Pfarrer

Naävsı-Jablunov (Nawsı-Jablunkau): arrer Wınkler,
ystrıce (Bıstrzıtz): arrer Stefek.
ITtınec (Trzynietz): Pfarrer Krygel,
Komorni Lhotka Kameral gZo arrer JaneGek,
Bludoviıice (Bludowiıtz Pfarrer udınsky,
Orlova Orlau) Pfarrer KyJjanek
Ehemalıge Deutsche Gemeinden:
Cesky Nal  >  >N Na ROozvo]1 (T'schechisch-Teschen, Am ROozvo]) Pfar-

1CI Pavles,
(Ostrava Strau Pfarrer TOMaAadKO (nıcht verwechseln mıt Prof.

Hromadka),

partner be1 Geselligkeiten. ach dem Zweiten Weltkrieg, nachdem sıch die ahl der Ge-
meıiınden vergrößert atte, hat ihn DT. 0Se Berger in 1ne neugegründete Gemeinde in
Guty (früher Predigtstation der Gemeinde in Omorn1 Lhotka Kameral-Ellgoth) als
Pfarrer Derufen Dazu 1ne Episode, welche In dem Grenzgebiet oft übliıch WAÄrL. Der
Kurator der Gemeinde in Oderberg, err Malık, hat Pfarrer Badura angeklagt, hätte
manche Gemeindeglieder 1Ns geschickt. DIie tschechische Geheimpolizei mu
diese Anklage untersuchen und hat Zeugen verhört. 1 verhörten S1e den pensionier-
ten polnıschen Schulleiter Pszczolka, der zugleich Organıist in der Gemeinde W: und
während des Krieges Häftlıng iın einem Es tellte sıch heraus, daß Herr Malık die

Kriegszeit ber ruhig als Pole gearbeıtet und Pfarrer Badura keinen einzigenMensch 1Ns geschickt hatte, 1mM Gegenteil, hat für die hungrigen Kınder unbemerkt
TOt auf das Fensterbrett gelegt. ach diesem Zeugnis wurde die Anklage zurückgezo-
SCn Pfarrer Badura und se1ne Frau wußten ZU Glück nichts davon. och e1in welıteres
Beispiel, die Charakterzüge des Pfarrer Badura zeigen. Be1l einer Pastoralkonfe-
[eCNZzZ wurde der Vorschlag gemacht, So. die Rentner während der Passionszeit in
ihre Heimatgemeinden ZUT Predigt einladen. Der amalıge Admıinistrator Pfarrer StO-
nawskı In Öderberg hat diesen Vorschlag bei der Sıtzung des Presbyteriums 1n erbergvorgelegt, der ANSCHNOMME wurde. Pfarrer Badura hat die Kınladung mıit Freude akzep-tiert. Viıele Mıtglieder der Gemeinde erwarteften iıhn Bahnhof, und, WEENN möglıch
SCWESCH ware, hätten S1e ihn auf den Händen in die Kırche ach dem (Gjottes-
dıenst mußte bIis spat in die A viele Besuche absolvieren. DIie Reaktion des Ku-
rators, Herr alı. War schrecklich Hr hat sich mıt der Familie N1IC mehr
der Arbeit der Gemeinde betätigt und der Opposition Von Pfarrer Santarius ANZC-schlossen.
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Bohumin (Oderberg): Pfarrer i1chere (Ischech.-Hussıitische ICIr
che)

In Cesky _  >  N (T'schechisch-Teschen), Na nıvach (früher Annen-
gasse) 1st eine merkwürdıige acC passıert. In dem Geme1indesaal
Pfarrer polnıscher Natıonalıtät versammelt, dıe darüber nachdachten,
W ds S1e weıter tun ollten Der Superintendent Adus ITtınec (Trzynietz)
Oscar Michejda schon eiınen Posten in Polnısch-Teschen bekleidet
Er wollte mıt den Ischechen nıchts tun en Pfarrer Cymorek Wäal
auch schon in e1cCANAse ätıg und Dr OoSse Berger“ suchte eıne Pfarr-
stelle In olen

Zufälligerweise Pfarrer Dr OSsSe Berger ach Ischechisch-Te-
schen gekommen, se1ine wertvollen Sachen, dıe G in dem Gemein-
degarten versteckt hatte, olen Er ist ann den 1mM Gemeindesaal
versammelten arrern gekommen, sıch verabschieden. Eıne
e1ule hat CT ugehört, WIe dıe Pfarrer ängstlıch ber ihre Zukunft nach-
dachten Plötzlıch ergriff das Wort und Ich hin ler In diese

Der Pastor der neugegründeten Gemeinde In Ischechisch-Teschen (CeskyTesSın) nach dem Ersten Weltkrieg WAaTr Pfarrer (0N9 Berger. Er hat auch die Kırche
der Annengasse (heute Na nıvach) gebaut. Er tammte dus Orlova Orlau) und hat
Iheologie In Warschau tudiert Von dort ist VOoN der Fakultät mıit der Absıcht, siıch
der Wissenschaft wıdmen, ach Frankreich (Straßburg) und in die Schweiz A
postgraduellen Studium entsan:ı worden. Der damalige polnısche Bıschof Julius Bur-
sche hat ıh ber nach I'schechisch-Teschen geschickt, die polnısche Gemeinde
organısieren. Hr stand VonNn Anfang 1mM heftigen Kampf mıt Pfarrer Paul Zahradnık In
der deutschen Gemeinde. och wurde, WI1IEe sıch später erwiesen hat, dieser amp: der
WEe1 hervorragenden Männer ehrlich geführt. Dazu eın eispiel: Als Berger 1INs
eingeliefert wurde, ist Frau Berger Superintendnet Zahradnık SCHANSCH und hat ihn
gebeten, ihrem Mann helfen Superintendent Zahradnik soll sıch dagegen empörtgewehrt haben, mıiıt der Behauptung, keinen Einfluß auf die Gestapo. och
kurze e1ıt danach ist Berger zurückgekehrt. Im Elternhaus sel1ner Frau 1ın Ropice (Ro-pItz) wurde VON einem Polizisten ermahnt, solle dus den ugen der Deutschen ın
Teschen verschwınden, SONSs komme wlieder 1Ns Er hat diesen Rat befolgt und inDeutschland gearbeitet. Als dıe Front siıch näherte, ist Berger e1mMlıc zurückgekehrtund hat sıch wieder 1m Elternhaus seiner Frau aufgehalten. Im Ernstfall sollte sıch
einer Öperation unterziehen. Kr ist Pfarrer Zahradnık SCHANLZCN und hat ihm gesagt:Herr Kollege ıch würde ihnen raten, muit einem Iransport die Stadt verlassen. Es wird
für S1LE gefährlich werden, wenn die Russen die Stadt Teschen erobern werden. (Dies hat
Josef Berger dem Autor dieses Berichtes erzählt, als In Bratıslava Student der heo-
logie WAar und Berger se1n Professor). Pfarrer Zahradnik hat diesen Rat mıt Dank annsC-
NOoOMMEeN, konnte ber se1INeEs schlechten körperlichen Zustands keine Entschei-
dung reifen Nachdem der letzte Iransport die Stadt verlassen atte, verhafteten ihn dıe
Russen und übergaben ihn den TIschechen. Im Zuge eines Gerichtsverfahrens In Ostrava
(Ostrau wurde Zahradnik ZU ode verurteilt. Be1i diesem er  ren erschien Bergerals Kronzeuge und eWIirkte die Revıision des Urteiles Pfarrer Zahradnik wurde nach
Deutschland ausgewlesen, in Bayern Pfarrer wurde. Darüber hat seIn Küster die
polnischen Pfarrer, die Freunde Pfarrer Zahradnıks N, informiert. Br schrieb raurıgeBriefe, we1l sıch nıcht die ecue He1imat gewöhnen konnte.
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Gemeinde rechtmähig U  S Pfarrer astlor gewählt worden. Ich werde
ISO meın Amt übernehmen.

Diese Stellungnahme <gab den versammelten Pfarrern Mut Sıe ent-
schıeden sıch, In der Tschechosilowakeln bleiben Mıt der Ge-
meindeglıeder begann der amp dıie ückgabe des Vermögens der
Augsburgisch-Evangelıschen Kırche Die Pfarrer der BEBK wurden VoN
den Gemeindeglıedern N1C aANSCHOMMECN.

Pfarrer Dr 0OSe Berger hat dıe BEBK eNorden und deren Pastoren
mıt der Behauptung: Ihr alle habt Zzute Pfarrstellen LM Protektorat SE-
habt, unterdessen Wr ich Häftling des Konzentrationslagers, abgewıle-
SC  S Das War eın starkes rgument und hatte dıe erhandlungen, dıie In
Ostrava Strau stattgefunden aben, ZUT olge

uUunacNAs wurde erreicht, daß dıe Pfarrer der BEBK Gottesdienste In
tschechischer Sprache hlıelten Daneben wurden polnısche arrer einge-
Sef7Z) In der Geme1inde Naävsi-Jablunkov (Nawsı-Jablunkau): Pfarrer
Szurman, Bystrıce (Bıstrzıtz): Pfarrer ala, ITnec (Trzynietz): arrer
eper und Cymorek, Cesky —  >  N (Tschechisch-Teschen), Na nıvach:
Pfarrer Dr 0OSe Berger alleın (es wurden dort keıine Gottesdienste in
tschechıischer Sprache gehalten), Momorni: Pfarrer Krzywon, Komorni
Lhotka amera. go Pfarrer Krzywon, Bludovice (Bludowiıtz
Pfarrer Unucka und Goszyk, Orloväa Orlau) arrer 0Se Fierla und
Pfarrer Alfred Fıerla reıl er Pfarrer, der Jüngste VI Fıerla
War später Bıschof der polnıschen Exıilkıiırche In London).

In den ehemalıgen deutschen Gemeı1jinden In (Ostrava Strau und
erberg 1st dıe Geschichte anders gelaufen. In erberg hat Pfarrer
Alfred Fıerla für dıejenıgen Mıtglıeder der deutschen Gemeıinde, dıe
nach dem Krıeg nıcht nach Deutschlan: ausgewlesen worden und
polnısche Gottesdienste besuchen konnten, Gottesdienste In der poln1-
schen Schule gehalten. Später ann nach 1948 en dıe Kommunisten
dıie kırchlichen eNorden SCZWUNSCH, dıe Kırchen für die Gottesdienste

öffnen S1e konnten nıcht ertragen, daß in der Schule, dıe atheıistisch
se1n sollte, Gottesdienste gehalten wurden.

asselbe passıerte in Ostrava SUrau). DIe C mußte für dıe
Gottesdienste der Augsburgisch-Evangelischen Kırche geöffne werden,
die aber NUr in tschechischer Sprache gehalten werden durften

In der ehemalıgen deutschen Gemeininde in Ostrava Strau War 65

S daß zwıschen den Weltkriegen der amalıge eutsche Pfarrer den
Superintendenten ar ıchejda gebeten hat (vielleic schon uper-
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intendent Folwartschny), (1 sSo einen Pfarrer nach ()strava Strau
schıcken, dıe Miıtglıeder der Gemeinde der tschechıschen und polnı1-
schen Natıonalıtät betreuen. Dorthın wurde Pfarrer Alfred Fiıerla
geschickt. Es muß noch erwähnt werden, dalß In den beiıden ehemalıgen
deutschen Gemeiıninden 1m Protektorat Ostrava Strau und Frydek-
istek (Frıedeck-Mistek) während der Kriegszeıt Gottesdienste
in tschechıischer und polnıscher Sprache stattfanden.

Be1 den Verhandlungen mıt der kommunistischen Obrıigkeıit en
die Miıtgliıeder dieser Gemeıinden durchgesetzt 1e6S$ WTr das Erbe der
eıßıgen Tätigkeıt VON Pfarrer Alfred Fiıerla daß dieser eı1l] der (Ge-
meınden der Augsburgisch-Evangelischen TC gehören wollte
DıIe beıden Geme1inden (Ostrava Strau und Bohumin (Oderberg) ka-
IMen deshalb als selbständıge Gemeinden der Augsburgisch-Evange-
iıschen Kırche hınzu.

Inzwıschen sınd dıe Verhandlungen mıt den kırchlichen ehNorden
der BEBK für diese negatıv verlaufen, enn als 1m Tre 1948 dıe Kom-
munısten die aCcC ergriffen, wurde dıe BEBK nıcht mehr priviılegiert.
Das kırchliche Gesetz hat dıe Kırchen gleichgestellt. Dadurch en dıe
Mınderheitskirchen

Da die BeneS-Dekrete weıterhın galten, wurde dıie Augsburgisch-
Evangelische rche, dıe ıhren Namen ändern mußte, den KonfIis-
kationsdekreten entgehen, AaUus dem Status der Mınderheıitenkirche
herausgenommen. Auf diese Weilse ist die Schlesische Evangelısche
Kırche entstanden, dıe Vermögensfragen konnten geregelt werden.

DiIie Kırche wurde reorganısıert. DiIie oroßen Gemeıinden wurden g_
teılt, AdUus s1ıeben Gemeıinden entstanden sıebzehn. Dazu kamen noch dıe
ZWwel ehemalıgen deutschen Geme1inden. Neunzehn Gemeinden mıt den
beiden Sen1loraten Ischechisch-Teschener und Ostrauer-Karwiner
(später Oberer und Unterer Sen10rat) mıt dem Kırchenrat der
Spiıtze, bıldeten dıe Kırche Der Superintendent dieser C War
Pfarrer Dr 0Se Berger. Er hat ann mıt dem sıebenköpfigen Kırchen-
rat dıe Organısatıon der Kırche durchgeführt In dıe Geme1inden g_
wählte Pfarrer konnten in iıhre Gemeıninden zurückkehren.

Hıerbe1i handelte 6 sıch olgende Geme1inden: Nävsı-Jablunov
(Nawsi-Jablunkau): Pfarrer Krzywon, TTiınec (Trzynietz): Pfarrer Fu-
kata, Bludovıce (Bludowıitz): Pfarrer eper, Komorni Lhotka amera
Ellgoth): Pfarrer Unick1
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Diese Pfarrer In den Gemeılinden dem Rang ach dıe ersten Pa-
storen Dıie Urc dıe BEBK eingesetzten arrer konnten als zweiıte
Pastoren gelten. Vorher aber mußten S1e dıe BEBK verlassen und dıe
Miıtgliedschaft der Schlesischen Evangelıschen Kırche annehmen.
Eirst ann WarTr 65 möglıch, Senloratsausschüsse bılden

Pfarrer Fukala, Pastor In TiHnec (Trzynietz), wurde ZU Sen1lor des
Tschechisch-Teschener Senlorats gewählt, Pastor Buchwaldek In StOo-
NaVa (Steinau) eıne NEUu gegründete Gemeınde, dıe AUS$Ss der (Gemeıiunde
Bludovıce (Bludowitz ausgeglıedert worden WAdl, wurde Sen10r des
Ostrauer-Karwiıiner Sen1lorats.

ıne Sanz andere Entwicklung hat dıie Gemennde in Bystriıce
(Bıstrzıtz durchgemacht. Vor dem 7 weıten Weltkrieg 1st 658 zwıschen
den beıden Pfarrern Buchwaldek und KarpeckI1 einem eftigen Streıit
gekommen. Dieser Streıit wurde Urc den Kriıeg beendet e1 wurden
ihres Pfarramts enthoben, in dıe Gemeımninde kam der eutsche Pfarrer
Gerhard?. Von Anfang konnte CT neben den deutschen auch dıe polnı1-
schen Gottesdienste halten Er sprach nämlıch gut OIN1ISC Später WUT-

den annn polnısche Gottesdienste verboten. Be1l dem etzten hat CT alle
1üren der C verschlossen und dıe Leute Urc einen kleinen Aus-
SaNs herausgelassen, mıt jedem sprechen können. Er hat sS1e g_
beten, In dıe Kırche kommen und iıhn nıcht Jleıine lassen. Er hat
versprochen, solche Lieder sıngen lassen, dıe den elodıen der
polnıschen Gesangbücher paßten. Während der Predigt ollten dıe Leute
Aaus Gebetbüchern beten, enn S1e verstanden die eutsche Predigt NıcC
Er hat sıch auch nıcht viel Mühe gegeben, spezlıe für dıe polnıschen
Miıtglıeder der Geme1inde eiıne gule Predigt vorzubereıten. Be1 dem deut-
schen Gottesdienst Wäar 65 natürlıch anders, aber 6S nıcht viele,
die diese Gottesdienste besuchten. Er soll sıch auch nıcht sehr dıe
Vorbereıtung der deutschen (Gottesdienste gekümme en Viıelleicht
WAar er aus diesem rund für dıe eNorden des Amtskomissarıats in
ystfıce (Bıstrzıtz unbequem und mußte deshalb in dıe Wehrmacht
einrücken.

ach dem rieg wollten el Pfarrer Buchwaidek und arpeckı
In dıe Gemeıninde In Bystrıce (Bıstrzıtz zurückkehren. Dr 0Se Berger
befürchtete aber eın neuerliches Aufflackern des alten Streıts. Deshalb
hat 6 selinen Freund, den früheren Katecheten Eman Tlolka ach By-

Der Sohn VonNn Pfarrer Gerhard ist ın Bystrice (Bıstrzıtz) geboren. Hr WäaTlT als Miss1i-
onspfarrer firüher in Daressalam. Seine utter hat Bystrice besucht
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stIice (Bıstrzıtz) entsan Pfarrer CZYyZ Au Dolni ucC (Nıeder-
Suchau) wurde ıhm ZUT Seıte gestellt, der sScheche Stefek 1e für dıe
Gottesdienste in tschechischer Sprache zuständıg.

Pfarrer Buchwaldek wurde Professor für elıgıon der Oberschule,
nach der Gründung der Gemeinde in Stonava (Steinau) wurde dort
Pastor.

Pfarrer Karpeckı SINg nach olen und wurde Pastor in Nıkolöw
WOo 1KOlaı be]l Kattowiıtz. Während des Krıeges WarTr 61 a  ıng in
einem Konzentrationslager.

Superintendent B 0Se Berger dıeser 1te wurde erst urc seinen
Nachfolger Cymorek ZU Bıschof umgewandelt) konnte leiıder nıcht dıe
Organısatıon der Kırche beenden Er 1e ß sıch in eınen Natıonalstreıit eın
und mußte Schlesien verlassen. Er konnte noch bewiırken, daß nıcht eın
Schecnhe seinem Nachfolger ernannt wurde. eın unsch wurde
rfüllt eın Nachfolger War der zweiıte Pastor in TIschechisch-Teschen,
Pfarrer Cymorek

In der Zeıt seiner Amtsperiode (1953-1968) sınd Je nach der Taktık
der Kommunıisten viele Anderungen ın der FC. eingetreten. Als dıe
alte ege » Dıvıde et ımpera« ZUT Geltung kam, Wäar 168 eıne sehr
schwere Zeıt für dıe Kırche Die fünfte Kolonne der sogenannten LajJen-
bewegung der Führung VoN Pfarrer Vladıslav Santarıus wurde mıt
Erfolg azu benützt, Spannungen innerhalb der Kırche entstehen
lassen !® In dieser Zeıt wurden Zzwel Pfarrer (nıcht VOoNn der Opposıtion
verhaftet: Pfarrer CZyZ aus Bystrıce (Bıstrzitz) wurde VOIN einem Provo-
kateur beschuldıgt, ıhm US-Dollars gegeben aben, ıhm dıe
Flucht nach Österreich ermöglıchen. arrer Unickı (er hat seinen
Namen VO  —_ Unucka geände AdUus Komorni1i Lhotka amera go
wurde verhaftet, we1l CI sıch we1gerte, dıe Bauern seiner Geme1inde

Zwischen den beıden Weltkriegen aben siıch innerhalb der lutherischen Kırche WEe1
relıgiöse Strömungen, nämlıch die Pfingstbewegung und die Pıetisten, entwickelt

ach Kırchenrech: des kommunistischen Staates wurden neunzehn Kırchen
anerkannt, alle anderen Strömungen mußten sıch für ıne der offizıellen Kırchen ent-
scheiden. Die Pfingstbewegung hat siıch in dıe Brüderkirche eingegliedert, dıe Pietisten
blieben in der Schlesischen Kırche, en ber VO  — Anfang ine Opposition
die orthodoxe Führung der Kirche organısıert.

Diese Opposition wurde 1n dem iıdeologischen Kampf Urc die Kommunisten dazu
benutzt, das Endziel, die L1quidation der Kırche erreichen. Der Nationalısmus
spielte auch 1er wieder ıne wichtige Das Problem Wal dıe Sprache, In welcher
die Gottesdienste und die Amtshandlungen halten {DIie alte Generation der
Pfarrer verhielt sıch anders als dıe üngere, denen der strenge Nationalısmus fremd W dl



347) W K M STONAWVWSEKI

davon überzeugen, daß s1e iın dıe Landwirtschaftsgenossenschaft
eiıntreten ollten

Um eın Gleichgewicht herzustellen, wurde andererseıts dem Pfarrer
VI Santarıus dıe Staatslizenz ‘‘ für ZWwel Jahre eNtzZOgenN, arrer Jan
Cieslar N Komorni1 Lhotka amera.o für sechs Monate. Pfar-
IO Stanıslav Kaczmarozyk AdUus Komorni Lhotka amera. ZOo
wurde die Staatslızenz ebenfalls abgenommen. ach der uUDlıchen Friıst
VON ZwWwel Jahren, nach der dıe ückgabe der Lizenz üblıch Wäl, weıgerte

sıch, eıne andere Pfarrstelle als Komorni Lhotka amera Zo
übernehmen. Schließlic hat 1° eın Pfarramt in der BEBK aANSCHOM-

IN  S Heute ist Pastor in der ehemalıgen deutschen Gemeininde in
Cesky Na  A  >N Na Rozvo]l (Tschechisch- Teschen, Am Rozvo])

ach der poliıtıschen en! wurde Pfarrer Cieslar ZU auptanstıf-
ter der Unruhen in der TC ach dem Tod VOoN Pfarrer VI Santarıus
hat der radıkale Flügel in der Laı:enbewegung mıt Cieslar der Spitze

dıe ernan Dieser amp wurde mıt er Härt: eIN-
SCHHNEBIIC VON Staatsgerichtsverfahren geführt. Man muß feststellen,
daß dıe Gläubigen UNSCICT tradıtıonsreichen lutherischen Kırche nıcht
begreifen konnten, dalß diejen1ıgen, dıe S1e bewunderten, solche o_
den anwendeten. Den Bıschofsstellvertreter AUusSs Tinec (TIrzynıietz), Ka-
rel OJjnar, en S1Ce in eiıne psychıatrısche Klınık gebracht. Gleich
danach starb

Am wurde der amalıge Bischofsstellvertreter Wılhelm
Stonawskı ZU Bıschof gewählt‘“. Als dıie Opposıtion mıt Cieslar der

J& Der kommunistische Staat eın mächtiges Werkzeug ZUT Verfügung, nämlıch
dıe Staatslızenz, die jeder Pfarrer ZUT usübung jeder seiner Funktion in der Kırche
benötigte.

Als dıe Mission in der Schlesischen Evangelischen Kıirche mıiıt dem
Inıtiator des anzcn Streites, Jan Cieslar, mich bezichtigt hat, Atheismus predigen,
und mich als Bischof und den Bischofsstellvertreter Karl OJjnar Aazu zwingen wollte,

Amt nıederzulegen, steilten S1e mMIr anheim, ich weiter gewöhnlıcher Pfarrer
bleiben könnte ES Walr für mich unmöglich, 1eS akzeptieren. Wegen der Tradition
und des Verständnisses UNSCIETI Gläubigen konnte ich den Dienst Wort und Sakra-
ment, Ww1e in Deutschland verstanden wırd und VO Dienst der höheren Amtsträger
unterschieden wird, keineswegs iun Be1 uns in Schlesien wird keın großer Wert darauf
gelegt, ob jemand 1kar oder Bıschof 1st. Für uUNsSeCIC Gläubigen gilt, VOT ihnen eın
rediger 1M alar ste. hne Rücksicht auf seine Stellung In der Hierarchie. Wenn mMIr
vorgeworfen wurde, Atheismus predigen, und dies ın den Zeitungen 1N- und außer-
halb des es veröffentlich! wurde, 16e'| für mich keine andere ernatıve als dıe,
das Amt nıederzulegen und ine Beschäftigung außerhalb der Kirche suchen, der dıie
nklagen abzulehnen und 1m Amt bleiben DIie unvollständige Legislative des sche-
chıiıschen Staates ermöglıcht C  9 daß die nkläger ihre Anklagen N1IC! bewelsen müssen.
Der Lutherische un:! und dıe Nachbarbischöfe en azu beigetragen, me1ne
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Spiıtze den Bıschof und den Bıschofsstellvertreter are oJnar bezich-
1gte, Atheısmus predigen, geschah 1e6S$ mıt dem Zıael, dıe beıden
diskredıitieren und S1e ZUI ankung zwıngen.

Dieses Ziel en S1e nıcht erreıicht. In den vier Gemeınnden, in denen
sıch dıe Pfarrer dem Dıktat der Opposıtıion nıcht beugten, wurde
nächst ber eıne orm Von Autonomie verhandelt Als sıch ze1igte, dal3

der Legıislatıve des tschechıschen Staates 1e6S nıcht möglıch WAaTr,
wurden dıe Gemeindeglıeder CZWUNSCH, sıch dıe Regıistrierung als
eıgene Kırche bemühen DIe hıerzu hnotwendıge Unterschriftenaktion
mußte zweımal stattfinden. Nachdem dıe NECUC Unterschriftenlıiste dem
Kultusministeriıum vorgelegt worden WAarl, hat ann och eın Jahr
gedauert, DIS WITr dıe Eıntragung dem Namen »Lutherische Evan-
gelısche Kırche in der Tschechischen Republık« erhielten, nach-
dem WIT auf das kırchliche Vermögen verzıchtet hatten. Die LuU-
therısche Evangelısche Kırche mußte muıt ull anfangen.

Später wurde ann verhandelt und mıt des Lutherischen Welt-
bundes wurden dıe vier Gemeı1inden Hradek (Grudek), Bystrıce
(Bıstrzıtz), Itnec (Trzynietz) und Cesky Tesiın (Tschechisch-Teschen)
gebildet, In denen uUuNnsere Gläubigen unter schwıierigen Umständen le-
ben InB (Bıstrzıtz), Hradek Grudek) und Cesky Tesın (Tsche-
chisch-Teschen) mMussen dıe Kosten der Unterhaltung und Reparaturen
ZUT Hälfte bezahlt werden, obwohl WITr nıcht Eıgentümer des Vermögens
sınd. e1 bekommt dıe Schlesische Kırche Zuschüsse VON den ach-
barkırchen, besonders VOoO  —_ Deutschland, Skandınavıen und VO Luther1-
schen un Wır bekommen nıchts und werden keiner OnTIie-
IeNZzZ eingeladen, enn ıll UNsSCIC Kırche in dıe absolute Isolatıon
führen in der Absıcht, uns zwıngen, dıe Regıistrierung als eıgenstän-
dıge Kırche aufzugeben. Im Januar 1997 wırd eıne eratung in enf

Angelegenheıit auf der kırchliıchen ene (1im Regıment ZUu[[ Rechten) nıcht behandelt
werden konnte Ich hatte nıcht dıe Gelegenheıt, meıine Argumente vorzutragen. Bıschof
nall und der Europasekretär Dr OTO en ıch In 21% Stunden azu überredet,
abzudanken, ohne ırgend einen Ausweg anzubıleten. Merkwürdıg hat Bıschof Knall In
seinem Brief reaglert, als schrieb: »S1e haben sıch gerechtfertigt«. Dann hatte ich
doch ıne letzte Chance, iın Anwesenheit der Vertreter des Lutherischen Weltbundes und
der Nachbarbischöfe, meılne Argumente vorzutragen. Ich wollte mich nıcht das elt-
lıche Gericht wenden, denn das Gericht hegt be1l ott dem Herrn und den Gläubigen, die
kategorisch abgelehnt hatten, sıch der Opposıtıon beugen, denn keineswegs konnten
Gerichte anerkannt werden In einem Staat, In dem VOT kurzem 99, 9% für das kommunıi-
stische Regıme gestimm haben SO blıeb als die einzıge Möglichkeit die Regıistration.
Dabe] kann die Anschrıift auf dem Tor-des denken em das Seine. der
nach dem bıblıschen Wort: »Es ist nıchts verborgen, Wds nıcht offenbart wird, und
nıchts geheiım, Was Man nıcht WISsen WwIird« Mt. 1 9
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stattfınden. ort soll ber das weiıtere orgehen be1l der Zusammenar-
De1lt mıt der Schlesischen Evangelıschen Kırche verhandelt werden.
ach vielen Verhandlungen können zunächst in Irınec (Trrzynietz)
(jottesdienste und andere Amtshandlungen in der Kırche stattfinden.
Jedoch muß INan für jede Stunde, W1Ie für jede angefIangene Stunde,
100 Kronen zahlen In der Praxıs ezanlen dıe eute be1 Begräbnissen
und Irauungen diese Summe N1IC be1 Begräbnissen gehen sS1e heber
den hlerfür zuständıgen staatlıchen Eıinrıchtungen.

Dieser Vorgang ist N der IC6 des Kampfes, AUusSs dem Bestreben,
den Gegner Fall bringen, verstehen. Diese atsache verstehen
UNseceIcCc Gläubigen immer noch nıcht, und das mac das Zusammenleben
nıcht ınfach DIie Opposıtion hat dieses Ziel nıemals außer cht gelas-
SCH

DIe Geschichte der Evangelıschen Kırche nach der »Sanften Revo-
lut1ion« 1m re 1989 ist CN verbunden mıt me1ıner Person. Natürlıch
ann ich meıne subjektive ertung nıcht ausschalten, doch ıll ich dıe
Fakten objektiv W1Ie möglıch schildern

Ich kann und ıll auch nıcht auf Eınzelheıiten eingehen. Ich Warlr
deutscher Soldat der Front In Italıen, we1ıl meın Vater dıe Volkslıste
unterschrıieben hatte Für miıch als sıebzehnJjährıger unge dıe
Erlebnıisse der Front nıcht einfach, aber dadurch wurde me1n Glaube
gestärkt

ach me1ılner Rückkehr In die Heımat, die inzwıschen wıeder ZUT
Ischechoslowake1ı gehörte, konnte ich nach der Bewältigung verschle-
dener Schwierigkeıiten 1m Tre 1945 die Oberschule absolvieren. Zum
Studium eıner Hochschule wurde ich der Technıischen Hochschule
In Brno (Brünn) zugeteılt. Von dort trat ich freiwillıg iın die OÖkonomi-

SCI] wurde.
sche Hochschule iın Prag e1n, AUS der ich 1mM Tre 1950 herausgeschmıs-

ach vielen Strapazen, die für eiınen Studenten, der als eın des
Regımes abgestempelt wurde, normal 9 andete ich schlheblıc
der eologıischen Fakultät In Bratıslava (Preßburg), der ich me1n
Studıium eendete

Im Tre 1968, In der Zeıt des Prager rühlıngs, habe ich eın Stipen-
1um des Weltkırchenrates erhalten und konnte eın halbes Jahr lang in
England studieren.

ach me1ıliner ucCKkenr wurde iıch als Pfarrer in dıe Gemeinde sche-
chisch-Teschen Dberufen und wurde zugle1ic Bıschofsstellvertreter. DIes
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Wr eıne Notlösung: tradıtiıoneller Weılse sollte der Bıschof zugle1c der
Pastor der Gemeıninde in Tschechisch-Teschen, der Sıtz des rchen-

ist, sSe1In. Der amalıge Bıschof wollte aber se1ıne Gemeıinde In T S
NC (Trzynietz), bısher gearbeıtet hatte, nıcht verlassen.

Meıne 7Zusammenarbeiıt mıiıt dem Bıschof Wr leider nıcht die este
Dazu hat dıe Kırchenverfassung beigetragen. Der Stellvertreter des Bı-
schofs nämlıch in dessen Abwesenheır für dıe Kırche verantwort-
ıch Vielleicht Waäar 65 Zufall oder dıe Staatsbehörde hat c arrangıert,
daß der Bıschof immer abwesend WAal, WEeNN unpopuläre aßnahmen iın
der Kırche durchgeführt werden mußten. Ich habe miıch deshalb zurück-
SCZOSCNH und mich mehr der Arbeıt In der Gemeiıninde gew1dmet.

Be1l der Arbeıtssynode 1im re 1986 habe ich das Amt des 1SCNOTIS-
stellvertreters nıedergelegt. Dies wurde aber nıcht akzeptiert, mıt der
Begründung, 6S se1 keıine Wahlsynode und Rücktritt würde die Lage der
Kırche destabilısieren. SO wurde ich mıt en Stiımmen, auch mMiıt denen
der UOpposıtıon, überstimmt und 16 weıter 1M Amt Meiıne Absıcht
aber War mich nach Te1 ahren be1ı der Wahlsynode nıcht mehr als
andıdal! ZUT erfügung tellen

ach TrTe1 Jahren hatte sıch aber dıe polıtısche Sıtuation wesentlıch
geändert, dıe tellung der kommunistischen egiıerung hinsıchtlich der
Kırche lıberaler geworden. e{iz konnte INan mehrere Kandıdaten
für eiıne un  10N in der Kırche aufstellen, Was er nıcht möglıch
War DIie Kırche mußte sıch immer auf eıinen Kandıdaten ein1ıgen. Dıie
Wahl Wäar lediglich eıne feierliche TOKlamatıon SCWESCNH.

Be1l der vorläufigen Orientierungswahl der Pastoralkonferenz rhielt
ich eiıne Stimme mehr als der andere andıdat, der amtıerende Bıschof.
Dıe Wahlsynode sollte 1m Junı stattfinden, aber die Staatslızenz für die
Wahl des 1SCNOIS wurde nıcht erteılt. Inzwıschen wurde ruck auf
miıch ausgeübt, ich sSo meıne Kandıdatur zurückzıehen.

Dies habe ich nıcht getan, weıl ich der Staatsbehörde dıe Angelegen-
heıt nıcht erleichtern wollte, enn S1e konnte, WwW1e 68S immer der Fall
SCWESCH WATr, dıe Staatslızenz 191808 einem Kandıdaten erteılen.

Z7u me1ıner großen Überraschung, und WE  C gesehen meiınem
persönlıchen achteıl, hat die egjlerung beiden Kandıdaten dıe Staats-
l1ızenz erteılt, und dıie Wahlsynode konnte stattfinden.
Dort wurde ich mıt sechs Stimmen und mıt Tre1 Enthaltungen
ZU Bıschof der Schlesischen Evangelıschen Kırche für die näch-
Sten sechs re gewählt
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ach 1er ochen wurde ich während der »Sanften Revolution« in
Prag mıt dem Stellvertreter des 1SCANOIS für das SaNZC Un-
recht In der Kırche verantwortlich gemacht In der kırchlichen Presse 1mM
In- und Ausland urz anaC auch in der weltlichen Presse wurde
ich angeklagt, mıt den dunklen Mächten verbündet DSCWESCH se1n,
der Kırche chaden

TOLZ me1ıner schwıerıgen Lage ist mMIr 1e6Ss es lächerlich e
kommen, enn ich Wäal me1lner krıtiıschen Haltung dıe
marxI1ıistische Tre dus der Okonomischen Hochschule herausgeschmıs-
SCIH worden, während dıe Absolventen dieser Hochschule, 1IO-
zenten, die dort Marx1ısmus gelehrt hatten, Jetz in der tschechischen
egjıerung Mınister- der andere e  WIC  1ge Posten 1m aal einnahmen.

Natürlıch habe ich dıe nklagen N1IC zeptiert. Ich tat welter
meılne Pflicht als Pfarrer der Gemeinde. Da ich seı1ıt dem Jahr 1992 eın
Gehalt VO Staat mehr rhielt, WAanı: ich miıch das Gericht Der
Staat hat nämlıch dıe Pflıcht, dıe Pfarrer bezahlen, da die Irennung
des Staates VoN der TC N1IC vollzogen wurde.

DiIie Angelegenheıt ist deswegen nıcht einfach, we1l S1e mıt der
Restitution des kırchlichen Vermögens, hauptsächlıch der römisch-ka-
tholıschen Kırche, zusammenhängt.

Deshalb wurde me1n Fall VO ersten Gericht ZUT welteren Be-
andlung dıe nächst nıedrigeren Instanzen abgewılesen, wıeder
denselben Weg ZUI111 ersten Gericht gehen.

Jetzt bın ich für die Spaltung der Kırche verantwortlich gemacht
worden. Diese Behauptung muß ich entschlıeden zurückwe1lsen. Etwa
1.000 Mıtglıeder der Kırche sahen dıe Schlesische Kırche als Notlösung
nach dem Z weıten Weltkrieg, weshalb ich jetzt der lutherischen Ira-
dıtıon der Vorkriegszeıt zurückkehren wollte

ach dem eC der Tschechıischen epublı muß eıne Lıste mıt
Unterschriften VON volhährıgen Staatsbürgern vorgelegt werden,

damıt eıne Kırche als selbständıg regıistriert werden ann
Das en WIT IC ber eıne OC eTr hat das Kultusmiiniıiste-

rıum dıe slowakısche Geme1ıninde in Prag demselben Namen, den
WIT auf der 1Ste mıt Unterschriften angegeben hatten, registriert. Des-
halb Wr uUuNscCIC Unterschriftenliste ungültig. Wır mußten den Namen
uUuNseTIeTr Kırche andern und eıne NCHE L1iste mıt Unterschrıften vorlegen.
Es W äar keıne eichte Aufgabe, den Leuten 168 erklären und SIE
NEeUC Unterschrıiften für den geänderten Namen Lutherische vangelı-
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sche rC in der Ischechıischen epublı mıt dem SIıtz ın Sche-
chisch-Teschen bıtten DIie Evangelıschen en aber wlieder
geschafft und en Unterschriften gesammelt. Es hätten och
mehr Unterschrıiften se1n können, aber WIr en uns für dıe egıstra-
t1on auf dıe notwendıge Zahl beschränkt

Wır mußten aber auf das kırchliche Vermögen der Lutherischen Kır-
che verzichten und können dıe Gottesdienste und anderen Amtshand-
lungen NUTr als Mıieter der Schlesischen IC aphalten Zu der größten
Geme1ininde in ITtınec (Trzynietz), dıe mıiıt Gewalt erobert wurde, en
WIT bıs heute keinen ZTutriıtt. Es wırd verhandelt und der Lutherische
un uns be1 diesen Verhandlungen.

iıne paltung der Kırche ist immer eıne schmerzlıche Angelegen-
heıt, und sowohl| dıe verantwortlichen Leute uUuNscICI Kırche als auch der
Schlesischen TC tragen schwer daran. Es 1st eın Zeugn1s, das
WITr als Lutheraner 1im lTeschener Land abgelegt en Das alte Sprich-
WO  a »Hart WI1Ie der lutherische Glaube be1 Teschen« gılt nıcht mehr.

Jede polıtısche ende, und in Schlesien gab 6S viele, brachte für dıe
Bevölkerung immer en mıt sıch. Dıe Kırche leidet darunter, enn sS1e
ann nıcht abseıIits der Ere1ignisse stehen. Wır en diese TO nıcht
bewältigt und en unNs eın schlechtes Zeugni1s ausgestellt. Das Aus-
maß uUuNsecIer Schuld wırd einmal VonNn der Geschichte beurteilt werden.

Unser allerınnıgster unsch ist, wleder eiıner Einheıit des Luther-
tums in Schlesien gelangen. Man muß sıch aber auf den Weg der
wırklıchen Versöhnung begeben Dazu brauchen WIT 1  6, VOL em
dıiejen1ge des eılıgen Geıistes, aber auch dıe Versöhnungsbereitschaft
der Glieder des eınen, einziıgen Leıbes der Kırche Jesu Christı unterein-
ander.
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100 re 7oar-Martinshof —wein Diakoni:ewerk

voN LEUE

Als 1898 eiıne Diakonen-Brüderschaft ach Rothenburg kam und die
Anstalt »Z,037« gründete, konnte och keıner ahnen, da diese Einrich-
(ung für hundert anre das en der mıtbestimmen würde.

W I KA DIESER HI  KSALHAFTIEN GRUNDUNG?

Eın Pfarrer und rüder, VOIN denen erst vier eingesegnete Dıakone
suchten eine NeCUC Heımat und Wirkungsstätte. Sıe hatten sıch

VO Samarıter-Ordensstift In Kraschnıiıtz be1l Miılıtsch/Schlesien g_
trennt Dort gab CS die Schlesische Diakonenschaft DIie TUn für
diese Trennung WAaTenNn leıder unerfreulıch, sollen aber 1er nıcht darge-
legt werden. Man wollte eine zweıte Schlesische Brüderschaft ach
eigenen Vorstellungen gründen und selbst eine Arbeiıt beginnen. SO
INan auf der HG ach einem und den nötigen Voraussetzungen1 ;
Pfarrer Martın VoNn Gerlach* begegnete zufällig dem berpfarrer VON

Rothenburg, in Ulbrıch, In der 1sen S1e fuhren ZU Ju-
bıläum der Gründung der nneren 1sSs1on ach Wiıttenberg. Ulbrich

gehört, Was VON Gerlach suchte, und konnte Gebäude und eın Ge-
anı anbıeten. Er lud seinen ollegen mıt den ern ach Rothen-
burg ein Oberpfarrer Ulbrich Wr damals Jahre alt und bemühte sıch,
für dıe sıch wen1g attraktıve Kreıisstadt tun

Es TeE111C ein agnıs, und Epileptiker, WIe damals
Geistigbehinderte bezeichnete, in dıe olen Zwar lag das Ge-
an der ehemalıgen Tonwarenfabrık in Ne1ßeaue, fast eiıne NSse urc
einen en Ne1ßearm, und gehörte Tormersdorf. ach der esıichti-

D Die Geschichte der Brüderschaft Zoar-Martinshof VON Pastor urt ZITZMANN, g —-
schrıieben 1950-56 veröffentlich 1mM Rotoprint- Verfahren 1980, y

Heıinrich HIM Kındheıt ın Z0oar krinnerungen, Bad Homburg 995
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SUuNg bat Pfarrer VON Gerlach seinen ollegen, das gesamte real
erwerben, obwohl GT aliur eın Kapıtal hatte Die ate wurde VO

damalıgen utsbesıtzer Friedrich 1n Au Rücklagen SeINES VON ıhm
gegründeten S1ıechenhauses der Bleiche gelıehen. Da 6S sıch
eınen wohltätigen WEeC andelte, etrug der Kaufpre1s 11UT

oldmar
Am September 1898 reiste VON Gerlach mıt Te1I Diakonen mıt

der Bahn bIS OT' und dann Fuß ach Rothenburg. Am en
wurde 1im arrhaus Markt dıe CHue Brüderscha gegründet, in deren
Satzung lesen WaTrT Die Brüderschaft »Z0ar« 1St eine Vereinigung
Von evangelisch-lutherischen Männern, welche dem Herrn esu dienen
wollen seinen und kranken Gliedern?.

Pfarrer 1n VON Gerlach, der Zeıt re alt, gründete also
eıne CUu«cC Anstalt, dıe CI »Z.0a7« nannte ach dem Städtchen, in das Lot
beım Untergang VOIN om und (J0morra sıch In Siıcherheit bringen

(1 Mose 19, 0-2 »Z09a7« edeute »dıe eINe« und wurde ZUT

Zuflucht für eıne andgruppe der Gesellschaft und He1ımatlose
DiIe C6 Diakonenschaft zunächst nıchts als iıhre Arbeıtskraft

und Motivatıon des auDens, sıch der Elenden anzunehmen.

W I DA WERK ANG K

ach den nötigen Vorbereıtungen und ein1gen MmMbauten den Ge-
bäuden, dıe VON den Diakonen und Hılfsbrüdern eigenhändıg e_
NOININEN wurden, konnte das Werk 2.1.1899 eingeweıht werden. In
seiner estrede Pfarrer VON Gerlach Gott gebe, daß Brüder-
und Pflegehaus sıch allezeit erweise als eın rechtes chmuckkÄdst-
chen er Elenden, ihnen Nutz und Trost, UNMS zZUr Freude Un egen,
der ehristlichen Gemeinde, als deren Amt WILrFr die Diakontıie ansehen,
und ihrem himmlischen Herrn und Könige, esu Christo, dem Hochge-
lobten, Dienst”.

Beım Landratsamt Rothenburg wurde die Brüderscha Z.0ar Rothen-
burg un der Nr als Vereıin 6.2.1900 eingetragen”. rst 1906
wırd dıe Brüderscha: als »mılde Stiftung« anerkannt. DIe er
also gemeiınsam E1ıgentümer Zoars und verstanden sıch als eıne (Ge-
nossenschaft, Was Adus der Satzung hervorgeht. SO setzte jeder KEınzelne

Jahrbüchlein Brüderschaft ‚Oar Rothenburg 1899, Statut der Brüderschaft,
Ebd Ansprache des Vorstehers Mose 19, 19-
Jahrbüchlein 1900, 44-45 Aus dem Statut der Brüderschaft
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Ta e1in Hılfsbrüder und robebrüder erhielten och eın
Gehalt sondern NUr freie Statıon und 6in Taschengeld Nur konnte
dıe Arbeıt ohne Kapıtal überhaupt begınnen uch spater en dıe
ST etwa während und ach der nilatıon 922/23 auf ihr Gehalt
verzichtet ebenso den ren ach Kriıegsende 1945 Man mu dıe
Lasten SCMECINSAMI urc Spars amste Wiırtschaftsführung gelang 6S

sämtlıche Schulden och Ya dem Ersten Weltkrieg abzubezahlen ob-
ohl dıe staatlıch gewährten Pflegesätze damals zwıschen und

Goldmark DIO Tag und Kopf agen
DIE FLEGLINGE

Am 1899 konnte 61in Vertrag mıiıt dem Landeshauptmann VoNn e_
S1CI1 ber dıe elegung des Pflegehauses mi1t sıiıechen Ge1isteskranken
des Schlesischen Landarmenverbandes geschlossen werden und

amen dıe ersten Provinzlalpfleglinge aus der Provinzı1al e1l-
und Pflegeanstalt Freiburg/Schlesien ZWO Pfleglınge aus der
Provıinzıal Irrenanstalt Bunzlau und och einmal zehn Aaus TEe1-
burg Im Julı kamen och Pfleglinge AUus der Provınzıal Irrenanstalt
rieg, daß ann 58 Geistigbehinderte 70a3r weilten davon 5()%
Katholıken Es sıcher dıe schwereren derer sich dıe anderen
überbelegten Anstalten entledıgten.

chwerpunkt der Arbeıt wurde dıe Krankenpflege ausschließlich
männlıcher Behinderter Am 1899 6S bereıts 105 Pfleg-
ınge dıe sıch achtzehn Epileptiker fünf Imbecıille, Idıoten, 61in

Cretin Te1 PFOSTESSIVC Paralytıker C111 es dorsalıs C1in a1KONOIN-
sches rrese1ın und einfache Seelenstörungen aufteıilten Dazu kamen
VICT VonN Neurasthenıie ZWCCI1 Kınderlähmungen e1in Blınder und
61in Altersschwacher Der Stadtarzt Dr arl Wiesenhütter War der eT‘
Anstaltsarzt Er tellte aIiur Assıstenzarzt 1928 Walr ann
IIr Rudolf nape jahrzehntelang Heımarzt schließlich b1Is 1987 Dr
einhar'‘ Salhoff anschließend Tau e1 tto dıe VO Martıiınshof
198 / dıirekt angestellt wurde

Jahrbüchlein 1899,
Jahrbüchlein der Brüderschaft /0ar 1900,
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WELCHES KONZEPI DIE BRÜUÜDERSCHAFT
S3 PFLEGE DE MBEWOHNER?

Es wurden sogenannte »Pflegefamıliıen« miıt Hauseltern gegründet,
Jjeweıls eın ewanrTtter on mıt selner Ehefrau WAaiTenNn verantwortlich
für es Verpflegung, äsche. KöÖörperpflege, Tagesgestaltung, ge1stlı-
che Betreuung (Gottes Wort und Gebet), Beschäftigung (wenn mMOg-
1C DIieses odell der »Betreuung« rund dıe Uhr wurde für Jahr-
zehnte das bevorzugte. Dadurch, daß die Heimbewohner mıt
ihren Hauseltern einem ach lebten, ergaben sıch hebevolle D
wendung, Geborgenheıt, ein fester ebenskreIis und Tagesablau und
ständıge Bezugspersonen . Jede Famılıe umfaßte 3()-50 Behinderte
Selbstverständlich WAalrien den Hauseltern Helfer ure S_ und TODE-
er und Hausmädchen ZUT e1ıte gestellt.

ber 6S wurde VON Anfang auch Arbeıtsmöglichkeıiten für
eiıchter Behinderte gedacht, WIEe 68 schon raf Adelberdt VON der ec
1865 beschrieben hat DIe Diakone weıthın gelernte andwerker
und konnten Handwerksstuben leiten. Es gab bald eıne Tıschlere1, eiıne
Schuhmachere!1, eıne Schneıidere1, spater eiıne Korbmacherel, eıne
Buchbindere1 und eıne Bäckerel. uch In der andwirtschaft konnten
Behıinderte csehr gut mıiıtarbeıten, ebenso In den ärten, dıe jedem
Haus gehörten Im anrDuc 1900 ist lesen: Die Pflegebefohlenen
werden thunlichst geeıigneten Beschäftigungen der Arbeiten an seE-
halten, ihrem eigenen Wohl. Etwaiger (Jewinn daraus kommt dem
Hause zugute‘”.

ugle1c War dadurch dıe Anstalt weıtgehend autark, S$1e konnte
viele Bedürfnisse selbst befriedigen. Das Walr In Notzeıten VON entsche1-
dender Bedeutung, nıcht 1Ur ach den Krıegen, sondern bıs in dıe fünf-
zıger Te

ZOAR W A EINE WACHSENDE AUN S A

Umfaßte das Grundstück 1898 Zzwel Hektar und AT, kam
schon 1901 der Niering‘sche Bauernhof mıt acht Hektar und Ar
azu Im Dezember 1904 erwarb INan eiınen eigenen T1eadN0 in Tor-
mersdorf, der ber Ar maß Im Jahre 1907 wurde eın Bauerngut
estran: der »In den Feldern« mıt eıner TO VOoN 2 Hektar und

Ar erworben.

Ebd Aufnahmebedingungen, Punkt
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Im re 1906 wurde eine Zweıiganstalt INn Sılberhammer be1l Danzıg-
Langfuhr gegründet, dıe bereıts 907 Urc eınen Ckerno erweıtert
wurde‘?.

SILBERHAMMER A
EUEFE ANES E AT GEGRUNDE

aTifur gab A Z7WEe]1 Tun Pfarrer Martın VONn Gerlach wollte keıine
große Brüderschafi Er meınte, WEeNN 100 er dazugehörten, sSo
INan eıne NECUE sammeln. Dazu kam, daß dıe amalıge Provınz West-
preuben weder eıne Brüderscha och e1in Heım für Behinderte hatte
Um es In gule Bahnen lenken, ZU2 VonNn Gerlach selbst ach Sılber-
hammer, während in » Z.037« Pfarrer Ernst Steinwald Brüderhausvorste-
her wurde, der leider 11UT Uurz iın Z.0ar 1e und ann Urc Pastor Max
elıster ersetzt wurde.

In en Jahrzehnten ıhren Bestehens hat die Brüdersc selbst Dıa-
kone ausgebildet und eingesegnet. on ZU ersten Jahresfest 1899
wurde nıcht [1UT dıe Kapelle »Zum Krıpplein Christ1i« geweıht, sondern
auch sechs Dıakone eingesegnet. Das anrbuc 1906 <1bt eıne ahl VON
XX Brüdern d el Ssınd aber der Vorsteher und dıe Ehrenbrüder e1IN-
geschlossen. ufgeschlüsselt e1 das 23 Dıakone, Hılfsbrüder,
ZWO Probebrüder, fünf Ööglınge, fünf 1tDbruder und sechzehn ren-
mıtbrüder. Eın großer Teıl der er ist ber viele Städte un Orte
verstreut und steht dort 1mM Dıenst, z.B 1im Männerkrankenheim Z0oar in
Breslau, das seıt 899 auch der Brüderscha gehörte. Für diese auSwWwWAar-
tıgen Pr wurden Jährlıc Stationsgelder gezahlt, womıt die Ausbiıil-
dung finanzıert werden sollte Dieses System hat sıch auch für den Mar-
inshof DbIS heute erhalten
en der Arbeıt Geıistigbehinderten gab N VOoNn nfang noch

ZWwel weıtere rbeıtszweı1ge, mıt denen INan in Zoar-Rothenburg be-
Sannn Das WAar eıinmal dıe uiInahnme alter Herren, dıe ihren Ruhestand
hier verleben wollten DIiese Pensionäre ahlten 1930 eınen Tagessatz
von rel Mark für eın einfenstriges Zimmer und VON vier Mark für eın
doppelfenstriges Zimmer. Darın waren Kost, Beleuchtung, Bedienung,
Bereinigung, äsche und Arzt enthalten. Daneben gab eın Altenheim
ZUuUTr uiInahnme Von Pflegebedürftigen in Saal- und Kabınenverpflegung.
Die enarbeı hat sıch 1mM Martıiınshof bıs heute erhalten

Jahrbuch der Brüderschaf Z0ar e V Rothenburg 9358, 9-20
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uberdem gab 6S eıne intensive Erziehungsarbeıit männlıchen Ju-
gendlıchen se1ıt 1902 1im Wılhelmshof, der 1901 erworben wurde, aber
nıcht mıt dem eutigen Wılhelmshof verwechseln ist FürsorgezÖög-
ınge, vierzehn- bIıs zwanzıgJährıge Burschen, ollten nıcht 11UT CIZOSCH
werden, sondern möglıchst auch e1in andwer in den verschıiedenen
Gewerken Z.03rs erlernen. DiIie ersten Zöglınge kamen 1m Julı 1908 AQus

Berlın, Posen und Zeitz ‘® s WaIiIcnNn bald ber vierz1g. 7Zweiımal WO-
chentlich erhıelten S$1e Schulunterricht, äglıch katechetische Abendan-
dachten 1mM ıpplein Chrıstıi Im anre 1905 68 schon 68, 1906

94, dagegen 1925 11UT 40, dazu noch sechzehn In einem Lehr-
lıngsheim. Im Te 1926 wurde als modernes Erziehungsheim » [ TOAS«
erbaut, das später 945 ota ausbrannte und 1952 wlederaufgebaut
wurde und heute als Brüderhaus 1en Diese Erziehungsarbeıt lag be-
sonders Pfarrer Zitzmann Herzen, der ZWaTr selbst keıine el
atte, sıch aber persönlıch stark engagılerte, Cr arbeıtete mıt den
Jungen 1mM (Gjarten und auf den Feldern, besser Einfluß auf S1e
en Im TE 19358 CS in Leuthen unizehn Junge Männer, im
eutigen Wılhelmshof und in Iroas Leichtgeisteskranke, VON de-
NC [an sıch nıcht NUrTr Besserung, sondern auch Eiıngliederung In dıe
Gesellschaft und Befähigung ZUTr Arbeıt erho{iIfte Diese Jugend- und
Erzıehungsarbe1 WAar ann nfang des Kriıeges 1939 der Gr AT
be1itszwe1g, den dıe Nationalsozıialısten eiıner chrıstlıchen Eınrichtung
nıcht mehr zubiıllıgten. /war rtıtahren WIT, daß der eıt 1m 11nAneImMS-
hof noch 46 Jungen sıch eIanden, dıie ann ohl aber auch bald In
staatlıche Erziehungseinrichtungen kamen.

Wır Sınd der Zeıt weiıt vorausgeeilt und MUSSEN och einmal auf dıe
re zurückkommen, In denen arrer VON Gerlach Vorsteher WaT

UN OB EC: SCHON WANDERTE NSTEREN Ö WE

Das er »Iinstere Tal« kam für »Z.037« nde des Ersten Welt-
Kriıeges In den Z7WEe] etzten Kriegsjahren seifzte eıne große Hungersnot
ein DIe Heiımbewohner mußten darben und viele tarben vorzeıitig. Als
annn das Ende des Krieges mıt der Nıederlage Deutschlands kam,
wiıirkte sıch das auch negatıv auf dıe Anstalt aus Man hatte während des
Krieges Stiefel, Schuhe, Le1b- und Bettwäsche für das Mılıtär und für
Lazarette gespendet. Nun W aum mehr vorhanden, daß dıe

Jahrbüchlein 902/03, 15216
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Behinderten nıcht eınmal genügen äsche ZzUuU ecnNnseln hatten.
uch dıe Kassen Waren leer, enn INan hatte ohl Kriegsanleıhe g..
zeichnet. SO 1e der Hunger weıter akut Die elegung der Häuser
gng zurück. ugle1ıc aber ehlten auch Pflegekräfte, da eiıne große
nzah VoOoN Diakonen 1im Kriıege me1st als Sanıtäter gefallen
Sılberhammer gehörte plötzlıch nıcht mehr eutschlan sondern
ZU Freistaat Danzıg. /war blıeben 7Zoar-Dıakone dort als Pfleger, aber
das gesamte Anwesen mußte dıe Danzıg mıt Verlust verKau
werden!! Ebenso mußte das Haus der Ambulanten Krankenpflege in
Breslau aufgegeben werden. /0oar konnte diese Außenstellen nıcht mehr
finanzıell unterstützen uberdem wurde Pfarrer VON Gerlach krank,
daß DE sıch 1m Februar 1920 mıt erst Jahren entschloß, se1ın Amt nıe-
derzulegen.

Das diesem Zeıtpunkt wanrlıc schwere Erbe trat 1m September
1920 Pfarrer regott Curt Zitzmann aus Sachsen d der 1m jege
sächsıscher SCWESCH WAär. Der Nachkriegsnotzeıt folgte bald die Infla-
t1on. Man ann sıch heute och die AÄngste vorstellen, dıie damals alle
Menschen In Deutschland bedrängten. In dieser Sıtuation eıne diıakon1i-
sche Eınrıchtung leıten und en erhalten, kostete viel ott-
vertrauen und Durchhaltevermögen. Pfarrer Zitzmann erwI1ies sıch als
der rechte Mann. Er und seıne Diakone en Uurc Erfindungsreichtum
und Improvısatıon Großes geleıstet. 7 0ar gab eıgenes eld heraus, mıt
dem INan zahlte, und versprach, dieses Papıergeld in normalen Zeıten in
harte ährung zurückzutauschen. ber auch diese schrecklıiıche Zeıt
hatte e1Ines ages eın Ende och konnte damals keıner ahnen, daßß och
viel ernstere Bewährungsproben auf Z0oar zukommen würden.

Das Werk konsolidierte sıch Zitzmanns Leıtung und dem
ermüdlıchen e1 der Dıakone, daß INan Ende 1925 in Tormersdorf
das Haus » Abendfrieden« für altgewordene IDıakone kaufen konnte, 1mM
März 1926 eıne Außenstelle in Leuthen be1l Sorau erwarb und Iroas
bauen begann. In den Jahren 1927-29 begann den Wılhelmshof
an Von Rothenburg auszubauen, der in den dreißiger rTen
einem Musterbauernhof unter der Leıtung VOoN on Karschunke
wurde. Dort wurde dann VO  —; 1938 DIS 1940 das oroße Haupthaus IICUu

errichtet, das eiıner Erziehungskolonie und 1m Kriege SOgal einem
Lazarett zeıtwelse umfunktionıert wurde.

Vierzig Jahr, Festgabe ZU September 1938, 26-27
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Seı1it 1933 kam 6S ZUT Auseinandersetzung mıt den Machtha-
bern, denen en Teıl der Brüderscha zuerst begeıstert zustimmte. Da
eıne paltung der Brüderscha drohte, versuchte Pfarrer Zıtzmann eınen
Miıttelweg finden Das zunächst Erfolg.

VIERZIGJÄHRIGES 938

Das WAarTr vielleicht überhaupt der Höhepunkt der Anstalt Zoar. Wenn
Ian dıe elegung VON Leuthen AaZUZ: ann der Zeıt Z.0ar
fast 400 Heimbewohner (Pflegebefohlene). SO Klıngt der Bericht VOonNn
Pfarrer Zitzmann sehr froh und dankbar Man hatte sıch mıt den Natıo-
nalsozıalısten arrangıert. Der Herr Landrat und der Leıter des Soz1al-

des Kreises Rothenburg T1sten und sahen dıe Arbeıiıt der
Brüderscha: mıt wohlwollenden ugen Das Soz1i1alamt zahlte dıie VOI-

geschriebenen Pflegesätze. Man gul WIe keıne chulden Das
Jahresbudget beleft sıch auf etwa 600.000 Reichsmark 6S
400.000 Reichsmark In Eınnahmen und Ausgaben).

DIie Brüderschafti umfaßte Dıakone, vierzehn Miıtbrüder, 1lfs-
brüder, Tre1 Probebrüder, azu zehn lernende Pfleger und außerdem
Ehrenbrüder, also E Brüder‘? Dazu SInd dann och dıe
Ehefrauen zählen, die aber N1IC Miıtgliıeder der DIS iın NUr männlı-
chen Gemeıninscha se1n konnten Pastor Helmut Schwotzer WT ZUT

Unterstützung des Vorstehers se1it Anfang 1938 gerufen worden. Kr
arbeıtete als Brüderlehrer und Erzıeher, während des Krıeges VOr-
steher des Oberlausıtzer Krüppelheims (heute Orthopädisches Kranken-
haus »Martın Ulbrich«), aber nach dem Jege nıcht mehr
rück

DA DUNKELSTE KAPITEL DE AAA » ZOAR«

Hatte I1a nde der dreißiger Te dıe Sterilısation Von eiıner
Anzahl VON Geıistigbehinderten hingenommen, mußte 65 Anfang der
vlerziger TE ZUT Auseinandersetzung mıiıt den Natıonalsozialisten

der Euthanasıe kommen‘?. ach einem Führererla Hıtlers
VO 1.9.1939, der als »Geheime Reichssache« galt, sollte »unne1lbar
Kranken«, be1 krıtischer Beurteijlung iıhres Krankheıtszustandes, der

Jahrbuch 1938, 27
Harald JENNER Joachım KLIEME, Nationalsozialistische Euthanasıiıeverbrechen und

Eınrıchtungen der Inneren Missıon. FEıne Übersicht Reutlingen 1997
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Gnadentod gewährt werden. Sıe wurden als »lebensunwertes Leben«
ausgelöscht. Diese » 1-4« Aktıon 1ef In den staatlıchen Lan-
deshe1lanstalten und in Eıinrıchtungen der nneren 1SS10N seıIit 940 Im
Maı 1941 mußte dıe Brüderscha staatlıchem ruck den Jüdı-
schen Namen »Z,0a7« in »Martınshof« und dıe uUurc Pfarrer Von Ger-
ach den Häusern gegebenen alttestamentliıchen Namen ändern  14 Dann
wurden UrCc ein Auswahlprinzıp ber 100 der geistigbehinderten Be-
wohner abtransportiert und der Euthanasıe preisgegeben. arrer Zıtz-
INann und den Brüdern gelang D ZWäl, eiıinen e1l der Heimbewohner
wıeder ıhren ern geben und eıne Anzahl ach Leuthen VCI-

egen. uch Arbeıtsfähige konnten angesıichts des kriıegsbedingten Ar-
beıtskräftemangels werden. Mehr Wäalr nıcht möglıch.

DIie damalıgen Machthaber verfolgten in iıhrer Menschenverachtung
aber weıtere Absıchten em S1e anordneten, den Martınshof
VON Heimbewohnern freızumachen, die Anstalt einer »besseren
Nutzung‘ zuzuführen«, planten s1e, daraus eın Juden-Ghetto machen,

eın Arbeits- und Durchgangslager für ScCHNIESISCHE Juden .
ugle1ıc sollte der Martınshof mıt des sogenannten »Reıichsle1-

StUNSSSECSCLIZES« ente1gnet und die Brüderscha vertrieben werden. Da-
wehrte sıch Pfarrer Zitzmann und dıie Brüderscha: energisch. Sıe

selen E1ıgentümer der Eınrıchtung, und INan könne nıcht Famılıen auf
dıe Straße setizen, deren Männer als Ooldaten und Sanıtäter der Front
stünden.

So kam 68 1mM Julı 1941 dazu, daß der Martınshof mıt Jüdıschen Men-
schen belegt wurde!®. Es zeıtweılıg ber 700, dıe aus Breslau,
legnıitz, Glogau un Görlıtz kamen. Ständıg wurden Gruppen In Kon-
zentrationslager abtransportiert. Immer wıeder kamen andere Jüdısche
Menschen azu Das »Lager Tormersdorf«, WI1Ie 6S offizıell genannt
wurde, stand Selbstverwaltung AAr eiınen Judenrat, unterstand
aber der Gestapo, die ständıg Kontrollen durchführte 1e Arbeıtsfähili-
SCHH, azu gehörten auch Kınder, wurden als Zwangsarbeıter eingesetzt,

In der Kriegsindustrie in Nıesky, be1l Gewerbetreibenden in Rothen-
burg, In der Landwirtschaft In Uhsmannsdorf und Lodenau, eim Ira
Benbau in iıchtung pree und be1 der Flußbettbefestigung der e1 Es

ITZMANN ( wıe Anm 1 9 Y
Ebd 54-59
Reinhard LEUE, Existenzkampf für Zoar-Martıiınshof 941/472 ers Bıttere Jahre

Beıides maschinenschriftlich, bısher nıcht veröffentlicht. Alfred KONIECZNY, Rıebnig-
Tormersdorf TÜSSau. Schicksal der Breslauer Juden roclaw 1997 (polnısch).
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erga sıch 1mM Martınshof eiıne in Deutschlan: ohl einmalıge Sıtuation,
be] der Chrısten und en auftf einem Grundstück lebten
Wenn auch Begegnungen Urc eınen Zaun verhıindert werden ollten
und Z/ugangswege und Tolnletten Streng wurden, kam 6S ständıg

Begegnungen. DIe Brüderscha hat versucht, den Jüdıschen Men-
schen Erleichterungen verschaffen, hne daß S1€e deren
Vernichtung tun konnten . Pfarrer Zitzmann hat evangelısch getaufte
en auch seelsorgerlic betreut und hatte mıt der Parte1 und Gestapo
ständıg Ause1inandersetzungen, z.B als wif zuließ, dalß dıe ehemalıge Ar-
beıtshalle, dıe den Jüdıschen Menschen als Casıno ZUT Verfügung g_
stellt wurde, in eıne Behelfssynagoge umfunktionilert wurde.

Im tober.  ovember 19472 wurde das Ghetto aufgelöst und se1ine
Bewohner mıt der Eısenbahn ach Theresienstadt, Auschwitz und Ma)j-
ane gebracht. Nur wen1ıge sollen uDerlie en Jahrelang herrschte
Schweigen ber das Geschehen Erst Bußtag 1995 konnte der
Stelle der ehemalıgen ynagoge eın »Denkort« erITIcHTfe| werden, eın

das Vergessen. Erinnern soll helfen, daß sıch heute nıcht
wıiıederholt

Im NSCHILV diese schlımme Zeıt wurde der Martınshof Von Al-
ters- und Kınderheimen, dıe ZU Teıl Bombengefahr evakulert
wurden, belegt. Diese mußten Miete zahlen DIie Brüderscha kümmerte
sıch welıter eiıne kleine Anzahl VON en Heimbewohnern und dıe
weniıgen verbliebenen Behlinderten

DE UNTERGANG PREISGEQEBEN?
W aren dıe Kriegsjahre 1r für dıe Ex1istenz des Martınshofes
bedrohlich CNUg, wurde das = 1945 ZUT Katastrophe. Ende Januar
wurde der heranrückenden sowJetischen Front der Martınshof
evakuıert, dıe aufgenommenen Alters- und Kınderheime und Dıa-
konenfamılıen samıt den verbliebenen eichter Behinderten mußten »auf
die Flucht gehen«. Am Februar SINg dann noch ein TeC VON Wiıl-
eiImsho ab Die Ne1ßelinıie wurde VoNn Februar bis nfang prı
ZUrT Hauptkampflinie *. euitische oldaten verschanzten sıch 1mM Mar-
inshof, Urc den Schützengräben hefen Im prı sefzte dıe ote AT=-

Chronıik VOIN Dıakon Herbert9handschriftlich nde der {ünfzıger Jahre
(mıt OLOS

Rudolf ENKE, Rothenburg. Die Vernichtung uUuNscCcICT He1mat VOT Jahren In
Sächsische Zeıitung, Ausgabe Nıesky (1995) In Fortsetzung
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MCcC und dıe Polnısche Armee ZU Großangrıiff und stießen ber
dıe el VO  s HTC vorhergehendes Granatfeuer gab 6S en Ge-
bäuden erhebliche Schäden, dıe Dächer und Fenster fast alle ka-
putt I)as Haus » [TOAS« brannte völlıg aus nschlıeßen erfolgte eiıne
Ausplünderung des Martınshofes IHC oldaten und ausländısche
Zwangsarbeiter Dıie Brücke ber dıie el WAar VON deutschen a_
ten gesprengt worden. Von der Roten Armee wurde aber eın olzsteg
gebaut, der 1945-46 noch Tormersdorf mıt Rothenburg verband Der
Martınshof verlor das Altersheim »Abendfrieden«, eıne Obstplantage
und den eigenen T1IeCNO in Tormersdorf. och schlımmer aber ist der
Verlust VoN 50% des Hınterlandes, WwW1e sıch bald herausstellen sollte

Flüchtlınge kehrten angsam zurück. Der Nac  riegsbürgerme1-
ster erlaubte diıesen, sıch 1m Martınshof olen, Was S1e rıngen
brauchten. Am Maı 1945 Walr offiziell das Kriegsende. Bereıts
Maı kehrte als erster Pfarrer Zıitzmann mıt Jahren Fuß In dieses
a0s zurück und WaTrT fest entschlossen, das Werk NEUu aufzubauen. Kr
sollte noch bıs 1950 Vorsteher se1n und hat mıt höchstem persönlıchen
Eınsatz, mıt einem unwahrscheimnlichen Erfindungsreichtum und mıt
unerschütterliıchem (jottvertrauen dıe Brüderschaft und den Martınshof
erhalten. Unter en Vorstehern hat D sıch dıe längste eıt dieser Auf-
gabe gew1ıdme und ohl auch dıe ogrößten pfer gebracht. Sıcher Wäal

eiıne eigenwiıllıge Persönlıc  eıt, ber dıe IDan nıcht UT gelegentlıch
lächelte., sondern auch seufzte. S o 1st bIs heute se1ın Name in Rothenburg
ekannt geblieben. Am Maı 969 schloß fast neunzıgJährıg die
ugen In Noes und wurde auf dem Stadtfriedhof beigesetzt.

D E NEUANFANG 945 AK:ASCH B EI A

Es muß unvorstellbar scchwer SCWECSCH se1nN, enn 65 weder Miıtar-
beiter noch Heimbewohner vorhanden, VON eld Sal nıcht reden. DiIie
Dıakone kehrten NUur angsam und ZU Teıl überhaupt nıcht zurück.
iıne große Zahl gefallen oder In der Gefangenschaft gestorben.
Bald kehrten aber auch ein1ıge en gebliebene Pfleglinge zurück.
Flüchtlinge suchten 1m Martınshof Unterschlupf. Eın Altersheim AdUus

Lähn wurde eingewlesen, ebenso e1in Krüppelheim etihesda AdUus Schä-
dewalde be1l Marklıssa FKın ransport Blınder AdUus dem ager Elsterhors
be]l Elsterwerda wurde gebracht, ebenso alte Frauen dUus dem
Reichardt-Lager in Görlıtz Die Voraussetzungen ehlten, Typhus TAaC
AaUus und raffte wıichtige Miıtarbeıiıter hinweg. 1akon Kultter mıt
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dem etzten geretteten er VON Leuthen zurück, on Karschunke
mıt dem Iraktor und eıner Kuh dUus Bayern”. amı konnte dıe and-
wiırtschaft 1m Wılhelmshof beginnen und in den folgenden ahren das
Überleben ermöglıchen. Meıster Schäfer eröffnete wlieder se1ne Tischle-
FE Eın Maurer 1946 zurück. SO konnte INan darangehen, dıe
argsten Schäden auszubessern. Mehr WaTrT nıcht möglıch Pfarrer 1t7-
INann War weıt und Te1 der einz1ıge Geıistlıche, dem alle Gottesdienst
und Amtshandlungen, besonders Hunderte VonNn Beerdigungen oblagen,
bIs CT gesundheıtlıch zusammenbrach. Er Wäal auch och Vorsteher des
Oberlausitzer üppelheimes. Der Hunger WTr in den ersten ach-
kriıegsjahren unvorstellbar Sämtlıche Rasenflächen 1mM Martınshof WUT-
den Gemüsebeeten hergerichtet.

DiIe ersten s1eben Jungbrüder kamen 1947 und wurden neben der
praktıschen Arbeıt ausgebildet. Als 1949 dıie eutsche Demokratische
epublı gegründe wurde, drohte dem Martınshof bald eıne NECUC Ge-
fahr Jle Vereıine wurden aufgelöst und deren Eıgentum ging den

Staat ber Pfarrer Zıtzmann und dıe Brüderscha: entschlossen
sıch, den Martınshof der Evangelıschen Kırche VON Schlesien
qals 1gentum übergeben, dıe ann das Werk treuhänderıisch verwal-
tete Nur konnte INa der Ente1ignung entgehen“.

Im Februar 1950 T1 Zıitzmann 1INns Lebensjahr. Er braucht einen
Nachfolger. Es WIrd 168 Pfarrer Hans-Kurt Franz, der e1t erst
TE alt, der Adus Rummelsburg iın Bayern den Ruf In den Martınshof
annımmt. Er ist Schlesıier Seine Arbeıt beginnt 1.8.1950 Der
Martınshof hat da schon wleder 150 Pflegebefohlene. Als Brüderpfarrer
kommt Pastor Martın ange nach Rothenburg. Brüdersenilor ist damals
on alter Schattschneider Sıe bılden eın Jleam. Beım
Brüdertag 26.9.1950 vollziıeht sıch dıe Vereinigung miıt der he1mat-
10s gewordenen Schlesischen Brüderschaft Kraschnitz“). Die u_
ert Anstaltskapelle »Zum Krıipplein Christi« wırd 1951 wledereinge-
weiht  22 Eıne Zentralküche wird eingerıichtet. Für 300.000 werden dıe
Häuser instandgesetzt und abgeputzt. Hausınventar ann für
NECUu angeschafft werden. Hımmelfahrt 1951 findet das Jungmän-
nertreffen 1im Martınshof das VON da ZUT Tradıtiıon werden

ZITZMANN (wie Anm. TT
Ebd
Martınshof i  9 anhnre Martinshof DE deinen Nächsten lıeben wWwI1Ie diıch

selbst«, hg der Leıtung des Martınshofes, L1
Jahresbericht 1951, re Dıakonieanstalt Kraschnıtz-Rothenburg.
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soll Seılit 1950 fındet INan sıch jedem Sonnabend eiıner Dıakoni-
schen Gebetsstunde die sıch bıs heute gehalten hat Es
kommen Junge er Z.UT Ausbildung. TStmals werden sıeben 1ako-
nentöchter als hauswiırtschaftlıche Dıakonıiehelferinnen ausgebildet und
damıt wırd die männlıche Vormachtstellung gebrochen. Man entscNAlı1e
sıch, Iroas wiederaufzubauen, das ann 1mM September 1952 Zzu drıtten
Brüdertag eingeweıht werden ann  23 Im Tre 1954 kommt ar
Wollstadt als Brüderlehrer und ar in den Martınshof. Leıder
erlälßt Pastor Franz schon 1955 AUus gesundheıtlıchen Gründen den
Martıiınshof.

Pfarrer Lothar Tepper, ebenfalls e1ın Schlesıier, wırd N Sachsen
rückgerufen und als Vorsteher eingesetzt. Es herrscht immer och große
Armut DiIe ungbrüder erhalten eıin Taschenge VOoNn unizenn bıs
ZWanzıg Mark neben freiler Statıon, Sınd aber ormıttag und
en als Hılfspfleger tätıg und en Nachmittag ıhre Ausbildung.
Im Sanzch Martınshof g1bt 6S für dıe Behinderten 11UT eıne Bade-

In Ermangelung VoN Rollstühlen mMussen dıe Jungbrüder dıe
Behıinderten auf dem Buckel VONN einem Haus INs andere tragen. In den
fünifzıger Jahren 1e9 der staatlıche Pflegesatz be1ı 2 und bleibt bıs
1965 3,

Bereıts 1962 wurde der eSCHILU für eın zentrales Heızhaus gefaßt;
aber 6S dauerte bıs 1965, daß der Schornstein gebaut wurde abge-
rssen), un b1S 96 7/68, ehe dıie ersten Häuser zentral behe1zt werden
konnten. Vorher äglıch fast 200 fen he1izen! Für die Mıtar-
beıiter mußte Wohnraum geschaffen werden, der In der nıcht
haben Wr Man raucnte aber be1 300 Heimbewohnern unbedingt mehr
Miıtarbeiter. So konnten 965/66 das Zinzendorf-Haus, 1974 das ecKe-
Haus und das Elısabeth-Frey-Haus 1mM Leıiıchtbau-Barackensti NeUu e-
baut werden. Erst 1969-71 konnte der ogrößere Neubau, das Lau-
rentius-Haus errichtet werden, in dem Behinderte eıne moderne He1ım-

fanden Es andelte sıch eınen DDR-Klınıkbau ach einem
späteren auen S1e dort in Famıilıen jeweıls zehn Männern und
Frauen. Eıne zentrale Wäschere1l konnte O 7527 gebaut und mıt moder-
NenNn Maschinen ausgestattet werden (aus Ungarn). Als Pfarrer Tepper
1965 als Vorsteher 1INs artın-Ulbrich-Haus wechselte und zugleı1ıc
Dırektor des Dıakonıischen erkes ın Görlıitz wurde, kam Pfarrer Dr
Hans-Joachim Wollstadt als Vorsteher in den 1nsho und sollte

273 Brüderbüchel 953/54 der Brüderschaft Kraschnıtz-Rothenburg.
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dieses Amt fast dreiızehn Jahre wahrnehmen. Ihm Jag besonders das
geistlıche Profil Herzen. Als hervorragender Seelsorger pragte SI dıe
ıtarbeıter, dıe sıch mehr und mehr N Nıcht-Dıakonen n_

etzten
DiIie DDR-Zeıt hat auch den Martınshof beeinflußt Wır lebten in

einem sozlalıstischen »S0ozlalstaat«, der dıe Arbeıt der Kırche eN1ın-
derten und alten Menschen erlauDbDte und auch unterstützte, WENN auch
zunächst völlıg unzureichend. Es gab außer den nıedrigen Pflegesätzen
keıinerle1 finanzıelle Unterstützung ZUT Erhaltung der Gebäude und de-
ICN Ausstattung, Ja nıcht einmal Baufirmen und Baumaterı1al wurden ZUT

erfügung gestellt. Sämtlıche Erzıehungsarbeıt WaTr dagegen dem
zialıstiıschen Staat Vorbehalten

Der Martınshof wurde eıner Inse]l der Selıgen«, dıe InNan 1im
ınkel gewähren 1e 3 und auch polıtısch aum beeinflussen VeETI-

suchte. Man ware auch auf keine Gegenlıebe gestoben. SO konnte INan-

cher Junge ensch, der polıtısch anderer Meınung Waäl, 1er Zuflucht
finden, Wäas besonders in den achtziger Jahren wichtig W alr och dieses
CNrıstliche Inseldaseıin auch mancherle1 Nachteı1le Keın Dıiıakonen-
kınd durfte während der DDR-Zeıt das Abitur ablegen und studıieren. In
der Schule gab 6S immer Grupplerungen: dıe Martınshöfer dıe »Flug-
platzer« (Kınder der Offiziıere und Unteroffiziere des Miılıtärflugplatzes
in Odenau dıe Sta:  iınder

Im anre 1966 oder 1967 wurden dıe kiırchlich-diakonischen ege-
kräfte mıt ihren Gehältern den staatlıchen Pflegekräften des R-Ge-
sundheıtswesens gleichgestellt. Vorher agen dıe ne erheblich nıed-
rıger. Das hatte ZUT olge, daß Dıakone 1Im Gemeindedienst oder ırch-
lıcher Soz1lalarbeıit Nun erheblich weniger verdienten als ihre ollegen
1mM Pflegedienst. Aus Solıdarıtät gaben eiztere freiwiıllıg eıne kleine
Ausgleichsabgabe für dıe Benachteılıigten.

Bıs 1965 etrug der staatlıch gewährte Pflegesatz PTO Tag 3: Mark
Um die Ne zahlen können, wurde auf sechs Mark aNSC-
en aTiur mußte jJährlıc eıne detailliıerte Pflegekostenberechnung
vorgelegt werden. ur diese anerkannt, ann gab 6S 1m folgenden
Jahr höhere Pflegesätze. Diese agen dann 1im TE 90989 be1l Mark,
Was aber immer noch nıedriger WAäl, als dıe Sätze, dıe staatlıchen Kın-
riıchtungen gezahlt wurden. DIie Heımkosten in der DDR SEIC-
gelt, daß jeder alte oder behinderte ensch VON seiner Rente der OZ1+
alfürsorge monatlıch 120 Mark zahlen hatte Für Erhaltung und In-
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ventar der Häuser hatte der Martınshof selbst aufzukommen, ebenso für
alle Neubauten. er Wr das Spendenaufkommen sehr wıchtig; enn
11UT dieses eld WAar fre1 verfügbar

7 wel D4  WIC  1ge Veränderungen der Arbeıt ergaben sıch in der zweıten
Hälfte der sechzıger re Die sechs Dıakonenhäuser der DDR ein1gten
sıch, sıch Jjeweıls auf eine Spezlalausbildung konzentrieren. Der
Martinshof bıldete Soz1i1aldıakone dUus, dıe ann In der SanzZch DDR ZU

Eınsatz kamen. Es wurden also In Rothenburg keıine Pflegekräfte mehr
ausgebildet. Pfarrer Chrıstian Petran hat be1l der Ausbildung Her-
vorragendes geleıstet.

uberdem entwiıckelte INan NECUC Konzeptionen für dıe Arbeıt mıt
Geistigbehinderten““. Es 21nNng deren planmäßige Öörderung ach
wissenschaftlıchen Gesichtspunkten. Sıcher hatten dıe Pflegekräfte auch
ın den ersten Jahren Behinderte Öördern versucht. S1ıe erhielten
schon 1900 Schulunterricht, der aber N1C viel erreichte. Sıe wurden

eichter Arbeıt herangezogen, spezle in der Landwirtscha und ZUT

Gartenarbeıit. Be1l leichterer Behinderung versuchten dıe Meisterdiakone
dıe iıhnen Anbefohlenen auch handwerklıch anzulernen, Was oft ZU

Erfolg och bewußt arbeıtstherapeutische etiNOden wurden
verhältnısmäßig spät angewandt. on Kurt orrack und TAau Renate
Schaal dıe Ersten, dıie sıch in dieser 1NS1IC dıe Behıinderten
bemühten Es gab Förderbögen und praktısche Versuche 1M Keller des
Bodelschwingh-Hauses. Später entwiıckelte Ian dıie Kkeramıkwerkstatt
als Übungsfeld 1  re Berger und Andreas Drese) Es ze1igte sıch,
daß sıch sehr viel mehr ZUT Selbständıigkeıt der He1iımbewohner tun leß,
auch 1m Bereıich der E1ıgenverantwortung und Tätıgkeıt 1m ohnbe-
reich.

Schließlich konnten dıe ersten Werkstätten 1m 1INnsho 1mM Paul-
Braune-Haus eingerıchtet werden. e1 hat sıch Herr Michael Ste1in-
hoff besonders verdient gemacht ach der en! 1989 wurde aus der
bIS 1n benannten Arbeıtstherapıe eıne anerkannte Werkstatt für Be-
inderte nach Bundesdeutschen Vorschriften. Schließlic konnten A
Benstellen In Nıesky eingerichtet werden und 996/9’7 der Neubau einer
modernen Werkstatt für Behinderte In Nıesky erfolgen.

Es g1ing auch ständıg dıe Verbesserung der Wohnbedingungen
für Behinderte. War da zunächst schon das Laurentiushaus beispielge-

Freundesbriefe des Martınshofsi 131er Freundesbrief Weıiıhnachten 1990
und Maı 991 Beıträge VO  - Michae!]l Steinhoft.
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bend, kamen bald selbständıge ohngruppen in Görlıtz und Lodenau
azu €e1 SINg 6S den edanken der Integrierung Behinderter in
dıie Gesellschaft. aTiur natürlıch auch Erzıiehungsprogramme
nötig In dieser Hinsicht hat die Heilerziehungspflege Erstaunliches
geleıistet. Deshalb nahm der 1nsho auch eıne Ausbildung eıl-
erziehungspflegern In den achtziger Jahren auf in Kooperatıon mıt dem
Katharinenhof in Großhennersdo auf eute NeENNEN S1e sıch eıl-
pädagogen.

EINE WEITERE BEDROHUNG

Dıie Lage VON 7Z0oar-Martinshof in der Ne1ißeaue in unmıiıttelbarer ähe
ZUT el gefährlıch. Eın Ne1ißehochwasser 1897 ohl

den Verkauf des elandes und der arau vorhandenen Gebäude
ratsam erscheinen lassen. DIe el War ZWarl Uurc einen Damm VON

7Zoar-Martinshof geschieden, aber dieser WAar nıcht gleichmäßig hoch
SO konnte 1958 und 1981, eidema 1mM Julı ach wochenlangen egen-
fällen 1m Gebirge, eın Hochwasser mıt eiıner gewaltıgen Flut- und
Schlammwelle in den niedriger lıegenden Martınshof einbrechen und
das gesamte Gelände bIs einem Meter überschwemmen. DIie He1m-
bewohner mußten 1981 evakulert werden und Waren teıls bIs einem
Vierteljahr ıIn Schulen und anderen Heiımen untergebracht, ehe der Mar-
ınshof wlieder ewohnbar War

Dieses Hochwasser hatte verschliedene Auswirkungen. DIe Leıtung
des Martinshofes dachte ernstlich daran, dıe Anstalt aufzugeben, weıl
Urc das W asser die schon ohnehın schlechte Bausubstanz noch
schlechter geworden Wr und die Gefahr weıterer Überschwemmungen
befürchtet wurde. Man einem anderen das (Ganze 1910 auf-
bauen sollen und VOT em können? Da en aber dıe ıtarbeıter ohne
Ausnahme ihre 1e ZUuU Martınshof ekundet, indem S1e WIe eın
Mann es »TÜür iıhren Martinshof« und die Heimbewohner Alle,
die 65 miterlebt aben, bezeugen eute noch, daß S16 eıner se1IDsStliosen
Gemeinschafi wurden und keıiner zuerst die eigenen Schäden und
erluste dachte Das WarT e1in tiefes TIeDNIS

Das furchtbare Unglück 1981 wurde in ganz eutschlan bekannt
und hat eıne wahre Flut VON Spenden und auch praktischen Hılfsleistun-
gCNH hervorgerufen. Eın Tom der 1e und Hilfsbereitschaft erreichte
den Martinshof. Die Spenderkarte1 umfaßte In den folgenden ahren fast

Namen. Gern hätte IDan damals eiıne Neuanlage alten Ort
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geplant; enn Gelder vorhanden. och INan nıcht NECU

bauen. SO entschıed INan sıch für eıne gärtnerische Neugestaltung, dıie
unterdessen eiıner parkartıgen Erscheinung des Anstaltsgeländes g_
führt hat und 1m Sommer viele Schäden verdec ber wenı1gstens eın
Miıtarbeıiterhaus konnte Hrc das Dıakonische Werk in Stuttgart finan-
zıiert und DICUu gebaut werden. Im Jahre 082/83 entstand das Samarıter-
haus mıt zwölf modernen Wohnungen. Das Wlr der zweıte größere
Neubau nach 1945

Schliıeßlic gab 6S noch eıne letzte posıtıve Auswirkung des och-
WasseIs Sıeben TE wurde mıt den DR-  eNnorden eım Rat des Be-
zırkes Dresden verhandelt und immer wıieder angemahnt, ehe 1989 für
einen Schutzdeichbau p Mıllıonen DDR-Mark ZUT erfügung gestellt
wurden. Im Frühjahr 1990 wurde ann ein E: er eic den
Martınshof und dıe Bleiche auf UNSeETIEIN rund und oden, den WITr
ınfach ohne Entschädigung ZUT erfügung tellen mußten, errichtet
und schützt seıtdem Werk Eın weıteres Hochwasser hat CS bısher
nıcht gegeben

DIE OLE CC 1989

Im Fe 1988 konnten WITr den Neubau eines modernen Alterspflege-
heimes beginnen. aliur tellte das Diakonische Werk In Stuttgart aus

einem sogenannten Gerlatrie-Programm 3, Mıllıonen also harte
Währung 21170 Verfügung, welche dıe DDR SCIN 1Im Umrechnungsver-
hältnıs eINns eIns für sıch verbuchte und uns aliur Materı1al und dıe
VEB-Bau-Union Nıesky als Fırma ZUT Verfügung tellte Das Rıchtfest
konnte schon 1mM (Oktober 9089 stattfınden. e1 spürten WIT, WIeE dıe
eingeladenen staatlıchen Funktionäre Nervos und verunsıichert wırkten.
ber noch ahnte keiner Von den bald sıch überstürzenden re1g-
nıssen, die es veränderten.

egen seiner Lage Al der ei rlebte der Martınshof 1mM Herbst
989 eiıne VONN Menschen, dıe ber olen dıe DDR verlassen
wollten und dıe el eimlıc überquerten. uch eıne Anzahl VonNn

Ausreisewilligen, dıe eınen Antrag auf Übersiedlung in dıe BRD geste
hatten und dadurch arbeıtslos geworden , fanden 1m Martınshof
Aufnahme und Tätigkeıt. Anfang Dezember kamen dıe ersten ZWO
Bausoldaten, dıe ndlıch eınen echten Friedensdienst 1mM Soz1ilalbereich
be1 unseren Behinderten eısten wollten Im Dezember 9089 wurde auch
1m Martınshof das Neue Oorum für Rothenburg gegründet.
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DiIe se1ıt 1984 praktizıerte »partnerschaftlıche Leıtung« des artıns-
OIes, der sechs e1iıtende Miıtarbeiter beteiligt und be1 der der
Pfarrer 191008 Vorsıitzender, nıcht mehr Vorsteher W, erwIies sıch wäh-
rend und nach der en qals DOSItLV Slıe WT eın 1 praktızlıerter
Demokratıe und gab eın HC Sıcherheıit Denn kamen allerle1ı (wilie

TODIEME und Sıtuationen auf unNs
Hılfreich War auch, daß der 1NnSAO schon VOT der en Ver-

bındung einer holländıschen Unternehmensberatung hatte Eın Do-
zent, Herr Rul Kok, esUuCNTte uns regelmäßıg und A, eine Arbeıts-
Iu Adus Miıtarbeıitern gründen, dıe sıch miıt der »Phiılosophıe der
Einrichtung« befassen und Papıer bringen sollte, Wäas WITr mıt uUuNnseceICI

Arbeıt, UNsSeICIIM Dienst eute eigentliıch noch wollen Das Wäalr eıne 1IN-
teressante Aufgabe auch angesichts der Tatsache., daß Nıc mehr alle
Miıtarbeiter 1e einer chrıistliıchen TC. Sıe hat uns viele MO-
ate beschäftigt.

W IE S{) LL ES N U NGESICHT DE
DRT1 TE N AHRTAUSENDS A  EHE

Im Tre 1990° die Tuder- und Schwesternschaft er eIN-
SscChHNEBLIC Ruheständler und sechs eingesegnete Dıakoninnen, dıe seı1ıt
08 beıtreten können. uberdem gehören eute auch Ehefrauen ZUT

Tuder- und Schwesternschaft, e11s auch dıe Ehemänner. Eıne NECUC

Diakonen/innen-Ausbildung“ konnte 1988 begonnen werden. 7u einem
kiırchlichen TUNADEeTU kommt eıne Zusatzausbildung in Seelsorge,
Verkündigung und Gemeindeleıitung. DiIie bestandene Prüfung ermÖög-
A dıe uiIinahme und Eınsegnung ZUm Dıakon/zur Dıakonın Diese
berufsbegleıiıtende Ausbildung hat siıch bewährt: enn 6S au schqn der
fünfte Kursus.

ach der en konnte der Martınshof seIn Eıgentum Aaus der {Treu-
händerıschen Verwaltung der Evangelıschen Kırche wlieder zurückneh-
INenNn und wurde somıt wlieder E1igentümerıin des Diakoniewer-
kes DIe TUder- und Schwesternschaft wurde wıieder eın eingetragener
Verein“”. e1 ergaben sıch aber robleme, Was WEeTIN gehö und ZUZU-
ordnen ist und WwWIe dıe Fiınanzen sıch verteilen. Darum wurde nötıg,

Brüderbüchel 1990 mıt Ordnung der Brüderschaft Martinshof und Satzung des
Brüder- und Pflegehauses Martınsho

Freundesbriefe (wıe Anm 18), hier Freundesbrief Pfingsten 1990
Ebd., Freundesbrief Advent 1991
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eıne »Stiftung Martınshof Diıakoniewerk« 1996 gründen. Stifter ist
dıie Brüder- und Schwesternschaft, dıe damıt erfüllt, W ds 1898 bereıts
gemeınt

ach Neuordnung dieser Juristischen Grundlagen ann der Martıns-
hof ber seine Zukunft, dıe INns NECUC Jahrtausend reicht, nachdenken und
NEeLie Konzeptionen entwıckeln.

Der Aulftrag bleibt Im Namen Jesu Christı Menschen dıenen, dıe
S: Örderung, Schutz und Geborgenheıt brauchen. Dazu ist ein STAar-
ker Glaube nötig, der sıch auf die rfahrungen der Väter In den

100 Jahren tutzen kann Es alleın Gottes na und Güte,
daß dieses Werk lange estehen
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Predigergeschichte des Kırchenkreises au
in Schlesien

OQOUESIFIER

Zwischen 19258 und 1940 sSınd bereıts Predigergeschichten VonNn eIiwa
schlesischen Kırchenkreisen veröffentlicht worden. Miıt der vorlıegen-
den Predigergeschichte des mıiıttelschlesischen Kreises au wırd diese
e1 Un fortgesetzt, eine der och bestehenden Lücken schlıe-
Ben Das se1ıt Jahrzehnten angestrebte Zıel, e1in alle irchenkreise
fassendes Schlesisches Pfarrerbuch veröffentliıchen, Dble1ıbt estehen
Und estehen bleiben auch unsch und offnung, dieses Ziel erre1-
chen.

Daß3 dıie Predigergeschichte des Kırchenkreises au überhaupt
stande kam, ist der großen Unterstützung Von Herrn arrer 1.R oNan-
NS TUuNeWa In Göttingen verdanken. Er hat meınen ersten Ent-
wurf durchgesehen und anhand selner Sammlungen für das Schlesische
Pfarrerbuch wesentlıch ergäanzt. uch Fotos VOoN Pfarrern Adus dem
Kreise au tellte ZUT erfügung. Für diese danke ich Herrn
Pfarrer Tunewa auch dieser Stelle Sanz erZiic ank SdSC ich
ferner Herrn Pastor Dankwart Klıche für dıe Miıtteilungen ber dıe alt-
lutherischen Geme1inden und meınem ruder, TIC Quester, für se1ine
wertvollen Hınvweilse.

Ich we1ß, daß auch dıe Angaben in dieser Predigergeschichte
er emühungen N1CcC vollständiıg und tehlerfre1ı S1ind. Deshalb bın ich
für Ergänzungen und Berichtigungen dankbar, dıe ann WENN möglıch
be1 der Herausgabe des Schlesischen Pfarrerbuches berücksichtigt WOCI-
den können.
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ABKURZUNGEN

eer! eerdigt (Ord Ordınation
C emerrit. emerıtius (ın den Pastor, arrer

Ruhestand versetzt) £)é)lfl polnısc
exul. vertrieben Sommersemester
Fstt Fürstentum Sup Superintendent

geb geboren Tochter
1E gest gestorben Unıiversıtä:

getauft atergel
Hzt verh verneıirate

miı1t
ngogtum Wıntersemester

DE KIRCHENKREIS ÖL AU!
ach der Reformatıon gehörten ab 1543 dıe evangelıschen Kırchen des
Weıc  es au ZU Bereıich des für das Fürstentum rieg zuständti-
SCH Superintendenten in rieg 1674 ist die DIiözese des Fürstentums
rieg In sechs Senilorate, darunter auU, aufgegliıedert worden. 1809
wurde au S1t7 einer eigenen DIiözese. Es 01g dıe Liste der Superin-
tendenten der IDIÖzese (des späteren Kıirchenkre1ises) au

809- 820 Ernst 1e' 5 au
F e0o arl anıe | > au
1835- 8472 Samue] 16 , Rosenhaın
E arl1e Rosenhaın
ü erdaınan Heıinrich Wılhelm e€ B: CF uste-

briıese
186 /7- 8/3 TIECTIC Gottlob uar:! Y Rosenhaıin

up.- Verweser)
8 ann Friedrich 5 Wüstebriese

Siıehe auch Ernst HORNIG, DIie Schlesische Kırche bald nach dem Zweiten Welt-
krieg. In JSKG (1968) 138-154 156-158 Anhand VON Unterlagen VON Pfarrer
Kleyer Adus den ren 1945 und 1946 SOWIEe unter Verwendung VO  —_ Amtsblättern und
en des Archivs der Evangelischen Kırche der Schlesischen Oberlausıtz in Görlıitz hat
Heıinz Quester 1mM Jahre 1996 ıne Zusammenstellung mıiıt dem Titel » Vor Jahren Der
evangelische Kirchenkreis Ohlau 945/46« gefertigt. Eın Abdruck des Manuskriptes
eilnde! sıch 1mM Archiv in Görlıitz ine weitgehend identische Veröffentli-
chung der Zusammenstellung erschıen 1Im He1matbla: für die Kreise Strehlen und
au, 996 Nr Z 6, und x/o
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Paul Theodor KO y Frauenhaıin up.- Verwe-
ser)

893 arl Friedrich tto og1slaw Y Marschwiıtz
(Sup.- Verweser)
Paul Theodor v Frauenhaın up.- Verwe-
ser)

1895 Hans eorg Gottfried - Marschwiıtz
(Sup.-Verweser)

2 Hans eorg Gottfried Blındow, Marschwitz, ab
901 au

AL Erich Schultze , Ohlau
033- 936 vakant

Karl Buschbeck, au
946 Hans ’ e1gwıtz (Sup.- Verweser).

Vor 1945 gehörten be1 eiıner Seelenzahl VoOoN rund
Evangelısche ZU Kırchenkreis au Br bestand 1944 AUSs Pfarr-
sprengeln und 18 Kirchengemeinden und hatte 18 geistlıche Stellen Es
handelt sıch olgende Kırchengemeinden:

au, Frauenhaın, Gaulau, GOoYy (ab 19377 Göllnerhain), Toß e1s-
kerau, Heıdau, Hünern, Laskowiıtz (ab 193 / Markstädt), Marschwitz,
Mechwitz, ınken, Peısterwitz, Rattwiıtz, Rosenhaın, Wansen, We1g-
WItZ, Wüstebriese und Zedlıtz

Die Kırchen iın Brosewıtz, Hennersdorf, Jankau (ab 193 / Grünaue),
Jauer, e1NOIS, Köchendorf, Marıenau und Nıehmen mıt Günthersdor

1mM Jahrhundert NUrTr vorübergehend (mehrere Jahre bıs einıge
Jahrzehnte evangelısch (sıehe 460-463).

Im Jahrhundert hat dıe erst nach der Reformatıon begründete
Kırchengemeinde Rohrau ZUuU Senlorat au gehört“. 1a dıe Kırchen
in Rohrau 1693, in Kattern und IThauer (Landkreıs resiau bereıts 1653
rekatholisiert und nıcht ach dem Altranstädter Vertrag zurückgegeben
wurden, sınd diese Orte in dıe 1 803 gegründete Parochie Sıllmenau
(Landkreıs reslau einbezogen worden, die bıs 19135 ZU Kırchenkreis
au gehörte (sıehe 463-464)

Rıchard Der Vertrag VOIN Altranstäs 1707 In: JSKG (1957) 124-149;
Eduard ÄAÄNDERS, Historische Statistik der Evangelıschen Kırche in Schlesien.

Breslau 1867, 799
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IE  IRCHENGEMEINDEN

Pfarr  1rcCcnNne S Blasıus und Speratus
Alteste Erwähnung der T 201 C 1534 evangelısch. 1587/-
1589 anghaus Irühgotischen Chorraum angebaut. 1881 IChHhturm-
spıtze Urc Blıtzschlag und 1NnadN0Oose herabgeworfen. 1886
1urm. Barock-Orgel und Renatissance-Altar. Gemälde des Generals VON

eydliıtz.-rekath.; die Geme1inde 1Ce sıch Rosenhain.

a  1e Pfarrer Pastor prımarlıus)
1534 Georg Bernhardı

VON Zauchwiıtz (ab 1936 Dreimühlen), Kreıis Leobschütz
Bıs 1534 kath Pfarrer in au, wurde lutherisch be1 Her-
zogl Predigerkonven 5.9.1534 Tochter Anne verh. 1564

Pastor Toblas Hemiart In Neustadt/Meck
1555 George

VON Namslau Wiıttenberg 1544 agıster der Phıloso-
phıe 555 Pastor In Prieborn und Türpıtz, 1564 Stiftspre-
1ger und Superintendent in reg, 1566 Sen1o0r In ohlau,
567 In Namslau erh Anna Adus
rehlien

1537 Georg1us dt
VoNn üterbog (?) 1555 Archıdıakon in rieg

-1560 Basilius Carochius”
1560, 76 oder Te alt

560 Paul Hübner”
VON rTeNlien )-1 in Zindel, Sanz urz In L.OS-
SCH, JT in Löwen. erh Anna
Hedwig

Jal ohannes (der Ältere)®
erh Magdalena. Sohn S1imon au,

als in Herrnprotsch Kreıs Breslau

Zahlenangaben unsıcher.
der 567
Zahlenangaben unsıcher.
Zahlenangaben unsıcher. Nıcht personengleich mıt gleichnamigem Pfarrer Inen <t* n OLA tschen
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Joachim Laurentıi1us
VOoN renlien 1565 In Wünschelburg, 1568 Krummen-
dorf, 121413579 au Superintendent und
Hofprediger rıeg VOT 1602 erh Elisabeth
cAhese +18.12.1598 Tochter Anna verh. 28.8.1585 dam
Felbinger, in Naselwiıtz.
eorg Bucher
*8 O0 1546 Girlachsdorf Kre1is Jauer, Vater ened1ı B.,
In Naselwıtz. Wıttenberg A 1576 1576 poln Dıakon
rehlen, 1857 ın Scheidelwiıtz Michelwiıtz, 1584
Sen1o0r au au Figurengrabstein für ıhn
und Familiıenangehörıige in der TC erh Eve
Thalwenzel 157 Anne Neumann 8 1.1607 Sohn
und Töchter
Johannes Sebald(us)
*um 1566 in Beese (Beesgen ?) (Altmark), eorg S..
Schmied 1585 Choralıst St Elisabeth in Breslau, 1586
rediger St Hieronymi In Breslau, 1590 Kantor in
au Ord 2751592 rieg 1594 Deutscher Dıakon
au 1595 Archıdiakon Brıeg, 1600 Hofprediger rieg

au au; Leichenpredıigt g_
TUC erh Dorothea, Wıtwe des poln Pfarrers
Thomas Czırbock, diese rieg,
Marıe Glodius 6.3.1601, VoNn Paul G.. Dıakonus St
Eliısabeth in Breslau ne
akob T1mäus (Ehrhardt)

Breslau Frankfurt 1601 1607 Rektor in au,
1610 poln 1akon au Sen10r au

au erh ena VOI 1610,
Rosına Heılmann 5 Kınder
Joseph Clausni1tz

rieg 1630 Substitut au Ord 0.9.1631 rieg
0.9.1631 In au 3.3.1637 au erh Agatha

Phılıpp SC  S

VonNn Teschen Wıttenberg 29.6.1615 1628 in ınken,
au au erh
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3.3.1643. TE alt, Catharına 1ck 26.4.1644,
des Bürgers Paul In Bernstadt. Sohn Phılıpp
ınken, In au

D Tobias Lentner/
VOoN W üsteglersdorf, gel 3.9.1606, George E In
Wüstegiersdorf. Le1ipzig 626.Ord 5.2.1634 Breslau
648 in Tannhausen, exul. 25:3.1654 1656 In Pom:-
merswIitz, exul., 656 Sen1lor au
Ohlau. Verh eichenDaC (Eulengeb.) Sa-
1na Hyller, Pfarrerstochter

659- 667 Bartholomäus Schleicher®
*4 9 _ 1605 rieg, Michael Sch., CNuster Wıttenberg
55 1629 Ord 2477634 legnitz ZU In Pombsen
639 Prausnıitz, 645 Bankau, 649 MechwIıltz, 1650) Diıa-
kon in rleg, 3.9.1659 Senlor au Sup des Fstt
ohlau VE TOS eer au: Leichenpredigt
gedruc (Peter-Paul Liegnitz). erh 1.5.1634 KEva
chwertner, des Dıakonus aVl Sch In eustaı
diese 1nZ1g. Öhne, Töchter: Sohn Offt-
TIE!| Sch Dıakon In 1nz1g.

A Phılıpp Jun
ınken, Phılıpp 4ö in ınken und au

62 Deutscher Dıakon au, 1668 Sen10r au
S 676 au

. dam Friedrich
VOoN au, Bürgermeıster in au 1656 Feldprediger,
1657 In Schönau/Hinterpommern, 1665 Archidiakon
rehlen, 411677 Sen1o0r au 193 eel!
0.3.1699 au

699- A} WESSCNOMIMCN, kathol Gottesdienst Uurc Pfarrer oNan-
1165 ODOMUS 71706) und dıie Kapläne Franz Caret (1701)
Zacharıas Vogt, ChaJjas Rıpien (1703) Franz ıchy (1703)
aCo Joh Czechowsky (1706) und Paul Kurz (1706)

1€| Johannes GRÜNEWALD, Kleıine eıträge ZUT schlesischen Presbyteroldgie. In
JSKG (1974)

Sıehe ohannes GRÜNEWALD, Zur rfs- und Kırchengeschichte VON Prausnıiıtz Kreıs
Goldberg. In JSKG (1976) 38-86
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M - AD eorg Friedrich
au, George 1 Jurist. Wıtten-

berg19.4.1662. 6658 Deutscher 1akon au
Räumung der Dıakonenwohnung auf kaıserliıchen Befehl
und mzug nach Rosenhaımn. D A Sen1i1or au

18 LO au, TE alt erh Marıa Centher
er entiner 202 1667 au:; Anna Promnig 1699
res,; Wıtwe des Ruthard in TNSCOT Kreıis rehlen,
1aSs PE in Lıinden; S1€e Febr L/3J: 65 Jahre WOoO-
chen alt Sohn eorg Friedrich 1695 In Zedlıtz und
roßburg, Sohn Johann Chrıstoph als In Mang-
schütz.
Gottfried
*101221 Pıtschen, V.Organıst Gottfried KöÖön1gs-
berg ab 1694 1697 in chmar' 8 9.1697
Proschlıtz und Omechau, 2201404 Zedlıtz, S - AYLL3 RO-
senhaın, 42r F3 Sen1or au au
erh 22.4.1698 Proschlıtz Rosıiına rofe, Pfarrerstochter
aUus Heıdau ne und Töchter:; Sohn Samuel Ludwıg,

in Zedlitz
A} Chrıistian Friedrich

au Jena. Ord A kara rieg ZU ın ROo-
senhaın, 841735 Sen10r au HOD 2737 au In
der Kırche W arlr eın Bıld VON ıhm
Samuel Ludwıg

Proschlıtz, Gottfried P in au Jena.
Ord 231728 rieg ZU in Zedlıtz, In
au und Königl. Kreis-Inspektor. au
erh Rosına Schäfer Kınder, davon jung Verstor-
ben
Michael Cochlovıus

Onstaı Wıttenberg
In Rosenhaıin, 451750 ei1s-Inspektor au
+1.7.1764 au erh Helena Sophıa VONN Kessel (Les-
se diese Festenberg.
1aSs Gottlob C

Bernstadt, 1as 1e€ D In Bernstadt.
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Leıipzig 1/749, 750/52 Ord 44 17/58 ZUIN Feld-
prediger e1m Kürassıerreg1ment VON eydlitz, 1763 in
Ohlauer Garn1son, 204 1765 Kreis-Inspektor au

au Unverheiratet, sıch Un all das
Seine seiner (G(Temeine SUNZ opfern können. In der IC
WarTr eın Bıld VON ihm

TE 1e pL
Ra ] 7AL Wabnıitz, 1e M., in W abnıtz 1778
Kgl Feldprediger, A Wa eiıs-Inspektor au
Verfasser VONN >Ohlau’s Denkwürdigkeıten bIs 1804«.
T6.1 au

al Ernst 16
Frauenhaın, Gottfrıed L In Frauenhaın.

Ord 3.9.1776 Breslau ZUM Kre1issubstituten in au
1779 Deutscher on au, 1809 Pastor prım. Kre1s-
Inspektor (Superintendent) au Em 1821 7106.8., eerT!
9.8.1822 Rosenhaın. erh 1776 ohanna Chrıstiana
aabe, *A0 1017 reg, VON Gymnasıallehrer Samuel
R., s1e Rosenhain.

s e0o arl Danıel
73 TeENIeEN 121 Ord 12.1794
Breslau 1794 Feldprediger rieg, 1809 Pastor In au,

Superintendent au, 18272 Pastor prım. aun
121822 e0o in Em 1849 ne
Dr Julhus M., Profi. der Theologıie iın alle, und Dr (Jtt-
TIE:

1849- 901 Carl Ludwıig Rudolf
S RT Falkenberg Breslau bIs 1838 Ord
0.4 1847 ZU Substitut be1l Carl Danıel üller in
au, 1549 Pastor priım. au Em 1.4.1901
au erh 171828 Breslau Emilıe De Planque,
diese 870

1F9 eorg Gottfried
61 Breslau, erpostrat. Berlın, übıngen,
Le1ipzig, Breslau Ord 3.6.1885 Breslau ZU VONn Saa-
DOr 1218092 Marschwitz, 1895 Sup.- Verweser au,
1899- Superintendent au, 1901 Pastor prım.
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au, 7.6.1913 OlLWIEZ 6.6.1920 OlLWITZ erh
Marta VOoO  —; roelıng AUusS$s Alexanderfeld/Österr.., Tochter
und öhne, davon 1m e  1eg gefallen.

- TIC Hugo Ferdinand Schultze
- RF OMSCO Kreıis JTemplın, Ferdinand Sch.,
Pastor. Greifswald, übıngen, Berlın Ord 2.6.1901
Breslau 1901 in Irıiıebusch, Pastor prım.
au, 3 037 Superintendent auU, 1929- 032 Präses
der Schles Provınzıalsynode. Em 731.8., be-
erd 4.9.1962 Kunnerwiıtz. erh 3 /7.1901 Margarete
ever; Pfarrerstochter AdUus Kuhtz/Uckermark Kınder
arl Paul Georg Buschbec

Miıttel-Steinkirch Kreıis Lauban, Hermann
B., Pfarrer Breslau 1919 1Karıate in üben, ODen-
dau, Presseverband Breslau und ausdor Kreıs atz Ord
A AT 1923 in onradswaldau Kreıs rieg, 1930
Reichenbach (Eulengeb.), 1.4.1937 Pastor prım. uper-
intendent au, Dez P ep 944 Hauptmann, anschl
Kriegsgefangenschaft. 1946 und 1961 an in Hanau.
Em 10.1966 6.7.1970 Hanau, eer‘ Hanau
(Hauptfriedhof). erh 9.9.19723 Margarete es1g,
*8 .9.1899 Frankenstein Schles., Von arl B.;
ne Tochter

D) Deutsche Dıakone und bıs K Pastoren ROo-
al (später ordın. Substituten, ab 1809 Pfarrstelle)

Johann chwandtag
VonNn Steinau Bıs 1563 In Alt-Raudten
athanael T1les1ius (ThHhielrse
Ka 8 - 1565 Hırschberg Rsgb., althasar U
Hırschbersg. übingen agıster. 1586 Ar-
on Inzıg und in Pıskorsıine, eut-
scher on au, 1594 Superintendent 111tSC
151616 Miılıtsch erh Anne Schedın Sohn 10=
nathan (get Irın in Hergnstadt, Sohn hrı-
st1an *1591) Sup 111tSC
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Johannes Sebald(us)
sıiehe
Abraham Melzer
VON Frankensteıin Schles., Clemens M., Pastor iın
Frankensteıin. erh VOT 1591

. Melchior Grun Grun1us)
VoNnNn rieg erh 23 . 1.1618 Ursula Kay ser”.
(Christoph Von Bunzlau?)”®

S Phılıpp jun
sıehe

16658- 707 eorg Friedrich
sıehe

1as atanı
*11m 1663 in Drawecz (Ungarn) Wiıttenberg 754.1689
agıster Ord 0.5.1691 Breslau ZU in
Laskowıitz. 1691 in Laskowıtz, 1708 Deutscher Dıiıakon
au, 1709 Pastor prım. in Teschen, VoN dort 1re kal-
ser]. Dekret verwıesen, 1711 Deutscher IDıakon au

49 Jahre alt erh 6.5.1692 Laskowitz
Anna Rosına Buckes, Kantorstochter AUus Breslau
Johann TYıstıan chliıpalıus
VOIN 1ıtschen 47

1as Platanı
sıehe vorstehend-

S Gottfried
sıehe un a)
Chrıistian ICI
siehe
Michael Cochlovıus
sıehe
Johann Christoph e ]
*11mM 1720 au Leıipzig 754780 1745 ateche

Kınder: Christıian, gel 2421621° Friedrich, gel 9.2.1626; Rosina, gel. 2.6.1628
Vielleicht gehö In die Lücke VOINN Chrıstoph Tscherning (aus Bunzlau ?).

Kr wırd 1642 als Pfarrer in au angegeben (Deutsches Geschlechterbuch B (GÖT-
1t7 1901, 469) Andreas Tscherning richtete 1642 Aaus Rostock einen Brief ihn (2
Briefbände in der Breslauer Stadtbibliothek).
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Kınderhospital ZU TaDe in Breslau, 1746 rediger
Armen- und Zuchthaus Breslau, 1750 in Bogschütz,

Kreı1s els anre alt In der Kırche WAar eın
Bıld VoN ihm
Carl Benjamın e ]
VON Breslau Ord 9.5.1758 Breslau ZU Deutschen (Yia:
kon in au

OT 809 Ernst 1e
sıehe au

S09- R2 eo arl Danıel
sıehe au a)
Theodor Pfennıiıgkauffer

Schönfließ, Kreıs Könıgsberg/Neumark. Breslau
18515 Kriegsfreiwilliger. März 1823 au Pfarrstelle
7Januar 1852 Er gab 1 844 eın Carmen Psalmıcum ZU 5()-
Jährıgen Amts]jubiıläum VON prım. üller heraus. erh
29 4 1823 Hırschberg Rsgb Wılhelmine Henriette
erkel, Pflegetochter des Steuerrats Conradı
Hırschberg.
arl Wılhelm Ne geb

Oppeln Breslau (Ord 8.8.1852
1852 au Pfarrstelle, 186() Troß Reichen Em
111876
Juliıus Wıttic
*5 3 1830 ohlau Breslau bIis 1853 (Ord 261858
Breslau ZU Kreıisvıkar In Glogau. Bıs 1860 1kar in Fal-
kenverg 1860 au Pfarrstelle, 1.3.1862 Neudorf,
Kreılis legnıtz. Dort Unverheiratet.
Johann  athanae aupp

Langenbielau, Ir eo arl Friedrich G’
Konsıiıstorlalrat. Anfangs Jurastudium. Breslau, Berlın
1859, Predıgerseminar Wıttenberg 1860 1861 ar in
Glogau. Ord 0.7.1861 Breslau 1862 au Pfarrstelle,
1878 Kreisschulinspektor Schweiıdnıtz 7.6.1892
Schwe1lidnıtz erh 28.9.1863 au Auguste Karolıne
Emma abel, au, 6.9.1911 Baumgarten
be1 au ne und Tochter
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187/79- 82 EmilGustav ne{tizZzO0
*172 _ 10.18 Neudorf Gröditzberge. Ord 74 1867
ZU in Baumgarten, Kreıis Bolkenhaın (ab 1933 Kreıs
Jauer), 1873 on In reDnıtZ, 1879 au Pfarrstelle,
1882 Rosenhaıin. Em 10.1906 3.8.1911 reDnıtz
tto Clemens Waldemar Prange
4 / Weißenfels/Saale Ord 20187 1877 in
Schurgast, 1882 au Pfarrstelle Em 10.1918

au
Friedrich Spreckelsen
93 Himmelpforten Kreı1s ade, Installateur
arburg, Heıdelberg, Göttingen. Ord 2341919 Breslau
6.2.1920 in au, 1929 Wesermünde (Geestemünde),
be1 Bremerhaven. Bremerhaven. erh 0.2.1929
au argarete Strecker, O1 au Sohn
(Theologe).

- Alfred Mausolff
Münsterberg, rzt Halle, Breslau Ord

28.9.1895 Breslau 1895 in Eisenberg, 1902 Ruppers-
dorf, 121913 au Pfarrstelle, 1928 der e
Pfarrstelle Bıld VoN ıhm In »Schlesischer Gottesfreund«
1956, 80’77 Em 11 717934 Exul 1945 San-
gershausen. erh 899 er
Georg Kliesch ”
*o _ 7.1896 Landeshut, Oberglöckner. Breslau und

Ord 8 7 419721 1922 in Konradswaldau, Kre1s
Schweidnıtz, 141927 Breslau Stadtmissıon, 12.1928
Niıeder-Rosen, KreIis tTehilen, 1.4.1932 au Em
10.1936 194 7 Übertritt in dıe röm.-kath. Kırche

Aachen erh A 10922 1 VOoN Kulmıiz,
*19.11.18 Saarau, +11.10.1958 Aachen ne hrı-
stop (Dıpl.-Ing.) und Gottfried (Dr ph1
legmun Hermann Martın Schmidt

Hohenstadt be1l anNnrısc Schönberg. Ord
3 4.1930 Breslau 1.9.1930 in Pitschen-PolanowIıtz, 1939

11 Sıehe Gottfried KLIESCH, Pastor eorg Klıesch (1896-1959) ZU 100 Geburtstag.
In IJSKG (1996) 709-226
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au erh ınd nde Januar 1945 Flucht
mıt seiıner Tau und seinem einjährıgen ınd SOWIEe seıner
Schwester be1 einem Fliegerangrif: auf Güterglück, Kreıis
Zerbst

C) Pfarrste (am 1.1.1913 errichtet):
S Alfred Mausolff

sıehe D)
Martın ah

Ruhland, Pastor arl übıngen,
alle, Breslau Ord 10.1916 Breslau 1916 Ruhland AÄT-
chidıakonat, 1918 in Peisterwitz, 1923 Arnsdorf/OL
Kreı1is Görlıtz, 1929 au Pfarrstelle, 1931 Peısterwitz.
Em 1.6.1940 +30.12.1941 Jarotschin Posen)
Hellmuth ertel
*8 1.1906 Pöpel-Cawallen, Kreıis Breslau Ord
Breslau Pfarrvıkar in Schömberg. 1.2.1934 in au,
1.1.19236 Olz, exul. 1945, 1945 In Borstel be1l Wınsen
(Luhe) danach erg, Kreıis Peıine, 1950 Andernach
726.1 erh uth Kape
unbesetzt

Oolnısch Kırche (bıs 818).
634 Kırche abgebrannt, 663 Neubau 223 NeUEC rge VO  z Michael
Engler AUuUsSs Breslau 1822 Kırche abgebrochen, da se1ıt 1818 eın
mehr für polnıschen Gottesdienst bestand
S1 versiegelt; der Wıderstand der Geme1inde verhın-

erte dıe €e1 ZU katholiıschen Gottesdienst. DiIie (Geme1ıinde hielt sıch
während dieser Zeıt Rosenhaıin.

Der polnısche on versorgte bıs 1663 Zedlıitz mıt 1663 rhıielt
Zedlitz eiıne eigene Pfarrstelle; b1Is 1818 WarTr der polnısche Dıakon der
Parochie au gleichzeıntig Pastor In Zedlitz
: Sımon Franc1ısc1ı SC  -

VonNn Jägerndorf. Zedlıitz Sohn Sımon (*1566 Ohlau)
in Herrnprotsch, Kreı1s Breslau

Sıehe hlerzu dıe Beıträge über »Die evangelisch-polnische Kırche In Ohlau« VON Dr
ock und Erich Quester 1im He1matbilatt für die Kreise Strehlen und Ohlau 64 NT.
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1581 1590 IThomas ZARDO
Namslau Johann Archıdıakon Namslau

TankiIu SS Breslau Wıttenberg 1563 Pleß
danach /naım und mehreren rten Osterreich
1727 1590 Zedlıitz erh Dorothea NN diese Ehe
verh 1591 Johannes eDaldus rieg

1590 1612 Johannes Francı1ıscı
Neustadt/OsS Wıttenberg F5 Rektor

JT arnowiıtz 157% Diıakonus reNnien 1586 ı1tschen
1585 / ar Bohrau späater ers ach 1590°) au
720 1612 Zedlıitz erh Magdalena
173 1587 1tschen ınd *47 1587 Christiane Tiıle-
SIUS des P Balthasar 'T S1IC R 1599° Anna

612 O17 akob  1MAaus
sıehe

1617 Jacobus Fınger(us
(1618) 1634 Konstantın Rıngl1us Rınck)

*15 8 589 Namslau 19.5 1634 au VO kaıserlI
Oberst VON Rostock ZU ode verurteilt begnadıgt aber
Aaus der 1636 Sen10r 1tschen
tT10 1659 1tschen (als Reformierter erh 1za
Fiedler 1618 au des Stadtvogts Paul H1:

Seılfert 1621 Brieglö; Marıa Zimmermann 1635
rieg, des SCWESCHCH VON ogare und Alzenau
eICNI10T

634 1658 Vakanz
1658 1664 Balthasar chröter

Kremnitz/Ungarn Ord 8 .5 643 els ZU
Marschwiutz und Goy 1643 Marschwitz, 164 7 ASKO-
WILZ 1652 Eckersdorf 1658 Zedlitz (Wohnsıtz der Zedlıitz-

13 Kınder Aaus Ehe Barbara gel E B Bohrau Kreıis els Chrıstiana gel
Marıanna gel Tag ach Quasımodo 596 Sohn AdusSs Ehe Zacharıas gel 1606
5923 Irın Johannes gel 127 1591 rolß Schottgau Landkreis Breslau

Am 615 hat aCO| I1mäus poln Pfarrer, SCIN 1ınd Kosiına getauft
I Im Taufbuch 1ST acobus Fıngerus September 1617 unter den aten als »polscher
Pfarr« genannt Deshalb hat Konstantın Rınglus SCeIN Amt ohl erst ach der Heırat
161 angetreien

Kınder GeorgI1us, gel 1624 ustina gel ] 1625 © zweıte ustiına gel
10.7 630
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er Pastoren ist ab 1663 Ohlau), 4.3.1664 Pontwiıtz und
Gimmel.

1664- 666 Heinrich Benckıus eNCKE
VON ernstal Le1ipzıg Sommer 1657 +11.11.1666
au
Zacharias Süssenbach
*18 10.1 enberg, Pfarrer 1650 In Rudelsdorf
und Schönau, 1651 echau und Domsel, 1654 exul., 1655
Rektor in Konstadt, in Rohrau, 166 / Zedlıitz
+10.11.1690 au Sohn arl Benjamin’ .
Johann Christian
VOoNn rieg Leipzıg Sommer 1686

695 eorg Friedrich Jun
au, eorg Friedrich T in au

Wiıttenberg 7.5.1691 Ord 29.4.1695 els für au Er
seıin Amt als in Tedlıitz nıcht antr' weiıl dıie

kaıserl Reduktionskommissıion 26.8.1695 dıe Kırche
versiegelt hat; deshalb ging er als nach assel, 1696
roßburg, dort 1705 Pastor prım. 119.:12.:1746 roßburg.
erh 696 asse]l Anna Magdalena Hermann, Pfar-
rerstochter, Wıtwe des dam er In Zessel

695- 707 Kırche versiegelt.
E} Gottfried

sıehe 1.a)
A Andreas Argyräus (Bıenstock)

VOoN Teschen Wiıttenberg 6.11.1708 Magı-
ster. Ord 288 1713 rıeg ZU In Zedlitz 413.20 eerl‘
E P Poln Cau erh Anna Marıa
*11m 1683, beerd 8.3.1733 rieg
Samuel Ludwıg
sıehe 1.a)
oachım Friedrich
VonNn Proschlıtz, Gottfried F ın au Jena.
R1 F37 Gehıiulfe se1nes Bruders Samuel Ludwıg in Zed-

Sohn arl Benjamın, au, Rektor In Ohlau ıIn Peterwitz
Kreıis 1700, Peterwitz.
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lıtz, 2491737 in Zedlıitz erh Marıa Rosına
eın N Breslau, Steinau

SE Ernst Wilhelm Cochlov1iıus
Konstadt, Johann Wılhelm E Sen10r

in ONSTAal Jena. Ord HBreslau ZU on
In au und In Zedlıtz 8.2.1792 erh Johanna
Barbara Koschny, des Chrıstoph in Wılmsdorftf.
Sohn Friedrich Wılhelm, au, in Marschwiıtz.

3A8 Carl Wılhelm Fıchtner
*82 1730 eUuUDUSC Gottfried P.. uletzt rganıist in
Briıeg Königsberg. 1781 In Rösnıtz, 1784 Raschwitz
und Steuberwiıtz, 1793 Zedlıtz, 817 Scheidelwıtz
9.6.1829 Scheidelwit erh 1784 rieg ohanna Ma-
ra Reıinhart, Tochter des Danıel R., Einwohner in
LÖWen.

Ch1095Kapelle
Alteste rwähnung der Kapelle 1455 Kapelle 1534 evangelısch. Der
eutsche 1akon WaT bIis 1654 gleichzeıltig lutherischer Hofprediger.
Kapelle ab 1654 reformiert, aber bereıts nach 1620 VON den Breslauer
Reformierten mıtbesucht. 680 auf kalserliıchen Befehl geSCHIOSSEN.
685 kath

FO  ER HOFP  KL(

S Chrıistian
VO L1ssa, Danıel U: Consenıior der Evangelıschen Ge-
meılınde in roß olen und Pfarrer In Laßwiıtz 'Kreı1s
L1issa/Posen. Trankiu 16541 1654 1akon In rieg be1
fürstl OISTal 1668 Inspektor Weınheim/Pfalz
erh 1654 rieg Marıa Elısabeth e, des SCWC-

1akon be1 der fürstl Schloßkirche rieg eorg
668 Johann Dare

VON Lissa/Posen 1668 Hofprediger rieg, 679 iın
Zerbst erh Chrıistina Priefer

A 680 Anton Brunsen (Brunsen1us)
VON Bremen, er B., Bürger. 671 Hofprediger
Hes: 1676 Hofprediger rieg, 1677 Hofprediger au,
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680 Hofprediger Berlın 717.10.1693 erh DA S 1672
Anna Margaretha artını, Jüngste Tochter des Dr phıl eit
med Heıinrıiıch in rieg

FRAUENHAIN

Alteste Erwähnung der Kırche 1294 Kırche 1535 evangelısch. Wert-
voller Altar, Taufengel.

Bıs 18272 mıt Grünıingen, anschlıießend bIs 1898 mıt Heıdau/Hünern
und VON 1927 bıs 1945 mıt Rosenhaın pfarramtlıc verbunden.

1526 Franz Helwıg
ath Priester 1mM Brieger Kloster, hat außer in OllWITZ
auch In Grüningen, mıt dem Frauenhaın pfarramtlıch VCI-

bunden WAäl, dıe Reformatıon eingeführt. 1524 rediger In
rieg (Stadtpfarrkırche), 6-1 erster evangelıscher
Geıistlicher in OILWITZ.

1537 IThomas
Israel Oelsner
VoNn Breslau Ord rıeg ZU in 1MMSCOT
Vor 1569 Schulrektor In au In Frauen-
haın-Grüningen. 7159
Peter Dörffinger
VonNn au Wiıttenberg 71041568 1575 Rektor Steinqu
a.Ö., 1591 in Frauenhaın-Grüningen.
GregorIius
VoN Löwenberg. 1598 iın Frauenhaın-Grüningen.
+18:12.1617: erh Anna Schultiß, *641572 EO-
wenberg, (Leichenpredigt tolberg IV
255 Christina rit Trıin. 1617, AUuUs rieg

1618 Andreas Günther
VON Strehlıtz, Andreas G., B° Multter Elısabeth Se1i1del

Frankfurt 601 Ord 1216712 Liegnitz für Hochkirch
Kreıs Liegnitz. 1618 in Frauenhaıin, 1619 Dıakon ıIn
J1egn1tz Unser L1eben Frauen (Liebfrauenkırche). NO-
vember 1627 amtsenthoben.
ıchael L1mäus jeme

Breslau Frankfurt Bıs 1617 oder
1619 Diakonus in ımptsch, 1619 in Frauenhainr
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Grüningen, 672() Dıakon rieg (an der es
erh Rosına Marıa Porlıtz 2221627 rieg,
hınterlassene des Kantors ann AUus res, S1E eel!
25:) 1630 rlieg; Susanna Müntzer, des adtamt-

1621 Johannes Hofmann 18

VON Frauenstein be1 Dresden TankiIu 6023 (Ird
3 31010 legniıtz ZUMM In Martınsberg. 1621 In TAaU-
enhaın-Grüningen.

S Abraham Schweilitzer
VON rieg 1621 In Frauenhain-Grüningen, 1630 Subdi1a-
kon renlen erh Schmuidt

Ursula Buchwälder 1625 (?) Pfarrerstochter (?) S$1e
noch 1635 als 1LWe INn rieg Sohn Abraham

*1024) in Böhmiıschdor
HeinricchSchwerıiıchen (Schwägerchen
VOoN Jegnitz. Leıipzig 1623 Er rlebte In Frauen-
haın dıe schlımmste Zeıt des Dreißigjährigen Krieges.
Pfarrstelle wust erh VON Buchwälder In
rTreNien

644- 673 ohann Oß wald
VON Freudenthal, Pastor. Wiıttenberg 1616 627 In
Zossen und S5Soppau Jägerndorft), 1631 exul., Tre

in Leobschütz, 1643 Heıdau-Hünern, 1644 Frauenhaiın-
Grüningen. erh arlıana äger geb Breuer,

Zossen, Pfarrerstochter aus Roßwald und
Wıtwe des Heıinrich äger, S1E 5:1.1665:; Katharına
Profius 1664 rıeg, Wıtwe des Pastors Johann Jonas in
Heıdau
Samuel Domaratius

Samuel D:, iın Wüstebriese. 1673 In Frauenhaın-
Grüningen. erh Marıa Elısabeth TOI®e, Pa-
storentochter Adus Heıdau, diese Z Eva 1_
palıus (2 öhne, Öchter); Marıa, unı 1728 rieg,
K TE alt Sohn Chrıistian Gottfried In ogarell.

die Angaben zutreffend sind, 1st fraglıch. Eınzıger Literaturhinweis be1 Pau!l
EINZELMANN, Beıträge ZUT Predigergeschichte der Gra{fschaft Gilatz VON In
Correspondenzblatt AIV, (1914), 1-6
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Gottfried Heıinrich
Breslau, Johann K., Bäcker Leıipzig

1708, Jena 261740 6.9.1719 In Frauenhain-Grüningen.
erh ohanna e0odora Puschmann 1720,

des Sup Laurentius In rieg, S$1e Anna
Lu1lse Rıtter, des Diakonus Andreas In renlien Sohn
Gottfried in eCNWITZ
Gottfried

rieg Wiıttenberg 451726 1734 in Frauen-
haın-Grüningen. 24141760 erh J XS Marıe 1Sa-
beth Schmied, Bäckerstochter AdUus rieg Sohn Ernst (jott-
1eb (*20.5.174 /) Pastor prım. Sup au

4a Johann Friedrich
*7 8 1738 Rothenburg .. Johann oachım Sch., iın
Rothenburg. a Ord 6.5.1761 Breslau ZUuU

in Frauenhain-Grüningen. 1783 on en und Pastor
sta| 1.8.1808 erh 1762 ohanna Rosıne KÖr-
nıch Aaus Jägerndorf, Pastorentochter. Kınder, davon
Jung gesL.
eorg Samuel Reinboth
*1 . 3.1760 rieg, aspar Chrıstoph R:, Bäcker
bıs 1 Ord 4 71783 Breslau ZUuU in Frauenhaımn-
Grüningen. 1.78 %7 ıchelau +726.12.1814 iıchelau erh
784 ohanna Christiane Zimmermann, Bauerntochter
Aus Briesen.
Johann Joseph
*20 172 44 Breslau, Joseph August S Elftau-
send Jungfrauen, Mutter Christiane Sophıa TOSTEe!

1768 Collaborator der Domschule In Halbersta
F} in Halenbeck, E Perleberg, 1776 Breslau In-
spektor Realgymnasıum Von Marıa Magdalena, 783
in Schnellewald 1785 Inspektor Erziehungsanstalt VYSÜ;
be1 seinem Weggang nach VyYS wurde ıhm der Vorwurtf
gemacht, GT hätte n mıt dem kleinen frömmelnden äuf-
lein gehalten. 1788 in Frauenhaın-Grüningen, 1794
Ecclesı1iast. Morgenprediger St Trıinıtatis Breslau
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5-18 Jeremias
Breslau Ord 241793 Breslau

1795 in Frauenhaıin-Grüningen. 718.11.1822; hınter-
äßt se1ne Ehefrau und eiıne Tochter'?.

18723- 44 Carl Friedrich
Tscheschendor Kreıis O  erg Ord

6.1.1809 Breslau ZU ın eıdau-Hünern 1823 Frauen-
haıln.

NUA- 76 Julius Gubalke
rieg, Pastor Benjamın G., rieg Bres-

lau Hıs 1831 Ord 1.5.1838 Breslau 1838 on Steinau,
1844 in Frauenhaıin. Em 1:7.1876 471 rieg

s Paul Theodor  oechler
*65 1878 Glogau, Pastor. Ord 3 .8 1843 Glogau für
Schweinıitz. 1867 In Glatz, 1868 Sup des Kırchenkreises
atz, 1876 In Frauenhaiıin Substitut cand. Senf,
dieser später in Haynau), 118 Sup.- Verweser
au Em 1.4.1898 +13.:12:1902.

+ Gustav Theodor Wılhelm
*561871 Hırschberg Rsgb Ord ZUm ar
In Fürsten-Ellgut. in Frauenhaıin, 1910 in
Hindenburg Em 10.1938 KExul 1945 16411957
Halle/Saale erh 6.6.1899 Groß-Weigelsdo arga-
rete Kresse, 73 In ber Pritschen, VO  —_ Bert-
hold K., S1e Halle/Saale Öhne, Töchter“.

FF Adalbert Ferdinand r 1
*12406048 arlsrune Färbere1besıtzer. Bres-
lau Ord 431888 Breslau 1888 in Wüstewaltersdorf,
1908 Zindel, 1911 Frauenhaiın. Em 1042927 12.3.1258
Breslau erh 4.6.1892 Kınder

19258- 945 sıehe Rosenhaın

An der Außenwand der Kırche In Frauenhaın War noch 199% ine Inschrift ber
Jeremiuas Weinrich lesen, sıiıehe Heımatbilatt für die Kreise renlen un!
Ohlau 998, NT S,

Sohn Alfred, *4 _ 6.1900 Frauenhaın, In Altenstadt-Oberau, Wetteraukreıs
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GABU LA U

Alteste Erwähnung der Kırche 1315 Kırche 1534 evangelısch. 188%
Kırchturm.

1589 bıs TU mıt WeılgwIiıltz, 737 bıs 781 mıt MechwIltz, 781 bIs
784 und 1823 bIs 1918 wıeder mıt e1gwitz und 1918 bıs 1945 mıt
Wansen pfarramtlıch verbunden. 1675 bIıs 707 rekath.

Jacob Thilıscher
VONN Breslau 1561 on in Neumarkt, 1563 In Gaulau

Gaulau.
sıehe e1gwıtz
(Ernst Ben]jJamın”) 2
VoN edz1D0or 1C ordinıerter andıdal Zu mtshand-
Jungen 1e€ sıch dıe Geme1ıinde den nachbarten Pfar-
relen.
sıehe eCNWITZ
sıehe Weiıgwiıtz
Johann Nıcolaus
*67 1750 Breslau Ord Breslau ZU In
Gaulau T5 (3:2)
Johann Heıinrich 1d

1818 in Gaulau, 1821 Groß-Wılkau 2.6.1830
WL 8273 Johann Friedrich arl

*5 9 1798 Schweıidnıtz, uchmacher., Multter ohanna
Chrıstiane Faulhaber Breslau 1817 Ord 1821 für
(Gaulau 1822 in Gaulau, 1823 Türpıtz, 1832 Sup.-Ver-
E 1834 Sup rehlen, 1838 ıchelau Em
06 18/1 371871 erh SA RS Schweiıldnıiıtz Ju-
stina Schmuidt, in Schweilidnıiıtz Tuchkaufmann,
Mutter Lulse entsc öhne, Töchter
sıehe e1gwiıtz
sıiehe Wansen

Dıie Angaben für Zegla sınd Sıegismund Justus HRHA! % Presbyterologıie des
Evangelischen Schlesiens, e1l I, (Fürstentum Brieg). Liegnitz L/82Z: 195-242,
Nninommen Möglicherweise ist identisch mıit Pastor TNS Benjamın Zegla, uUursten
Ellgut als Sohn des arl Friedrich Z 9 1738 in Scheidelwiıtz Kreis Brıeg,
1738
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GO (ab 9237 GÖOÖLLNERHAIN)
Alteste Erwähnung eines Pfarrers 298 Kırche 534 evangelısch. 826
Neubau

Bıs 746 mıt Marschwitz, 746 bIs 1E mıt au, 7892 DbIS 910
mıt Rosenhaımin und 1910 bis 945 wlieder mıt Marschwitz pfarramtlıc
verbunden.

S KARERAU

Alteste Erwähnung der Kırche 1309 Kırche 1534 evangelısch. &81
Iurm gebaut, 18 Kırche erweıtert.Rrekath
538 Johann Krısetz (Krische)“

eDAanus In Peiskerau. erh Apollonıia NOC
Kath.?)

Fr Wenceslaus
egte se1n Amt 588 nıeder. Sohn Wenceslaus ist In WÜÜü-
stebriese.

S Matthıas Morgenroth
VON Namslau Wiıttenberg 101571 Von (1570)-1588

In Wüstebrıiese, 8+F roß Peiıskerau mıiıt Fıhlalkir-
che Jankau

S Chrıistoph Ru
*um 1565 ımptsch. Wiıttenberg 1587 1598 In roß
Peıskerau. als Sen1o0r des Hzt rieg Sohn Johann
In Troß Peıskerau, Tochter Orothea verh. 10.1621
cand. Jur Paul Neander N Namslau, JTochter Justine verh.
1628 Pastor Andreas Eccard In Namslau

E Johann Rude lius
Von roß Peıskerau, Chrıstoph R., Pastor. Jena 1624
6372 In roß Peıiskerau.

43 Zacharıas Rude lius
VON au Ord els ZU in Reıichen und
1e6SCOr 1651 ın Troß Peiskerau.

Johann Krisetz und seiner Frau werden 1mM Testament des Brieger Domherrn hrı-
stop. W agner (31.10.1538) 00 ungarıscher Gulden und ein Behältnis mıt kleineren

Flaschen  Tas vermacht. In Zeıitschrift des ereiıns für Geschichte Schlesiens (1928),
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Tobias Lentner
VON Schweidnıtz er Pfarrerssohn Aaus Wüstegliersdorf”).

Le1ipzıg 1666 16/) Substıitut und abh 1683 In
roß Peıskerau. 0 1.17/01 exul. H94 Breslau, Moderator
der poln Schule 2215
WESSCHOMMCN, kath Gottesdienst durch Joh Laurentius
Gorkoss
1as Balthasar
VON Kreuzburg 1as B in Poln Würbiıitz
Wiıttenberg 2861701 Ord 7643707 Bernstadt ZU Sub-
stitut in Poln Würbitz 6.1.1708 in roß Peıskerau. Wıl-
kowiıtz und eın Rasselwıtz werden ZUT kath Kırche
Thomaskırch geschlagen (Schwierigkeıiten mıt Breslauer
Domkapıtel). 76E D roß Peıskerau.
Johann aVl Anlauff®*
*0 4.1678 Bernstadt, aVl A, JurIis utrıusque Practi-
CUS, Mutter Anna Marıa Pıgrıtius. Leipzig 696,
Wıttenberg 271697 1708 Rektor In euzburg KL

In euUDUSC 288 1744 roß Peıiskerau.
erh In euzburg Anna Marıa Gärtner, Pfarrerstochter
aus Wolitsdorf-Pangau. Kınder (1 Sohn Theologe).

Fa Johann Tobılas cheduny
Wüstebriese. Toblas S, in WüsehbhrIilese. T3 7

In roß Peiskerau. Wılkowiıtz und CIn Rasselwiıtz
kommen wleder ZUT evangelıschen Geme1inde roß e1S-
kerau zurück. 53.9.1757 roß Peıskerau. erh VON

Johann avl Anlauff, iın roß Peıskerau
arl Heıinrich
*541707 Bielıtz, Heinrich 1727 Jena b1ISs
730 Ord NOov 1737 rneg 1738 in Reinersdorf. 743
poln Pastorat und 1753 deutscher Pastor und Sen10r in
Medzıibor, 2301757 roß Peıskerau. 8.3.1783 Sohn arl
Chrıistian ın MarschwIıtz, Groß-Pe1iskerau und edzZ1DOTr,
Sohn Ernst Ephraım in Marschwıtz.

23 Von seinen Zuhörerne der reinen Lehre und der Erfahrung In der polnischen
Sprache hertzlich geliebet. (Gelehrte Neuigkeıten Schlesiens 1736& 583-585)
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0S Carl Christian
*10.10.17 Reıinersdorf, arl Heıinrich I In roß
Peıskerau. Ord 2.12.41763 Breslau für Rosen cChmar: und
1768 in Marschwiıtz, 1781 poln in edzıbor, 784
roß Peiskerau. roß Peiskerau nfolge schwe-
LG Mı  andlung 1mM Dez 1806 Urc bayerısche Oldaten
beim undern Unverheiratet.

- Johann 1e q ]
euzburg 1790 Ord 8.7.1800

Breslau ZU der Poln Kırche rieg 1808 Troß e1Ss-
kerau. +9.5 1810 Nervenftieber.

1A8 arl Chrıstoph
BA TE 1tschen Ord TL
Breslau für 1tSschen und Polanowiıtz 1797 Pın Polanowiıtz
und on in 1tschen 1811 roß Peıskerau. E 18A7
Amtsjubıläum. Em 18547 eın Peıiıskerau.
erh Charlotte Falz, 710.12.1835: VeLIW Krüger
geb 18S 2470 183 7/

Ma 849 Gustav AdolfSc  1ebler
S1aU, Wırtschaftsbeamter 1834-

837 Ord Z 4847 Breslau ZUum Pfarrsubstituten sıne SDC
succend.. 1847} Substitut in roß Peıskerau. ach Beru-
fung, aber VOT Eınführung als In roß Peiskerau
78.06 1849 egabter rediger.

- Ernst
rleg, uchmacher Breslau, Berlın DIS

1840 Ord 3.3 1850 Breslau 1850 In Troß Peıiskerau.
13.4 868 Troß Peiskerau. Unverheiratet.

1868- 874 Wılhelm Ferdinand Prusse
28 Paschkerwitz, Chrıistian Friedrich Wılhelm
P se1it 1834 In roßburg. Ord 9.8.1863 Breslau für
Reichenstein. Bıs 1868 in Reıichenstein be1 atz, 1868
roß Peıiskerau. T11.7 1874 Troß Peıskerau.

A Maxımıilıan
2 ) 18A4 Hırschberg Rsgb., Pastor. Breslau und
Berlın S Ord 2.10.1867 Breslau für Petersdorf.
Bıs 8/4 In Petersdorf, 1X 75 Troß Peıskerau, 18579
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e

En  n

e

ben eorg Bucher und Frau, au aldemar range,
Ohlau 1882 Unten Hans Blındow, Marschwitz 1894- 901, au
1=-1 arl Buschbeck, auS



ben Bachmann, roß Peiskerau O0-1 Ho-
henthal und FTrau, roß Peıiskerau 21 Unten Rıchard artung,
Laskowiıtz ()- 946 Friedrich VON Strampf, Marschwiıtz 190 03



en ernar: Rolffs( und 910) Mınken Unten:
Johannes IMMe. Rattwiıtz}



; W

ben rnst Schafhırt, Weı1gwitz 4] Hans Kleyer. Weıgwitz
arUnten Heıinrich Trebıtz, Sıllmenau S}
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hauptamtlıcher Kreisschulinspektor der Kreises Breslau,
1884 Seminardırektor in Angerburg/Ostpreußen, 1888 Se-
miıinardırektor in Koschmin/Posen. eertl‘ in
Hırschberg. erh 38 1875 Hirschberg ara ertine
Rudolph, BA 1844 Wettschütz Kreı1is Glogau, VON

Rıttergutsbesitzer Carl K.; S1e 718.12.1930 Breslau
öhne, Tochter

187/79- 889 Karl Friedrich Gotthold Hohenthal
*7 7 1854 Sommerfeld, Gottfried H., 5 zuletzt Konsıi-
storlalrat in Magdeburg. Ord 25.1.1878 Breslau
Pfarrvıkar in Leobschütz, 1879 in roß Peıskerau, 1889
Oberpfarrer in Sommertfeld +10.10.1909 Berliın-Lichter-

erh 27.5.1880 W alsleben Elısabeth Obenaus,
des Anton In en Schönau Kreıis Naugard.
l Robert Gustav Bachmann

Görisseiffen Kreis Löwenberg, Gutsbesıitzer.
Greijufswald, Breslau, Ord 9.10.1886 Breslau

in Wünschendorf. 1890 roß Peıskerau. Em 111077
+21.12.1937 erh 9.2.1890 Hedwig Lindner, des
Phılıpp E in Görisseıffen.

S Friedrich q |
Sohrau, KreI1is Rybnık, Gendarmeriewacht-

me1lster. Breslau Ord 241927 Breslau 1923 in
KRuptau, 1.2.1928 roß Peıskerau, 1.3.1934 Hochkırch
Kreıis Liegnitz, 11.1941 Laugwiıtz. Exul 1945 1946 in
Hılbersdorf be1 Freiberg/Sachsen, später in Schmetzdorf
Kreıis Jerichow/Uckermark und Waddenhausen Kreıis Det-
old erh 23.9.1922
anz ertreter: Pastor VonNn Strampf AUSs Marschwıtz
Walter Reigber
*764 1909 Reichenbach (Eulengeb.). Ord 24.9.1935
Breslau 1.8.1936 Pfarrvıkar, 1.9.1936 in roß e1S-
kerau. 5.5.1939 bIs Kriıegsende Soldat, ann SOW]. eTan-
genschaft IS prı 1948 19453 in Bad ünder, 1968
Krückeberg. Em 18 1075 728.12.1996 Eggenfelden,
Kreıs Rottal-Inn erh Joppich
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H.E-T1DAU

Heıdau 1290 als vorhanden. Alteste Erwähnung der T 1303
Drei Tafeln eINeEeSs Altarschreins Au dem Jahrhundert Kırche 1534
evangelısch.
S muıt Frauenhaıin pfarramtlıc verbunden. 1692 bIs 1707

Zufluchtskirche für Liınden
1552 Daniel Bernd

Pfarrerssohn(?) VON reg Aus der Unıversıtät Wiıttenberg
berufen nach der gein Heyde Herrn Jorgen Vo. rieg
zZUmmM Pfarambt und 71552 ordintlert.

1557 Paul Hornıg
-1598 Martın S1e ghardt

VOIN Hırschberg Rsgb Seıt 1555 in Heidau“
erh ara
Petrus Stephen (Stephanı)
VON rieg, Bürger und Bäcker eorg St Le1ipzıg
1596 1598 in Heıdau 3.1.1615 erh Dom dexages
1610 rieg atharına Leubischer, des Miıtbürgers und
Rotgerbers Hans allhier”.
atthaus
VON rieg, artholomäus Jun 1615 in Heıdau

Pest erh atharına N diese eer!|
rieg

E Caspar C(h)lodwıg
VOoON Langenbrück, Pfarrer Wiıttenberg 1616 Vor
1632 in Langenbrück, 1632 Heıdau ach 1642 CAWEe-
dıscher Feldprediger. 1646 in Auras. xul
1665 Obernigk.
ohann Oß wald
sıehe Frauenhaın
Chrıstian
VON Frauenhain. 1644 in Heıdau Resignierte selbst Er

noch 670 hne Amt in renlien

ach (wıe Anm. Z} ist aber zweifelhaft.
Tochter Anna erh 1639 Brieg Rotgerber Balthasar ürth
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Johann Jonas Profius PTOoTe)
Landeshut, oachım D Diakon. Rostock

1637 Ord Breslau 1638 in roß Schottgau,
640 Bettlern, exul., 1655 He1ıdau-Hünern.
+22.10:1659 Heıidau erh Catherıina Sohn Johann
Friedrich in Heıiıdau-Hünern.

Johann Lehmann
VO Münsterberg, Johannes (der Altere), dieser 1614
Dıakonus in Münsterberg und als VON Weıigels-
dorf Le1ipzıg 1632 Ord 1636 els 1636 on in

1659 in eıdau-  unernNamslau, 1637 Rostock,
74.9.1666. erh Anna cNuller Tochter Rosına
verh.16.2.16 Tısti1an Stieff, in Sılberberg; Sohn
Johann Wäal on und ann in Fraustadt

1666- 671 Ludovık He1ın1us Heıin1ıs1us)
VOIN Krappıtz Jena 9.11.1666 in He1idau-
Hünern. 219 1671 erh Anna Förster.
Johann Friedrich Profius Profe)
*7 72 1644 ettlern, Jonas P in He1idau-Hünern.
Wiıttenberg 3.5.1663 9.2.1672 in Heidau-Hünern“®. Ver-
kaufte der Grundherrschaft geme1indee1gene Acker, Garten,
olz erg 1.5.140. erh Anna HOT-
ster, der Wıtwe des Vorgängers.
Johann Adam Domaratıus
VON Frauenhaıin, Samuel DE in Frauenhaın. Wıt-
tenberg 4.10.1693, Jena 051767 Ord @RFFW rieg
1710 in e1ıdau-Hünern ach Prozel3 mıt seinem kath
Patron, VONN encken, in Briıez arretıiert, 1/23 des Amtes
en Er soll eın böses Weıb gehabt aben, nach deren
Befehl se1ıne Predigten habe einriıchten mMussen anaCcC
ach Jena. ena erh 7.10.1710 Kreuzburg Jo-
hanna Barbara ıdelıus, des Diakonus Christian in
Kreuzburg.

Seıt 1695 olgende Substituten: £ Gottfried Burghard, spater ın ATrTNS7
dorf, Kreı1s Strehlen, E ann Chrıstoph Thılo, ord. Bernstadt,
späater In Mangschütz,eDanıiel Promniıtz, später in Linden und Briesen.
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sı Gottfried
Breslau Wiıttenberg 20.4.1716 94.1719 Magı-

ster. Z DS in Heıdau-Hünern, 1726 Dıakonus in
Breslau St Bernhardın, 1730 Archıdiakonus St Ma-
r1a Magdalena in Breslau Schweidnitz den
Folgen eines zwıschen Tannhausen und Schweilidnıiıtz erlıit-

Unfalls mıt dem agen, eert| 30.8 Breslau
eorg Friedrich
VON au 48 1726 in Heıdau-Hünern. 1741744

- Chrıistian Ephraım
F Karzen, Samuel K, arrer Leıipziıg
DA NFFE Ord P ITA Breslau In He1-
dau-Hünern. Em PF 7 Miıtte Julı 1 FT erh
aKel, Wıtwe des Vorgängers eorg Friedrich I hrı-
st1ana Orotneca Domaratıus Dez 1762 rıeg, des
weıl. Chrıstian 1eD SCWESCHNCNH In ogarell.

1: Paul Benjamın
*1 Je7z 1739 Reichenbac (Eulengeb.), dUus atz
wahrscheinlıic Ord 20951767 Breslau ZU In
atz; starker Hypochondrie resigniert. ach Besse-
IuUuNs der Gesundheıt ah TL Substitut und ab Julı 1778
In e1ıdau-Hünern Febr 1779 1akon in trenNnien

rTrehlien erh Christiane Kartscher, des
Vorgängers, diese 76 LA L5 Breslau

9-18 Gottfried Heıinrich
Calbe/Saale, Schwarz- und Schönfärber

Chrıstian Ord AT Lazarett-
prediger 1/78 In eıbe. 1779 In rieg 0.8.1779 in
Heıdau-Hünern. erh 5.4.1779 ohanna Susanna
Schreı1ber, Pflegetochter des Hutfabriıkanten Chrıistian Da-
1e] Neumann In Breslau Sohn Phılıpp Benjamın arl
Gottliob Chrıstian Cn 1781

9-18 Carl Friedrich
sıehe Frauenhaın

IS S98 sıehe Frauenhaın
ME aul Hermann Jullus Graetz

65 agan, August G, Dachdeckermeister.



PREDIGERGESCHICHTE DE CHENKR  IS 20 7/

Breslau Ord 29.9.18923 Breslau 1 893 arrvıkar ab
1898 in Heıdau Em 10.1904 au
erh 4.2.1899 au argarete Ida Orothea off-
Nan älteste des Schloßpfarrers rnst in Züllichau

B Johannes eite
Ober-Weıstrıtz, mıl Theodor ohannes N

in Ober-Weiıstritz. Ord 2.10.1903 Breslau 0.4.1905
in eıdau-  unern eiallen 9.6.1916 (als Hauptmann).
Theodor Schreve
RA A 1870°). Ord 233 .1899 Missıonar. 1919
iın Heıdau 2.6.1930 Südafrıka

Ta Joachıiım Steinbrück
Peılau, Rıttergutsbesıitzer. Breslau Ord

120 1922 Breslau 1927 in Heıdau-Hünern. Em
1.9.1934 erh ngelıka
Vakanz (Vertreter Pastor L Rıchard Scholz und
Pfarrvıkar Karl-Heınz Wunderlıc
Karl-Heinz Wunderlıc
Ra 1 O1 Weıißwasser. Ord 1.3.1939 Breslau arrvıkar
12.1943 in Heıdau, nach 945 Clausthal-Zellerfeld,
danach Eberholzen be1 Ifeld/Leıne

HUNERN

Alteste Erwähnung der Kırche 345 C 1534 evangelısch. 1667
Neubau Pfarramtlıc mıt Heıdau verbunden.

LASKOWI (aD 037 MARKSTADBE)
Alteste Erwähnung der Kırche 389 Kırche 1534 evangelısch 637
abgebrannt. 649 NeUeC Glocke auf Gerüst aufgehängt. 654 Begınn des
Neubaus dera IM NECUC rge

Die evangelısche T in eltsch W dl bıs ihrer Rekatholisierung
653 mıt Laskowiıtz pfarramtlıc verbunden. Rattwiıtz, se1it 1880 einge-
pfarrt, wurde 1888 VON Laskowiıtz abgetrennt und eigene Kırchenge-
meı1nde.

Basılıus 11
Ord 1565 rieg zZzu in Laskowiıtz und eltsch
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z Johannes  eg1us Könı1g)
Von Oppeln Ord rieg ZU in Laskowiıtz
und eltsch 1571 legt se1n Amt nıeder und begıbt sıch
ach Bernstadt, auch In dessen mgebung VCI-
schıiedenen rten gepredigt aben cheınt 1575 Kreuz-
burg

154
L Sımon Figulus öÖöpfer

dus olen Ord 28 . 6.1566 rieg ZU In Schwoiltsch Er
hatte nach Angaben 1mM äaltesten Kırchenbuch VON AaSKO-
WItZ 1587 dıe Episteln und Evangelıen in eın besonderes
Buch geschrieben.
Fabıan Ko

Namslau K3 rer der Schule St Marıa
Magdalena In Breslau Ord OL 1677 Jlegnıtz ZUMm in
Schwoitsch 601 in Laskowiıtz und eltsch, 1602 Wah-
C und Se1ifersdorf »Im Breslauischen«, an 602 Tank-
heıtshalber ab, 1606 deutscher Schulhalter In Breslau
T21.1 Breslau, 63 re alt

602- 605 atthaus
els Wiıttenberg 1578 1580 Rektor In

Freystadt. Ord 10.15823 Wiıttenberg für Domatschine,
1585 Paschkerwitz, 1591 Dıakonus QOels, 1600 Tost, 1602
Laskowiıtz und eltsch, 1606 Hochkirch KreIls Trebnıiıtz,
1616 Malıers, 1619 eın Ellguth. Em 1626 8.7.1630
els Tau und Kınd starben 585 der Pest

611 Stephan Laskowsky (Loskawske)“
7 Laskowiıtz

16712 Ihomas  IN Runge)
VON Breslau Be1l Heirat 613 VON Laskowiıtz und Jeltsch,
614 in Kauern Karlsmarkt 7 vermutlıc 201615

Stephan Loskawske wırd sEWESCNEF Pfarr Laskowitz und seine nachgelasseneWılttib In einem Brief den Herzog VonNn Teschen Erlangung ihres mütterlıiıchen
Erbteils Gut Gerburowi1cz genannt (Staatsarchiv Breslau, Fürstentum Brıeg).
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Brıeg erh DID. 1613 rieg Kva Bartsch“®.
des Bürgers und Iuchmachers Peter in rieg

1615-(16327)Martın Ge AT
*um 1570 Breslau Von 1606 bIs 632 In Laskowitz und
Jeltsch“” Laskowıtz, Tre alt  30
Vakanz »der Kriegsläufte«.
Andreas Ropılıus

uJau KreIls eusta: Nıcolaus R.. Pfarrer
Wıttenberg 94 1621 672 Diakonus in Oppeln, 1623

ın Dammer, 1625 exul., 628 ber Stradam-Schollendorf,
1629 exul., 631 Schwolitsch, 1639 Laskowiıtz und eltsch

eltsch Leıichenpredigt VON Phılıpp Irum-
ICr in au, els 1646 erh 1623 Eva Donath,
des eorg in ılkau
Balthasar Schröter
sıehe au
George Goworreck KODOFreCCK: owoneck)
Jun

enberg. Präzeptor in ühlatschütz Ord
Breslau ZU in Powiıtzko, G7 In Laskowitz

und eltsch ] etzter Pastor, der in eltsch predigte und
Amtshandlungen verrichtete. 653 wurde dıe uth Kırche
in eltsch WESZCNOMMCN, da eltsch ZUMmM Bıstum Breslau
und ZUT Oberlehnsherrschaft des Kaisers gehörte. 719
er 16.7) 11.1691 Laskowıtz, 66 re alt

1as Platanı
sıehe au D)

708- 748 eorg Friedrich e]
Zduny/Polen. Wıttenberg 3 5.1694 Ord S 1 706

Bernstadt ZUuU in Sımmenau. 224 1708 Laskowitz?.
Streıit mıt kath Pfarrer in Meleschwiıtz aupe

SORe Ihomas verh 639 Briıeg Martha Reinhart. Eva Bartsch heiratet als nach-
gelassene Wıtwe VON Thomas 1NC. In Brıeg Mattheus Hartmann,
einen reisıgen Knecht.

ach HRHARD' (wıe Anm. 21) ber ohl falsch
eın Sohn ecorg Gebhardus Crucıbergensıs WaTr 3151618 Schüler auf dem Gym-

nasıum In IThorn/Westpr
Spanıiel War Pıetist. In seiner ersten Predigt 1708 In Laskowitz Jesus soll In

allen meinen Predigten der ‚WEeC. der Anfang und Ende eın
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71.9 1 /48 Laskowıtz, A Jahre alt erh Anna Elısabeth
Curäus, eines W achtmeisters In einem schwedischen
Kavallerıeregıment. Tochter Friederike eate verh. Karl
Lıttmann, In Laskowitz.

1 JAX 764 Karl  ıttmann
VO  —_ Kauern, Kreıis Brıieg, Benjamın E in Kauern.
Wiıttenberg 2221733 1 /472 Substitut 19 1748 In
Laskowiıtz 720.11.1764 Laskowiıtz erh Friederike
eate Spanıel, Tochter VON eorg Friedrich S, S1Ee
724 T3A
Johann öÖönı1g
VON au Konrektor in au (Ord 24517456 Breslau
ZUMM Substituten in der au, 1746 in Marschwiıtz,
A0 Laskowıtz Laskowıtz
i dam Wılhelm

*161734 Bankau Kreı1is euzburg, dam N: in
Bankau und Ludwı1gsdorf. Könıigsberg 754/56 Ord

Breslau für 11mMmSdo aumgarten und Matz-
dorf, 411 MRI in Laskowiıtz. 8.4.1788 Laskowitz.
erh 10.10 1765 Schmarädt Charlotte Wılhelmine
Hentschel, 47 Namslau, VON Chriıstian Salomo
H ' In Mangschütz.

/788- 796 GeEOTgE Car  alıtta
RA RA TE Teschen 1780 Dıakonus In OnNnsta| 788 in
LaskowIiıtz. 721 1796 »Eın Humorist« (!)

796- 8726 Friedrich eorg SC  -
S 1ITKSCO KreIlis au Könıgsberg 1792.
Ord 4 X 1705 Breslau ZUuU Pfarrsubstituten in ASKO-
WwItz  32 1796 in Laskowitz. 5.71.1826 erh 1.1.1798
Laskowiıtz Christiane Elısabeth 1tschkKe dus Breslau,
701 LaskowIıtz, /3 re alt Sohn Friedrich CGustav
orıtz in Laskowııtz, Sohn Friedrich arl ernar:‘ ın
Sımmenau, Hönıigern und Karzen (35 1802, 415 5/0)

Predigten drucken. Be1l der Einführung der Agende 1824 verweigerten zahlreiche
Friedrich eorg Bauch WTr Schüler Von Immanuel ant Er 1eß mehrere polnısche

Famıiılien In eltsch und Rattwitz die Annahme der Union; kam ZUuTr Bıldung eiıner
altlutherischen Gemeinde In eltsch mıt Kırche und Pastor.
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Friedrich Morıiıtz Jun
Ö Laskowıtz, Friedrich eorg SCHI., in
Laskowitz. Göttingen 1820, Breslau b1ıs 1822 Ord
76.8.1824 als Substitut des Vaters, 1826 in Laskowitz.
112121872 Laskowiıtz. erh Paulıne Wossıedlo 1im
Febr 1835 Professorentochter In Krotoschıin, 11
9 Töchter, Ööhne: Tochter VonNn Johann
Friedrich Ssche, Kantor in Laskowitz”.
CGustav al
*10.10.1 Tannenberg, Kreı1s Reichenbach (Eulengeb.).
Ord 267 41872 Breslau 18FE in Laskowıitz.

904- 909 Dani:el Schulte
Ausche, Kreıis Jegnitz. Ord 29.9.1898 Breslau

111904 in Laskowiıtz.ZU in Schwoliltsch
Breslau-Bethanıen. erh 900 Dorothea

Rhodius, äalteste Tochter des Edmund in Wüstebriese.
Sohn

- Rıchard Hartung
*8 72 1880 Sprottau, Julıus H., Fleischermeister.
Breslau Vıkarıate. 1.3.1910 in Laskowıiıtz. 3 .6.1946
exul. +19.12.1949 Bruchhausen- Vılsen, Bez Hannover.
erh 271.6.1910 Helene üller, 8.2.1972 Syke Kın-
der Sohn ohannes in Peisterwitz, Tochter uth

MARSCHWI

1266 uUurc 1rNar‘ de MarszowiCcCz als Urkundszeuge der Ort nachge-
wliesen. Alteste Erwähnung der Kırche 1335 Kırche 1530 evangelısch
Eın Altarschreıin 1500 aus Marschwitz befand sıch 1im Breslauer Mu-
SCUmM Turmhelm 1945 beschädigt.

Konstantın
VON Namslau
Johann ı11L
*6.6.1596 Wartenberg, Hans M., Hofschneı1ider
Leipzig 618 Ord 27 10.1620 els ZU ın arsch-

32 Sohn CGustav Studienrat und Dr phıl. In Breslau, eın Forscher auf dem Gebilet
des schlesischen Humanısmus und der Schulgeschichte. Das Erbbegräbnis der Famılıe
Bauch befand sıch auf dem Friedhof In Laskowlıtz.

a A L —
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WItZ. Bıs 9.11.1622 In MarschwIitz, 1622 Hochkıirch,
Kreıs Trebnıitz, 76.2 . 1648 Lossen. erh
Barbara OocCkshammer 7.9.1621 Jackschönau, Pfar-
rerstocNhter AaUuUs Prausnıitz, Kreıs 11ESC
Töchter: Orothea ühn 11.1634 Oels,

Marıe VeELITW ogen geb Schwerken
1921645

D Konstantın oth (Ruth)
VON rieg 1619 in euKe, 1620 Reesewi1tz, 10.21262972
Marschwiıtz erh 9.9.1631 au Margaretha
Rudolph, eorg

1643- 1647 asar Schröter
sıehe au
Johann Schlıpalıus
VOoN 1tschen

67/73- 7A) GregorIius
*um 637 Würbitz Kreıis euzburg Leipzig
553 Ord 1672 Bıs 1 708 Walr be1l ıhm als Adjunkt
1aS Balthasar Buchner VoN Kreuzburg.
Marschwiıltz, re alt

TE 729 Georg Bıehler 1861081
VON rieg OrdCrieg iın Marschwiıtz AT F
1729 erh Eva Marıa Gebauer, März 1748, TE

onate alt
5 Johann Christian

VON Poln Würbitz Kreıs Kreuzburg Wiıttenberg
311215 nac 746 als Emerit erh 1729 rieg Ur-
sula Eleonora alle, Kaufmannstochter AUusSs rieg, ulı
17406, TE onate alt

17405 765 Johann öÖnı1g
sıehe Laskowiıtz

S Johann Chrıistian ofifft
Von edz1ıD0r. Leıipzig 10.17/33 ] /44 Rektor in
edzZ1D0Or. Ord 23 .8.1765 Breslau ZUuU in Marschwitz.
erh arlo Vormagıus, 7Dez 1793 Breslau als
Wıtwe, 76 re Monat alt
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Carl TYıstian
sıehe roß Peıskerau
Ernst Ephraım
*. 2 1 7R roß Peıskerau, arl Heıinrich IS in roß
Peıskerau. Könıigsberg 778 Ord 10.1781 Breslau für
Marschwıiltz; dort Nachfolger se1ines äalteren Bruders arl
Christian. 799
Johann S1ieg1smund

Festenberg, uchmacher Ord
3.0.1799 Breslau für Marschwitz. Archıdıakon
Namslau Namslau erh 0.7.1804 Beate
Christiane Charlotte Feldner Mühlatschütz, Jüngste Tochter
des verstorbenen Joh in Postelwiıtz.
TIECT1IC Wılhelm
J4 au, on TNs Wılhelm
Ord Breslau ZUIN Kreissubstituten in au
801 in Marschwıitz. 3.4.18493, Tre alt erh

ulıane C‘harlotte ITschentscher, 17863 364831
Carl August Ernst e  1g
10 Frankenstein Schles Breslau bIıs 1833
Ord 7.7.1843 Breslau ZUuU in Quickendorf. 1845 In
Marschwitz. 14.12.18573 erh Katzer.
Carl Friedrich ogıislaw a

*8 . 5.1839 Heydau, Kreıis Freystadt. Ord 2101867 Breslau
Zu Generalsubstituten. Vıkarılate 86 / Jannowiıtz und Ho-
henlıebenthal, 868 Falkenhaın 1.3.1869 in Bıelawe,
18/4 Marschwitz. 893 Sup.- Verweser au L:A

Sup Karzen. Em 10.1912 Breslau
eorg Gottfried

sıehe au un
Friedrich VO Strampf
*7 9 1869 Kunnersdorf, eorg Ernst Hermann St..
Pastor. Breslau, Ord 28.9.1895 Breslau Pfarrviıi-
kar in Dagan, Altwasser und Wansen. 1.4 1901 In Marsc-
hwIıtz Als Emeriıt bIs 1945 Breslau, ausgewlesen nach
Straubing, dort noch aktıve Hılfeleistung. 9.4.1951 erh

Ima Jüttner 0.7.1901, alteste des Kantors
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und Marıe geb Friese In Wansen: Annemarıe Pıstorius.
ınd

Friıtz Schm1dt
*15.12:49 Deutsch L1ssa, Kreıs eumar. Ord
1.8.1939 Breslau 1.4.1941 in Marschwiıtz (OOkt 941-
Maı 1945 Wehrdiens  6.6.194 exul., 1946 in Me-
schede, 1952 Essen-Altenessen Em 1968 S] Bad
Vılbel-Heilsberg. erh Hedwig

M E

268 bezieht das Klarenkloster In Breslau Naturaleinkünfte AUSs MI1co-
wıtz (Mechwiıtz) Alteste Erwähnung der Kırche 1363 1392 arrer
Nıcolaus In eCNWITZ erwähnt. Kırche 1530 evangeliısch. 1881 Schiff
und Iurm IICUu erbaut. urmneim 945 beschädıgt.

1580 bIs 1620, (T undLmıt Bankau,J
und mıt Zindel und MS mıt Gaulau pfarramtlıc VCI-

bunden
1888 wurde Wansen abgetrennt und eigene Kırchengemeinde, 1e

aber bIs 1918 pfarramtlıc mıt eEeCNWITZ verbunden.
( artholomaus Nigrinus (S ch Warz)

VON euzburg 580 In Bankau und Mechwiıtz, g1bt
620 Bankau auf und behält UT eEeCNWITZ. erh ust1-
t1a Tilesius, Tochter VON artholomäus A Sen10r in reh-
len

626- 649 Georg Blaschke“*
VON rieg

9-1 Bartholomäus Schleıicher
sıehe au

S} Toblas Jungıu
0S Habelschwerdt TankKIu 1632 1649 in
Bankau, ab 1650) auch in ECNWITZ. eel! VOT
der Sakrıste1 der Kırche au

In Brieg wurde 9.10.1661 Kva geb Breıler, die nachgelassene Wıtwe Georg
Werners, Pfarrers au und Mechwiıtz, ausgeläutet. In JSKG (1969)
Georg Werner iıst be1 HRHARD' (wıe Anm 21) nıcht als Pastor für Mechwitz verzeıich-
net
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667- 6 /4 Thomas Antonıus
Steinkırche Kreı1is rehlen, CNOIze Wıtten-

berg 1649 In Zindel-Bärzdorf, 1667 trıtt CT Bärzdorf
augwiıtz ab und übernıimmt aiur Mechwitz, das bıs 1674
mıt Zindel verbunden bleibt HZ eerl‘ 441674 erh

Anne Rosıne Se1bdt (Seuber’”) AUus rehlen; Febr
1663 atharına Reißke dus Zindel er
Chriıstoph Eckar C AT

Namslau, Andreas E: In Namslau Wıtten-
berg 1648 Ord els Zu in ılkau 1654
exul. in Breslau 675 in Bankau und eCNWITZ.

Zacharıas sen  35
VonNn Ujhely/Ungarn. Jena (als Buchovı10o0-

In eCNWITZHungar) Ord 24.9.1686 rieg als
Sohn Zacharıas T1ısti1an

Zacharıas Christian ] 025 Jun
echwiıtz, Tacharıas C in ECNWITZ.

Leipzig JS 1715 in Mechwıitz, ab 137 auch
Gaulau, TAS iıchelau, 746/4 ’7 zugle1ic Garnısonspredi-
SCI In Grottkau.
Gottfried
VOoON Lauban Le1ipzıg 55 TI Ord DA 41745 Breslau
ZU In eCNWITZ und Gaulau 1454759
Johann TIE!|
AFrauenhaıin, Gottfried Heıinrich K.., in Tau-
enhaın. Ord 031759 Breslau ZU

eEeCNWITZ und Gaulau 7Maı 1780
Johann TNs Rückert

eusta!| Dr Christian Ehrenfried R
Stadtphysıkus. Ord 8 F7 Breslau ZUuU

VOIN eCNWITZ und Gaulau egte Anfang 1781 das Amt
nıeder. 1789 Ihakonus und 1793 in Großhennersdorf.
Kreıis au Kr gehörte der Brüdergemeıne und Wal be-

35 dıe Angabe VO  — Rıchard SCHOLZ, Predigergeschichte des Kırchenkreises Brıieg.
Wohlgau 1930, 28, zutrıifft, dal3 eorg Albinus, in Bankau, VON dıie
Kıirche In eCNWITZ miıtverwaltet hat, Läßt sıch nıcht feststellen
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sonders ätıg iıhrer geistlichen Korrespondenz.
erh 9.1.1793 Gnadau be]1 arby Marıa

Elısabeth Breslow, einzige Tochter des Johann Friedrich
In en (Altmark). Ööhne, davon Leopold Imma-

nuel, Subrektor Gymnasıum in Zıttau, eo und phılo-
soph Schrıiftsteller

z oachım Friedrich Sieg1ismund
*Q 23750 Sılberberg. Ord Breslau
ZU In eCANWITZ 8.53.1801

S Johann Samuel
Hırschberg Rsgb., Konrektor.

Ord 21.8.1801 Breslau ZU In echwıtz (1im gedruck-
ten ÖOrdinationsverzeichnis ist fälschliıcherweise »Marsch-
WItZ« angegeben). 728.6 821

8OD- 827 Friedrich Wılhelm |
Jauer. Ord 28.6.1802 Glogau ZUm

In Heınersdorf 1816 Prediger in Beuthen O., 18792
In Mechwitz, 2 24827 Zindel Em 5 1848 21
Landeshut erh Amalıe Karoline ulıane VOIN
chwemler. Kınder
Ernst orıtz
*’7 _ 6.1800 Olbendorf, Samuel Theophil EL Pastor
Breslau Ord 531877 Breslau für ECNWITZ
20.3.1827 In Mechwitz, 1836 prım. in Herrnstadt, dort
S40 Sup Em 1.10.1868, Görlıitz erh
Theophile e 9 2241018 Lauban, Landgerichtsrat,
SIE La Görlıitz

6-18 arl Friedrich Julıus FT
els Ord 6.9.1836 Breslau für eEeCHNWITLZ

27.9.1836 in Mechwitz Mechwiutz erh
6.10.1841 Hırschberg Rsgb Thekla Körber, T des
Gymnasıialdirektors
Carl August Fedor Köhler

Zedlitz Ord 28.7.1860 Breslau für eCANWITZ
Sept 860 in Mechwitz 706.6 1882 Sohn Paul
*111218 Mechwitz, ord 9.2.1890, 1896 1akon
In Rankau
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Vakanz
Franz Pfudel18 8—1927

Kolberg/Pommern, Gymnasıalprofessor.
Berlın, (Ord 20.7.1887 Breslau x 7 1888
ECNWITZ Em 104977 722.10.1934 Weißenrode be1
Jegnıtz. erh 2418972 iınd
Franz

Berlın, Alexander G., Lehrer Berlın und
Tübingen. Ord 4.5.1913 Berlın Hılfsprediger. 1913 in
eichenwalde Kreıis Storkow, 1.4.1928 In eCNWITZ
7.6.1943 erh 192 1914 ohanna Ilse, des
Hermann in Schladebach Kreı1s Merseburg; s1e als
Wıtwe In Gera.

1 944- ga 945 do  eınert
14 Slawentzıtz (Ehrenforst), Kreı1s Oosel, Berg-
rev1sor eorg Ord Breslau 19  S In
Mechwitz, 947 1e In Braunschweı1g, 1951 Helmstedt
St tephanı. erh 24 1943 Breslau Vıkarın T1
Bergıus, Tochter des Stadtbaumeisters Paul in Breslau,
S$1e *8 3 1916 Breslau Sohn, Tochter

MINKEN

266 Mınckowicz deutschem e ausgesetzt (SR Kırche
ohl bereıts 1m Miıttelalter vorhanden, jedoch keine urkundlıchen Zeug-
NıSse darüber Kırche 534 evangelısch Altarschrein 1870 Neubau

ath Kuratıialkırche 716 erbaut.
576 (?) Quirinus Rosenzweılıg

in Mangschütz, ab 1576 (7) ınken
Suatomir Parıtius

enberg. 563 Feldprediger, 564
Schmograu, 1566 Bogschütz, 1573 Kaulwiıtz, 585 Pont-
WItZ, 1591 ınken Epıtaph 1613 erh
Justina Thılıscher, 718.12.1609 (72 TrTe alt) nder,
Sohn Johannes, Sen10r Marıa Magdalena res-
lau
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1623-(1628) Michael Graff”
VON Löwen TankiIu 5972 59 / in Kauern, mınde-

ah 1623 ınken eerl‘ 22.9.1628 erh eima
Pastorentochter VoN Kauern.

-1637 Phılıpp SC  S

sıehe 1,a) aD 17614 iın Minken“”
AdamJakısıus (Jackısch)
* März 1594 euzburg 6.1.1631 In CUDUSC
1638 ınken ınken, anre ochen alt
Benjamın lıu VOoN Kauern Kreı1s rleg, Paul
SCH:: in Kauern. Bıs 1658 in Wüstebriese, 1668 Mın-
ken erh Marıa Jakıs (beerd. 9.3 1706
Briıeg)

703- 707 WESSCNOMMCN, kath Gottesdienst Urc Pfarrer Isalas
Rıpien.

FA 720 Johann Flottwell
Pıtschen, aCcCo 1686 Kantor in Kreuz-

burg Ord 0.1.1687 ernsta| ZUum on In Kon-
stadt erh 8.2.1688 Onsta| Marysıa Besser.
Sohn Danıel In ınken

0-1 Danıel Flottwell
95 Konstadt, Johann F’ in ınken Jena
ISO Ord 201 reg iınken Sohn
Danıel ord 29.3.17/748% Breslau ZUN In 11MSdO Baum-
Iund Matzdorftf.

Sl 786 amuel Mıetlovius Maıetlov)
15 euzburg Danıiel M., Fleischer-Alte-
ster. Wiıttenberg 1738 n Ord 3.0.1743 Breslau
ZUIN In EUDUSC in CUDUSC 08 1762
ınken Z 811606 erh S S TE Eve Helene
Macjewsky, Jüngste Tochter VON TIThomas M ’ in Poln
Würbitz Keıne Kınder

a Johann dam Ku
Schönwald, dam K., Pfarrer

Michael Graff ist 623 Pate in Brieg. Am 22.9.1628 ırd in Brıeg dem »pfahr« VON
Mınken ausgeläutet Puls Tal ame fehlt), vielleicht Graff?

ach HRHARDT (wıe Anm. 21 ber ohl] unrıchtig.
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758 Rektor in 1tschen Ord 7.8.1763 Bres-
lau für Golkowiıtz 1763 In Golkowiıtz, 1781 ıIn Pola-
NnOoWwItz und on ıtschen, 1783 Rosen, 1787 ınken
FA17/90 erh 760 Anna Chrıstiana Sassadıus.
öhne, Töchter
ann Benjamın
*292 41306.1 Pıtschen, Pfarrer alle 5.5.1786 Ord

1790 Breslau ZU ın Miınken-Peıisterwitz.
719.10.1826 nach 36Jährıger Amtsführung”®. erh

Scarables.
IN DE 83° Johann Chrıstoph

Oels, Seminarprofessor. Könıigsberg 1793
Ord 3.2.1801 Breslau ZUuU Substituten In au EF
In ınken erh Amalıe
August Wılhelm Ferdinand Wınkler
*7 1.1799 Kempen. Breslau bıs 1822 Ord 12 1R
Breslau für aulwIıtz 1825 in Kaulwiıtz, 1826 Reese-
WItZ, 183°7/ ınken Em 10.1881 Breslau
erh Jacobı N Guhlau 27.9.1826 Lerchen-
born, Kreıis üben, (S2 re alt); Hermine
Jacobı, Masern 1mM Wochenbett:;: Emilıe
anrıc F3 848 ınken
Carl August Eberhar Hugo Rollfs
*a 1L I3 Schweidnıtz, on Fr August

Breslau, Mıtkämpfer Von 8/70/71 Ord 4.8.1875
Breslau 5 M IRI ar in Frankensteıin Schles.,
1D RF Hılfsprediger In Rogasen Kreı1is Obernıik/Posen,
22 1876 In Jarotschın/Posen, P R ınken Em
10.1914 Frankfurt/Oder erh

Hedwıg Geest, Tochter des Kreisgerichtsdirektors
Rogasen/Posen. Tochter Elısabeth, 16.1
Gustav  oltRobert Bıerbaum
BA E 8 reystad. Ord 8.8.1890 Breslau 1890 arr-
vikar und 1891 In Kırchberg/OS., ED prım. in

Die Miıtteilung iın den Schlesischen Provinzıalblättern (10 (1805), Stück 1826
406) VOoN der Amtsniederlegung 805 ist eın Irrtum.
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Beuthen na der 1915 in iınken erh
mıt 1Se agenKNneChNt, 3.3:1922 Breslau (52% Jahre alt)

e anz ertreter Gillmeıister)
PEr Ernst  1SCHer

euzburg Lehrer Breslau Ord
Breslau 1922 in roß ubusch, 1927 Miın-

ken, 12.1934 els erh 27.9.1922 Elısabeth har-
lotte Hınze AdUus$s els ınd

4-1 anz ( Vertreter Vıkare Kube, Schuster, Wohlfahrt)
Herbert fe 11
*16.10.19 Breslau Ord 11.1934 Breslau 1935 Pfarr-
Vikar in olschwıtz-Greıibnig. 1 35 19087 In iınken Ge-
fallen 1mM August 1944 In Rumäntien. erh Erna
s1e ach 1945 in Hameln

2A1 anz (Vertreter 1kar Kar/ l Hentschel)

A  W I

Das Dorf 1355 erwähnt. In keıiner mıiıttelalterliıchen Urkunde OMM! dıe
Kırche VOT Alteste rwähnung derC 1604 LD Neubau Bıld des
etzten Pıasten. Bıs 1917 pfarramtlıch mıt ınken verbunden. 1703 DbIS
1707 rekatholıisıe
DIS 1917 sıehe iınken
i Martın

sıehe au C)
oachım arl Ernst
*8 5.1895 Baumgarten Kreıis au, Gymnasıalprofes-
SO und Hıstoriker übingen, alle, Breslau oder TES-
lau, arburg. Ord 6.10.1920 Breslau 1923 In Peıster-
WItZ. 17A9 Pe1ılau-Gnadenfre1i 1945 exul., später In
Hamburg erh Olga Deckert aus Berlın-Spandau.

Rar anz (Vertreter ar oachım Konrad)
11 Martın ah

siehe au
Ya Johannes Hartun

*26101 Laskowıtz, Rıchard H: in Laskowiıtz.
Ord 1.3.1939 Breslau eiallen Jun1 1944 In Bessarabılen.
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erh Hıldegard Feındor N euzburg OS.,exul Ja-
NUar 1945, 6.5.1995 ulen, Kreıs Schwerin

RATTWITZé9
Rattwiıtz gehörte ZU Fürstentum Breslau Für dıe Evangelıschen des
rtes WAarTr 1787 Laskowııtz, 1818 Zedlıitz und 1845 wıieder Laskowiıtz
Gastgemeıinde. Sıe wurden 1 880() ach Laskowiıtz eingepfarrt Am
1.4 1885% wurd dıe Kırchengemeinde Rattwiıtz gegründet, dıe DbIS 1892
mıt Laskowiıtz pfarramtlıc verbunden 1e Kırche 1894 erbaut.
. WIe Laskowitz““

ohanne Chrıstian Martın öhme
Rückenwaldau, Kreı1s Bunzlau, Pastor.

Breslau, Ord 28.9 1892 Breslau 10.1892 in
attwıtz 49.12.1927 erh 21.8.1893 Hedwiıg Ge-
bauer AUSs Drüssel Kreı1is Bunzlau Kınder
alter

2.10.1898 Breslau Ord Breslau Pfarrvıkar In
Koberwitz. 1.8.1928 in Rattwiıtz. 1.8.1944 in Breslau
Paulus-Gemeinde mıt Amtssıtz Lohbrück Exul 1945
1946 In Creppın be1l Bıtterfeld

044- 0945 Dr phıl Martın fe r{
*1011410 Breslau Ord Breslau Vor 1944
Pfarrvıkar In roßburg, 1944 in Rattwiıtz nac eigenen
Angaben UTr vertretungswe1se). Jun1ı 1945 au Exul
Maı 1946 Bıs 1970 in Offenbach

ROSENHAIN

288 überwelst Herzog Heıinrich das Dominı1ium und den Besıtz VON

uien in dem orfe Rosenhaın der ustodie des Kollegıatstiftes ZUTM

eılıgen Kreuz in Breslau (SR Alteste Erwähnung der Kırche

Sıehe Johannes UDER, Zur Geschichte der evangelıschen Kıirchengemeinde att-
WItZ, Kreıis Ohlau In JSKG (1989) 65-82

Folgende Vıkare haben 891/972 in Rattwitz Dienst verrichtet mmanue|l ohannes
Martın Koelling Au Proschlıtz Kreıis Kreuzburg Ord 6.4.1892 Breslau für attwıtlz
Jun1ı 1892 tert. In Festenberg. Albert Friedrich Rudolf Rıemann, *8 4 1862 Dıssen,
Spree-Neiße-Kreıs. Ord 30.9.1891 Breslau Oktober 1892 In Konradswaldau, Kreıis
Trebnıiıtz.



417 Q UESTER

1335 Kırche 1534 evangelısch anze und Itar VoNnNn 1653 Bıld des
etzten Pıastenfürsten

Bıs 17597 War der eutsche on in der Parochie au gleichzeıt1ig
Pastor in Rosenhaiımn. F7S) bıs 1910 WarTrT Goy, a 1927 WaTrT Frauenhain
mıt Rosenhaın pfarramtlıc verbunden. 1699 bISs 1707 Zufluchtsstätte
VON au, da dortige Kırche rekath
bıs 1757 sıiehe 1.D)
Al Carl 1e ru ttn

*11m 1/7/02) Breslau Ord 4.1.1749 Breslau ZU Generalsub-
stituten des Breslauer Mıiıniısteriums. 5 F ATS) In Rosen-
haıln. 1141759 Te alt

9-1 ohann Schrocka
* Dezember 1726 euzburg Königsberg aD
1755 Hofmeister (Hauslehrer) in rieg Ord 1 71439
Breslau ZU in Rosenhaıin, Goy und Deutschsteine.
3.8.1793 erh 1759 Christiane Juliane Henriette
aglo, des anıe in Kauern, sS1e Ma-
hers be1 iıhrem Sohn Joh Wılhelm S Jahre alt
Kınder

418 ann Georg Brettschneider
63 Primkenau KreIls prottau, Bürger, utter
Marıa Oorothea Kaulfuß alle, Schüler VOoN Semler,
Nösselt, Nıemeyer und napp Ord 7.3.1794 Breslau ZU

in Rosenhaın und Goy erh 26.1.1796
ohanne Eleonora Elisabeth iılge au, einz1ıge des
Dıakonus ılge in au Töchter und Sohn eorg Theo-
dor, der als In Rıegersdorf gest

1834- 842 Samuel 1e€
0O Punıitz Reg.-Bez. Posen. Breslau bIıs 1824
Ord Breslau ZU In roß-Bargen. 1834 RO-
senhaın. San Superintendent au, 15842 Breslau,
Archıdiakonus St Elısabeth, 1843 St Berhardın
und Propst ZU HI Geiılst, 1850 St Marıa Magdalena,
1857 Konsistorlialrat, 1861 Kırcheninspektor Breslau erh

Lulse Henriette Auguste Ressel 220 18728 Neumarkt,
1828, anre Monate Tage alt; Emilie
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Wılhelmine Fanny oppe 1.9.1829 roß Peterwiıtz, Pasto-
rentochter.
Car] 1e
*IO 41247 Schlanz, Kreıs Breslau Breslau 18A4 -
1821 Ord RLT 18272 Dıvısıonsprediger be1 der 14 Divı-
S10N in Breslau 1.3.1843 in Rosenhaın und bald arau
Sup au 726.10.1858
TIECTIC Gottlob Eduard Anders
2 eın ulau be1ı prottau. Breslau, Berlın bıs
1832 Ord 2.12.1836 Breslau 1836 in Glogau, 851
Sup Glogau, (Okt 1859 in Rosenhaın, SUup.-
Verweser Ohlau“* Zahlreiche Veröffentlıchungen,
»Hıstorische Statıistik der Evangelıschen IC in e_
SIEN«. Em 1.1.1882 I Namslau, eel! 20.7.1891
Brıeg erh Lulise Becher, rieg Sohn tto

in Schurgast und Gersdorf.
mılGustav Pätzold
sıehe au

1906- 909 Vakanz (?)
- Lic Dr Carl Adolph Rıchard Kruske

*62 1858 Kobylın, Kreıs Posen, Hauptlehrer. TES-
lau Ord 74 1884 Breslau ZU Dıakonus in i1tschen und
Pastor VON Polanowıitz. S TFNK In Reıinersdorf, 909
Rosenhaıiın. Em 1.5.1933 Herischdorf erh
0.2.1904 er
Erwin Hennecke
141885 Hıldesheim, Lazarettinspektor. Breslau,
Jena, Heıdelberg. Ord ZU in Vıllın-
gen/Baden, bIS 1915 in Probstzella, 1916 rieg 4., 921

Pfarrstelle, 1.1.1934 Rosenhaıiın. Nebenamtlıc Taub-
stummenseelsorger. Vıereth/Oberpfalz. erh
VE FTA Else Wıntgen Kınder

egen des »Schlesischen Gesangbuchstreits« 868/69, ın dem der Kreıis au eın
Zentrum WAÄäTrL, sıehe Chrıistian-Erdmann CHOTT, Geschichte der Schlesischen Proviınzi-
algesangbücher Würzburg 1997, ff.
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ANSEN

1751) herzoglıche Genehmigung, auf den Fluren des bischöflichen Dor-
fes W anzow eine mıt Marktrecht deutschem C6 anzulegen.
285 Pfarrer Friedrich als Urkundszeuge über dıe Kırche in üste-
brıese. 274 wıird die Pfarrkırche Wansen dem Kollegıatstift (Itt-
machau inkorporiert; s$1e ist als Kırche In eiıner bischöflichen nıe
evangelısch SCWESCH.

Evangelısche Geme1nnde 10.1888 gegründet; vorher
eCANWITZ gehörend. Kırche 1894 erbaut, 1945 beschädigt und später
abgerıissen. Evangelısches Pfarrvıkarıa: seıt 1./.1897, selbständiıges
Pfarramt se1it 10.1918 Von 1918 bis 1945 mıt Gaulau verbunden.

1ALT Va  are
- Max Kasperczy

68roß Deutschen, Kreıs euzburg Leh-
ICI Breslau und Greitswald Ord Breslau
1900 Pfarrviıkar der Dıakonissenanstal Frankensteın,
1901 In Wansen, 1908 Dıakonus in ıtschen, 1913 in
Guttentag. 723.6 1937 Kinder”.

4l Gotthold Schreier
odel, Pastor und Breslau Ord

10.1909 Breslau 1909 arrvıkar in atz, 1911 In Wan-
SCH, 1912 In Oppeln, 1912 in 1SCHNUutzZz Vermißt seıt der
Vertreibung 945 In der Ischeche1

Pfarrer

8-1 siehe ECNWITZ
e artın Horliıtz

s A Hoyerswerda, Oberpostsekretär. Mar-
burg, Breslau Ord 272 .1919 Breslau Julı 1919 in
Wansen, 1.6.1928 Friıedland Exul 1946 Danach In
berbrügge, Maärkischer Kre1s, und Breckerfeld, Ennepe-
Ruhr-Kreis Remagen-Kripp, Kreıis Ahrweiler
erh 4619927 Elısabeth Stephan geb Gorkow

Sohn Johannes, * 1.7.1909 Pıtschen. Ord 90.3 1939 Breslau. 1kar der Bekennenden
Kırche. (gefallen”?) 217 102457 Dedowiıtschi (Nordrußland). erh Elısabeth VON
Derschau, s1e. 953 In Prien Chiemsee.
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arl ugus el1lxX oachım aec se]
Teplıwoda (ab 1936 Lauenbrunn), Kreıs ran-

kensteıin (bıs 1932 Kreıs Münsterberg), D
In Briese. Ord Breslau 1920 in ITrSCANKO-
WItz, 1929 Wansen, 12.1936 eusalz, 19472 Kriegsver-
tretung in Lauban Exul Sommer 1946 Dıenst in der Han-
noverschen Landeskırche Bad Salzdethfurt Kreıs Hıldes-
heım, ager Fallıngbostel Kreıs Soltau-Fallıngbostel, Wıl-
demann Kreıs oslar, Uslar-Fürstenhagen Kreıis Northeim:
dort
l akanz (Vertreter: 1kar ohannes Schwarzbach

arl  chnelıl  er
Lossen, Kreıs rieg Ord 27.8.193 7 Breslau

Pfarrvıkar in ECUDUSC 1938 In Wansen, Kreisjugend-
pfarrer. eifallen 0.1.1943 VOT Stalıngrad. erh uth
aCcKe, S1e wohnte nach 1945 in angensalza, Unstrut-Haı1ı-
nıch-Kreis.
anz (Vertreterıin: Vıkarın T1 eıne

1297 Henricus, rectior eccles1iae in W ycowiıcz Urkundszeuge (SR
Die T soll ZUT Zeıt der Hedwıg erbaut worden se1n, deren
ren S1E geweıht ist Kırche 1534 evangelısch ertvolle Abendmahls-
geräte. 1858 Neubau der »Chrıistuskirche« 6923 bıs 1707 neben Troß-
burg, Kreıis rehlen, Zufluchtskirche VON Wüstebriese, da dortige Kır-
che rekatholısiert.
VOT 559 Andres
bIS 563 Matthes

Valentıin VON Schenk, Kırchenpatron VON Weı1gwitz, W
den Pfarrer aus nıchtigem nla se1n Amt verlassen:;
Rockau Z nach CGusten Kreıs au

nach 563 Matthes Seiffert”

Pau!l NEUGEBAUER, Spazlergänge iın und Klein-Oels. 0o.0 1924, führt auf 202
ın der Liste der Weigwiıtzer Pfarrer als Nachfolger VO  —_ Matthes Seiffert für 1592 und
594 Eliıas pala auf. In der Pfarrerlıiste VO  —_ HRHARDT (wıe Anm. 21) fehlen dıe Anga-
ben für dıe eıt VOT 598 Aus nachstehenden Gründen ist unwahrscheinlıch,
Elıas pala Pfarrer In Weıigwiıtz WAärl.
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1598-(1632) Johannes Klär (Clarius)z
VON Wartenberg. 1598 In e1gwIıtz.

2?-(1637) Valentin Philidonius”®
VON Jablunkau be1l Teschen Wıttenberg A3 5 1514 In
e1gWItZ. erh Susanna

6S Bartholomäus Butschky Buczken1us) sen
in e1gwIıtz. Sohn artholomaus in e1gWwItZ.

640Ö- 662 artholomäus Jun
VON e1gwWItZ, artholomaus B., 1640 In e1gwitz.
erh Agatha Reichwitz (riıchtig Clausnıtz), 1tWe
des Joseph in au; Agatha Männlıng 27.1.1660
au, nachgelassene VON Paul M., Bürger und Weıiın-
schenk

Wolfgang Ferens (Ferentz)47
VON Regensburg. Feldprediger In schwedischem egıment,
646 In Jauer, 650 exul., 1650 Metschkau und Jer-
Sschendo: exul., ochen hne Amt in

Das Wıttenberger Ordıiıni:ertenbuch (Auszüge VonNn Theodor ITSCHKE 1mM Orre-
spondenzblatt XIV, (1914) 65) enthält folgende Angaben: S73 August: Elias
Oppala, Philomathes (Lernbegieriger) aAUS Pıtschen, Schüler In Namslau und Grieg Je
7 Student In Wittenberg eın Semester, UFr Unterstützung SEINES /Ojährigen Vaters
Albert Oppala nach Pitschen berufen.

eın Todesdatum g1bt das Dıarıum OTrtuorum Vratislaviense ab 1599 ad
676 1624, Nov. apoplexa MOTT.

Aus den Matrıkeln der Unıiversıtät Königsberg: Elias Opala minıster verbi Deı
gratis 1585 ne Angabe sSe1INESs Pfarrortes).

d) Aus den Matrıkeln der Universıität Le1ipzig FElias Opala verbi minister, 1597
e) Aus den Matrıkeln der Universıtät ena: Helios Opola, M., Bicinensis, ecclasıiastes

el doctus, O, 1597.
Die VoNn Elıas Opala verfaßte Epitaph-Inschrift für seinen Vater Albert Opala in der

Kırche Pıtschen erst nach dessen Tod errichtet nenn! ihn ecclesiastes Warten-
bergensis, seit 1585 Dıakonus (polnıscher Pastor) War und 1592 als Pfarrer nach
Pıtschen 91Ng.

HRHARDT (wıe Anm. 21) g1ibt als nde der Amtszeıt VonNn ohannes lär 1623
168 ist unzutreffend, da lär nach dem Ohlauer Taufregister noch s.11.1632 als
Weıigwitzer Pfarrer Pate SCWESCH ist.
45 ach HRHARDT (wıe Anm. 21) Valentin Phılıdonius VON 1624 bıs 1629 In
WeılgwIıtz. Der Amtsbegınn kann nıcht VOT 632 liegen (sıehe Vorstehende Fußnote)
uch das nde der Amtszeıt ist ohl unrichtig: Frau Susanna Valenti1 Phılıdonii Pfar-
IeTISs Weigwiıtz Hausfrau ırd Sept 1637 als atın in Brieg nıcht »Witwe« genannt

1932, 63) niC schon WIE HRHARDT angıbt 1629 g..
storben se1ın kann.

egen der In den vorstehenden Anm. und wıedergegebenen Kıirchenbuchein-
l(ragungen ann artholomäus Butschky (sen10r) WEeNnNn überhaupt nıcht schon, WI1Ee
HRHARDT angıbt, se1ıt 629 In Weıigwiıtz SCWESCH seInN.

Substitut ist eorg Ropıilıus, 1663 In Postelwitz.
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o  erg, 1655 roß e1gelsdorf, 1662 e1gwitz. 1665
resigniert; ann rzt in Sılberberg.
Friedrich 48

Steinseifersdorf, Kreıs Reichenbach/Eulengeb.,
TIECTIC A.; in Steinseifersdorf. Wıttenberg
9.5.1643 1647 in Tannhausen, Kreıs Waldenburg, 1654
1CAhelau, 1665 e1gwiıtz. e1gwıtz. erh
Judıth Sybılla Florentina diese eerl‘
7.3.1705 rieg

1687 708 Christiaan Lachmann
Breslau Le1ipzıg 1679 1682 in Weıigwıitz,

1708 rlieg Dıakonus, K Archidiakonus /
anre alter ohanna Orothnhea Kralles

Gottfried
Breslau, Caspar B., Mutter Marıa agda-

lena. Le1ipz1g 1698, Wiıttenberg. 18 F HAX) Bakka-
Jaureus, 1700 agıster in Wıttenberg. Ord
1410} Bernstadt Zzu In Riegersdorf. 1708 in
Weigwitz. 1728 on rieg und Assessor des Konsıisto-
rums. Er be1 Cochlovıus in Roschkowiıtz (ab 1936
Röstfelde), Kreı1s euzburg die polnısche Sprache
erlernt. +30 1734

TD 137 Johann Caspar Männlıng
*7(). 1 euzburg Joh Chrıstoph M., Pa-
STtOTr, Mutter Susanna Catharına Scholtz Jena
Ord 26.6.1720 rieg für Golkowıtz 1728 in e1gwiıtz.
729.1 45 re alt erh 57 1720 Susanna ath
Liebenthaler Kınder
althasar Siegmund Haube
05 Namslau, Paul H., Schuhmacher Jena

1736 in eUDUSC. 1 /358 e1gwıtz. Em
1780 +21.1 erh Marıa Elisabeth eAnWa.
*0.6.1719, eerT!| 7 6 1741 neg; Susanna Elısabeth
Stange, des Tobılıas St in Heıdewıilxen

48 Sıehe Johannes GRÜUNEWALD, Kleine Beıträge ZUT schlesischen Presbyterologie. In
JSKG (1974) S
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Johann Carl Rudolph ]
Bernstadt, Chrıstian M., Güterpächter.

Könıigsberg 1776 uiseNer in der agda-
lenäischen u.. und Pensionsanstalt In Breslau Ord
TO0-141/79 Breslau ZU In e1gwIıtz. +24:40.1/91 erh
7.8.178S0 Breslau ohanna Eleonora ıllert, VON 10-
hann Gottfried W., Traıteur (070) Speisewirt). Kınder

41 Friedrich Gottlob
Julıusburg, Kreı1s Qels, Christian M., Güter-

pächter. Könıgsberg 1.6.1789 Ord 2421 7199 Breslau
831 amtsenthoben. 728.12.1841 rieg erh Bau-
me  a Sohn Emıil Friedrich, Weıgwitz, Rıttergutsbe-
sıtzer in ÜUberglogau be1l Jastrzemb (Oberglogau, Kreıis
ybnı

1A1 Johann arl Friedrich August 16e
*7 _ 5.1804 agan, August Hofbeamter. Breslau
DIS 1325 Ord 6.6.1828 Breslau rÄH Generalsubstituten.
1828 Allerheiligenhospital Breslau, dort Schwierigkeıiten
mıt der Kırchenbe  rde, 1831 In e1gwitz. Em
10.1884: UMSCZOSCH nach Frankfurt/Oder
Freienwalde, Märkısch-  erland-Kreıis, eel! in We1g-
WItZ. erh Breslau Sophıe agen, des
priım. Joh Friedr. August St Elısabeth, S$1e starb VOIL

iıhrem Ehemann In e1gWwiıtz. Sohn Walr in rank-
urt/Oder
Ernst Schafhirt1 84-1916 R1 1852 1eNSdOo Oder-Spree-Kreıs. Ord
1879 Dıakonus in uskau Hılfsprediger der Invalıden-
kırche Berlın, ann Pastor in uskau (Stadtkırche).
10.18834 In WeıigwIitz. RO eerT. 4.10.1916 We1g-
WItZ. erh 1.7.1890 üller, 1:
4,5.1930 er Kıinder:; Sohn Erdmann, 98,

In roß Peterwitz.
a r. Jur. h.c Paul Gustav Edmund Miıichael

*1 4.1869 Ostrowıine (ab 1936 Werden), Kreıs Oels,
M., Lehrer Breslau, Ord 01180} Eık-

kel 1.W 1897 1kar in Gelsenkirchen-Bismarck 899 In
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Erle-Miıddelıch, 1901 roß Neuendorf, Märkisch-Oder-
and-Kreıs, 1907 1elguth, 1913 Seebnıitz, 1.1.1918 We1g-
WItZ, 12.1097) Mlıtsch, 1928 Dr Jur NC 1929 1e1-
guth Em 1.2.1932, 1mM Ruhestand zunächst in Oels,
uletzt in Breslau Schlesischer Kirchenhistoriker. eTrOI-
fentlıchungen, » [ Das schlesische Patronat«.
+716.11.1941 Breslau erh 4.1.1897/ Hedwiıg Thal-
heım, F 2 Guttentag, 727.10.1948 Görlıitz Kın-
der, Tochter Ilse verh. 1922 Wiırtschaftsbeamten TILZ
Meıßner iın Nıkolstadt, Kreıis Jegnitz.
Franz Guido Arthur Bıenert
*78 11.18 Reichenbach/Eulengeb., Kaufmann
Breslau Ord Breslau 1900 arrvıkar in Pleß,
1902 in Graase, 1915 Lıipıne, 1918 Geıischen, 1927
e1gwitz. Em 1.8.1938, nach Bad Warmbrunn, Kreıs
Hırschberg Rsgb xul 1945 2.3.194 7 Aachen erh
2.5.1903, dıe Wıtwe 1953 in Aachen ınd
anz (Vertreter: ar Hans Kleyer)

944- 946 ansKleyer
10Nıeder Glauche, Kreıs Trebnıtz, Oberzollse-
kretär Jena, Breslau Ord Breslau 1939
1kar, 1.6.1944 in Weigwitz. 1946 up.- Verwalter
Ohlau“? Exul Jun1ı 1946 1946 Gefängnispfarrer in Wer/l,

1955 in Dortmund Em 0.6.1978Kreıs Soest,
22411985 Dortmund erh 270.1.19472 rieg Liese-
lotte Peucker, 20, Dortmund Öch-
ter

WÜSTEBRIES

1285 bestätigt Bischof Thomas die Zehnten der farrkırche 1m Dorf
Bresmır, die Bischof Laurentius 1230 gegründe Kırche 1534
evangelısch. 1879 erweıtert. Taufstein achteck1iger Oonolı VvVon 1520
Geschnitzter Barockaltar 1693 bISs 1707 rekatholısıert:; dıe Geme1inde
1e sıch e1gwiıtz und roßburg.

Sıche uch Hans KLEYER, Erlebtes Krıegsende in Weigwıtz, Kreis au In JSKG
(1973) 167:3772
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(1570)-1588 IERN orgenroth
sıehe roß Peıiskerau

-(1606) Wenceslaus Jun
Wenceslaus SCH. in Toß Peiskerau.

TG} eOTS KUsche
VON au erh Justina Sohn Michael

Wüstebriese. Ord Breslau ZUTN In
roß CNutkKau TO Schottgau, Kreı1s Breslau”) und
Jäsc

1618-(1632) Nıkolaus Ropiılıu (KODPDETT) jun
VON ujJau Wıttenberg 1590 1599 In uJau, 1615
Kauern, 1618 USteDrTI1E6sSeE erh Judıth ndler, des

eonnNar: in eın Glogau. Sohn Danıel 1618 Schüler
be1 St Marıa Magdalena In Breslau, Sohn Andreas ab 1639

in Laskowitz.
(1632)-1633 George Scholtz

rieg eın Sohn ame 1m ırchenbuch nıcht
angegeben) sStar'! 272 .8.16323 in au

641- Samuel Domaratiıius SC  -
Von rieg Le1ipzig 1631, TaAankKIuU 1632, Wıtten-
berg 23.9.1633 1641 in usteDrıiese Sohn Samue| WT

1673- in Frauenhaıin-Grüningen.
-1658 Benjamın Sch y pulıus

sıehe ınken
Daniel Ducius?”1658-1683 *6_ 1.1598 Stubendorf, Kreı1is roß Strehlıtz, Stanıslaus
D: Pastor. Prag 1620 Flıeht nach der aCcC We1-
Ben erge ach Hause. 1623 in Dobrau 1629 exXul.,
Hofmeister ıIn eEeCNWITZ 1632 in Oppeln, 1635 exul.
637 in CUDUSC 1658 usteDrı1ese 74.2.1683, Le1-
chenpredigt gedruckt erh Orothea 0oSse Aaus

fend Als 6.9.1632 ann Wenkor (?), Miıtbürger In Ohlau, dıie Jungfrau Marıt-
HRHARDT (wıe Anm. 21) gibt als nde der mitsze1 1628 Das ist NIC| zutref-

Un Hr. Nicolaı Ruperti (!) treufleißigen Pastortis zZUFr Wüsten-Briese Tochter heıratete,
WarTr dort och 1mM Amt.

Substitut WaT- Gottfried Haller, Breslau Wıttenberg
654 1668 Brıeg Generalsubstitut, 652 ın Gaulau, 679 Breslau, Dıakon SE
Marıa Magdalena, 1690 Archıdıakon SenI1o0T. Em 17153
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rappıtz, Kreı1s Oppeln; Margarethe üntzer Adus rieg
ne und Töchter

Adam Brestovıiınus
VoOoN Teschen 1676 Rektor In au 1679 Substitut, 683

in ustebriese Wüstebriese. erh
Tochter* VON Martın Jahn, Kırchenliederkomponist und
-dıchter, Kantor in au Sohn Kaspar 688 in Reıichen-
ste1n.

1693 Samuel Sebaldus Sassadıus
Reıinersdorf, Kreıs euzburg er

Ore AaSadzkKı1ı Wıttenberg 5.5.1690 (Ord 9.1.1693
Bernstadt Zzu in Wüstebrıiese, aber dıe kalserliche Be-
stätıgung für W üstebriese wurde in Wıen versagt.
0.3.1693 in Rosen-Bürgsdorf, 23.3.1708 Scheidelwiıtz,

iıtschen erh Anna Orothea Reım-
nıtz: Sohn, *1n Scheıidelwiıtz, Kre1is rieg; Susanna
Rosına Phılıpp (?) Bürgermeister und Or-
ganıst in Julıusburg, Kreıis els
WESSCHOMUNCNH, kath Gottesdienst Urc Pfarrer Jeremias
gnatıus ange —
Tobıas  cheduny

euzburg 1706 Adjunkt In Postelwitz.
708 In Fürsten Ellguth, 1708 Wüstebriese. 6.4.1736,

Tre alt, 28 Amts]Jahre. Sohn Johann Toblas in roß
Peıiskerau.
TIECTIC Wenceslaus
*um 1709 Teschen, IThomas PE Stallmeister in TIracho-
miıischel Leıipzıg TI FE ın W üstebriese.

re alt erh ISR Trın., riıeg
Marıa Eleonora Gumprecht, des Bürgers und Schönfär-
ers Samuel
Johann Chrıstoph 53

Wılmsdorf, Kaspar enzel Sch.,

ntweder Marıa Elısabeth, gel agan 11:4.162868. oder nna Catherina, gel. Sagan
202 661

Siehe hlerzu uch TIC ES ebe und Schlıpalıus Au den schlesischen Kre1i-

sen Kreuzburg  SO7: und els In Archıv ostdeutscher Famıilienforscher I1 (1997) i
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11MSCO Bıs 1 /47 Präzeptor Kınderhospital in der
Breslauer eusta:| Leıipzig 1744
745 Trachenberg, Rektor und Mittagsprediger. Ord
0.3.1752 Breslau ZUm In Wüstebriese. WÜü-
stebriese. erh 4.8.1753 ohanna Christiana S1naplus
dUus au Kınder, davon erwachsen Sohn und
Töchter

518 TNs Chrıstoph 54

aulwıtz, TNs Gottfried Dr In au1lwIıtz
1780 in Adelnau, KreIlis Ostrowo/Posen, 1785 Uuste-
briese. Em 829 usteDrı1ese erh &- 11 789
ustebrıiese Tochter Von ann rstop Schlıpalıus,
in Wüstebriese: Tochter vVvon Johann erdl1-
and Ferber, in Korschlitz?.

- Paul Timotheus Hermes
*31.10.1 Breslau, Dr Johann Timotheus .
St Elısabeth und später Kırcheninspektor. Leipzig
13.5 1807 Ord 285 Breslau ZUMm Generalsubstituten.
1815 In Fürstenau, 1820 Jenkau, 1830 Wüstebriese
716.10.1851 erh Breslau ohanna ulıane Lu1ise
Schwarz, Kaufmannstochter in Breslau

ES68 erdınand Heıinrich Wiılhelm Seeliger
*201 1:18 Halbersta: ÜOberlandesgerichts-Kanzlist.

DIS 826 1828 Predigerseminar Wiıttenberg. 1830
Schullehrer-Seminar Bunzlau Ord 2011832 Breslau für
Peterwitz, Kreıs Jauer,aSup Jauer, 1852 Wüste-
briese. 1858- 86 7 Sup au erh
0.1.1852 Jauer Emiulıe Lu1lse eodora Balcke,
26 Hohenliebenthal, Kreıis O  erg (bis 1932
Kreı1is chönau), August 1e B., E dann priım.
und Sup in Jauer, S$1e Rehwinkel, Kreıis Saatzıg
Oommern).
Johann TIedr1Ic
*21 1018 Breslau und Berlin Ord 0.2.1843 Bres-

Sıehe eb
Die Tochter dus Ehe, Henriette, heiratete 20.7.1815 den Dr. med Ferdinand

Freytag.
Freytag, Bürgermeister In Kreuzburg S1e sınd die Eltern des Schriftstellers Gustav
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lau für arola| 1856 Sup.- Verweser Freystadt, 1859 Sup.,
12.1868 In Wüstebriese. Sup au
716.35 1892 erh Wıtte, 2975 1880

892- 807 akanz
Edmund Immanuel Rhodius
*4 3 1850 Greiffenberg, Kreıis Löwenbersg. Ord
29.1 Breslau ZU ar In Könı1gshütte. 1R RLT
In Malıers 1.5.1878 1akon in rieg 10.1880
Schreibendorf, 1 0897 Wüstebriese. Em 10.1912:;: ZOS
nach Breslau erh Anna TO! Sohn, Töchter

3-_1 si Rudolf alter Heıinrich
*) 4 1865 Rzezynek Posen) ZESZYN, Kreıs MO-
g1lno/Posen’), Julıus 6E Oberförster Ord
8 4 . 1894 Breslau 1.5.1894 in Guttentag, 1913 Wüste-
briese. Em B1 76 1934 Breslau erh
23 .9 1894 Postelwiıtz, Kreı1s els Emilıie Anna Clemen-
tine Schott, O E E 1868 Postelwitz, arl Wılhelm
Erdmann Sch., Pastor. Sıe erlernte dıe Ol: und Porzellan-
malere1 in Breslau, Kınder
Lic. Paul Scholz
B L RAO Pılgramsdorf, Kre1is üben, Johannes SChH..
Pastor. Ord 5.7.1932 Breslau Pfarrvıkar in Samlıtz, 933

in Wüstebriese. Vermißt seı1ıt 5 10945 1m Osten erh
24.5.1934 rieg Ursula Fichtner, } 1913, ach 1945
rOopp, Kreıis Schleswıg-Flensburg.

7D F

Alteste Erwähnung der Kırche 2672 Kırche 534 evangelısch. 67223
Neubau 647 abgebrannt, 551/52 Neubau 7300 erweıtert, 1907 e_
neuert Wertvoller Beıichtstu Kırche 1945 beschädıgt und später abge-
Mssen.

Bıs 1663 VO polnıschen on in der Parochie au mıtversorgt.
Von 1663 bıs 18158 War der polnısche on In der Parochie au
gleichzeıtig Pastor In Zedlıitz

1695 bıs 1 O7 Kırche versiegelt. Evangelısche, insbesondere Frauen,
verhinderten dıie Eınführung des katholiıschen Pfarrers
1663- sıehe au
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Wılhelm Erdmann Winkler
*6:5.1797) Kempen/Posen, Michael W., In Kempen
(T14.7.1830). Breslau 21 Ord 8.3.1818 TeS-
lau ZUTN in Zedlıitz Zedlitz erh 6.9.1819
legnitz Amalıe Sohn Iheodor ın Zedlitz

1866- 905 Theodor Wiılhelm August Winkler
Zedlitz, eiIm W., In Zedlıtz 1857

Abiıtur In rieg Breslau und alle (b1s1860). Ord
23 .8.1865 Breslau ZUm Pfarrsubstituten CUu SPC e_
en in Zedlitz Nov 1866 in Zedlitz Em 10.1905;

nach Tolkewitz be1 Dresden Träger des er-
Ordens Klasse Dresden, eert Anfang
August 1909 In attwıtz

3E rTI1edrıc 1€e
P T Brinıtze (ab 1936 Kıefernhain), Kreı1s euzburg

Ord 20.4.1904 Breslau Pfarrvikar in Falkenberg
in Zedlitz 1912 als Kreisschulinspektor ach

Ragnıt, Kreis Tilsıt-Ragnit/Ostpreußen.
Johannes Max Wılly Ernst Lorenz

Paschkerwitz, KreIls Trebnitz, eorg L Pa-
StOr Breslau, Berlın, Marburg Ord Breslau
Pfarrvikar In Zerbau 1913 in Zedlitz Jun1ı 1946 exul.
nach Bakum, Kre1s Vechta Bakum erh
90.4.1913 Schweidnitz Sophie Qelsner, 91
Schweidnitz Söhne?®.

RCHENGEMEINDEN, DIE AHR  DE N U
KURZE ZE1T EVAN  ISCH ROHRAU UN

LLMENAU

BROSEWI

1E7/73S wurde in der Gründungsurkunde von Kloster Leubus eın Oorf
erwähnt, das Juxta Brozte 1eg! (SR Nr 46) 1315 dıe Pfarrkirche In Bro-

Dıieter, 141921 ehrer); Bolko, 223 (Landwirt); Eckart, 29(Bergbau).
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SCCZ 1mM Archipresbyteriat rehien angeführt (SR Nr Brosewiıtz
gehörte ZUr Kommende e1INnOIs Evangelısch 1585 b1ISs 1593°’
1563 »sektischer Pfarrer« (Schwenckfelder”)
1585 VO Borsnıtz (?)

danach in adewWwI1tz kath.?)
1589 Jakob Bapst

bıs 1589 on in rehlen
eichı0T7 al

HENNE  DORF

Alteste Erwähnung der TC 1303 Evangelısch 1563, ohl Ur kurze
Zeıt

JANKAU (AB 150:83:7 GRUNA

Alteste Erwähnung der Kırche 1338 Evangelısch 1534:; ab 1570 Fiılhlale
VON roß Peiskerau, ach 1588 wlieder kath

Alteste rwähnung der Kırche 1376 Zur Kommende e1INnOISs gehörıg
Evangelısc 1564 bıs 1599°°

15 /3- Valentin
VOT 1582 Er gehörte WI1Ie der Rektor aCcCo Ferinarıus in rieg den

Krypto-Calvınısten. Als dıe Tochter Hedwiıg 2211382
ın Namslau Hans Schleupflück heıratete, WAar iıhr Vater be-
reıts »In gott ruhend« Namslauer Kirchenbuch)

ach dem ode VOIN Pfarrer Matthıas 5.11.1591 wurde den Bıtten
sämtlıcher des Hzt Brieg 6.6.1592 unfer dem Schutz des Commendehaupt-

Pückler der ernannte kath Pfarrer Sebastıan owag eingeführt. Gewaltsam
wurde VonNn Brosewitzer Bauern AUus dem Pfarrhaus getrieben, auf einen agen geselzt
und ber die Dorfgrenze ach W ansen abgeschoben. Als Rädelsführer wurden Hans
Scheer BrosewJIı1tz, Paul Schulze Nıehmen und Wendrich, Schulze Günthers-
dorf, Staupenschlag und Scheer außerdem ewlger Arbeıit ın den Bergwerken In
Ungarn verurteilt, NEUGEBAUER (wıe Anm. 43), 260 rst ab 1593 konnte der kath
Pfarrer in Brosewıitz amtıeren.

ach einer steinernen Inschrift einer Innenwand die. Kırche In Jauer VO  —;

564 bIs 1599 evangelıisch. Am 8 1.1599 wurde S1e. rekatholisiert.
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1585 Martın T1ecz(e
erh Martha diese Tre alt

0=15 Samuel
au, Samuel H.; in Rudelsdorf. Wiıt-

enberg 1568 1576 on in Bolkenhaın, 1589 In
Jauer, 1597 Senitz. Senıtz

ELTSCH

eltsch gehörte ZUm Bıstum Breslau TOtzdem die Kırche schon
1565 pfarramtlıc mıt Laskowiıtz verbunden. SIıe wurde 1653 rekath
und ist spater ohl einem Brand ZU pfer gefallen. Weıtere Angaben
sıehe Laskowiıtz.

KI BEBINOLS

Alteste Erwähnung der Kırche 1288 SIitz der Kommende e1NnOoIls
Evangelısc. 546/48 bIs VOIL 1588°?

KÖOÖCHENDORF

Alteste Erwähnung der Kırche 1335 Evangelısc 1563 DIS 1594

Alteste Erwähnung der Kırche 1335 Zur Kommende e1NOISs gehörıg
Evangelısc 1563 bıs 1596

1563 oachım Remi1g1us
-1596 »Jutherischer rädıkant«

9.3.1596

In eiıner Beschwerde des kath Pfarrers acobus Steinborn Aaus dem Jahre 1589 he1ßt
C dal3 selbst onntage ach Trıinıtatis VOT Anwesenheıt zweler Ordensbrüder
in der Schloßkirche ın Kleinöls gepredigt habe, dal; ber weder der Amtmann och die
ntertanen dıe Kırche eru abDen, vielmehr laufen S1e auf dıe Dörftfer un! azu dienen
der hiesige er und Schmied als Rädelsführer Dıie »Rädelsführer der ungehorsamen
Untertanen« (19 Personen AdUuSs den Dörfern der Kommende) wurden dann jahrelang 1m
Keller des Kleıinölser Schlosses eingekerkert, EUGEBAUER (wıe Anm 43), 112
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NIEHMEN M IT GUNTHERSDORF

Alteste Erwähnung der Kırche in Nıehmen 1318, in Günthersdorf 1334
Beıide er ZUT Kommende e1nOIs gehörıg Evangelısch 1579 b1IS
1594, ab 1598 wlieder mıt kath Priester besetzt
1579 »Jutherischer rediger«

Balthasar Hassıus (Höß, eß)
VON Breslau Ord legn1tz ZU in Nıehmen
Anfang 1594 mußte dıie Pfarreı raumen und nahm /
HC be1l Herzog eorg in rieg

ROHRAU

In vorreformatorischer Teıt gehörte Rohrau ZUT Kırche in Kattern 1Im
Landkreıis Breslau Diese IC wurde ach der Reformatıiıon CVaNSC-
1SC. 1653 rekatholisıert.

DiIe Kırche ıIn Rohrau wurde 1650 VO Gutsherrn Graf Posadowsky
erbaut und mıt evangelıschem Pfarrer besetzt. 1693 rekatholisıiert und
der Geme1inde St Katherinen In Kattern, zugeordnet. Kırche später aD-
ger1ssen.

Zacharıas
siehe au un

LLMENAU

egründe 1803 un Einbeziehung VON Rohrau SOWIe Kattern und
Thauer, e1' 1mM Landkreıs Breslau, deren Kırchen Ende des Jhd
rekatholisiert wurden. Eıne 1803 erbaute Interimskirche brannte 1805
ab Neubau 806 1915 dem Kirchenkreıis Breslau-Land zugeordnet.
8{13 S Johann Samuel

*78 1802 Breslau, Johann Chrıstian M 9 Partkrämer.
1802 Lehrer Landschullehrer-Semi-

Nalr in Breslau Ord Breslau 18038 in Breslau
Christophori-Kirche. 1805 Sıllmenau erh
24.2.1808 Breslau Johanna Dorothea Gebler, des
Züchnerältesten Joh in Breslau ne und

Töqhter.
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8s-18 Julhius Gustav
*DA T I8 Görlitz, Tuchkaufmann Tre
und Breslau Hauslehrer In Priıeborn, KreIlis tTeNien 1838

in 1erSdo: 1858 Sıllmenau 8.4.1883 erh 1839
Friederike Wılhelmine üttner, Maurermeiıster in Bres-
lau, S1e s 1 Jahre alt Tochter und Sohn

1884- 07273 Adolph Wılhelm Heinrıiıch Trebitz
Kolzıg, KreIls Grünberg, Wiırtschaftsınspek-

tOr Breslau 185 Hauslehrer auf Schloß eın Bresa,
ar in W aldau/Oberlausıtz, 1878 Hauslehrer auf Schloß
Sürdıng, Kreıis Breslau Ord 9218579 Breslau 1.3.187/79
arrvıkar in Marklıssa, 1.9.18/79 in Küpper, 18584 Sıill-

Von ıhm Kırchliche Nachrichten AQus der Parochie
Sıllmenau, Breslau 1905 5.4.1923 erh 0.9.1879
Emmy Dietrich, Jüngste des Inspektors in ern1gk,
Kreı1is TeDNITZ Öhne, davon tto eologe.

e arl Friedrich Ite
972 ohlau Ord 8 11921 Breslau 1921 AarTVI1-
kar in Rothenbach 1.8.1923 in Sıllmenau erh
eima Berlın Sohn und Tochter

AT AA DE HEK REISCE HE RCHENGEM  ND

QueJtTe Archıv Kliche‘)

Gehörte 1841 ZUT Parochite renNnien 1864 Gemeimnde. 1875 Parochie
au Am I8} Kırche St Michael eingeweıht. 1943 DU Seelen
1841 Johann Gottilob Heinrıiıch Reinsch
November *& 1803 Jauer. Ord 75 5 1877 Breslau 18372 In Vol-

kersdorf, Kreıs au 1835 Amtsentsetzung Ab-
lehnung der Unionsagende. Evangelısch-luth. Gemeinde in
Volkersdor gebildet. 1836 in rehlen, jedoch konnte
dıe Stelle nıcht angetreten werden. 8237/38 efängnı1s, bIs
1840 Verbannung In Marıenwerder. prı 1841

Kreıs Schwie-reNhlen, Züllıchau,

Pastor Dankwart Klıche, Am Hılgenbaum 1 9 Dortmund
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bus/Brandenburg. Dort MS erh Jun1ı 1832 Breslau
Berta diese ne (?)

184 ] 863 Frıedrich Au gust ElıasSencke
rieg, Buchbindermeister In rieg

Breslau, Berlın 1828 Stadtpfarrer und Relıgionslehrer In
Ratıbor 1835 suspendiert, we1l Anhänger der evangelısch-
uth IC 1838 Gefängnıi1s, bIS 1840 verbannt ach Ma-
rienwerder. 1841 in Liegnitz Okt 1841 Kırchenrat.

In TrTeNIen mıt Wohnung in Wolilnselwiıtz
nNnac 1885 nach renNnien eingemeındet). Herbst 1849
SCH Abendmahlsfeıier In Rattwiıtz mehrere Tage 1mM Ge-
fängn1s Em 1863 Krankheit 3.8.1863 rehlen,
eel! 7.8.1863 Ischammendorf, KreI1s renien (später
Kreıs Neumarkt) erh 10.1831 Amalıe Landeck,
des Kgl Hofrats und Rendanten in Ratıbor Sohn und

Töchter
s/1 arl Wılhelm Theodor {TrO

R Breslau Ord EREN 1859 legnitz. 1859
Hılfsprediger, 1860 in Seefeld, Kreis Kolberg/Pommern,
1863 renlien SS 1871 Amt nıedergelegt.

einhar:‘ Immanuel
Trieglaff, Kreıis Greifenberg/Pommern, Kır-

chenrat Julıus Breslau 1864, Le1ipzıig, Könıigsberg.
Ord 10.1871 Breslau 1871 Hılfsprediger, 1872 In
TreNIen 523 18972 Sup der Diözese Breslau Em
1.3.1910 Deutsch Lıssa, Kreıs eumar. (ab
9728 reslau), eer| 9.3 1929 renien erh
OX 1872 Breslau S Wılhelmine C‘harlotte
Brachmann, Dr phıl Wılhelm B., *4 3 1848 Rıga,

Deutsch L1issa. onhne, TÖöchter
Johann August uard Morawec
21 Schönau, Kreıs Golderg, Wenzeslaus AUsS$s

Böhmen, Mutltter Christiane geb rzt Breslau 184 7,
rlangen. Ord Z RA S50 Hılfsprediger In 1l11tSC
852 In Treptow/Rega, Kreıs Greifenberg/Pommern,
85 / Seefeld, Kreıis Kolberg/Pommern. 859 Sup der DI-
OzZese Pommern. ®S Em _ 47180171in au,
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729.12.1897 au, eerl‘ 2.1.1898 erh 2R IRI}
Marıe Von Böhn, J1reptow/Rega,

Christine arlanna Caroline Haver,
Kaufmannstochter Aaus Schwerte, KreIls Unna, *8.6.1839,

Schneidemü een 24 .4.1908 au
Ööhne, 1 6öchter

r Paul Albrecht Schöne
*4 F 1851 Ireptow/Rega, Kre1ls Greifenberg/Pommern,
Eduard Sch Leıipzig, Könıigsberg, rlangen. Ord
1.3.1878 en 1878 Hılfsprediger, 1879 iın uDen-
Friedersdorf-Sagan, 1881 Reinswalde, Kreıis Sorau, 1892
au au, BeT| Ohlau erh 5 1 I8
Herischdorf, Kreılis Hırschberg Rsgb Lına Ebel,
*6.8.1858 Waldgirmes, Jetz! Lahnau, Lahn-Dill-Kreis,

Herischdor Öhne, 1öchter
906- 946 Karl Martin Gerhard uge

Bunzlau, arl K., Lehrer in Bunzlau, utter
geb Lippert Ord 27.3.1904 au 1906 in

au etireute VonNn Junı 945 DbIS Junı 1946 auch dıe
Evangelıschen der Provıinzlalkirche in au Exul Junı
1946 Julı 1946 In Neersen elz Bad yrmont). 12.1946-
21.:3.1948 Potsdam 727.10.1948 Potsdam erh
Elısabeth Peschko, *8 5.1880 Züllıchau, KreIls Schwie-
Dus/Brandenburg, au; 23.11917 (°a
tharına Se1del, *20.10.18 Angermünde, Kreılis CKerTr-
mark, 2.5.1949 Töchter

ISKERAU

Vor 1910 Predigtort, gehörte ZUT Parochie Tehlien 1910 Geme1inde, ZUT
Parochie au 943 Seelen
. arl Martın Gerhard uge

sıehe au
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BLESCH

841 Predigtort, gehörte ZUTr Parochie Schwirz, Kreıs Namslau 1848
Gemeınde, 1851 staatlıch anerkannt. 1849 Kırche eingewelıht. 1873 bıs
1890 mıt Predigtort Steindorf. 1875 ZUT Parochie au SeIit 1926 mıt

Predigtort Peisterwitz. 1943 419 Seelen

41-1875 Eduard (Gustav Kellner
*6.8.1802 ankKau, Kreılis euzburg ın Bankau

Breslau (1820) Ord 5.9.1826 1826 in Hönıigern,
Kreıis Namslau mehrfach 1m efängn1s
Ablehnung der Unionsagende. 841 in Schwirz, Kreı1is
Namslau Em 1.10 1875 Schwirz erh
78 6.1826 Breslau Auguste reu Kaufmannstochter
Aaus Breslau,9 Sophıe Preuß, Schwester
der W Frau, 3.3.1881 Schwirz Sohn, Tochter

Johann August Eduard Moraweck
s1iehe au
Paul Albrecht Schö ne
sıehe au

1906- 946 Karl Martin Gerhard uge
siehe au

STEINDORF

S40 Gottesdienste. Gehörte ZU[r Parochie Schwirz, Kreıs Namslau
873 Predigtort der Gemeinde eltsch 1875 ZUT Parochie au
6.9.1894 Kırche eingewelht. 1894 Gemeinde. 1906 ZUr NECU gebildeten
Parochie rieg. 1943 111 Seelen
S40- 875 Eduard (ustav Kellner

sıehe eltsch
Johann August Eduard Morawec
sıehe au

1892- 906 Paul Albrecht Sschö ne
sıehe au
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S Tanz V ogt
KFE 1869 Ord 294 1894 In Herıischdorf, Kreı1is
Hırschberg Rsgb ätıg 1906 in rieg 1910 Amt nıe-
dergelegt und N der evangelısch-luth. Kırche ausgeschıie-
den Als Anstaltspfarrer In die Evangelische Provinzialkir-
che übernommen. Öhne, Tochter
Paul Ernst Heinrich Schröter

Kniegnitz, Kreıs Liegnitz, Johann Heıinrich
Sch., utter Auguste Pauline VCIW Schenk geb Peschke

Breslau, Erlangen Ord 5.1.1898 Breslau 1898
Hılfsprediger, 1899 INn 1ESC 1910 rieg xul Maı
1947 als etzter uth In Schlesien 1948 In Klıtten,
Kreıls Nıesky. Em 1954 EF Klıt-
ten erh 8.7.1899 Helene Ida Elısabeth agel,
*20.10.18 rehlen, eel! rieg
Ööhne, 1ochter



Buchbesprechungen

Arno ERZIG Beıträge ZUr Sozial- und Kulturgeschichte Schlesiens Un
der Grafschaft Aalz Gesammelte u{Isatze ZUm Geburtstag,
herausgegeben Von ohannes Hoffmann, Frank Golczewskı Hel-
mut Neubach Forschungsstelle Ostmitteleuropa: Dortmund 1997,
DD

Aufmerksame Leser des »Jahrbuches für Schlesische ırchenge-
schichte« (1996) werden sich daran erinnern, daß dort auf das Buch
»Reformatorische Bewegungen und Konfessionalisierung. Die habsbur-
gische Rekatholisierungspolıiti in der Grafschaft Glatz«, Hamburg
1996, VON Arno Herzıg hingewiesen wurde (S 7 5() Nur e1in Jahr Späa-
ter ist der Jetz anzuzeigende uIsatzban: erschienen. Vier ältere über-
arbeıtete und fünf noch nıcht veröffentlichte TrDeıten Herzı1gs werden
damıt einem breıiteren Leserkre1is zugänglıch gemacht

DIe Eınteilung des Bandes ze1gt dıie Schwerpunkte: Deutsch-jüdısche
Geschichte in Schlesien 1mM Vergleich (mıt Hamburg und Westfalen)
eıträge ZU Soz1ialen Protest in Schlesien Wissenschaftsgeschichte
(Geschichte der Friedrich-Wilhelms-Universıtäi Breslau bıs

Zur Historiographie in Schlesien (und der Grafschaft Glatz). Damıt
werden 1mM 1C auf dıe Geschichte Schlesiens Schwerpunkte eulUlic.
dıe auch für die Forschungen VON Arno Herzıg kennzeiıchnend
S1ind: udentum Arbeıterbewegung ozlale Frage) Natıonalsoz1ıa-
lısmus territoriale und regionale Geschichte (Westfalen, Rheıinland,
Hamburg).

Wenn Schlesien und dıe SC 1er als weılterer Schwerpunkt
greifbar werden, ist das sehr begrüßen Der efahr, dal dıe (Ge-
Schıchte Schlesiens in den W1SSENSC  tlıchen Diskurs ihrer Bedeutung
entsprechend nıcht mıt einbezogen wird, wırd auf cdAiese Weıise DEr
gengearbeıtet, etiwa Urc dıe Vergleiche mıiıt westlıchen Terrıtorien.
Auf diese Weıise wırd das Besondere und das Allgemeıne geschichtlı-
cher Prozesse deutlıiıcher Es wırd aber auch das Eınmalıge euttlic WIe
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der Weberaufstand Von 1844, VoN dem letztlich weltweiıte Wırkungen
ausgingen.

nla für die Herausgabe dieses Sammelbandes ist der Geburts-
(ag VO  —_ Professor Herzıg, der Junı 1937 in Albendorf/Grafschaft
atz geboren wurde. uch das »Jahrbuc für Schlesische irchenge-
schichte« (1997) ist ıhm AUSs diesem NIa gew1ldmet. e1 wollen
das gleiche: erzZi1c gratulıeren und danken!

Chrıistian-Erdmann Schott

Sıeben re Diakonie In der schlesischen Oberlausitz U} Do-
kumentation. DI  ONISCHES Werk der Evangelıschen Kırche der
schlesischen Oberlausıtz Görlıtz 1997,

Rechtzeıtig ZU uD1laum 150 Jahre Innere Miıssıon/Dıakonie, das, In
Erinnerung dıe ede Johann Hınrıch Wicherns September
S48 auf dem Wiıttenberger Kirchentag, 1998 EKD-weit begangen wIird,
legt das Dıakonische Werk der Evangeliıschen Kırche der schlesıischen
Oberlausıtz eıne Bılanz se1iner Arbeıt seIıt der Wiedervereinigung VO  —
Dazu Schre1 der Provınzlalpfarrer für Dıakonie und Missıonarısche
Dienste, Ludwiıg Ammer, 1m Vorwort In der über I50jährigen Ge-
schichte der organısierten schlesischen Inneren 1SSLON und Diakonie
begann VOr szieben Jahren eine eu«c Wegstrecke, die durch die Erweite-
FTuNnS tradıtioneller Arbeitsgebiete und die Aufnahme Arbeitsbe-
reiche, E mancherlei ufbrüche, Umbrüche UnN): Umstrukturierun-
gen gekennzeichnet LOr

Es sınd In der Tat beeiındruckende Zahlen, Urc die diese Auswel-
(ung belegt WwIrd. So stieg ZU eıspıiel dıe Zahl der en- und ege-
heime VOIl LICUMN (1970) auf ZWO (1997/) der Kındertagesstätten VOoN

vergleichbaren dreiızehn auf ZWanzı1g, der Selbsthilfegruppen VonNn sechs
auf TI der rlınge in der Ausbildungsstätte für lernbehinderte und
benachteiligte Jugendliche VON null auf 85, der Beratungsstellen VOoNn
eiıner auf fünf Gleichzeıintig stiegen die Zahlen der hauptamtlıchen Be-
schäftigten In der Lehrlingsausbildung VON ull auf 21 be1 den Bera-
tungsstellen VON eıner auf 10, be1l Stadtmission und Kreisdiakonischem
Werk VOoN ZWEe]1 auf 44, während S1e be1 der Gesc  tsstell des Dıakoni-
schen erkes VON auf fünf gesenkt werden konnten Besonders
deutliche Steigerungen zeigen auch die Miıtarbeıiterzahlen 1m en- und
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Pflegebereich (von 155 auf 391), be1ı den Wohnheimen für Behinderte
(von 130 b1Is auf 210), be1 den Soz1jalstationen (von null auf 149) und 1im
Kindergartenbereich VON 63, auf 7 Arbeitsstellen

eriıchte dUus den Eınriıchtungen, Z e1l C zeichnen dıe
Entwicklung 1m einzelnen nach. el allerdings auf, dalj » Diıe
Johannıter« NUur eınen allgemeınen Bericht ber ihre Entwicklung 1m
Bundesland Sachsen, aber keine detaillıerten Zahlen ber iıhre Arbeıt In
der schlesischen Oberlausıtz vorlegen. uch hätte INan SCIN ber
dıe Zuordnung des Dıakonıschen erkes ZUT Landeskırche rtahren
Als Dokumentatıon ist diese Broschüre aber sehr informatıv. Sıe ze1gt,
welchen eNOTMEN Aufschwung zumındest außerlıch dıe diakonısche
Arbeıt In der schlesischen Oberlausıtz seıt der Wiıedervereinigung g_
NOINIMEN hat

Christian-Erdmann Schott

Joseph Kögler: Die Chroniken der Grafschaft altlz Die adt-
und Pfarreichroniken VON Lewın, Miıttelwalde, Wünschelburg, Neu-
rode, Wılhelmstha Dr Dieter Pohl Verlag:Modautal 1992, 7-A€)

Die Chroniken VoNn atZ, Habelschwerädt, Reinerz. Dr ] dieter
Pohl Verlag: Modautal1993, DiIie Chronıken der Dör-
fer, Pfarreıen und Grundherrschaften des Altkreises atz Dr Dieter
Pohl Verlag: öln 1998, 460

Daß dıe Forschung ZUT Geschichte der Grafschaft atz 1mM cCNatten der
schlesischen und böhmisch-tschechischen Geschichtsschreibung steht,
ann INan eute nıcht mehr behaupten. Die Arbeıten VoNn Arno Herzıg

1996, dıe Festschrift » Wartha« für Gundolf eıl (1994)
dıe Veröffentlıchungen der »Forschungsgruppe Grafschaft Glatz« 1m
Verlag Dr IDDieter Pohl aben in kurzer eıt viel 1C auf dıe raf-
schaft geworfen, daß diese heute eKannter ist als manches Terriıtorıum
der benac  arten größeren Regionen. urc dıe 1992 begonnene krıt1-
sche Neuausgabe der »Chronıiken der Grafschaft Glatz« VO  —; Joseph
Kögler wırd diese Tendenz siıchtbar verstärkt.

Der erleger, Herausgeber und Bearbeıiter dieses Gesamtwerkes
auf dıe bısher erschıenenen Tre1 Bände sollen och Zzwel weıtere folgen

ist weder Gilatzer (Dıieter Pohl ist 1934 in Hırschberg geboren), och
ursprünglıch Historıker, sondern Diıplomingenieur. ber SI wußte
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famılıkire Wurzeln In der Grafschaft, denen GT 1982 erstmals nachging.
Daraus entwıckelte sıch dıe Gründung der Forschungsgruppe, des Ver-
ages und Sschleb”lic der Plan auch diesen Edıtionen S1e sınd für
Geschichte und Kıirchengeschichte der Grafschaft und ihrer Nachbarge-
biete VON grundlegender Bedeutung. Vor allem, weıl Kögler ystema-
tısch, auch in Archıven, Quellen gesammelt und ausgewertet hat Er 1st

ach den beiden lutherischen Geschichtsschreibern eorg Aelurıius
und Johann 1e ahlo der katholische Hıstoriograph der raf-
schaft atz

Joseph Kögler, 1765 in Lewın geboren, 1817 als Pfarrer in Ullersdorf
gestorben, verleugnet NIC daß CT Geistliıcher Wr Dıie Kırchen-,
Kırchspiel- und Pfarrergeschichte spielt In selinen Dorf- und Stadtchro-
nıken eiıne große Es interessieren ıhn aber auch dıe adt- und
Dorfgeschichten, dıe rundherren, Rechts- und Erbrechtsfragen, polıt1-
sche Kre1ign1sse, rände, dıe Pest, Iruppenbewegungen, Ernten und
1hernten, mgrunde alles, Wädas irgendwıe als berichtenswert erscheınt.
SO sınd se1ine Chronıiıken sehr lebensnah, für Genealogen ebenso interes-
sant WIE für Volkskundler und Hiıstoriker der verschiıedensten

Besondere Eıinschnitte In der Geschichte der Grafschaft die
Hınwendung weiıt überwiegender e1le der Bevölkerung ZUT Reforma-
t10n und dıe Rekatholıisierung nach 622 Wlıe Kögler diese beiden Er-
e1gnIiIsse sıeht, ze1igt ZU e1ispie selne Darstellung In der Chronik VON

Wünschelburg: Da Anfang des Jahrhunderts verschiedene SOSE-
nNannte Glaubensverbesserer aufstanden Un euec Lehren predigten,
wurden diese zwischen 13530 Un 7560 uch In der Grafschaft atz
sehr verbreitet, und da zugleich viele OÖnche Un andere Priester ach
dem eispie Martın Luthers ihrer Standespflicht zuwlider heirateten,
wurden schließlich uch die mMmeılisten Kırchen In dieser Grafschaft muit
neugläubigen Oder zumindest verheirateten Pfarrern besetzt. SO War
uch das Jahr 71550 In Wünschelburg ein verheirateter Pfarrer
geste (Bd I 130)

Nachdem schließlich Im Oktober 1622 die Rebellion In dieser Graf-
SC UNVC. die Iruppen Kaltser Ferdinands IT nıiedergeschlagen WOT-
den WF, wurden auf seinen Befehl In den Jahren 71623 Un 1624 alle
unkatholischen Priester und Schullehrer AUS dieser verwıiesen UN): alle
Kırchen wieder katholischen Priestern zUur Verwaltung übergeben. Die
orge und UfSLC hierüber wurden dem damaligen Dechanten Hyro-
ANLIMUS eck muit Zuziehung der Glatzer Ämltsregierung übergeben. Der
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letzte Iutherische Pfarrer In Wünschelburg War L1M Jahr 1620 eın QEeWILS-
ser Herr Johannes, dessen Familiennamen Man nıcht vermerkt findet
(Bd ;: 133)

Der Wert dieser Edıtion wırd urc Vorworte VON Arno Herzıg,
Großdechant Franz Jung und Gundolf Keıl, aber auch Hrc deutsch-
polnische Ortsnamensverzeıichnisse (Bde und und urc Personen-
und Ortsverzeichnıisse (Bd erhöht (GGanz abgesehen davon sınd 6S

auch ausgesprochen schöne Bücher Für dıe Forschung aber ist dıe Jetz
möglıche eichte Zugänglıichkeıit diıesen Chronıken e1ın fundamentaler
Gewıinn.

Christian-Erdmann Schaott

Görlitz historische Ansichten aAUS vier Jahrhunderten, herausgeben
VON Ines Anders und Peter olfrum Bergstadtverlag Wılhelm Otft:
1eb Korn: ürzburg 199 7, 17 mıt F Abb., davon farbıg

Der gediegen gestaltete und zugleich handlıche Biıldband geht zurück
auf eıne Ausstellung anläßlıch der ersten urkundlıchen Erwähnung der

Görlıtz 1m re 1071, dıe dıe tıftung Kulturwerk Schlesien und
dıe Städtischen Kunstsammlungen gemeınsam 1996 veranstaltet CTE
Er beginnt mıt der »Abcontrafeıtung der Görlitz« 1mM re 1565,
einem Holzschnitt Von eorg Scharffenbergk in der ursprünglıchen
beachtliıchen Größe VO  —; DE mal Ü, INM, dıe in zwoölf eindrückli1-
chen Tafeln geze1igt werden. Und GE endet mıt einem Pressedruck VON

1895, der dıe Stadtviertel den Bahnhof und dıe Peterskıir-
che nach dem au VOIN 889/91 mıt den gotisıerenden Turmspitzen
in der gegenwärtigen Ansıcht nthält

lle Ansıchten werden durch eiınen knappen, auf wesentliche NIOT-
matıonen beschränkten lext erlaute Eıne Eınführung VO  —_ zwölf Seılten
bletet die wichtigsten Ere1ign1isse der Stadtgeschichte, dıe sıch auf den
andel des Sta:  es ausgewirkt aben

Der Reı1ız und Wert des Bandes besteht in der Auswahl der künstle-
risch gestalteten Stadtansıchten. SO erkennt Nan unschwer: Jede Zeıt hat
ihre eigene Vorliebe eines bestimmten Blickwinkels, dıe ihr zugleich dıe
Möglıchkeıt <1Dt, den Vordergrund auf eigene Weıise gestalten.
1641 werden mıt dem Belagerungsplan der e die kaiserliıchen
ITruppen, der für erlans 16 als Vorbild dıente, auch Ansıchten Au
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der Vogelschauperspektive abgebildet. en Ölgemälden AaUuUs Barock
und OmMantı ze1igt der Band auch die stark SU1lSIeErten Ansıchten auf
eıner Handwerkskundschaft, auf einem Gesangbuch (von Chrıistiane
Orster der auf Erinnerungsblättern des Jahrhunderts für durchre1-
sende Tourısten. Für dıe Auswahl der Ansıchten sınd künstlerische Ge-
sıchtspunkte maßgebend SCWECSCNH. Es wurde N1IC das Ziel eiıner hıstor1-
schen Dokumentatıon etwa der Stadtansıchten der der Stadtpläne oder
auch der Veränderungen einzelner Gebäude verfolgt Be1l der vorhande-
NCN Zielsetzung hätte IMNan TE111C SCINC ber dıe einzelnen unstier
Näheres erfahren, auch den Zusammenhang, in dem ihre Werk steht
Daß dergleichen VON den Verfassern angedacht WAäl, ze1g das aDSCNIi1e-
en Verzeichniıs der unstier Für jeden Görlıitzer und alle, dıe
Stadtgeschichte interessiert sınd, aber auch für jeden unstireun INS-
besondere für Sammler VON Stadtveduten ist der Band eın lohnender
Besıtz und seıne Anschaffung sehr empfehlen.

Dietrich eyer

Arno Geschichte der Literatur Schlesiens. T Teıl Von
den nfängen bis S00 Bergstadtverlag Wılhelm 1e Korn:
ürzburg 1995, 4722 mıt 51 Abb

Man sıeht CS dem 1te N1G All, daß 6S sıch hler eıne gänzliche
Neubearbeıitung des alteren erkes desselben Autors mıt gleichem 1ıte
(Bd 1960, 1967, handelt ber dıe TUn dieser
Neufassung ann Nan 1Ur mutmaßen, dal; 6S offensıichtliıch einerseıts
dıe Ergebnisse NEUCICI Forschungen, insbesondere der Barockforschung
WAarTcel, andrerseıts aber auch eıne gewandelte Auffasssung des Autors
VON der Aufgabe einer olchen Geschichte, dıe ıhn diıesem mühevol-
len Unternehmen veranlaßt en Gegenüber der ersten Auflage
eıne geWISSeE Zurückhaltung des Autors auf Die Ansicht setzte sıch
durch, nichts anderes hieten als eine nüchterne, interpretatorisch
vorsichtige, 1ım Grunde hberichtende Darstellung (S 55 Vorstellungen
und egriffe WI1Ie das »Rodungskırchentum«, mıt dessen Darstellung dıie
amalıge Geschichte eroIine wurde, sınd NUunNn Sanz fortgefallen. nsge-
samıt ist der ang jetzt auf etiwa das oppelte angewachsen (von D

auf jetzt AT Inhaltlıch NUT geringfüg1g vermehrt wurde der Ab-
schnıtt über den Späthumanısmus, eutlic erweıtert das Kapıtel ber
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den aroCc. verdreıfach 1mM mfang das Kapıtel ber Aufklärung, Ro-
koko, Empfindsamkeıt und Klassızısmus. Diıesem auberliıchen Zuwachs
entspricht In gewIlsser Weıse auch eiıne ıinha  1C Erweıterung. SO WeTI-
den 1im EeUdTuUuC mMeNnriaCcC Abschnıiıtte Kultur und ıchtung der
schlesıschen en geboten, auch einzelne Grenzregionen WIEe dıe ber-
ausıtz werden Jjetzt stärker berücksichtigt.

Aus kırchengeschichtlicher 16 ist die Neuauflage sehr begrü-
Ben, enn s1e edeute auch eıne deutliıchere Berücksichtigung der lıtera-
rischen Produktion VOIN Protestanten. OS würdigt in seıner Ge-
SCNICHTE bedeutsame Kanzelredner oder rediger ebenso WI1Ie dıe Kır-
chenheddichter (s ZUTr Reformatıon 8388 oder Zu Pıetismus
243-248) e1 ist ST Phänomenen WwIe der Mystık der Sonder-
gestalten WwWI1Ie Caspar VON Schwenckfe auffallend interess1ert. Romane
schreibende Theologen W1e Johann Timotheus Hermes werden usführ-
ıch gewürdıgt. uch WeNnNn die heutige theologische 1C VOoN Pıetismus
und Herrnhutertum sıch N1ıC mıt der VON OS CC bletet doch
dıie Zusammenschau manche nregung ZUT Weiıterarbeit und ZUT Eın-
ordnung bestimmter Phänomene. Darum ist dıe Lektüre der »Geschichte
der Literatur Schlesiens« auch für eologen eıne sinnvolle Anschaf-
fung, dıe INan sowohl als Nachschlagewer einzelnen Autoren (dıe
bıographischen Angaben werden meıst in kleinerer Iype eingerückt)
WIEe als Studienbuch für einzelne geistesgeschichtliıche Epochen benut-
ZenNn annn Ich 6N für eiıne uge Entsche1idung, dalß der Verfasser
immer wıeder Probetexte einzelnen Diıchtern bringt, mıiıt deren
Sprache und Sıchtweise bekanntzumachen. [)Das Werk nthält ausführlı-
che Anmerkungen und eın hılfreiches Personenregıster.

Dietrich eyer

5ibliografia historil Slaska Bibliographie Zur Geschichte Schlesiens
Bibliografie eJin Slezska 1994, Herder Instıitut: Marburg 1997

Uniwersyrtet: Wroctlaw 1997, 2724 (Bıblıographien Geschichte
und Landeskunde Ostmitteleuropas Nr 18)

Miıt dem vorlıegenden Werk ist eın wichtiger Schriutt in der WISSeN-
schaftlıchen Zusammenarbeıt Polens, Ischechıiens und eutschlands
hinsichtlich der bibliographischen Erfassung der Publiıkationen
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Schlesien erreıicht. Bısher gab 6S 1Ur getrennte Bıbliographien für dıe
einzelnen Länder, eben dıe Bıblıografia hiıstori Slaska und dıie Von Her-
bert Rıster herausgegebene Schlesische Bıblıographie. ach der polıt1-
schen en Von 99) wurden dıe außeren Möglıchkeiten für eıne Zu-
sammenarbeıt geschaffen, denen 1UN auch och dıe techniısche Vor-
aussetzungen eiıner ED V-Erfassung der 1te kommt, dıe Nan zugle1cüber Internet brufen kann Auf eiıner Fachtagung 1mM Oktober 996
einigten sıch dıe Vertreter der beteiligten Instıtute auf feste Krıterien,
dıe abh Band 1995 der Bıbliıographie gelten sollen Der vorliegende
Band C darum och dıe Züge des »Übergangscharakters«, beto-
1918 dıie Herausgeber INn der Eınleitung. Das Ergebnis ann sıch aber
bereıts durchaus sehen lassen.

DIie insgesamt 2299 1te für das Jahr 1994 sınd nach der Systematıik
der polnıschen Bıblıographie geordne worden. Die iremdsprachigen1te wurden ach Möglıchkeit, und das e1 ın der Mehrzahl der
1INs eutsche übersetzt, daß S1C der deutsche Leser zuordnen und für
se1ıne Forschung einsetzen ann Insgesamt überwiegen sıcherlich dıe
Iremdsprachigen ıtel, und wırd dem deutschen Leser sehr anschau-
ich VOT ugen geführt, welcher ang Forschung In olen und
Ischechien geschlieht. Kr erfährt auch z.B., welche deutschen 1te
1INs Polnısche übersetzt wurden und umgekehrt. Der Abschnıiıtt ber dıe
evangelısche Kırche ist natürlıch mıt Tıteln und Verweisen auf
weltere 1te nıcht erschöpfend aber doch dıe einschlägi-
SCH Zeıtschriften und Sammelwerke weıtgehend aus Dıe 1te. werden
Urc eın Autoren-, e1in Personen-, e1in geographisches und eın freilich
[1UT einstufiges Sachregister gul erschlossen. Entscheidend ist, dalß die
Zusammenarbeit fortgesetzt und noch verbessert wırd. Der Forschungwırd mıt diıeser Bıblıographie en Sanz wichtiges Instrument dıe
and gegeben, dessen Vorzüge 1mM grenzübergreifenden Austausch S1-
cherlıc auch ber dıe Wiıssenschaft hınaus VvVOonN Bedeutung Sind. Diıe
übliche Ungewißheit eines deutschen Forschers, einschlägige ausländi-
sche Lıateratur übersehen der nıcht gekannt aben, wıird U  — weıtge-hend beseitigt. DiIe Mühe der Kooperation hat sıch gelohnt

Dietrich eyer
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Katalog der Leichenpredigten und sonstigen Trauerschriften In der
Dombibliothek Breslau, herausgegebn VON Rudolf Lenz. Thorbecke
S1ıgmarıngen 199 7, TL Marburger Personalschriften-Forschun-
SCNH, 16)

IDER Programm der Marburger Forschungsstelle geht ach der ber-
nahme MC dıe ademıe der Wissenschaften und der Lateratur in
Maınz und deren Schwerpunktverlagerung auf dıe Kurzauswertung e_.

freulicherweise gul (vgl ber dıe älteren an! dıe Besprechun-
SCh iın JSKG 73 (1994) 13-315) Die Forschungsstelle wendet sıch
nach Band erneut Breslau Z und Z W. den reichen Beständen der
Dombibliothek mıt einem Altbestand VON Drucken, darunter 670
Leichenpredigten. In eiıner kurzen Eınführung skızzıert der Herausgeber
dıie Geschichte der Bıblıothek, die ihren Bestand ber dıe Säkularısatıion
und den Zweıten Weltkrieg bewahren konnte, und erläutert die Katego-
rıen der Aufnahme Es folgen die Beschreibungen der 670 Leichenpre-
dıgten und sonstigen Trauerschriften in durchschnittlich eiwa sechs bıs
zehn Zeıilen Der Herausgeber macht selbst auf ein1ıge Besonderheıiten
aufmerksam: Der Bestand enthält 1UT wenıge katholische Leıiıchenpre-
dıgten, aum protestantische Theologen. Ca Trauerschriften sınd
schlesischen Pıasten gew1dmet. DIe melsten Schriften tammen Aaus

Schlesien selbst, gefolgt VoNnNn Sachsen und Thürıingen.
Dem Textteil O1g ein SÖseıutiger Regıisterteil mıt 16 egıistern. Dıie-

SCT neben den vorkommenden Personen und neben den Autoren
der Predigten auch dıe Komponisten, dıe unstlier und Stecher, dıe
Drucker und erleger. en dem egıister saämtlıcher Ortsnamen WCI-

den dıe Geburts- und Sterbeorte, dıe ruck- und Verlagsorte gesondert
ausgewlesen. Das egıister der bildlıchen Darstellungen welst dıe Por-
rats, aber auch Notenbe1igaben nach, W das Te1C 1U iın SahnzZ wenıgen
Exemplaren der Fall ist Hılfreich ist das egıster der eruie Danach
sınd dıie eruie Buchhändler, Factor, Handelsmann, Pfarrer astor),
Professor und Superintendent häufigsten. Unter den Verfassern der
Epicedien tauchen dıe bekanntesten Liederdichter auf, WIe Andreas
Gryphius, Martın DItZz, Martın oller, Johann Heermann, dam The-
bes1ius, Johann Chrıstoph Schwedler Eıne Sonderstellung nehmen
der Tod des iıchlnters Andreas ryphıus, der Barbara Jacobaea Cunra-
dus, Ehefrau des Arztes Caspar Cunradus, 1m re 1628 und des re1l-
herr Nıcolaus urghaus 1im TE 1619 e1ın, dıe uUurc dıe 1e173| und
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hervorgehobenen Autoren der beigefügten Epicedien auffallen Zum
Tod des Herzogs eorg 1I1 VON rieg 1mM TE 1659 und dessen Ehe-
frauen Sophıa Katharına und Elısabeth Marıe Charlotte finden sıch
gewöhnlıch zahlreiche Irauerschriıften. Es 1eg OIfenDar den damals
belıebten ammlungen VON Leichenpredigten, daß INan Trauerschriften

den bekanntesten Staatshäuptern WIe Kaılser arl VI der Phılıpp
VO  - Spanıen in dieser ammlung f{indet Für den evangelıschen Kır-
chenhistoriker ist das Werk eine Quelle VON Hınwelsen auf Sschliesische
Geistliche vornehmlıch des Jahrhunderts, dıe Z Wal selten als Betrau-
erte: aber I1SO äufiger als Verfasser der Predigten und Epicedien VOTI-
kommen. Anhand der Predigten 1e sıch e1n faszınıerendes Bıld der
lutherischen Orthodoxie In Schlesien zeichnen.

Dietrich eyer

Alfred UFFLER Die Stadtbibliothek Breslau IM Spiegel der Erinne-
FUÜNS Geschichte, estände, Forschungsstätte. Thorbecke S1gmarın-
SCH 1997, 201 uellen und Darstellungen ZUT schlesiıschen Ge-
ScChH1ıchte 28)

Auf nregung des der Geschichte Schlesiens ebhaft interessierten
späateren Bıblıotheksdirektors Dr Gerhard eyer vertTahte Bıbliotheks-
rat Alfred Rüffler ach Kriegsende se1ine Erinnerungen dıe 1D-
10thek Breslau, der 6I se1it 1923 bIis 1945 angestellt War Daß ihm
€e1 nıcht persönlıche Erinnerungen, sondern eıne Geschichte
der Bıbhlıothek überhaupt S1INg, Vverra) der ursprünglıche 1{16 »Denk-
würdıigkeiten dUus der Breslauer tadtbıbliothek Kın 1C ber 500
re deutscher Geisteskultur In Schlesiens Hauptstadt«. Der ufbau
des Buches bletet einen geschichtlichen T1 der tadtbıbliothek, dıe
aus den TrTe1 lteren Bıblıotheken, der stadtıschen Rehdiger-Bibliothek,
der Kırchenbibliothek St Magdalena und der St Bernhardıin her-
VO  Cn ist, se1ıt ihrer Gründung 1865 bIs 1945 mıt ausführlicher
Würdigung ihrer Dırektoren, ıhrer räumlıchen Unterbringung und VOT
em ihrer Erwerbungen und Sondersammelgebiete. Daß 6S sıch hlerbe1

eıne kleine eutsche Geistesgeschichte handelt, ze1g auf den ersten
1C das ausführliche egıster, das dıe Bezıehungen der Bıbliıothek
Comenıius und Lessing ber Goethe und OoIImann VON Fallersleben bis

Gerhart Hauptmann und Rıchard Strauß nachweilst.
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Für den evangelıschen eschıichtsfreund erwelst sıch das Buch als
eın Glücksfall, enn 68 SCN1ICE dıe Geschichte der Kirchenbibliotheken
Von der Reformatıon bıs 1INs Jahrhundert DiIie Bıbliothekare
me1ıst dıe rer den Gymnasıen dieser rchen Da auch dıie 1-
ger-Bibliothek in der Kırche VO  —; St Elısabeth aufbewahrt und VON de-
CIM Gymnasıum betreut wurde, ze1igt siıch schlagend dıe Bedeutung der
Stadtkırchen für das allgemeıne sSschlesische Ge1istesleben Rüffler SCN1I-
dert mıt 1e und OIzZ dıe einzelnen Erwerbungen, dıe sıch nıcht 11UT

auf Bibelhandschriften und -Adrucke der die Erbauungslıteratur bezlie-
hen, sondern die auch AUusSs umfangreıichen Münzsammlungen, Hand-
zeichnungen VON Renaissancekünstlern, Humanıstenbriefen, Zeichnun-
SCH schlesischer Grabdenkmäler, Jurıstischen, mediızınıschen, auch
iremdsprachıgen und orlentalıschen Handschrıften mıt Koran und türk1-
scher Glaubenslehre USW estehen Mıtte des Jahrhunderts wurden
die Kıirchenbibliotheken für das allgemeıne uDBl1Kum geöffnet, sS1e
ICN a1sS0O N1IC 1U für Theologen bestimmt. Erstaunlich ist dıe große
Anzahl der Stifter, denen auch der Phılosoph Chrıistian g..
hörte uch Geldspenden für dıe Beschaffung VonNn Büchern sınd keıne
Seltenheıit Der Verfasser verste C5S, dıe Entstehung und Entwıcklung
eıne der altesten und bedeutendsten Bıbliotheken In Ostdeutschland
ebendig und faszınıerend darzustellen und das geistige en Bres-
laus (etwa Beıispiel der Bibliotheksbesucher) entfalten.

Dietrich eyer

Silesiographia. an und Perspektiven der hiıstorıschen Schlesienfor-
schung. Festschrı für Norbert Conrads ZU Geburtstag, heraus-
gegebn VO  —; 1as er und Carsten abe Vereıin für Ge-
schichte Schlesiens ürzburg 1998, 5/79 (Wıssenschaftlıche
Schriften des Vereıins für Geschichte Schlesieqs 4)
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echn re Forschungen ZUF schlesischen Geschichte Hıstoriıschen
Institut der Universität Stuttgart. Eın Forschungsbericht ZU zehn-
Jährıgen estenen des Projektbereichs Schlesische Geschichte
Hıstorischen Instıtut der Unı'versıitä: Stuttgart, herausgegeben VOonNn
Norbert Conrads uttga 1995, 129 S I: Abb

Miıt dem 1te der vorlıegenden Festschrı »S1ılesiographia« knüpfen dıe
Herausgeber das Eınleitungskapitel der VOoN Norbert Conrads heraus-
gegebenen und abstabe setzenden Geschichte Schlesiens von 1994 da  r
in der die zukünftige Aufgabe eıner Landesgeschichte Schlesiens aNSC-
sprochen wIird. iel 1St e 9 ansatzweıise den an der Lssenschaft UN)
die Perspektiven ünftiger historischer Schlesienforschung aufzuzeigen,

ormulıe 1as er in seinem einleıtenden Beıtrag über die
Notwendigkeit einer Standortbestimmung der historischen Schlesienfor-
schung In eutschland (S 24) In mehrfacher 1NS1C lesen sıch dıe
eıträge der Festschrı W1e die Vorbereitung eiıner umfassenden, NS-
natıonalen polnısch-tschechıisch-deutschen Geschichte Schlesiens, Was
der Breslauer Hıstoriker oJjclec Wrzesinskı auch ausdrücklıch ZUMM
ema se1nes eıtrags mMac Den europälischen ar  er der Fest-
chrıft belegt die Zusammensetzung der utoren, VOoN denen miınde-

unizenn AQus olen, ZWwel dus Ischechıien, einer dus Jerusalem
stammen DIie Forschungsgeschichte Schlesiens wırd In zanlreichen
Teıilbereichen TIUNSC beleuchtet, die ufgaben einer zukünftigen StAar-
keren Zusammenarbeıt werden sk1izziert und einzelne quellenorıentierte
hıstorische eıträge beigesteuert. Kurzum, für den der Geschichte
Schlesiens Interessierten und auf diesem Arbeıtenden ist eın fes-
elndes und höchst bereicherndes Werk entstanden, dem INan dıe
Herausgeber, dıe sehr sorgfältig rediglert aben, 1Ur beglückwünschen
ann

Der Band glıedert sıch in vier e dıe sıch aber N1IC eutlic
VO  —_ einander bheben, WIeE CS den Anschein hat Schlesische 1S{TO-
riographie und sSschlesische Hıstorıker, Hıstorische Schlesienfor-
schung, Eıinzelstudien und Quellen ZUT Neueren Geschichte chle-
S1eNs. Es ist natürlıch unmöglıch, die eiıträge 1im einzelnen auch 11UT

anzusprechen. Im ersten Teıl werden VOT em bedeutende Hıstoriker
Schlesiens vorgestellt, unter denen dıe krıtische Würdigung VON Colmar
rünhagen Uurc eier Baumgart seiner geistesgeschichtlichen
Zuordnung besonderes Interesse verdiegt. DIe Würdigung der polin1-
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schen Hıstoriker Ewa Maleczynskas, adylaw Czaplınskıs, 0OZe
Leszczynskıs, eian Inglot und des Prager Rechtshistorikers Jan Kapras
sınd für den deutschen Leser gerade darum rei1zvoll, weiıl BT hıer mıt
deren in Deutschlan wen1ger bekannten Forschungen vertraut gemacht
WIrd. Für den evangelıschen Hıstoriker ist der Beıtrag VonN Arno Herzıg
über lutherısche Chronıken in der Grafschaft atz 1m und Jahr-
hundert, dıe VOT und nach der Rekatholısiıerung der Grafschaft geschrıe-
ben wurden und auch der katholischen Forschung als Quelle dıenten, eın
schönes e1spie für den Wert VoNn Ortschroniken. Von großem Interesse
ist der Aufsatz VON Raıner Bendel ber » DIie Reformatıon In Schlesien
in der katholiıschen Geschichtsschreibung des Jahrhunderts«, enn 6r

hıinterfragt dıe 16 VON Kurt ngelbert, Franz Xaver Seppelt und DE
fred Sabısch T1IUSC und plädıert mıt Gründen eiıne CNSC
binnenkırchliche 16 für eıne NEeEUE Konzeption, dıe GE als »Ddeelsorgs-
geschichte« beschreıibt oachım Köhler führt diese Überlegungen In
seinem Beıtrag »Reformationsgeschichte eine Herausforderung den
Kirchenhistoriker?« weıter und benennt einzelne welıter erforschende
Felder der Reformationsgeschichte bzw Desiıiderate. Solche Gedanken
besıitzen 1mM 1Cc auf eıne NEUC Geschichte des Ersbistums Breslau 1mM
Jahr 2000 eine besondere Aktualıtät und sınd im einzelnen weıter
dıskutieren.

Miıt dem Aufsatz VON Köhler eiIInNnden WIT unNns bereıts 1mM zweıten
Teıl, der VOT lem Forschungsberichte nthält Mır ist der Bericht VON

Fukala ber » DIie Zeıt VOT der aCcC e1ıßen Berg und
dem 30jährıgen Kri1eg2« besonders aufschlußreich, da Cr dıe polnısche
und deutsche eschıichtsschreıibung AUus tschechıscher 1C Die
Forschungsberichte den folgenden IThemen sollen wen1gstens g_.

werden: dıe Polıtik Boleslaus I1 Von Liegnitz (Schmilewskı1), dıe
Bıbliotheken der Zisterzienserklöster (Bobowskı1), der Dreißigjährige
rieg (Maron), die Ausstrahlung Johann gnaz VON elbıger (Lam-
brecht), das Ständewesen (Orzechowskı1), der Deutsche en in Öster-
reichısch Schlesien (Arnold und CoxX), Friedrich Wılhelm Graf Von

Haugwitz (Ruzıcka), dıe en Ende des Zweiıten Weltkriegs
(Sprenger), dıe Geschichte Oberschlesiens mıe und se1ıne lıteratur-
hıstorischen eıträge (Haberland), eraldı und Sphragısti In Österrei-
chisch Schlesien O  er Hıstorısche Ansıchten und ane arsc
und dıe NEeCUECTCN Städtegeschichten (Czaplınsk1).
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In Teıl re1ı Eınzelstudien und Teıl vier Quellen dürfte den Leser dıe-
SCT Zeıtschri besonders der Artıkel VOoN are Jonca ber »Schlesiens
evangelısche Kırche 1mM Umbruch 2-1934« interessieren, da hler e1In
polnischer Forscher diese schwierige ase der evangelıschen IC
verständnısvoll und Taır anhand der Akten und Literatur darstellt Es Ist
durchaus spannend, WEeNnNn e1in Forscher des Nachbarlandes dıe eigene
Geschichte auTfarbeıte und 16S$ anhand der Archıve tut Solche n_
seıtige historische Hılfestellung gehö dem Programm dieser Fest-
chrıft, auch in der Sk1zze »Entstehung und Entwicklung der
SDAP In Schlesien bIs 1933« Urc are Macılejewski. eıtere
Studien behandeln dıe weıiıten internationalen Beziıehungen und europäl-
schen Verbiındungen Schlesiens Das belegt eindrücklich der Aufsatz
über Schlesiısche Studenten In talıen (besonders in ua und Slena),
deren Anteıl er als in den Nıederlanden ist und 1Ur VOonNn Wıen
überboten WIrd. Miıt dem ema » Das nıederschlesische Echo des Juni-
aufstandes In der DDR 1953» greiıfen Malkıewicz und Ruchnie-
WICZ eın spannendnes ucC Zeıiıtgeschichte auf, tellen TEe11C eıne
relatıv begrenzte, aber VON den Beteıiligten damals mıt pannung VCOI-
folgte Auswirkung dar Zu der Zielsetzung der Festschrift gehö auch
dıe aAaNg|  Ne Berücksichtigung der Jüdıschen Geschichte Sıe
omMmm' In Tre1 Beıträgen Wort en der genannten Studie ZUum
Holocaust In eiıner bıographischen Würdigung des »Jletzten ogauer
Rabbiners Leopold LUCAaS« und In eıner autobiographischen Sk1izze VON
0OSse Walk »als relıg1öser Zionist in Breslau 1914 bıs 1936«.

ach der Lektüre der eıträge ist INan beeindruckt davon, welcher
andel sıch In der Geschichtsforschung Osteuropas nach der en
989/90) vollzogen hat, welche gemeinsamen agungen und Aus-
tauschprogramme eute möglıch sınd, weilches aufeiınander Zugehen In
der historischen Auswertung der Quellen und In der Deutung VonNn Fak-
ten stattfindet. Die Festschrı selbst eıstet mıt ıhren Forschungsberich-
ten einen erheblichen Beıtrag In der gegenseıltigen Befruchtung und darf
als eın wichtiger Schritt eiıner übernatıiıonalen Schlesischen Ge-
schıchte werden.

Professor Norbert Conrads hat dıe Weichen dieser Arbeıt se1t
vielen Jahren gestellt und mıt der nregung einem »Projektbereich
Schlesische Geschichte« Hıstorischen Instıtut der UnıLversıtät Stutt-
gart 1im TC 1985 VON deutscher Seıte N angebahnt. DIie Autoren der
Festschrift tammen er einem erheDBlıchen Teıl aus den 1tarbe1-
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tern dieses Projektbereiches. ber dıe In uttgal betreuten For-
schungsprojJekte und Dıssertationen hat Conrads anläßlıch des zehnJäh-
rıgen Bestehens eiınen informatıven Bericht vorgelegt, der ZU Ver-
ständnıs des Hıntergrundes der Festschrı aufschlußreıic ist Für dıe
evangelısche iırchengeschichte dürften dıe angekündeten Forschungs-
projekte VON besonderem Wert se1In. In Arbeıt sınd eın auf ZWEI Bände
geplantes Urkundenbuc der Unıversıtäi Breslau, dessen zweıter Band
die Zeıt nach 1811 dokumentiert. Das Projekt »Schlesisches Oberamt
9-1 /40« wırd neben der Darstellung der geschichtlichen Entwiıick-
lung dieser zentralen Verwaltungsbehörde Schlesiens ZUT Zeıt der abs-
burger dıe personelle Zusammen setzung mıt Bıographien der 1tarbe1-
ter erfassen. Ferner ist die Fortsetzung der Edıtion der Tagebücher des
Breslauer Hıstorikers 1LLY ohn der ematı » Jüdıscher Alltag
1Im Drıtten Reich« vorgesehen. Seıit 1992 erscheinen dıe Ergebnisse des
Projektbereichs in eiıner IIC gegründeten Schriftenreihe des HıstorI1-
schen Instituts » Neue Forschungen ZUr schlesischen Geschichte« 1mM
Verlag Böhlau in Köln, mıt inzwıschen sechs Bänden Über dıe VO  ;

Conrads betreuten Dıssertationen, sonstigen Veröffentliıchungen der
Miıtarbeiter und »Nebenergebn1sse«, denen bescheıiden auch dıe Ge-
schichte Schlesiens 1mM Sıedler Verlag gerechnet wiırd, informiert der
ansprechende, mıt 13 Abbıildungen aufgelockerte und mıt Kurzbiogra-
phıen der Miıtarbeıiter versehene, eindrucksvoll bılanzıerende Rückblick

Dietrich eyer



Miıtteilungen des Vereıns für Schlesische
Kırchengeschichte

uch 1997 und 1998 traten Vorstand und Beırat Jjeweıls ZWEI Mal
Samlnımmen Einmal Begınn des TeSs 3.1.1997 in Düsseldorf,
2.1.1998 ıIn Hannover) und ann 1mM Rahmen der Arbeıitstagungen in
Jauernick-Buschbach.

DIe Tagung VO bis 31 August 1997 »Die Gegenreformation in
Schlesien« wurde in Zusammenarbeit mıt dem Hıstorischen Seminar der
Universität Hamburg, Abteilung Frühe Neuzeiıt, durchgeführt. Professor
Arno Herzı1g und seine Schüler aben dıe eNrza der Vorträge gehal-
ten S1ıe können in diıesem Jahrbuch nachgelesen werden. Die Teiulneh-
INCT, rund Personen, kamen überwiegend dus den westlichen Bun-
desländern.

Am August 1997 hat dıe Mitgliederversammlung in Jauernick
einstimmig beschlossen, Herrn arrer Johannes Grünewald dUus
NIa seiner 60jährigen Zugehörigkeit ZU Vereın für Schlesische Kır-
chengeschichte dıie Ehrenmitgliedschaft anzutragen. In der BegründungCI 6S Wır möchten damit UNSeren ank für Ihre TIreue zum Verein
UNM: UNSsere Hochachtung für die herausragenden Verdienste, die SIie
sıch die Schlesische Kırchengeschichte, insbesondere die Pres-
byteriologie, erworben haben, zUum Ausdruck bringen. Herr Pfarrer Grü-
newald hat die Ehrenmitgliedschaft ANSCAHOMMEN.

Zur Arbeıtstagung vVoO bis September 1998 » 150 re 1ako-
nıe in Schlesien« rund Personen erschienen, wiıederum in iıhrer
enhnrhe1 dus dem Westen. DIie Referentin, TAau Dr Gerlinde Vıertel,hatte kurzfristig absagen MUssen An ihrer Stelle sprach der Vorsitzende
über »Fortwirken und Übernahme deutscher Kultur In Schlesien«. Die-
SC Vortrag 1st gedruc In »Beıträge ZUT ostdeutschen Kırchenge-schichte« (Folge E 1998, 9-4 Der Beıtrag VON Tau Vıertel und
dıe anderen Vorträge dieser Tagung werden 1mM ahrbuc 999 nachzu-
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lesen seInN. Im NSCHILU diese Tagung fand ıtung Von Herrn
Pfarrer Hausmann eıne Exkursıion nach Schlesien

DiIe Mitgliederversammlung September 1998 in Jauernick
einstimmı1g den Beschluß, daß der Beıtrag ab 1.1.1999 VON bısher

35 auf 50, erhöht werden soll
Die Jahrbücher 199 / und 1998 werden Ende 1998 als Doppelband

erwartet
In den beıden Berichtsjahren der Vereıin den Verlust VON fol-

genden Mitglıedern eklagen:
Ich habe dıe traurıge Pflıcht, das Ausscheıiıden folgender Miıtglıeder be-
kannt geben

Herr Hans Moser, Holtenser Landstr E Hameln
Bischof 1R Hand-Joachım Fränkel, Holderstrauch

arburg
Rektor ı.R Dr Werner Laug, Schillerstr 13 Burgstetten
Herr Chrıstoph Freiherr VOoN Zedlıitz und EUKIIC  , Hörne 46,

alıe
Pfarrer i.R alter Reigber, Weißstr 64, Eggenfelden
Pfarrer 1.R Frıtz Straßmann, Schweizer Str 110,

ulsburg
Pfarrer Hans-Christian Koehler, Ewald-Görshop-Str. 473

149 Dortmund
Professor Dr Bernhard Buschbeck, Am LÖöwentor

Darmstadt
StR a.D Marıa Friedrich, Wiıslıcenusstr. S, Goslar
Tau Ursula Schreı1ber, Eleonorenstr. 39 Maiınz-Gonsen-
heım
Superintendent 1.R Heınz Graefe, Breıitenlohest: 2

3()1 Forchheim
Dr Dietrich els, Bernsteıinstr. 114, uttga
Rektor i1.R Frıtz ÖOrtner, Mühlgründleın B

Neustadt/Aısch
Herr Horst Gle1ss, Schwarzenbergstr.

Rosenheim
15 Tau Margarete Hılbıg, Bürgerspital Michelsberg D,

Bamberg
Pfarrer 1: Hans-Joachiım Laßmann, ebartweg 6,

ayreut
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Pfarrer 1.R rnst Haesner, Dr Wüstenfeldstr 3,
Bad Ueynhausen

Pfarrer 1.R alter eyer, Waldstr 7 Rengsdorf
Professor Dr oachım Rogall, Am Sonnenraıin 3

Meckesheim
Herr Johannes üller, Lindenweg 20, Ottersberg

Es ist MIr eıne Freude, dıe folgenden Damen und Herren als NCUC Miıt-
glıeder begrüßen können:

Tau elga Barton, Seppenrader Str 23 Gelsenkirchen
Tau uth äder, Liılıenceronstr. _/ Berlın
Tau Charlotte Fränkel, Berlıner Str Görlıitze< CN C) S Pastorın 1.R Dıetlıinde Cunow, Ahnwers Wilese 14,
S Lauhenthal
Professor Dr Christian Andree, Brunswiıker Str Z Kıel
Professor Dr Arno Herzıg, Gärtnerstr. F, Halstenbek
Herrn Friedrich-Christoph Ilgner, Fichtestr. 38 b, Le1ipz1ıgU HMN F 06 Herrn Hans erd eyer, Am Stadtwald 107, Bon
Tau Sıeglinde Struckmeıer, ohe Str 5 Untereisesheim
Tau Giselao Bussenstr. 36, Stuttgart

11 Tau Edeltraut Warko, Falkenstr 4, Freudenstad
Pfarrer Ludwıg Ammer, Jolıot-Curie-Str. 3: Görlıitz
Herrn Harald Dierig, Von-Schonebeck-Ring 62, ünster

1.R Hans-Joachim Rauer, Fehrenwinkel 30,
Hannover

Professor Dr olfgang Stribrny, Malteserstr L
Bad Sobernheim

Herrn Helmut Turpıtz, Rudolf-Hardt-Weg 16, Biıelefeld
Herrn Jarostaw Komorowskı, ul Zamıejska

31 Warsczawa
18 Herrn Soblesiaw Nowotny, ul Glowackiego 9/8,

- 1 Swidnica
Rektor 1.R Ernst Schmuidt, Rıesweilerhohl 6’ Simmern
Pfarrer 1R Ulrich Köstlın, ırchgartenstr. 49, Bırkenfeld
Ir i1.R Ernst Conrad, Schloßvorstadt 29/1: Ellwangen

77 Tau Edda Vıehstaedt, Hofackerstr 30, ersulm

Christian-Erdmann Schott



Adressen der Vorstandsmitglıeder

Pfarrer Dr Christian-Erdmann Schott, Elsa-Brändström-Str. 21
Maınz

Archıvdıirektor Dr Dietrich eyer, Hans-Böckler-Str. %“
Düsseldorf

Pfarrer einhnar. Hausmann, Altfeld Am Schläglein E
Marktheidenfeld

1kar Mag eo T1IC Hutter- Wolandt, Priebuser Straße I4
Rothenburg/OL

Pastor Mag phıl et eo Dıietmar Neß, auptstr. 24,
Troß Särchen

Verzeichnıiıs der Mitarbeiter

Dr oachım Bahlcke, Störmthaler Straße Ö, Le1ipz1ig
Jens Baumgarten Gilbertstraße 43, Hamburg
Dr Anne Conrad, Im Weıdenbruch FE a7 öln

Professor DDr Norbert Conrads, Hoffmannstr 209, eonberg
Dr Jörg Deventer, Falkenried 78, Hamburg
sha Marıa OV1 Wiınterhuder Weg 53 C, Hamburg
Dr Karen Lambrecht, William-Zippererstraße 854, Leipzig
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Superintendent einhar‘ Leue Görlitzer Str
Rothenburg/OL

Pastor Mag phıl et eo Dıetmar Neß Hauptstraße
roß Särchen

Dr rnst-Walter Paasch Schäferweg arleben
Dr Dieter Pohl Arbeıtsgemeinschaft ostdeutscher Famıliıenforscher

Vor Martın Ööln
Biıschof OoSplecC ul Siemiradzkiego 18

65 231 Zielona ora

Dıplom Verwaltungsbetriebswirt Heınz Quester Buschhovener Str 46
Alfter

Kulturattache Raılıner a A., Generalkonsulat der BundesrepublikDeutschland, Podwale 76, Wroctlaw
Superintendent i] Alfred Schirge Düsseldorfe Str 28

Wolfsburg
Pfarrer Dr Christian Erdmann Schott Elsa-Brändström-Str

124 Maiınz

Kırchenarchivdirektorin Dr Christa Stache Evangelisches Zentral-
archıv Berlın Jebensstraße Berlın

Bıschof Wılhelm Stonawski, Na nıyvach 9, CR  < Cesky, —  >V  >N
Grzegorz Woyturskı1, Generalkonsulat der Bundesrepublik Deutschland,

Podwale 76, Wrocliaw



Bıbelstellenregıiıster

Gen 19, 20-23 35(() Ps 139 238 Joh I/. 201 H2
Gen 47, 234 Hı E, 27 237 Rom 196

3 235 23()Jer 6, Makk B 61-64 I Kor Z
Ps 238 Mt A 194 Kor EZ, 232 237
Pr 230) 34 I Tım 2, I1 245
Ps F, 2A1 I, 46-50 237 ] Petr 4, 236

241 k 14 2523Ps TE
Ps 1168, 237 Joh I0, DA

Personen-, Sach- und Ortsregister

Aachen. Multikonfessionalıtät 15 Adolph, Chrıstoph 698),
Rat der Stadt Schwiegervater VON Johann hrı-
Z/Zuwanderung protestantischer Tex- stop. Schwedler, Dıakon in Nıeder

tiılfachleute Wiıesa 229, x
Abendgebet(e) 246 Gottlob, Theologiestudent (174
Abendmahl 5-9, 1 L7 232

Gäste 216, 218 Marıa, Taufpatın VO|  . Elısabeth
Gottesdienst Schwedler, geb Adolph (1681)
Verständnis 28}
Verweigerung 8-9, Rosiına, geb Brückner, Schwieger-

mutter VO  — Johann ChrıstophAberglaube
Ablaßbrunn/Kreis Ddagan 221 Schwedler 229, AA
Absolutismus, habsburgischer Adretin, Untertanıin (1725)
dam Wenzel (* 1574-1617), Herzog Aelurilus, eorg 9CGlatzer

von Teschen 100-105, 1: 1422 Chronist (1625) 1 121
Afrıka, FErdteil 138Adam, Stephan, atsherr in Schweid-

1tz (1629) gnes (1368-1392), Herzogın VO|  —

Adelsbach [polnısch Struga], deutsche Schweidnıtz, Gemahlın Bolkos Il
evangelısche Gemeinde 308, 319, (1338)
326. 37209
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Agrıcola, Johannes, Jesuit, Lehrer
Jesuıtengymnasium In München

Anna Sıdonia 1598-um Gräfin
106

Von Hohenems, JTochter Herzog
dam enzels vVvon Teschen 104,Albert, Hiıeronymus, Stadtschöppe in F

Schweidnitz (1629) 42-43 nna VO  — Schweidnitz, GemahlıinAlbıgenser 134, 196 Karls (1333)Albinus, Friedrich (1623-1682), Pfar- Annaberg/Oberschlesien
LEA in Weigwitz Annenberg, Johann Arbogast VOoN,Albrechtsdorf/südlich VonNn SOrau, Landeshauptmann der GrafschaftZufluchtskirche Z 6-217, 272 Gilatz (1638-1645)Alt Kemnitz/Kreis Hirschberg, Bet- Antisemitismus, christlicher 2023
hausbau 279

Alt Wohlau/Fürstentum Wohlau
Anton1ius, Ihomas (1621-1674), Pfar-

Altenarbeit 353
FG in Mechwitz 405

Antwerpen, Jesuitenkirche 136
Altenburg/Thüringen 245 Apostasie/Crimen Apostasiae 63-95Altenlohm/westlich VoNn Haynau,

Zufluchtskirche 209
Apostolicum
Apotheose 153-154, 1S7

Altenstetter, Davıd (1547-1617), Old- Appel, Wolfgang, kaiserlicher Zollein-schmied in Augsburg 20-22
Althann, Michael Friedrich, Taf VOoN,

nehmer ın Schweidnitz (1629)
Architektur 137 141, 1371 [33., 156Bischof VOoN altzen 182 ephemere E 34 133, 157

Reichsgrafen VON, MaJjorat 23 reale 141
Altlässig, |polnısch Leszczyniec],

deutsche Schule 3()3
Argyräus [Bıenstock], Andreas

117233 Pfarrer in Ohlau 3823Altpreußische Unıion 2823 rn Johann (1555-1621), Erbau-Altranstädt, Konvention VON ungsschriftsteller 245
9.1707) 2 86, 88-89, Ö1, 94,

198, 206-207, 488 Arnsdorf/Riesengebirge 263-267
Arras, ılhelm VON, Stallmeister InAltreichenau/bei Waldenburg 173 Teschen (1625) KL

Annenkapelle 1/4 Asien, Erdteil 138
katholische Pfarrkirche St Joseph Atheismus 342-343

173 Auersperg, Taf Johann Weighard VO  —Altwasser [polnisch Stary Z.drö]];, (1654) v
deutsche evangelısche Gemeinde Aufklärung 243, 248, 2530251302, 305 318, 320, 3729

Amerıka, Erdteil 138 Augsburg, Ehegerichtsbarkeit
Handwerker

Amtshandlung(en) 360 Rat der DE 1 $ 1Andachte(n) 300, 305-308
Anders, Friedrich Gottlob Eduard

Reichsstadt, Konfessionsgrenzen
schwenckfeldische Bewegung8(09- Pfarrer ın Rosenhain Augsburger Bekenntnis 17-21, FE T Y3 P 413 76, 54, 94-95, 220, 334

Andres, Pfarrer In We1gwitz (vor Augsburger Religionsfrieden 353)415 191, 194
Angelus Sılesius August II der Starke (1670-1733),Sıiehe Scheffler, Johannes
Anlauf, ılhelm *1906); Elektriker, Polen 714

Kurfürst Von Sachsen, König Von

Lektor We1ißstein 305 Augustinus S  9 KirchenvaterAnlauff, Johann aVl (1678-1737), 134, 1672
Pfarrer in Troß Peiskerau 301 Auschwitz 358

Auslandsgemeinden, deutsche 285
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Aust, riıch *18909), Bergmann, Lektor Beer, Georg, Tuchmacher Schöppe
in Altwasser 3005 in Schweidnitz 629)

Auswanderung(en) 61 Beerdigung(en) 2-328, 36()
Behinderte, Integrierung in dıe Gesell-

Bachmann, Robert (Justav 9- schaft 364
Behindertenarbeit 3672Pfarrer in TOß Peiskerau

307 Beıichte H-
Bacıcc10, Gilovannı Battıista Bekehrungszwang

Maler 137 Bekenntnis(se), evangelische 165-
Bad Charlottenbrunn [polnısch edlına Ilutherisches 205

Zdrö]]; eutsche evangelısche Ge- Bellarmıno, Roberto _  9
meılnde 300, 304, 308, 319, 3, Jesuit 142-145, ı3 160
270 R] Belter, Arno, Geme1indeleiter in Jauer

Bad W armbrunn [polnısch Cieplice (1962) 310
Zdrö]], deutsche evangelısche Ge- Benckius encKe], Heıinrich 71666),
meınde 302, 304, 310, SEZ: 33()- arrer in Ohlau 3823
321 Benedikt AIV., aps (1425-1430) 184

Badura, eorg, arrer in erberg eneS-Dekrete 335: 320
335-336 Berg, Herr VON, Herrschaft

Bahıl, Mate], ungariıscher protestantı- Berger, osel, arrer in TIschechisch-
Teschen 3236-341scher Prediger 180-181, 187

Balbinus, Bohustav Aloys Wıiılfried 363
Jesult, Ööhmischer TONIS Bergpredigt

1:24 Sıehe Bibelstellenregister Mt E
apst, Jakob, Pfarrer ın Brosewitz Berlın 253, Z 298, 354

(1589) 4725 Geheimes Staatsarchiv Preußischer
Bärengrund [polnisch Podgörze|, Kulturbesitz 1

eutsche Grundschule 3()3 ern! Danıiel, Pfarrer iın Heıdau und
Barockzeitalter 134 134, 55 139 Ohlau (IDDDA 55 7) A 304

161-162 Bernhard, Abt VON (Jrüssau 192, 194
Bartholomäus, Heinrich, Schöppe In Bernhard, Claudius, Kammerdiener

Schweidnitz (1629) (1625) 142
Bartsch, NOC Pfarrer der adt- Bernhardı, eorg, Pfarrer In Ohlau

pfarrkırche in Schweidnitz 610- (1534) 31772
Bethausbau D

Michael, Schöppenschreiber 1n Betteln
Schweidnitz (1629-1633) Beuthen/Oberschlesien 207, 2723

auCcC Friedrich eorg NA0% SFF Bethausbau 278552416
Pfarrer in Laskowitz 400 Herrschaft

Friedrich (justav Orıtz June Beyr, Paul, Irompeter (1625) 1152
Pfarrer iın Laskowıitz 401 Bezold, rıstian, Erb- und erichts-

Bauernlegen chulze in eunNdorT: (1705) 2377
auhofer, Johann Jakob, Drucker Bıbel 15-16, 24 Z 197

erleger In Jena (1680) 245 Lektüre
Baumert, Gottfried (1664-1708), aus Bıbelstunde(n) 3 305-308

Wäünschendorf 239 Bıbran, Heinrich VoN, Landeshaupt-
INallı des Fürstentums Schweid-Baumgarten, Heinrich *1892), Berg-

Mann, or und Gemeindeleiter niıtz-Jauer7-1 42,
in Sandberg (1967) 300, 307 Bielhller, eorg 71748), Pfarrer in

Bayern, Herzogtum 104 Marschwitz 402
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Bıebritsch, Christoph, Herr VON (1628) Exulanten 210
Herrschaft Handel

Bıedermann, Johann Gottfried 14731)9,; Hofkanzlei 54:; Y 8 9 113
Sattlerältester 1ın Schweidnitz 170 Siehe auch Wıen

Bıelıtz/Oberschlesien 70, 207 Königreich/König VOoN } 107,
Bienert, Franz Gu1do Arthur K

Pfarrer 1n Weı1gwitz 419 Krone 69, 114
Bıerbaum, Gustav Robert Böhmen und ähren, Protektorat 3725

Pfarrer ın en 409-410 Böhmische Brüder 196, 199-201,334
Biıewald, Friedrich (* 578), Pfarrer 1n Verfolgung 196

Zedlıitz 424 Böhmische Kvangelische Brüderkirche
1ld und Wort, Verhältnis VON 130 (BEBK) 200, 3306, 338-340, 347
Bildauffassung

Sıehe Jesulten
Böhmisches Bekenntis (1573) 197,

334
Bıldertheologie 1472 Böhmische Konföderationsakte
Birkfähre (31.7.1619) 108-109

Sıehe Wendisch Musta Böhmische Länder 203
Bıro, Padanı, Bıischof VON BojJanowo/Polen 5 '9 2973

Veszprem 181-184, 186 Bolkenhain/Niederschlesien
Bıstrzıtz Itschechisch Bystrice ] 336, Bethausbau 269, 278-279

338, 340, 3473 11., Herzog VOoNn Jauer und
Blaschke, Georg ( 649), Pfarrer In SchweidnitzS] 368) 35,

Mechhwitz 404 Ore. VON Rostropitz, ılhelm auf
Blındow, Hans Georg Gottfried- endrin (1625) LE

Pfarrer ın Ohlau und Marsc- Born/Fürstentum Breslau
hwıtz 376-377, 4023 Borsk1, Ryszard, Pfarrer der deutschen

Bludowitz Itschechisch Bludovice] evangelıschen Gemeinden in Nıe-
336: 338-339 derschlesien 3002

Blumenrode, Fürstentum Breslau 8 D Braeunert, Karl Friedrich Juhus
83 Pfarrer in Mechwitz 406

Bock, Orothea, Gemeindeleiterin ın Brandenburg, Kurfürstentum 206, 224
Schweidnitz (1962) Brandenburg-Preußen 178, 180

Elısabeth, Ehefrau VO  —_ Hanß Sıehe auch PreußenHanß, ausmann in Steinkirchen reda, Belagerung VON (1624/25) 110
723/24) 90-92, Brehme, Gottfried, Meister in Greif-

Bogomilen, Verfolgung der 196 fenberg (171 241
Böhm, Antonie, Lektorin In itt- Brendel, Utt, Gemeindeleiter in TeuU-

Mannsdo (1956) 308 lıch-Gremsdorf (1962)Gottfried (1680-1734), Pfarrer in Breslau |polnısch Wroclaw| 3 3 EWe1gwitz 417 46, 102, 109, 112; 118, 147, 158,
Hıldegard (* 927), Angelstelle, 191, 243, 246, 250-251, 292, 335
Lektorin in Weißstein 305 Antoniuskirche 175

Boehme, Johann Samuel]l (1801-1821), Archıive 254
Pfarrer in Mechwitz 406 Bischof VON 7 5 7 9 7 9 LOK 192

Böhme, Johannes, Christian Martin Bıschofshof
927), Pfarrer iın Rattwitz

411
Bistum G3: 6 9 80, 88, D

General-Vikariats-Amt 65, 6 9
Theodor, Lektor in ‚au (1962) Bıstumsgeschichte 191, 195, 204

310 Bruderschaften 133
Böhmen 28, 38, 199, 201
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deutsche evangelısche Gemeinde Bricti, Basılius, Pfarrer In Laskowitz
302. 304, 309, 312 33()-331 (1565-1569) 307

Diözesanarchiv 64! 125-1206, 166 Brıeg, Fürstentum 63-97, 206, 208
Erzdiözese 124 evangelısche Gottesdienste 205
Evangelısches Konsistorium 190, Landesregjerung 88,

235 285-287, 291-294, 2977-729®% Konsistorium 255
Franzıskaner 133 plastisches erzogtum 206
Fürstentum 63-97 Provinzıial-Irrenanstalt 351

Landesregierung 8 y 82, Stadt/Magıstrat 96
Gymnasıum 133 Brosewitz/Kirchenkreis Ohlau, C Vall-
Haus der Ambulanten Kranken- gelische Gemeinde 424-425

pflege 355 Brückenberg 2623
Herzogtum 208 Brüderschaft(en) 349-367
Jesuiten 133-134 TuUunn Itschechich Brnol], Technische
Juden 35 / Hochschule
kaiserliches Schloß 133-134 Brunsen | Brunsenius], nton 71693),
Klarenstift Pfarrer iın Ohlau 384-385
ännerkr:  enheiım Zoar 353 Brüssel 110
Namen-Jesu-Kirche 130, 133 Bucer, Martın (1491-1551)
S 156 Bucher, eorg 71546), Pfarrer in
Sıehe auch Rottmayr, Johann Ohlau 3773
Tausch, Christoph Buchholzer, Abraham 584),
Baugeschichte 134-135 Chronolog, Pastor 248
Franz-Xaver-Kapelle 136, 140 Buchner, 1as Balthasar (T 2}
Ignatıus VON Loyola-Kapelle 136, Pfarrer ın Groß Peiskerau 301

140 Johann Christian 71746), Pfarrer in
Oberamt 54-55, 5 9 5 9 6 E 209, Marschwitz 402

233 258, 265, Z 281 Buchwald/Kreis Hiırschberg, Bethaus-
Parochıijalverband 285 bau 268-269, 214
Schlesische Kammer 68 Buchwaldek, Pfarrer ın Steinau 340-
Schöffenstuhl 54-55 341
Staatsarchiv 6 9 122-124, I2 166 UCKISC. Gottfried erdinan!
Staatsbibliothek 151
Stadt 70-71, 806, 178, 205-206 Religionsakten (1517-1675)
Stadtrat/Magistrat 7 , 133 udınsky, arrer in Bludowitz 326

Bundesinstitut für Ostdeutsche KulturSt Elısabeth 243
St Elısabeth-Gymnasıum 243 und Geschichte, Oldenburg 124
St Marıa-Magdalena-Gymnasıum Bunzlau.  1ederschlesien |polnısch

243 Bolestawıec] 3 ‚ ÜE
Unıiversität 133 152 154 Bethausbau 269-270
Universitätsbibliothek 128 eutfsche evangelısche Gemeinde
Zünfifte E: 309, 419 33(00-331

Breslauer Rezeß (1709) 207 an  Te1IS 209, 210
Brestovinus, dam 71693), Pfarrer In Provinzialirrenanstalt 351

W üstebriese 421 Burg, Johann Friedrich 689- 766),
Bretholz, Bertold (1862-1936), Ge- Kircheninspektor in Breslau 246,

schichtsprofessor in Brünn 250
122, 124, 128 urke, Edmund (1729-1797), Politiker

Brettschneider, ann eorg Publizist 163
Pfarrer In Rosenhaıin 412 ursche, us Bıschof 337



458 N-, SACH- UÜUN ORTITSREGISTER

Buschbeck, Karl Paul eorg Coledanus, acharıas SC}  S TD
Pfarrer in au S &1' 7 Pfarrer in Mechwitz 405

Buschprediger 195 Coler, ann Christoph, We1i1marer
Bußgebet(e 246 Hofprediger
Butschky [Buczkenius], artholomäus Confessio Augustana

SCI., arrer 1in Weı1gwiıtz 64| Sıehe Augsburger Bekenntnis
416 Confessi1o0 Bohemica

Sıehe Böhmisches Bekenntnisartholomäus Jun., arrer in
Weigwitz (1640-1 662) 416 Corpus Catholicorum A

Evangelıcorum L 82, 187
C [h]llodwig, aspar (T Pfarrer 1ın Cortona, Pietro da, aler und Archi-

Heıdau 304 tekt(1652) 146, 148
CIK]amenz/Sachsen 235 Cosel/Kreis Dagan, evangelısche Kir-
Calvın, ohannes (1509-1564) 1 134 che O
alvınısten Cosmas VOIN Prag um  - F23));

Ööhmischer TON1IS LSchlesien 197
Cardınal, Friedrich, ehe1ımer Rat Crossen, Fürstentum 232129795

(1625) 118 Crus, Anna Ursula, Taufpatin VON
Carmer, Isıdor, Schweidnitzer 1ld- Elısabeth Schwedler, geb Adolph

hauer Franzıskanerfrater 173 (1681) 23
Carochius, Basıllus (T 560), arrer in (u1us reg10 1US rel1g10 191

Ohlau 3°17°) Culmann, Leonhard (1497/98-1562),
Carolath, Fürsten VoN DE Anhänger Os1anders 21
Carolina esolut10 (1731) 182 Cunzendorf/Kreis Sagan, Kırche 22
Carpzow, dus Le1ipzig 2929 Curtius, Lehrer in Zıttau (1689) 229
asa ustriıa Cymorek, arrer in Ischechisch-

Sıehe Habsburger JTeschen 337-338, 341
Cass1dy, Kardınal (1995) 201 ysat, Renward (1545-1614), Luzerner
Castrum doloris 152-154, 157 Stadtschreiber 6, 1 9
Christenlehrbruderschaften Czepko, Daniel 660), aroCcCK-
T1stıan (1657-1 691), Herzog VON dichter 30

achsen-Merseburg 20 Czirbock, Ihomas (154 590), Pfar-
rıstian, Prinz VO  — Altenburg 245 IeT In Ohlau 387
Christianstadt/nördlich VO  —; Sorau Z CZYyZ, Pfarrer In Nıeder-Suchau 341

Grenzkirche 216, 220-222, 224
Christlicher Vereın Junger Männer Daechsel, Karl August Felix oachım

(CVJM) 751 (1891-1951), Pfarrer 1n Wansen
415Christoph (1515-1568), Herzog VON

W ürttemberg Dänemark, Königreich 206
Cıeslar, Jan, Pifarrer ın Kameral EIl- Danzıg, Freistaat 25

goth 3472 Dares, ohann, Pfarrer in Ohlau (1668)
384Clausnitz, Joseph (1601-1637), Pfarrer

In Ohlau 373 aVl| Gottfried (1 696- 739), Pfarrer
Clemens XI (1649-1721), aps 138 in Heı1idau 306
Cochlovius, TNS' 1ılhelma Dechsel, Christoph, Gärtner (1662)

Pfarrer ın Ohlau 384 8 2-823
Friedrich Wılhelm (1774-1 545), Deutsche emokratische epublı

Pfarrer In Marschwitz 403 Gründung (1949) 36)
Michael (1699-1 764), Pfarrer in
au Sr 378
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eufsche Evangelısche Kırche In Drescher, Hans George, Regı1-
Böhmen, Mähren und Schlesien mentspfeıifer In Schweildnıitz (14721)
334 171

Deutschenseelsorge in olen Dresden, Rat des Bezirks 365
Sıehe Seelsorge Dresdner Akkord (28.2.1621) 79 109

Deutschland, evangelısche Landeskir- Drese, Andreas *1958), Dı  Oon,
chen 2923 Brüderältester in ‚Oar Martinshof

Handel 36 3623
Deutsch-Leuthen/Fürstentum Breslau Ducı1us, Danıel (1598-1683), Pfarrer In

Wiüstebriese 420-471
Diakonen/innen, Ausbildung 3166
Dıietrichstein, Franz (1570-1636), Fürst Ecclesia trıuumphans catholıca 196-

VoN, Bischof VON ÖOlmütz, Kardınal 197
100 Ecclesia CIa 196-197

Dıllıngen Eckard CCAar| Chrıstoph 9-
Dıngenauer, Georg, Jesuilt in Teschen Pfarrer In Mechwıitz 405

(1611) 103 Eckartswalde/westlich VON Sorau,
Dıiszıplinierung der Gläubigen z Grenzkirche T, 218

29-1 Eckel, Fabıan, Schwenckfelder Pfarrer
Dıttersbach [polnısch Podgörze], deut- In Gillatz (1538)

sche evangelısche (Gemeılnnde 302, Eheschließung
306 S71 3729 Ehlıch, Rıchard, Gemeinindeleiter In

Dıttmann, Christian Gottlıeb, anftor au (1962) 310
der katholischen Pfarrkırche ın Ehrenrestitution/Ehrenrettung/Ehren-
Schweidnitz (172.2790) ‚L schein/Ehrenversorg 5 9 56-57,

59-61Dıttmannsdorf [polnısch Dz1ecCmoro-
WI1Cce ] 304, 308, 319, 323: 379 Eıchel, preußischer Kabinettsrat (175

Oohms/Kreis 5agan 210-211 183
Grenzkirche B13 2974 Einkommensteuer 285-286, 295

Dohna, arl Hannıbal Eısenberg 210
Burggraf E schlesischer Kam- Eıßfort, Valentin, Schöppenmeıister In
merpräsıdent ZE 23: KL Schweidnıitz (1629) 43
L13. 190 Elısabeth Lukretia 599- 0539 Her-

Domaratius, Johann Adam, Pfarrer In zogın VON Teschen, erh Fürstin
Heidau (1710-1 723) 305 VonNn Liechtenstein, Tochter Herzog

Samuel (T 8) Pfarrer In Frauen- dam enzels Von Teschen 108,
aın 386 IL 113-114, IIn 119

Samuel SCNH., Pfarrer In Wüstebriese Elıtekunst 146
(1641) 472() Ellmann, erta, Gemeinindeleınterin in

Domuinicı, Eliısas Gottlob (1730-1791), Fellhammer (1956) 3()7/
Pfarrer ıIn au 375-376 Elsner, Klara, eKTtforın ın Friedland

Dorasıl, Nfion 4LLIT): Leıter der (1956) 308
Grüssauer Klosterschreinere1l 170, Elßner, Anna Ursula, Au Friedeberg
1/4 (1714) 237

Dörffinger, eier (T 598), arrer In Elsterhorst/be1 Elsterwerda, ager 359
Frauenhaın 385 Emblemtheorie 150

Dreißigjähriger Krıeg (1618-1648) 9 Mpyreum, In der Scholastık Hım-
44-45, 0 52-53, 69-70, melsregıon 149

107 165 189 193 Z05 Z Engelsdorf/Kreıs LöÖwenberg 23)
4°:208 England 179
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Engler, eichkrämer in Schweidnitz Falkenberg/Oberschlesien, Bethausbau
(1737) 169 278

Engmann, (Gottfried (1654-1 7/05), Falkowska, Käte, Gemeindeleiterin in
Bürger in Greiffenberg R Haynau (1962) 3009

Eperies/Oberungarn 180 Feiertage
TaSsmus VOoN Otterdam (1466/69?- katholische 8 3-84

21 Entheiligung 83
Erblande, habsburgische/katiserliche Feige, rnst Mortritz 877),

Pfarrer in Mechwitz 406178, 187
Sıehe auch Österreich Feıist, Christoph, Ehemann VOoN Marıa

Erbs, rnst (1819-1868), Pfar- OT! 230
IeT ın Toß Peiskerau 3072 Fellhammer |polnısch Kuznice Swid-

TNSsS Ferdinand, Erzherzog nıckıie], deutsche evangelısche
Sıehe Ferdinand III. Gemeinde 303, S0 319, 323 370

Erster Weltkrieg 216, 283-298, 334, Fellner, Hans, Altester in Schweidnitz
35 351 354 (1629)

Erweckungsbewegung 251 erdıinan! (1503-1564), deutscher
Erziehungsarbeit 354, 362 Ön1g, Kailiser
S  häa  5 ungarisches erdinan! 88 637), deutscher

Magnatengeschlecht Ön1g, Kaiser 4 5 109, K 1a 14,
kucharistie 136, 139, 141, 153 137 FLISTI®

Siehe auch Abendmahl Ferdinand IM (1608-1657), deutscher
ugen VON Savoyen (1663-1736), Ön1g, Kalser 29, 46-48, 6 9 78,

Feldherr Staatsmann 168 103, 6 9 133
Europa, Krdteil 138 Ferens eren! Wolfgang 71668),
Euthanaste 356 Pfarrer in Weigwitz 41 6-41
Evangelıische Kırche der Kirchenpro- Festaufbauten 151 157

1NZz Schlesien 283-298 Festtagsgebet(e) 246
Evangelische IC der Schlesischen Fetter, evangelischer Pfarrer In

Oberlausıtz Jeschkendorf und Görlıitz
Evangelıische Kırche VOoN Schlesien (1668/69) 218

36() Fichtner, Carl ılhelm (1756-1829),
Evangelische Kirchen-Zeitung RA Pfarrer ın Ohlau 384
Evangelischer Arbeitskre1is für Konfes- Fiebig, Gottfried (1674-1734), Pfarrer

s1ionskunde in Kuropa 3372 in au S 378, 3873
Evangelischer OÖberkirchenrat oachım Friedrich (T Pfarrer

283-285, 290, 292, 297 in Ohlau 383_384
Executions-Recess 806, 8O- Samuel Ludwig (1701-1750), Pfar-

OT in au 373 383
Exner, Balthasar (1576-1624), Dıiıchter, Fiıebing, Paul,;, Königsrichter in

Teschener Hofmeister (1609) 103 Schweilidnitz (1629)
Magdalene (1641-1708), ebamme, Fiedler, ann Heıinrich, Stadttambour

Ehefrau VO  — eichı10T7 Exner, in Schweidnitz (1734) FA
Schuhmacher in Greiffenberg 238 Fierla, Alfred, Pfarrer 1n rlau 338

EXOTZ1SMUS, Exorzismen 330
Osel, Pfarrer in rlau 335, 338

Kakala, Pfarrer in Bistrzitz 3238 VIS Bischof der polnıschen Exilkir-
che in London 328Falckenberg, ohann, Ratsherr ın Öln

(1625) 111 Figulus | Löpfer], S1mon, Pfarrer In
Laskowitz (1587-1601] 308
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Finanzbedarf, kirchliıcher 283, 285 und Maıinz, Bischof VON Breslau
Finanzwesen, kirchliches 28R3_208 8 , 134, 138, 140
Finckensteıin, Karl Wılhelm, Graf, Franz VONN Assısı (11 134

preußischer Etatsminister 187 Franz Xaver [Franc1sco de Jassu
Finger[us], Jacob, Pfarrer in au Javıer] (1506-1552) 134, 136-137,

3872 140, 151
Fischbach/Kreıs Hirschberg, Bethaus- Franz, Hans-Kurt (19 9- 995), Vor-

steher VoN Z.0ar Martinshof (1950)bau 275
Fischer, rnst *1893), arrer in 360-361

Miınken 410 Frauenhain/Kirchenkreis au, ‚Vall-

gelische Gemeinde 38R5S-388Gottfried Heinrich (1742-1781),
arrer In Heıdau 306 Fraustadt [poln Wschowa| 5 9 723

Fla(ä]lmıschdorf/Fürstentum Breslau Freiburg/Kreis Schweidnıitz, Bethaus-
79 bau 259, 262

Flandern, Handel 36 Freiburg/Schlesien, Provinzial-Heıil-
Flaschner, Friedrich, Prediger der und Pflegeanstalt 451

Stadtpfarrkırche ın Schweidnitz Freistadt
(1635) Frenzel, astor in Kunau und Halbau

Fleischer, 1el, Bürger 1ın Schweid- (1668) 2172
Freudenthalnıtz (1739) 171

Flottwell, Danıel (1695-1762), Pfarrer Freund, Erasmus, Bürgermeister VO!  —

In Mınken 408 Schweidnıitz (1573)
ann (1662-1720), Pfarrer In Freystadt 720-221
ınken 408 Gnadenkirche GF 77

Folter 52-53, 55; Friedeberg 169
Folwartschny, Superintendent In —/am Queıs, Bethausbau 280

Ostrau 330 —/Isergebirge 209
OTS' 220 —/Kreıis Löwenberg D 229-230, 233

FriedeckFrancı1scl, Johannes (1548-1612),
Pfarrer In Ohlau 382 Friedeck-Miıstek [tschechisch Frydek-

Sımon SC}  SS 71580) arrer in Mistek] 320
au 38 1-382 Friedenskirchen 29-30, 189, 206, 208

Sıehe uch Glogau JauerFranc1ısco de Borgla (1510-1572),
Jesuit 18 Schweidnitz

Franc1iscus, ohannes 71587), Friedersdorf/OL, Grenzkirche 210
Pfarrer In au 312 Friedland/Kreıs Waldenburg [polnısch

Mieroszöw|], Bethausbau 259-260,Franck, Sebastıan (1499-1542/42),
262theologischer Schriftsteller 21

Francke, Melchior, Pfarrer in Wachs- deutsche evangelısche Gemeinde
dorf (1668) 7971 308, 319, Z 379-33)

Friedrich Il (1712-1786), der Große,Frank, Julius (justav (1806-1883),
Pfarrer ın Sıllmenau 472% Könıg VON Preußen 180-181, 183-

Frankenstein/Fürstentum Münsterberg 184, 186-187, 208., 224, 254-255,
Z 2759-260

Friedrich 3)7 KurfürstFrankfurt, Frühjahrsmesse (1957) 1
VON Brandenburg, König ın Preu-

Frankfurt/Oder, Universıität 41 Ben T
Frankreich 179 Friedrich Kardınal VO|  —; Hessen 190
Franz Ludwig (1664-1732), Pfalzgraf Friedrich (1596-1632), Kurfürst Von

der alZ, Önıg VO'  —_ Böhmen 109VO Neuburg, Erzbischof VO Trier
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Friedrich iılhelm, der TO Kurfürst Gaulau/Kirchenkreis Ohlau, evangeli-
(1620-1688), Kurfürst VON Bran- sche Kirchengemeinde 389
denburg 179, 208 aupp, Johann athanae E:

Friedrich ılhelm 625); Her- arrer ın Ohlau 379
Zg VO  — JTeschen, Sohn dam e  e  e 205251
enzels 102-114, 116-117, 119 Sıehe uch Abendgebete Bußge-

TIEAdTIC aVvl' Schustermeister in hete Festtagsgebete Kommu-
Schweidnitz (1725) 17A niongebete Krankengebete

Marıa (1674-1705), Ehefrau des Morgengebete Reisegebete
Gärtner Abraham W alters- Sonntagsgebete
dorf 236 für Sterbende 246

Frisch, Frıtz ” 1903); atecne! in Gebetbücher Z 246
Hermsdorf 306, 308 Gebhard, Martın (um 1570-1632),

Pfarrer In Laskowitz 3909Frömmigkeıt ZT 24° 107, 154, 245
Sıehe auch Jesulten Laienfröm- Pfarrer 1n Jauer (1573-1582) 4725
migkeit Pıetas Austriaca Gebhardsdorf/OL, Zufluchtskirche
Volksfrömmigkeit 209

Formen 159 Gebühren, kırchliche 296
Geschichte Gegenreformation 27-61, 63-97, 9 9
habsburgisch-katholisch 135 1I03, 129-163, 189-204, 205, 208-

uchs, Else, Gemeindeleiterin in RO- 209, 214, 216-217: 219, 222 234
thenbach (1956) 3()/ AT Z

Friedrich Wenceslaus (um 1 /00- Geheime Staatspolizei (Gestapo) 33 /
Pfarrer 1n W üstebriese 421 RTK

einho (* 892), Bergmann, Lek- Geheimpolizel, tschechıische 3736
tOor In Rothenbach 307 Geichwitz/Fürstentum Breslau

Walter, atechne! In Landeshut Geiler, Christoph, Taufpate VON Elısa-
(1956) 309 beth Schwedler, geb Adolph

Fürstenste1in, Hochbergisches Schloß (1681) 2a
259 Geistigbehinderte, Arbeıt 349,

Fürstentag, schlesischer 102, 109 353, 363
Fugger, Fkranz Benno (1603-1652), Sterilisation VOoN 356

Freiherr VOINN, Miıtschüler VO Te- Geldentwertung 288, 291
schener rbprinz T1eACTIC. Wiıl- Gellhorn, arl (1628), Herr
helm Jesuitengymnasıum in von/Herrschaft
München 106 Hans eorg VO  — (1628) Herr

Fukala, Piarrer In Trzynietz 330-340) von/Herrschaft
Funeralkunst 153 enf 343

eorg Rudolf (1595-1653), HerzogGaflalblau 257 VON Jegnitz, schlesischer ber-
Gablau/Kreis AandeshAnu |polnısch landeshauptmann 7 ‚ 109

Jablow|] Z 303 Gerhard, Davıd Gottfried (1743-1808)
2406, 250Gablonz, S1tz der Deutschen Evangeli-

schen Kırche in Böhmen, ren Pfarrer in Bistrzitz 34()
und Schlesien 334 Gerlach, Martın VON (1860-1929),

Gärtner, Erich (* 903), Bergmann, Pfarrer 349-350, 353:353, An
Lektor in Rothenbach 307/ Gesamtkunstwerk 3L 158

Gastrow, arl ılhelm Theodor Gu- Gesangbücher 246
SLaV e 1833); Pfarrer in Ohlau 429 Breslauer Gesangbuch 251

Dresdener Gesangbuch (1/97) 246
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Evangelısches Gesangbuch EG) Synode (1558)
191, 249 Gilatzer, Gustav Robert (1840-1903),

Evangelısches Kırchen- und aus- Pfarrer In Laskowiıtz 401
Gesangbuch (1858) 251 Glaubensbekenntnis

Evangelısches Kırchengesangbuch Glaubensflüchtlinge
(1950) Glaubensifreiheit 23 253

Glaubenslehre, katholische 8 /-88Provinzlalgesangbuch, schlesisches
(1908) 244, 300 Glaubensübertritt/Glaubenswechsel

VOIN Davıd Gottfried Gerhard 11-13, 29, 42-43, 48-49, 87, 89, 91,
2406, Z {} 101, 103, [14) 180, 182, 190, 193,
VO Johann Friedrich Burg 246. 214, 219

250) Glaubensvermittlung 1472
Provinzlalgesangbücher, schlesische Sıehe auch Jesultten

244 Glaubenszwang
Vollkommenes Schlesisches Kar. Glauchow, Grenzkirche DD

chengesangsbuch (1703) Globig, Herbert, Lektor In Breslau
Gesellschaftsordnung, katholische 129 (1962) 309
Gesundheıijutswesen 362 Glogau/Nıederschlesien
Gierich, Albert, Gilatzer Oberamts- Festung 255

richter (1938) 99 Friedenskirche
Giers{[ch]dorf Fürstentum 52-54, 209, 22012024

Juden 357Sıehe Wüstegiersdorf
Gıllmann, Johann Nıcolaus Kammer T S

Pfarrer in Gaulau 389 Konsistoriıum zr
Gilaser, Regına aus Hırschberg (1710) mehrkonfessionelle Gesellschaft

DE Oberamt 209 E
latz 45-406, 121-124, 133 Reformationsgeschehen

Gerichtsgebäude 123 Schloß
Grafschaft 1: 2, 1 „ 23-24, 4 E 70, 27-28, 3 9

99, 121-128, 132 192, 199 Übernahme der Kırche durch dıie
Amtsgerichte 192 Jesuiten (1625) 132
Dekanatsarchıv 122 126 Gnadenkirchen 189, 207-208, 219,

333Geistlichkeit
Gerichtsarchive 122 Sıehe auch Hirschberg Freystadt
kırchliche Archiıve 124 Landeshut Miılıtsch Sagan
Landratsämter I3 Teschen
Majoratsarchive I2 Goldberg |polnısch Ziotoryja|] D
Schloßarchive 1292 eutsche evangelısche Gemeinde
Schulsystem 126
Verwaltungsarchıive 122 Goldentraum/Queis 240

Gymnasium 132 Goldschmidt, Else, EKTfOorın in Bad
Jesul:tenkonvikt 132 Charlottenbrunn (1956) 308
Kollegiatsarchiv der Jesuılten k22, Göllner, nton lgnaz, Akzisvisitator ın

124 Schweidnitz 1729/3 171
Kathaus 122 Göllnerhain
Ratsarchiv T 22 Sıehe Goy
Schloßarchive 197 Görisseiffen/Kreis Löwenberg 24)
Stadt Görlıtz S, 300
Städtische Bıblıothek 128 Dıiıakonisches Werk 361
Stadtpfarrkirche 126 en 357
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Reichardt-Lager 350 Grenz- und Zufluchtskirchen 189,
Werkstatt für Behinderte 364 195, 2095225

Goszyk, Pfarrer in Bludowitz 32 Greulich-Gremsdorf [polnisch Gro-
Gottesberg/Kre1s Waldenburg |pol- madka], eutsche evangelische

nısch BoguszOWw|, Bethausbau Gemeinde 302, 310, 313,
259-260, 262 33()-3731

eutsche evangelısche emeınde Greuter, oachım, Otar in Öln
299, 303-304, 319, 322 320 (1625) 110, 118

Gottesdienst(e) 5: 1 2 ‚ 37, 7 , 79- TOß Peiskerau/Kirchenkreis au,
81, 108, 133 ID 189, 203 2095 evangelische Geme1inde 30()-392
206, 21 1‚ ZZi 299-300, 303, 3()5- Groß Reichenau, evangelısche Kırche

27131 19 333 341, 34 7, 360)
Sıehe auch Abendmahlgottesdien- Groß, Franz (1885-1943), arrer ın
SIie Kindergottlsdienste Lese- Mechwitz 407
gottesdienste Großburg/nördlich VoNn en, Bur-

evangelısche 205-210, 212-215, glehen
21222 224, 255, 25 259-260, Zufluchtskirche 208
262 264, 23 276 Groß-Glogau/Fürstentum Glogau
Sıcehe auch rieg Liegnitz els Großhennersdo: Katharınenhof 364

Grottkauer LandSagan Wohlau
in deutscher Sprache 340) Grottkauer Rıtterschaft 7 ‚ 75-76,
In polnıscher Sprache 133 338, 340 Grudek Itschechısch Hradek] 3473
ın tschechıischer Sprache 338-3309, Grun, eichı0r 71033} Pfarrer in

341 Ohlau 378
rünauekatholische 205, 213, 216, 219

Gottesurteil Sıehe Jankau
Göttlich, Hermann, Geme:indeleiter In rünberg [polnısch Zielona Göra],

Weißstein (1956) 305 Bethausbau 270, Z7Z, 214, 278
Gottschling, ann Christian, arrer eutsche evangelische Gemeinde

in Marschwitz 402 3()1-302
Goworreck |Koboreck, OWONeC. Hexenprozesse/Hexenverfolgung

George Jun. 625- )1 Pfarrer 54-55,
in Laskowitz 309 TUNnd- und Gebäudesteuer 285

Goy/Kırchenkreis Ohlau, evangelische Grundbesıitz, kirchlicher 284, 290-294
Gemeinde 3O() Grundmann, Paul Benjamın

TaDSs, Marıa, geb Günther (FEA Pfarrer ın Heıidau 306
ET Z Grundvermögenssteuer 295

Grabstellengebühr 296 Grüssau, Zisterzienserkloster 169-170,
Gräditz/Kreis Schweidnıtz, Bethausbau /3-:173.: 192

DD Grüttner, Carl 1€' (um 1F
Graetz, Paul ermann (1865-1906), Pfarrer in Rosenhaıin 412

Pfarrer ın Heıdau 306-397 Gubalke, Julius (1810-1881), Pfarrer in
Gräfenhain/Kreis dagan DA Frauenhaın 3RK

katholische Kırche 217 Gude, Friedrich, on in Wiıesa
ra Miıchael, Pfarrer ın Miınken (1703) Pastor in Lauban (17/Z2)
F 408 230-233, 236

Greger, Christian, Hutmachermeister Günser, Christian, Schwertfeger In
In Schweilidnitz (1730) 17 Schweidnıitz (1738) I67. 172

Greiffenberg/Kreı1s Löwenberg D Günther, Andreas, Pfarrer In Frauen-
230, 234-235, Z3aT: 240 aın (1618) 385
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Helene, Taufpatın Von Elısabeth Hanuß, Adam, katholischer Pfarrer In
Schwedler, geb Adolph (1681) reuzzendorf 724)
237 Harpersdorf/westlich VON oldberg,

Johann, Archıdiakon in Leipzig Zufluchtskirche 209
CEA1 229, 23929733 Harrach, Karl (1570-1628), raf VOTll,

Günthersdorf/Kırchenkreis Ohlau, kaiserlicher Rat (1625) 113
evangelısche Gemeinde 427 Hartmann, Heınrich, Breslauer Polıiti-

—/Kreıs rünberg, Bethausbau F5 ker 133
Guretzkı, Wenzel VOlN, Schüler des Hartung, Johannes 191 1-1939), Pfar-

Jesuıltengymnasıums in München T in Peisterwitz 410-411
(1619) 106 Rıchard (1880-1949), Pfarrer iın

Gutsherren, Schlesien Laskowitz 401
Gutsherrschaft, ostelbische auDe, althasar Siegmund A05=
Guttbier, Balthasar, Rat in Friedeberg arrer In Weigwiıtz 41 /

(1686) 229 Haugsdorf/OL, evangelısche Ge-
Guty (früher Predigtstation der Ge- meıinde 216

Zufluchtskirche 210meınde iın Kameral-Ellgoth 336
Haugwiıtz, Matthäus 71632),

Habelschwerdt. Landkreıis 1292 Pfarrer ın Heıdau 304
Täuferbewegungen Haydorn, Martın (1637-701), Bürger-

meılster VO  —_ Camenz 235Habsburg, Herrscherhaus 28-29, 6 9
68-70, 7 'g 7 9 85-806, 100, 104, Haynau [polnısch Chojnöw], deutsche
110-112, 130, ES2: 136, 132153, evangelısche Gemeinde 304, 309,
157, 165-166, 190, 192-193, 1906, 317
198-199, 211 eermann, ohannes (1585-1647),

Herrschaftsauffassung 153 Dıchter, Pastor In Köben/Oder
Häretik/Häretiker 189, 196, 248

Sıehe Ketzer/Ketzereı 5Samuel, Sohn VON ohannes 190
Härtel, Adam, Pastor in Eısenberg und Heerwegen

Sıehe PolkwitzDohms (1667) 210-211
Panthaleon, Pächter der Papıermühle He1idau/Kirchenkreis Ohlaum EC-

und Stadtschöppe in Schweidnitz lısche Gemeinde 304-397
(1629) Heıidelberg, Universı1ıtät

Häußel, Phılıpp aus Warmbrunn Heigel, nna Johanna, verh eIT-
(1708) 239 IMNan Tochter VO|  —_ Franz 167,

Hahn, August (1792-1863), General- 169
superintendent In Breslau A nna Rosina, geb Bıedermann,

Gottfried, Bürger VON Schweidnitz Ehefrau VO  —_ Thomas 170-172
(1734) 168, 174 nton Dominicus *1 710). Sohn

Häjek, Lıbocan, Vaclav 4953 VON Thomas 169
Pfarrer und err in Prag, Franz TBD Barockmaler 165-
böhmischer Chronist 121 176

Halbau/OL S Franz ntion (1731-1732), Sohn VonNn
Grenzkirche 21 1-215, 218, 222 Franz 167

204205 Franz nfion Benjamın (1737-1740),
Parochie 213 Sohn VO|  - Franz 167

Halberstadt ann Joseph %1 /19); Sohn Von
Hammer, Elısabeth, Taufpatın VON IThomas 170

Elısabeth Schwedler, geb Adolph ohann, Stadtbleicher in Friıedberg,
(1681) 202 ater VO  3 Franz 166
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Johanna, geb 5Sommerfeldt, Ehefrau Herberger, Valerius D 627),
Von Franz (17/28) 166, 169 Pastor In Fraustadt 189, 196, 248

Joseph Benedict (1735-1740), Sohn Herberstein, Johann Bernhard raf
VON Franz 167 VOlI, Glogauer LandeshauptmannJoseph, Sohn VOoNn Ihomas 1/ (1672-1685) 5 9

Maria Barbara NEALZ) verh Reichsgrafen VoN, Majorat 123
Scheffler, Tochter VON Thomas Hermes, Paul Timotheus (1786-1851),(1732) 170-171. 1/3 Pfarrer in W üstebriese 429

Theresia Magdalena (1733) Tochter Hermsdorf/Kynast |polnisch Sobiecin]
VON Franz 16 / 20

Ihomas 71748) älterer Bruder VonNn Bethausbau 279-280
Franz H- Uhrmacher iın Schweid- deutsche evangelısche Gemeinde
117 169-170 303, 306, 318, S21 329

Mellerziehungspflege 3164 Herrenlauersitz/südwestlich VO  —_
Heıliıger Stuhl Guhrau, Grenzkirche 223

Sıche Vatıkan Herrmann, Franz Bernhard, Bestand-
He1iliges Römisches e1C| sinhaber VonNn Polnisch-Weistritz
Heilsvermittlung 147 (1724) K
Heın, Christian, Lehrer in Nieder George, er In Sular CE#32) 169

Wilese, Taufpate VO  > Elısabeth HerrschaftsauffassungSchwedler, geb Adolph (1681) Sıehe Habsburger Jesultten
2A1 Hertwigswaldau/Kreis Sagan, Kırche

Heı1ini[si]us, Ludovik 71671), Pfarrer 221
In Heidau 30905 Hexenprozesse/HexenverfolgungHeinrich (1314-1346), Herzog VonNn 61
Jauer Heyder, Bernhard, Instrumentalmusi-

Heinrich, Samuel Gottlieb (*1800) ker in Schweidnitz (172 171
Pfarrer 1n Rosenhain 370:; 4120413 Hielscher, Alfred, Gemeindeleiter in

Heıinrichau, /isterzienserkloster, Herr- Gottesberg (1956) 307
schaft Hılger, Christoph (1648-1709), Bauer

Heintelß, Martın, Wiesenmüller (1671) in Kunzendorf 238
Hille, Gottfried 171759), Pfarrer In

Heıintzel, Hans, Gerichtsverwalter In Mechwitz 405
Kleinleutmannsdorf (1/27 172 Hımmelfahrt 149

Heirat 79,; 91 Hımmelsdarstellungen, barocke 149
Hellwig, Gustav *1898), Katechetin Hırschberg/Niederschlesien 38, 103,ın Dıttersbach 306
Helvetische Konfession 334

232-2383. 233; 2400)
Gnadenkirche 207

HMelwig, Franz, Pfarrer ıIn Frauenhain Übernahme der Kirche Urc die
(um 385 Jesuiten (1629) 132

Hencke, Georg, Vorsteher der uch- Hıtler, (1889-1945) 356
macherzunft In Schweidnitz (1620) Hochberg, Grafen VOoN, Patronat 259-

262
Hennecke, Erwıin (1885-1945), Pfarrer Konrad rnst Maximilian, raf VO  —

In Rosenhain 413 (1741) 259
Hennersdorf/Kreis Reichenbach, Bet- Hochtheolgie 6, 8-10

hausbau 274 Hock, ans Ernst VON 71669), uts-
evangelısche Gemeinde 4725 herr auf Gläsersdorf 5.1-52: 54-57.Henni1g, Johann Sieg1ismundl

Pfarrer In Marschwitz 4023
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Hoffmann, Johann, Schöppe In Ignatius VOoN Loyola (1491-1556) 134-
Schweidnıiıtz (1629) K3l I41: 151-152, 154

urt * 1.898), rbeıter, Lektor in Ikonographie 133; 147 160
Bad Charlottenbrunn 308 Inflation (1923) 2806, 288-289 291 -

Hofmann, ohannes, Pfarrer in Frauen- 293 295-297), 351, 355
haın (1621) 386 Ingolstadt, Unıiversıtät

Hofmannsthal, Hugo VON 4-1 Injurienprozesse
129 Inkarnationsdogma

Hohenems. Jakob Hannıbal {l Innere Missıon 349, 35 /
(71646), raf VON 104, 115 Inquisıition 82. 203

Markus Sıttıiıch IIl VOlN, Erzbischof talıen,
VON Salzburg (1612-1619)

Hohenfriedeberg/Kreıs Bolkenhain, Jablunka. befestigter Paß, Ort der
Bethausbau 271 Grenze eschens Oberungarn

Hohenthal, arl Friedrich 100-111, 113
Pfarrer In roß Peıis- Jäckel, eorg Friedrich (T1744) Pfar-

kerau 3073 ICT In Heıidau 306
Holtzemius, Petrus (1625) 142 Johann Chrıstoph (um 3  P
Holzkırch/O Zufluchtskirche 210 Pfarrer In Ohlau 3'78-3779
Homuiletik, barocke 136 Jägerndorf/Oberschlesien 28, 100
Horka 214, 35() Fürstentum
Horlıitz, Martın (1888-1964), Pfarrer In akısıus |Jackıschl], dam»

W ansen 414 Pfarrer In iınken 408
Horn, Samue|l (1548/50-1607), Pfarrer JaneCek, Pfarrer In Kamerla Ellgoth

In Jauer 416 3726
Hornemann, Jeremias *1709 Huf- Jankau/Kırchenkreis au, evangelı-

und W affenschmied In onß- sche Gemeinde 4725
mannsdorf 236 Jauer/Niederschlesien [polnısch Jawor|

Horni1g, Paul, Pfarrer In Heıdau (um 30,
3094 bikonfessionelle Gesellschaft

Hromadko, Pfarrer ın Ostrau 336 eutsche evangelısche emenınde
Hubertusburg, Friede VO  —_ (15.2:1:763) 304, 310 318

179 evangelısche Gemeinde 425-4726
Hübner, Johann, Bürger VO  —_ Schwe1ld- Friedenskirche

nıtz (L17 167 Fürstentum 7 $ 64 209, Da }
Paul, Pfarrer In Ohlau (1560) 4 Jeltsch/Kırchenkreis au, altluther1-

Hugenotten, Frankreıich 197 sche Gemeinde 431
Humanismus 195 evangelısche emeınde 426
Hummel/östlich VO  —_ Kotzenau, Grenz- Jena 245

kirche 2972% entsch, Danıiel, Ratsherr ın Schwe1id-
Hundt, Gabriel, Herr VONN (1628) 1tz (1636)

Herrschaft Jeschkendorf/westlich VO  - agan,
Hünern/Kirchenkreis auU, evangelı- Grenzkırche 216, 2141820791

sche CGemeıhnnde 30')/ Jesuıiten { 129-163, 166, 169, 192
Hus, Jan (um 1370-1415), tschecht- Augsburg { M

scher Reformator 196, 200 Bıldauffassung 160
Hussitismus 195 Frömmigkeıt 153
Hypotheken 287, 294 Glaubensvermittlung 160

Heilige 137
Herrschaftsauffassung 153
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Konfessionalisierung Kalıtta, George Carl (1755-1796),Sıiehe Konfessionalisierung Pfarrer In Laskowitz
Kontroverstheologie 130
Kunstpolitik 130

Kalmuß, Christoph, Bauer in Schweid-
nıtz (1727) F/2

Liturgie 131, 157 Kamenz/Kreis Frankenstein, Außen-Luzern stelle des Staatsarchivs BreslauMissionstätigkeit 134, 137-138, 147 123-124
Schweidnitz Z 46, Kameral Ellgoth Itschechisch KomorniSeelsorge 139 Lhotka] 336, 338-339, 3472theatralische Praxis 131. I51:152: Kammendorf/Fürstentum Breslau158
Ungarn 180 Kanzelabkündigung(en) 228, 235

Kapıtalvermögen, kırchliches 284,V1isualisierungskonzepte 130 293, 295
Johann Georg (1577-1624), Markgraf arl (1540-1590), Erzherzog vVon

VOonNn Brandenburg-Jägerndorf 100, Innerösterreich 103109 arl 590- 624), Erzherzog VonNnJohann Georg (1585-1656), Kurfürst Österreich, Bıischof Von Breslau
VON Sachsen 109 7 9 102-

Johann Georg I1 (1613-1680), Kur- arl Ferdinand (1613-1655), Fürstbi-fürst Von Sachsen DE SC von Breslauohannes Damascenus (700-75 arl 11.(1565-1617), Herzog Von Mün-byzantiniser Theologe 245 sterberg-Oels 102Johannes Nepomuk (1350-1393), arl H: Markgraf Von Baden.Heiliger
Johannes Paul FE: Papst 199-204 arl -deutscher KalserJoo, Stefan, Lektor in Breslau (1962) 36,309 arl VI 685- 740), deutscher KaiserJoseph 75ı; deutscher KÖ- }38. 155

nıg, Kalser 8 9 88-89, 134, 138, arl XII e Ö), König VOoNn133 155, 164, 193 Schweden 8 9 55-89, 192-193,Joseph I1 (1741-1790), deutscher 214
König, Kaiser 187 Karpecki, Pfarrer 340-341Jüngstes Gericht 149 Karschunke, ArthurS 969),Jugend- und Erziehungsarbeit 354 Dıakon in ‚0ar Martinshof 355Jung, Irmgard, Organistin in Gottes- 360
berg (1956) 307

unge, Erasmus, Bürgermeister In
Kartscher, Christian Ephraim<

Schweidnitz (1629)
Pfarrer In Heidau 306

Karzem/Kirchenkreis Nimptsch, CVan-Jungius, Jobilas (1608-1667), Pfarrer gelische Kirchengemeinde 297in Mechwitz 404 Kasımir I1 171528), Herzog Von lTe-
schenKabel, arl Ludwig RudolfS

FPfarrer ın Ohlau 3’76
Kasimir I1., der Große (1333-1370),

König Von PolenKaczmarozyk, Stanislav, Pfarrer in Kasperczyk, Max 8O68S- 937): PfarrerKameral Ellgoth 3472 in Wansen 414Kahl, Christian, Kreisinspektor, Su-
perintendent 754) 265

Katechese/Katechismus 6"! 354
Katharer, Verfolgung der, VerfolgungKalserswaldau/Kirchenkreis Haynau, der 196

evangelısche Kırchengemeinde Katholiken, schlesische 1862806, 288, 296-297
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Katholische Kırche 64-677, 70, 8 8 88, Dıchter 189
Kirchenmusık 139L33: 141, 181, 186, 190, 192-197,

199-202, 204, 207 2}2; 214 24 7 Kirchenpolitik 197
Sıehe auch Rom Kirchensteuer(n) 283-2806, 288, 293

Katholische Reform 67 295-298
Kirchensteuerbelastung 280 297Katholisıerung
Kırchensteuerwesen 284, 295Sıehe Rekatholisierung

Katholisierungsversuche 63-97 Kırcher, Athanasıus (1601-1690),
Katholizısmus 66, 6 ‚ 174, 89, Ö1, 165, Jesuit 148-150

195 Kırsten, Chrıistoph, Schöppe in
Katschker, George Schweidnitz (1629) 43

Siehe Aelurius Kittlıtz, Freiherr VONN 211
Katz, Ludwıg, Tafeldecker (1625) 1A2 Johann Chrıstoph VON, schlesischer

GutsbesitzerKauffung [polnısch Wojcileszöw|];,
deutsche evangelısche Gemeinde lär [Clarıus], Johannes, Pfarrer In
304, 310, A Weıigwiıtz (1598-1632) 416

Kazıröd, Hedwig, Gemeindeleıterin iın Kleıiner, Rudolf *1914), Pfarrer In
Mechwitz 407Langenbielau (1962) 310

Klein-Leubusch/Fürstentum BrıegKeck, Hıeronymus 71652), Dechant
der Grafschaft aftz 126 Kleinöls/Kirchenkreis au, evangeli-

Kehler, Christoph, Stadtmaurermeister sche Gemeinde 4726
in Schwei1idnıitz (1737) 169 Kleyer, ans (1910-1983), arrer iın

Keıl, Chrıstıian, Branntweıiınbrenner ın Weigwiıtz Aı 419
Schweilidnıitz (1734) 168, 171 Kliıesch, eorg (1896-1958), Pfarrer In

Helene *1919 Katechetin ın au 38()
Weißstein 305 Klitschdorf Z

Kellner, Eduard (justav (1802-1878), 0OSe, Chrıstoph Frantz, katholischer
Pfarrer ın eltsch und Steindorf arrer in Neumarkt (1660) Ö8U,
431 8R2-823

Keltsch, Balthasar, Herr Von (1702) gräflich Hochbergischer Beauftrag-
Herrschaft ter (1742) 760

Kloß, Carl Chrıstoph (1772-1853),Kerner, ann Friedrich Carl-
Pfarrer ın Gaulau 28O Pfarrer In roß Peiskerau 302

Kertsch/Fürstentum Breslau Kluge, Karl Martın Gerhard
Ketschdorf/Kreis Schönau, Bethausbau Pfarrer In au, roß

27 Peiskerau und eltsch 43(00)-431
Ketzer/Ketzere!ı 141 181-183, A nape, Rudolf, Anstaltsarzt in 7 0ar
Kındergottesdienst(e) 300 Martınshof (1928) 351
Kındertaufe Knappe, Heıinrich *1907); Bergmann,

Lektor In Gottesberg und KOn-Kiock, TNS Rudolfer Heıinrich
Pfarrer in W üste- radswaldau 307, 3()9

briese 4723 Knebel, Michael O- 708) auf-
Kirchbau 253-282 Man in Hırschberg 739
Kırche unter dem Kreuz 196-197/ Koch, Fabıan (1543-1606), arrer ın

Laskowiıtz 308Kırchenaustritte 797-298
Kırchenbeamte, Besoldung 283 Köchendorf/Kirchenkreıis Ohlau, ‚Vall-

Kirchengeschichtsforschung, evangelı- gelische Gemeinde 476
sche schlesische 195 Koehler, Paul Theodor (1818-1902),

Pfarrer In Frauenhain 374 385Kirchenleitung 197
Kıirchenlieder 5 243
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Köhler, Car|l August Fedor Kosmaly, Johann Gotthebe,Pfarrer in Mechwitz 406 Pfarrer In Troß Peiskerau
Georg Gottlieb, TT in Frießel 3972

708) 240 Kraft, Alfred (Gustav Theodor 1ılhelm
Kögler, Joseph (1765-1817), Pfarrer in Pfarrer In Frauenhain

Ullersdorf, Hıstoriograph der Taf- 388
schaft Gilatz LZZ } 241997 Krakau

Öln 110, 118 Krankengebet(e) 246
König, Andreas, Gastwirt in Schweid- Krankenpflege 355

1t7 (1738) 167; E Kraschnitz/bei Miılıtsch, Samarıter-
Johann ILLE Pfarrer ın Lasko- Ordensstift 349

WItZ und Marschwitz 400, 402 Schlesische Brüder-
Kok, Rul 366 schaft/Diıakonenschaft 349, 360
Kollekte(n) 264, 2Z11-ZEZ 2492

Z144; Z20. 283, 287
Kratzer, Christoph, Bürger VOoN

Schweidnitz (17#18) FA
für Bethausbau 246279 Krause, Andreas, Uhrmacher in

Kolzıg/Fürstentum Glogau poln Schweidnitz (1748) 172
Kolsko], Hexenverfolgungen Krebs, Richard, Gemeindeleiter In

Kommuniongebet(e) 246 Konradswaldau (1956) 309
Konfessionalisierung 1-25, 330 1U Kreckwitz, Ferdinand VON, Guhraui-

199, 204 scher Kreishauptmann, Gutsherr in
—, Jesuitische 30 Z 159 Lanken

katholische 1/8 Kreibau/westlich VonNn Haynau, 1l
Konfessionsbildung fluchtskirche 209
Konfessionspolitik Kretschmer, Franz, Orgelbauer in
Konfessionsstaat 198
Konfessionswechse]l

Schweidnitz (1729) 173
Kreuzburg/Oberschlesien, Zufluchts-

Sıehe Glaubensübertritt kirche 208
Konfirmandenunterricht 300 Kriegheide/nördlich VON Kotzenau,Konfirmation 2-328 Grenzkirche 2237974
Konkubinat Kriegsanleihen 287-288, 294
Konradstal [polnıisch Konradöw|], Kriegswirtschaft, Erster Weltkrieg 280

deutsche Grundschule 3()3
Konradswaldau/Kirchenkreis Landes-

Krisetz |Krische], Johann, Plebanus In
Toß Peiskerau (1583) 390

hut [polnisch Grzedy], Bethausbau Krobsdorf/am Queis E 23)
Z 259 Krummhübel 263

deutsche evangelische Gemeinde Kruske, arl Adolph Rıchard
309, 319, P 329 Pfarrer in Rosenhain 413

KOonsistorium Krygel, Pfarrer In Irzynietz 336
Sıcehe Breslau KrZzywon, Pfarrer In Kameral EllgothKonstanz, Konzil In (1415) 200 338-3239

Kontemplation 150 Küenle, Martın *19533) Schwenck-
Konversion feldanhänger In AugsburgSıiehe Glaubensübertritt Potiphar, Bruder der Sohn VON
Konzentrationslager An Martın
KOopIisch, Gottfried, Einwohner VON Kühn, Martin, Dorfscholze VO  ; Lan

Leutmannsdorf (1736) 172 ken (1665)Koschwitz, Anna, Lektorin in Lang-
waltersdorf (1956) 308

Matthäus (1557-1640), Pfarrer In
Laskowitz 308
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Kuhnat, Ursula Regıne (1664-1708), Georg Rudolf von Liegnitz Her-
Ehefrau VO  —_ Michae]l arret- herstein Oberberg npeln-Ra-
macher Seidensticker In Lem- tiıbor Oppersdorff — Proskau
berg 238 Schweidnitz-Jauer

e Vıkar in 0ar Martınshof 361 andeshut/Nıederschlesien |polnısch
Kulturkampf (1871-1887) 165 Kamıienna Goöra|]
Kumese/Fürstentum Breslau deutsche evangelısche Gemeinde
Kummer, Gottiried (1688-1734), Pfar- 304, 309, 319 327, 320-733()

A°)4 In Frauenhaıin 20 / Gnadenkirche 207, 258
Johann Gottfried (1728-1780), Landeskron, Adam, Herr VON (1662)

Pfarrer In Mechwitz 405 Herrschaft 82-83
Kunau 212-213, 2715 Landesverweisung 31% 54-56, 60, 87,

03-_9”7Kunowsky, George S1ıeg1smund
71783) Pfarrer in Beuthen/a.O. Landsberg/beı Halle/Saale D
An ange, Johann, Schöppe In Schweld-

uns und Publıkum, Verhältnis ZWI1- 1{7 (1629)
schen 145 artın, Brüderpfarrer INn 0ar Mar-

unst, ora und Politik, Verhältnis tinshof 36)
162 S1egmund, Bürger VON Schweidnitz

(1635) 45Kunstpolıtik
Sıehe Jesultten Langenbielau [polnısch Bielawal,

KUunz, Friıeda, Gemeindeleıiterin In Bad Bethausbau 268, 214, 281
W armbrunn (1962) deutsche evangelısche Gemeinde

Kunzendortf/Kreis Löwenberg 238 302, 304, 310, 314, 33(00)-331
Zufluchtskirche 214218 Langenöls/Kreıs Lauban 239

Kurle, römische 101 anger, arl Heinrich (1707-1783),
Kurpfalz Pfarrer in roß Peiskerau 301

Sıehe Pfalz Carl Chrıistian (1740-1808), Pfarrer
Kurtzer, Hans Georg, Eiınwohner VON In Troß3 Peiskerau un! Marschwitz

Leutmannsdorf (1727) K/Y 392, 403
Kusche, Georg 7) Pfarrer In TNS Ephraım (1758-1799), Pfarrer

W üstebriese 472() In Marschwitz 403
Kutsch, ann dam (1733-1790), Langhans, arl Gotthard 808),

Pfarrer in Miınken 408-409 Baumeister 262
Johann Benjamın (1762-1826), Lan waltersdorf [polnısch Unıiıslaw

Pfarrer In Mınken 409 laskı], deutsche evangelısche
Kutter, Dıakon In /0ar Martiınshof Gemeinde 304, 308, 319, 324

359 3920973 3()
Kuttwietz, Hans, Bauer in Weıizenro- Langwaltersdorf/Kreis Waldenburg,

dau C320 172 Bethausbau 259-260
KyJjanek, arrer ın Orlau 3236 en, Herrschaft nordwestlich VOonNn

Guhrau, Hexenprozess 51-55, 57
Lachmann, Chrıistian (1656-1727),

Pfarrer In Weigwiıtz 417 Largaut, nton, Leibschneider (1625)
Lähn/Kreis Löwenberg 3 $ 236 132

Altersheim 359 Larisch, Landrat (1742) 278
Laienfrömmigkeit Laskowitz/Kirchenkreis au, Van-

Landeshauptmann, Schlesien 5 9 5 5 gelische Gemeinde 390’/-401
59-60,
Sıehe auch Annenberg Bibran,
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Laskowsky |Loskawske], Stephan, 1eDersdor' |polnısch Lubomin], deut-
Pfarrer in Laskowitz (um 161 sche evangelısche Gemeinde 3()3-
308® 308, S 326, 329

Lauban/OL [polnısch Luban Slaski], Liechtenstein, Gundakar (1580-1658),
eutsche evangelısche Gemeinde Uurs VON 108, 112-113, 119
302, 304, 310. 314. 33()-33 1 arl (1569-1627), Fürst VonN 105,

108Landkreıis 210, 234
Zufluchtskirche 210 Liechtensteiner, Dragonerregiment PE

Laurentius, oachım, Pfarrer In au 28, 39-40, 42-43, 193
(1579-1596) 3773 Liegnitz [polnısch Legnica], eutsche

GCOIEC erta *]933), EekKtforın In evangelische Gemeinde 300, 3(01-
Seitendorf 307 302, 304, 309, 513 33()-33 1

Ledig, arl August rnst (1810-1873), Fürstentum 70-72, 8J, 100, 206,
Pfarrer ın Marschwıitz 4023 209, 223

Lehmann, ann 71620), Pfarrer iın evangelische Gottesdienste 205
Heıidau 305 en 4857

LehmMwasser |polnısch Glınık], deut- plastisches Herzogtum 206
sche Schule 303

Lehrverurteilungen 199 Übernahme der Kırche UrC die
Leipz1ig 2728-2729 Jesulten (1689) 132

Universıität Liegnitz, rıeg und Wohlau, Herzog
Lentner, Tobılas (T d Pfarrer in VON

Toßß Peiskerau 301 Liga, katholische 104
Tobıjas (1606-1659), Pfarrer In ılge, TNS| 1e'! (1747-1822),

Ohlau 3774 Pfarrer in Ohlau 370, 3706, 3’79
Leobschütz/Oberschlesien 28 Gottfried (1704-1760), Pfarrer In
Leonardı, Johann, Bürger Von Frauenhaıin 38 /

Schweidnıitz (1737) 16 / Linderode/westliıch VON Sorau, Sal
Leopold 640- 705), deutscher fluchtskirche AL 224

Kalser 5 $ 56, 59, 133 138, FS3 Lippen, Grenzkirche 22 7974
154, 157 179 Lipschau/Kreı1s Sagan 210

Leopold (1676-1747), Uurs' VON Lissa poln Leszno| 52: 70, 223
Anhalt-Dessau, preußischer Feld- Littmann, arl 71764), Pfarrer iın
herr 275 Laskowitz 400

Leopoldina Liturgie B 139 SE 158
Sıehe Breslau, Universıitaä Lobkowıtz, Wenzel Eusebius, Urs

Lesegottesdienst(e) 300 VO!  —_ (1629-1677) Z 219
Lesepredigt(en) 300 en (1568-1628), Urs VonN,
Leubus, Kloster 281 kaiserlicher Rat (1625) 113
Leuschner, Balthasar, Katsherr in obmayer, Adalbert Ferdinand arl

Schweıidnitz( 629) Pfarrer ın Frauenhain
Leuthen/be1 SOFrau 35433 36) 38
—/Fürstentum agan Z76: 219 Lodenau 337; 362
Leutmannsdorf/Kreis Landeshut, Bet- Werkstatt für Behinderte 364

hausbau 281 Löwen/Gilatzer Neiße, Zufluchtskirche
2708Lichtmetaphorik 193: 154

Lidner, Gustav, Gemeindeleiter in Löwenberg/Nıederschlesien 38, UE
o  erg (1962) 31 234

Liebenau/Fürstentum Breslau Schöffenstuhl 54-55
Landkre1is 209
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Lohnsteuer 285, 295 Männlıng, ann Caspar (1692-1737),
Lomnitz/Kreıs Hırschberg, Bethausbau Pfarrer In Weıigwiıtz 417

280 Majdanek 358
Lorenz:‘ Johannes Max Wılly TNS Majestätsbrıief, Schlesischer

a  , Pfarrer In Zedlitz (20.8.1609) 43, 101
4724 aleck, Johann George, Dienstkut-

Ludewı1g, Chrıistoph (1676-1709), scher In Schweiıldnıiıtz (17393) F/73
Fleischermeister In Greiffenberg Malere1ı 132, 136, 140-141, 145, FALO
240) 148, 156, 158

Ludwig, Frich (* 897), Vermessungs- Malık, Kurator der Gemeınunde der-
referent, Lektor In Waldenburg berg 326

Mallmıtz 210 211(1956) 305
Marta, Lektorın in Adelsbach(1956) Mansfeldische Iruppen

3()8 Mapplethorpe, Robert (1946-1989),
Ursula *4928); Lektorin in Wal- Fotograf 130, 162

denburg (1956) 3()5-307/ Margarethe CSRA- 61 L): Erzherzogın
Ludwigsdorf/Kreıs Hırschberg [ pol- VonNn Österreich, Könıgın VON S5Spa-

nısch Ludwıkowice ] Bethausbau 1en 103
273 Marıa nna (1610-1665), Erzherzogın

deutsche evangelısche Gemeiinde VO  — Österreich, Herzogın VON Bay-
304, 310. 315 CIN 103

Lübben/Nıederlausıtz, Konsistorium Marıa Theresia (1717-1780), deutsche
Kaiserın 18%1. 183-184, 186-187216, 27()

Lübeck Marienau/Kirchenkreis Ohlau, ECVan-

Lukas, Irmgard, Gemeindeleıterin In gelische Gemeınunde 426
Mrklıssa (1962) 310 Marklıssa [polnısch Lesna], deutsche

Luther (1483-1546) 9, } I3% evangelısche Gemeinde 304, 1
141-142, 196 316

Bıbelübersetzung 248 Zufluchtskirche Z10: 7974
Drei-Stände-Lehre 248 Markstädt
Katechısmus 220 247 249 Sıehe Laskowitz

LLutheraner O, | | 21=22, 201 Marschalck, Chrıstoph, Bauer In
olen 201 Schweiıdnıitz (41/27) 172
Schlesien 195-197 Marschwitz/Kırchenkreis au, C Vall-

Lutherische Evangelısche Kırche gelısche Gemeiinde 401 -404
(LEKAB), Tschechische Republık arten, Carl Friedrich tto Bogıislaw
32323347 371

Lutherischer Weltbund 342-243, 347 Marthen, Carl Friedrich tto Bogislaw
Luthertum 247 1839-19 6) Pfarrer In Mar-
Luzern, Jesuljtenschule chwiıtz 403

Multikonfessijonalıtät 11 artın, Friedrich, Gutsbesıitzer in
Tormersdorf 349-350

Magdeburg, KErzstift 15 Martın, Johann amue 857),
Konsistorium der Kirchenprovinz arrer in Sıllmenau AD
BB Martin-Opıitz-Bıibliothek, Herne 128

Mager, W alter *1898), Pfarrer In Masen, Jacob (1606-1681), Kölner
Rattwiıtz Jesuilt 150

Magnıs, Reichsgrafen VOlN, Majorat Maßstabsteuer 285, 295
12

Mähren 199, 201
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Mathesen, Regına T 1709), Wiıitwe des Michael, Paul Gustav Edmund
Fleischers 12a dUus$s Greiffen- Pfarrer in e1gwıtz 418-
berg 24() 419

1as (1557-10619), deutscher KÖ- ichejda, skar, Superintendent ıIn
Ostrau 327338n1g, Kalser Jü2: 104.105, 113

Matz, Hans, Irompeter (1625) E Michelis, Zygmunt, Präses der Evan-
auso.  9 Alfred (1866-1956), Pfarrer gelisch Augsburgischen Kırche In

in Ohlau 38()-381 olen 299, 3()1
Maxımıilıan (1573-1651), UrIurs! Mietlov/[ius]; Samuel (1715-1786),

VON Bayern 103-105, 107-108, arrer ın Miınken 408
110, 114-116 Migula, Friedrich GottlobE

Maxıimilian 88 (152741576); deutscher arrer In Weigwitz 418
Katliser 3 , Johann arl Kudolph T:

Mechwitz/Kirchenkreis Ohlau, ‚Van- Pfarrer In Weı1gwitz 41
gelısche Gemeinde 404-407 Miılander, Leopold, Stadtvogt VOoN

Meffersdorf/Kreis ‚au 210, 229 Schweidnitz 17379 167
Meggau, Leonhard Helfried, Traf VON, Milchzauber

kalserlicher Kat (1625) 113 Miılıch, Johann 96-16' Pfarrer In
Meıssler, Wolfgang (* 928), Katechte Marschwitz 402

in Waldenburg und Liegnitz 3O1, Militsch
3()5 Gnadenkirche 207

Meister, MaxX, Brüderhausvorsteher In Herrschaft 209
0ar Martiınshof 353 Miıllerin, Anna, Untertanın (1728)

Melanc)  On, Philıpp (1497-1560) iınden
248 Minderheit(en) 193

eIiCc dus Leipzig 209 katholische 169
elzer, Abraham (T 9), Pfarrer in Miınderheitskirche(n) 370

Ohlau 378 Miınken/Kirchenkreis Ohlau, evangelı-
Mend, riur, Geme1indeleıter In Pe- sche Gemeinde

erscor (1962) Mirus, Konrektor in Zittau (1689) 229
Menschenrechte 194 Mischehe(n) 11
Mentzel, arl Gottlieb (1796-1858), Missıionstätigkeit

Pfarrer in Rosenhain 570 413 Sıcehe Jesulten
CHrL: Taufpate VO  - Elisabeth Mıtrowsk1, Georg, eiknabe (1625)
Schwedler, geb Adolph (1681) 1372
2A0 Moderne 129, I3 161

Joseph, Schlossermeister in Mohaupt, Jakob Gottlieb (1744-1 808),
Schweidnitz (1736) 173 Pfarrer in Ohlau 376

erZCOrT') 2721 oller, artın (1547-1606) 248
Mestner, eorg, rzt und Ratsherr in Momorni 338

Schweidnitz (1629) Moraweck, Johann August Eduard
Metternich, Hans Wallraff VON und »Pfarrer in au,

(1625) 110 eltsch und e1NnNdOo: 429-431
eusel, Caspar (1657-1708), Einwoh- Morgengebet(e) 246

NCeT VON angenöls 230 Morgenroth, 13aS, Pfarrer in roß
Mı[üller, Johannes (1650-1723), Peiskerau und WüstebrieseS

Jesutitenrektor Stadtpfarrer in 390, 42()
Gilatz 124 Morien, Johann Freiherr VoN (1623)

110Michael, rzenge 138
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Nentwıig, Davıd, Hofmeister eKTre-üller, arl Danıiel (1773-1858),
Pfarrer in au S70 3706, 3’79 tar in Teschen (1625) I2

George, Bauer In Leutmannsdorf Netcke, Martın, Stadtpfeifer In
Schweidnitz (1637)(T729) R2

Neudorf 215Johann Michael, Reichkrämer In
Schweidnitz (1748) 170, 1A2 Neugebauer, arl Adolf ılhelm

Paul *1899); Bergmann, Lektor in (* Pfarrer ıIn Ohlau 379
Neuhaın [polnisch NOWY Ga]j], deut-Gottesberg 3()/

München 102, 106, 108 sche Schule 3()3
Gregorianum 106 Neuhammer/am Que1s, Iruppen-

übungsplatz 24Jesuitengymnasıum, d.1 Wiılhelms-
gymnasıum 103, 106 Neuhäuser, Chrıstoph (T 5/4), Archi-

Residenz der Wittelsbacher 103- dıakon der Grafschaft Gilatz 126
104, 107 Neukirch/Katzbach, Bethausbau 268

Münster und Osnabrück, Friede VOIN Neumann, Balthasar, Hutmacher In
Sıehe Westfälischer Friede Schweidnıitz (163:7)

Münsterberg, Hüurstentum 69-7/1, 806, aspar (1648-1715), Breslauer
206 Kircheninspektor DA

Neumarkt/Fürstentum Schlesienuskau, Herrschaft 714
Mutius, Freiherren VOl, MajJorat 1238 Neumeıster, Erdmann 167 -17

Superintendent und Hofprediger
Nädaskai, Andräs, ungarıscher Publıi- (1 709) 207

Neundorf/Kreıis Löwenberg 2371st (1788) 187
Nägelın, eOrg, Nürnberger Kaufmann Nıeder Hartmannsdorf/Kreıs 5agan

(1586) 245: DATDEES
Bethausbau 272 DAagel, TNS Reinhard Immanuel
katholische Kırche 2195 D4846-1 929), Pfarrer in Ohlau 429

Naglos, dam ılhelm (1734-1 7866), Parochie 215
Pfarrer in Laskowiıtz 400 Nieder Ullersdorf 2032

evangelische Kırche 243 245 YNamslau, katholische Stadtpfarrkırche
1975 Zufluchtskirche 215 724

Namslauer and 208 Nıeder Wiesa/Kreıs Lauban 2217-228,
230, 733-234Naso, Ephraim Ignatıo (1667) 316

—/OL, Grenzkirche 210Naumburg Bober/südliıch Von

Sagan 719-220 Niederlande
Nawsi-Jablunkau Itschechisch Nävsi- Niederlausıtz 214

Markgraftum 216Jablunkov| 336, 338-339
Neaetlus, Christoph Niedersalzbrunn [polnısch S7ZCZA-

Sıehe Neuhäuser, Christoph wienko], deutsche evangelısche
Nehmen/Kirchenkreıis au, evangeliı- Geme1ninde 303, 306, 318 S22n 37290

sche Gemeinde 477 Niederschlesien 206, 222-223, 284,
299-331Neisse, Fürstentum 60, 63-977

Hexenpro- Fürstentumer 205
zesse/Hexenverfolgungen 83154 Protestantismus
Y Nieder-Suchau Itschechisch Dolni
Landesreglerung 75=76: Suchä 341

Stadt 25 7 9 Nıesky, Kriegsindustrie 357
Tal VEB-Bau-Union 365

Werkstatt für Behinderte 3673Stadtteil Mährengasse
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Nıgrinus [Schwarz], Bartholomäus, Kırchenreform 186
Pfarrer in Mechwitz (1580-1626) Ohlau, altlutherische Gemeinde 428-
404 43()

Nıkoloöow wohl Nıkola]y be1l Kattowıtz | evangelısche emenınde 372-385
341 Kırchenkreis 369-437)

Nıtscholl, Balthasar, Branntweinbren- Pfarrkirche St Blasıus und Speratus
LICT in Schweidnitz (1637) A

Nostitz, tto (1774-1631), Freiherr Olmütz/Mähren 201 202
VON, katiserlicher Rat, Reichshofrat Bischof VON
113 Sıehe Dietrichstein, Franz VOo.  >

OWag, Ruth, Organıstin in Seitendorf Ulsagebiet 334 2335 3236
(1956) 3()7 Ön  S: o Velez 71658), on de

ürnberg 1 20 249 106
Onate-Vertrag 203 617 104

Überg, althasar eINTIc VON, Lan- Opolius, Johann Christian 71695),
deshauptmann 1m Fürstentum Pfarrer in Ohlau 383
Brieg (1653) Oppeln, Fürstentum

Heinrich VonN, Kanzler des Fürsten- Oppeln-Ratıbor, Fürstentum
tums Schweidnitz-Jauer (1635) Landeshauptmann 105

Oberlaender, Friedrich ılhelm Uppersdorfif, Georg {I11 (1588-1651),
Pfarrer in eEeCNWITZ 406 raf VoN, Landeshauptmann VON

erlausıtz 209-214, 224 Glogau 105
Oberlausıtzer Krüppelheim, heute Orlau Itschechisch Orlovä|] 334-337,

Orthopädisches Krankenhaus 3718
'Martın UÜlbrich‘' in Rothenburg/OL Os1ander, Andreas (1498-1552), e-
356. 3.6() rischer eologe 2

Oberösterreich 107 ann *1673 Pfarrer in
Frauenhain und Heıdau 3806, 304Oberpfalz 108

Oberschlesien 207, 208, 284 sten, Johannes, Drechsler in
Fürstentümer 205 Schweidnitz (1637)
Protestantismus Ostoberschlesien

Oberwiesa/OÖOL, Zufluchtskıirche 210 Sıehe Olsagebiet
Obrigkeit 6, 10-1 1, 2 29, 4, 3 9 44, Ostrau Iıtschechısch strava 336-339

4 9 68, S: 76-TT, 95, 196 Ostrauer-Karwiner Seniorat 339, 34()
kommunistische 320 Ott, Emiulie, Gemeindeleiterin In

Uderberg Itschechisch Boh  in| 335- Bunzlau 962) 3()9
33773230 ÖUtto, Heı1dı, Anstaltsärztin in Z0ar

Herrschaft Martinshof (1987) 251
Odereck Heinrich, kiınwohner Von eut-

Sıehe Schlesisch Drehnow mannsdorf (1:72J7) 142
Oekolampad, Johannes )‘ Ottonelli, Can Domeni1ico

Reformator Jesuit 145-148, 150, 160
Ökumene 189-204
Oels, Fürstentum /70-71, 86, 205-206, P[B]romnitz, Georg VON, (jlatzer

208 Chronist (1580-1628) 18
Oelsner, Israel 719591 Pfarrer in Pachterträge 290-292

Frauenhain 385 Pachtzinsen 290-291
Österreich 178, 181, 198 Paesler, Rosemarıie (*9 Kateche-

habsburgische Erblande 54, 5 ‚ tiın in Altwasser 305-308
224. 255
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Paetzold, mıl (ustav 1), Pıche, Emma, Gemeindeleıiterin In
Pfarrer In Ohlau und Rosenhaın Reichenau (1962) 31
380, 413 Piıetas Austriaca 154

Paleott1, Gabriele, Erzbischof Von Sıehe auch Frömmigkeit
Piıetismus 251Bologna (1582) 145-148, 150, 160

Paritius, Suatomir ,Pfarrer Pıetsch, arrer in Jeschkendorf und
In Mınken 40 / Sagan 219

Pate]y, Charlotte, Oragnıstın in Fried- Pischkowitz/Kreıis Gilatz, Schloßarchiv
12and 956) 3()8

atey; Kaspar, Heerpauker (1625) aschke, Ursula, Organıistın In Sand-
Patronatsrecht:! 75-76, 82, berg (1956) 307

Platanı, Matthıas (um 1663-1712),Paul I1T (1468-1549), aps 1458
Pavles, Pfarrer In Tschechisch-Teschen Pfarrer in Ohlau und Laskowıiıtz

326 378
Pechern Pleß/Oberschlesien 7 9 207
Peiper, Gotthold Maxımıilıan Wolde- Podewviıls, Heıinrich VOIN, (1695-1 760),

Nar 8594), Pfarrer In To3 preußischer taatsmann 260
Peiskerau 3072307 Podrosche/OL 1 3714

Peisterwiıtz/Fürstentum Brıeg evangelısche Geme1ı1inde AA
evangelısche Gemeıninde 410-411 Grenzkirche 213-214, 7974

Pelagıus (7422) 134 Pohl, Marıa (1633-1704), 1twe VO  —_

Performance S3 159 althasar Pohl AQusS$s Hırschberg Bra
Susanna +71705); Tochter des HsPetersdort |polnısch Pıechowice],

deutsche evangelısche Gemeinde Stop: o  erg 3T
304, 310; 318 Polen 223

Peterwiıtz be1ı Jauer Evangelısch Augsburgische Kırche
201 299, 301-302Petran, Christian, Pfarrer In Z0a3ar Mar-

tinshof 3623
Pfalz, Kurfürstentum Königreich 206

Kurwürde 108 Polkwiıtz 223
Polnisch NettkowPfarrbesoldung 261 283-284, 28Q-

290, 298 Sıehe Schlesisch Nettkow
Pfeıl, Herbert (* arrer In Mın- Polnisch-Teschen 33

ken 410 Posen 354
Pfennigkauffer, Theodor 852), Postmoderne 129, E: 162

Pfarrer In Ohlau 3’79 POzZzO, Andrea del 709), Maler,
Pförten, Herrschaft Ööstlıch VOINN OTS! Architekt, Kunstschriftsteller 139,

219 141 153
Pforzheim Prag, Erzdiözese 124
Pfründenerträge/vermögen 284, 290, Friede VOIN (30:5.4635)

2972 Handel
Pfudel, Franz Pfarrer In Hradschin 106

Mechwitz 407 jesultische Ordensproviınz 132
Phılıdonius, Valentin, Pfarrer In Okonomische Hochschule 3 346

slowakische Gemeinde 346Weigwitz (1637) 416
Philıpp 11L (1578-1621), König VO  — Staatsarchıv 177

Spanıen 103-105, 110, 1154417 Veitsdom 203
Pıasten, Fürsten VON Liegnitz, Brieg Prager Frühling (1968)

Prange, tto ('lemens aldemarund Wohlau TZ 8I, 100, FO2: :O5:
1474 32 206, 209 (1847-1929), Pfarrer In au 380)



4A78 N - SA C H= UN ORTSREGISIER

Predigt(en) 1:l 17-18, 22 80-81, 83, Prusse, ılhelm eraıinanı ROR
ZZE 243 24 7-248, 3()2 Pfarrer In Troß Peiskerau
Sıcehe auch Lesepredigt Sonn- 3072
fagspredigt Pszczolka, polnıscher Schulleiter in

Oderberg 326Preising, ann eorg VOoN, Schüler
des Jesuitengymnasıums in Mün- Pückler, Urs Von (1742) DARFTIO
chen (1619) 106 Püschel, Alfred (* eme1iınde-

reßburg Itschechıc Bratislava], leiter und ateche! in Niedersalz-
brunn (1956) 306Theologische Fakultät

Reıichstag (1741) 183 Mathıas, Reichkramer, Schöppe
Preußen, Eroberung Schlesiens V (1629) und Bürgermeister (1637)

132 in Schweidnıiıtz 43, 453
Punke, Johann Friedrich (1 sKönigreich 17/78, 180-181, 183-184,

180, 224, 293. 255 Pfarrer in Wüstebriese RO
andeskiırche 208, 284, 291 370 423

Finanzwesen 283 288, 297 Purıitaner, England 197
Mınısterium für Wiıssenschaft,
uns und Volksbildung 297 Queiser, Ehrenfried, uchmacher ın

Pachtschutzordnung 29() Schweidnitz (1712/1 ;#) 171
Regierung 184 Johann Wenzel, J1uchmachermeiıister

Preußisch-Schlesien 180, 186 in Schweldnitz (1747) L+4/4
Priebus 2143. 214 Queiskreıis 210
Primkenau/Kreıis Sprottau 223 Querseijffen/Kreıs Hırschberg 263

Bethausbau 268
Prinz ugen Rab. eorg, uchdrucker in OTrZ-

Sıehe Eugen vVon davoyen heim (1558) 109224
Probsthain/südwestlich VO  —_ oldberg, aDus, Ludwıg (1524-1592), Superin-

Grenzkirche 209, endent in Ulm (1556)
Profius Profe], Johann Friedrich Rankau/Fürstentum Breslau

(1644- 0 Pfarrer in Heıidau Ratıbor, Fürstentum
305 Rattwitz/Kirchenkreis Ohlau, evangeli-

Johann Jonas (1618-1659), Pfarrer sche Geme1inde 411
in Heıdau 305 Rauschwitz, Feldlager des Fürsten

Promnıitz Sorau, Grafen VOIN 2198 Leopold VO|  —_ Dessau VOTI Glogau
216 255, 262} FE

Promnıtz, Balthasar Frdmann (* 660), au  Te1IS agan 2
raf Von 219 Rawıiıtsch 2)R

man 71664) Traf VonNn 219- Recheln, Davıd, Trompeter (1625)
2A0 112

Reichsgraf VO:  — 26 Rechenberg, Freiherren VON 211
Proskau, Hans rıstoph Pruskoskı1, ecCKe, Adelberdt 878), raf

Freiherr VOI, Landeshauptmann VON A80)
VO  —_ Oppeln-Ratıbor 625) Reduktionserlaß (1652) 211
105 Reformierte 5

TOtLZ, oachım TIECTIC S1ieg1ismund Regensburg
(750-1801), Pfarrer in Mechwitz Immerwährender Reichstag L/

180406
Prozessionen 6, Kurfürstentag (1623) 108
Prusius, Gregorius (um Regıus König], Johannes, Pfarrer in

Pfarrer 1ın Marschwitz 402 SOWITLZ 569- 30%
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Re1b, agıster 23() Remoldt, rıstoph, Leibbarbier
Reich, Sigismund, Bürger VON (1623) 112

Schweidnitz (1740) 173 Renalissance 195
Reıichel, Elısabeth, Gemeindeleıiterin In Rengersdorf/Grafschaft CGilatz

Ludwigsdorf (1962) 31 Zufluchtskirche 210
Reichenau/Kreıis agen [polnısch Reparationsleistungen 2856 289, 294

Bogatynıa] Da Restitutionsedikt (6.3 629) 205
deutsche evangelısche Gemeinde Reussendorf [polnısch Rusiınowal,

deutsche Grundschule 3()304, 310, 316
katholische Kırche Ar Reymann, Gregorius +1617); Pfarrer
Simultankıirche 224 In Frauenhaıln 385

Reichenbach/Niederschlesien Rezeptionsästhetik 45 48
Reichseinkommensteuer 795-296 Rheinpfalz 108
Reichsleistungsgesetz 357 Rhodius, Edmund Immanuel
Reichsstände 180 arrer ın Wüstebriese 4723

Rıedenburger, nton, Lodenweber inevangelısche 179
lutherische reformıierte 178 Augsburg 598)

Reichstag 177-178. 180 Rınck [Runge], Thomas 5}
Direktorium 1785179 Pfarrer in Laskowiıtz 308_-3909

Sıehe auch Sachsen, Kurfürstentum Rınglus Rınck], Konstantın
Fürstenrat EF} Pfarrer in Ohlau 382
Kurfürstenrat E Rıtters, Hans, Teschener Kammerdie-

neTr (1625) 112Reigber, Walter (1909-1996), arrer
in roß Peiskerau 230723 Rıtters, Matthıas (1623)

Reımann, Chrıistian, Pfarrer In Heidau Rockau, Matthes, Pfarrer In Weigwiıtz
(1633-1655) 304 (1559-1563) 415

Rößiler, Barbara, der exerel angeklagtKeinboth, eorg Samue]l (1760-1814),
Pfarrer In Frauenhaın 35 / (1664)

Reinsch, Johann Gottlob Rohrau/Kirchenkreis au, evangeli-
Pfarrer In au 478-429 sche Gemeiinde 4ADT

Roll{fs, arl August Eberhard HugoReisegebet(e) 246
Rekatholisierung 27-29, 34, 4 , 53 (1 847-191 5) arrer In Mınken

165-166 409
Rekatholisierungspolitik 3 9 50, 160 RKRom 100, 104, 132; 134

Sıehe uch Katholische Kirchehabsburgische 353. 130 132
Religionsaufsicht, ständısche 178 Jesuitenkirche Gesüuü S: BL
Religionsausübung 1 46, 8 $ 139, 141

Oratorianerkongregation 145frelie F, F: 86, 182, 193, 213-
S Ropıilıus oppe:  9 Nikolaus, Pfarrer

Religionsfragen P In W üstebriese (1618-1632) 47()
Andreas 846), Pfarrer InReligionsfreiheit 84-85, 205, 207

Laskowiıtz 399Religionspolitik, habsburg1-
sche/kaiserliche 2032 80, 184, 186 Ropıtz Itschechısch Ropice] 33°

Religionsunterricht 300-327/ Rose, arl Friedrich Walter *1892),
arrer in Sıllmenau 47&Relıgiöse Mischformen 4-5, 1 14,

ILD Rosenhain/Kirchenkreıis Ohlau, CVan-

Relıgiosität 4, 16-17 gelische Geme11inde 4
Reliquienkult 143 Rosenzweılg, Quirinus, Pfarrer In Miın-

ken (1576) 407Remig1us, oachım, arrer in Marı-
Nau (1563-1596) 476
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Rostock, Sebastian VOlN, Bıschof VON Rummelsburg/Bayern 36()
Breslau E 671) Kuppendorf/Kreis dagan D7

Rostock, Universı1ıtä: 41 Rußland 3 E 179, 206
oth |Ruth], Konstantın 71643) KRuth, Konstantın 71620), Pfarrer In

Pfarrer in Marschwitz 402 Marschwitz 401
Roth, George 715068), Pfarrer 1n Ohlau

ST
Rutz, Herbert 71957), Pfarrer in

Schweidnitz 3()1
Kothenbach [polnisch Gorce], deutsche uzky, Erasmus, Geheimer KRat (1625)

evangelısche emeınde 300, 303, 118
307, 319, 323, 3729

Rothenburg, Freiherr VON 209 Saabor/Kreis Grünberg, Bethausbau
Rothenburg/Oder, Grenzkirche A 272 275 280
Kothenburg/OL 357. 359 Sachsen, Kurfürstentum 178-179, 206,

Sıehe auch Zoar Martinshof 27
Landratsamt 35() achsen-Merseburg, Herzog-
Sozialamt 356 tum/Herzog VO:  —

Rothschloß/Fürstentum Brieg agan/Niederschlesien
Rothsyrben/Fürstentum Breslau Fürstentum 70, 208, 210-221, 2974
O!  1re  n Wenzel, Herr VOoN 628) evangelische Gottesdienste 205

Herrschaft Gnadenkirche 207, 21907221
Rottmayr, Johann Michael © Herzogliches Archıiv 219

aler 129, 139, 142, 144, Landkreıis 224
148, 160, 162 Salhoff, Reinhard, Anstaltsarzt In Oar

Deckenfresko In der Namen-Jesu- 1nsho 351
Kırche In Breslau (1706) 130, Salzbrunn/Kreis Waldenburg |polnısch
135-140, 146-147, 149, 135 160 SZCZAWNO Z,drö]], Bethausbau

ROY 259-261
Rubens, eter Paul (1577-1640) 136, deutsche Schule 303

145 Salzburg, Erzbischof VON
Rudelı1us, Chrıstoph (um 1565-1632), Sıehe Hohenems, Markus Sıttiıch

Pfarrer 1n Troß Peiskerau 3O() VvVon

Johann, Pfarrer 1n Toß Peiskerau Sandberg |polnisch Pıaskowa Göra],
(1632-1650) 30() deutsche evangelische Gemeinde

Rudelıius, Aacnharıas 71683), Pfarrer ın 300, 303, 307, 318, 2 329-33)
Troß Peiskerau 3O() Sandtmann, Georg, Bürgermeister VoN

Rudolf I1 (1552-1612), deutscher Ne1isse (1652)
Kailiser 39, 100-101, 103 Santarıus, Vladıslav, Pfarrer 336, 341 -

Rückersdorf/be1i Sagan 218, D 342
Rückert, Johann rnst s 827), Santiago de. Compostela/Spanien,

Pfarrer ın Mechwitz 405-406 TItSO: 175
Rüdenburg, ann christoph S Sarkander, Jan (1576-1620), Heılıger

Pfarrer in Miınken 409 201-201
Rüdiger, Gottfried, Taufpate VO  — El1- Sassadius, Samue] Sebaldus (*16068),

sabeth Schwedler, geb Adolph Pfarrer ın W üstebriese 4721
(1681) ED 5auerma, Hans Friedrich, Herr VO  —

KRützen/südlich VON Guhrau, Grenzkir- (1723) Herrschaft 88,
che 2973 Saybusch [Zywiec], polnıscher

Rummelkammer, nton, Handschuh- Grenzort ach Oberungarn
macher In Schwei1idnıiıtz (1725/29) a Renate 363
14A4 Schabitz/Fürstentum Glogau
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Schädel. arl Benjamın *1779 Pfar- Schlawa
Sıehe Schlesiersee[CT In au 379

Schädewalde/bei Marklıssa, Krüppel- Schlawe, Helene, Gemeindeleiterin In
eım Bethesda 359 Breslau (1962) 3()9

Schäfer, Tıischler In Z0ar Martınshof Schleicher, Bartholomäus
36() Pfarrer in au und

Schaffgotsch, Freiherren, Grafen VON Mechwitz 374, 404
169, 734 Schleine

Phılıpp Gotthard, Traf Vvon, Bischof Siehe Sıllein
VOoN Breslau 183-184 Schlemsdorf/östliıch VonNn Guhrau,

Grenzkirche ZSchafhırt, rnst ©,Pfarrer
in Weigwiıtz 41 Schlesien, Fürstentümer 28-29, 3 9 4 9

Schalf[c]|kau, Fürstentum Breslau S()- 178-181, 186
8 1 Sıehe auch Breslau rieg

Scharf, Erna, Organistin In Nıedersalz- Yrossen —Glogau Jägerndorf —
brunn (1956) 306 Jauer Liegnitz Münsterberg

Scharff, Chrıstoph Ferdinand, ıld- Neısse els Oppeln Schweid-
nıtz —_Teschen Iroppau Wohlauhauer, Bürger VoN Schweidnitz

(1735/40) 170 Kirchenprovınz 288, 293, 295, 207
Schattschneider, Walter, Brüdersenior Landwirtschaftskammer 792

In 70a3r Martinshof (1950) 36) Schlesiersee/Niederschlesien 207
Schedon, Balthasar, Pfarrer VO  — Schlesisch Drehnow, Grenzkirche Z D

Sachwitz (1723) 65 Schlesisch Nettkow, Grenzkırche ZID
Scheduny, Johann Toblas (1709-1757), Schlesische Kriege (zwischen ET  S

Pfarrer ın Toß Peiskerau 301 179
Tobılas (1671-1736), Pfarrer in Schlesische Provinzıalkıirche 208

Schlesischer Gottesfreund 189W üstebriese 4721
Scheffler, Felıx nton (1701-1760), Schlesischer Landarmenverband 351

Maler 170 173 Schlesisches Oberamt 65, 67-68, 78
Johannes (1624-1677), Dıchter 190 84, 8/7-88, 94-96

Sıehe auch Breslau GlogauScheider, arl Friedrich (1769-1 844),
Pfarrer In Frauenhain und Heıdau Schlichting, ann eorg Von (1644)
388, 306 Z

Scheiffart genannt Weıssweıler, Wıl- Schlichtingsheim [polnısch Schlichtin-
heim (10625) 110 kowo]| 227

Schellendorf, Freiherr VON 21 1E Grenzkiırche 2974
Schickfus, Historiker 190 Schlipalıus, ann Christian TVFE2);
Schiebler, (justav Adolf (18 25a 849), arrer In Ohlau 378

Pfarrer In roß Peiskerau 3092 Johann Chrıstoph (1719-1784),
Schlevez Pfarrer In Wüstebriese 49124727

Sıehe Saybusch Johann, Pfarrer In Marschwitz 402
Schildesche/be1 Bielefeld, Frauenstift Schmelwiıtz/Fürstentum Breslau

Schmidt, Friedrich Julhius (1816-1892),
Prorektor des Schweidnitzer Gym-Schiuller, Johann, Fleischhacker und

Bürgermeister In aTtZ, Chronist nasıums 31
(1612-1661) 1725 Frıitz (1902-1975), Pfarrer In

Schinkel, Karl Friedrich (1781-1841), Marschwitz 404
Baumeister D Ruth, Organıistın In Altwasser

Schirmer, Johann Friedrich (1956) 305 308
Pfarrer In Frauenhaın 387
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S1iegmund Hermann Martın Wenceslaus, Pfarrer In TOß Pe1s-
Pfarrer in Ohlau 380-381 kerau (1557-1588) 3U()

Wılhelm, Geme1indeleiter in Wal- Schosdorf/Kreis Löwenberg, Bethaus-
denburg (1956) 305 Dau 268

Schmiedeberg, Bethausbau A Schramm, Ihomas, Gerichtsadvokat,
Schmolck, enjamın (1672-1737),

Pastor der Friedenskirche 1n
Ratsherr und Bürgermeister ın
Schweidnitz (1634/35)

Schweidnitz 248-250 Schreier, Gotthold *18833 Pfarrer in
Schneider, Christian, Küchler in Greif- Wansen 414

fenberg (1/714) 2373 Schreve, 1 heodor (1860-1930), Pfarrer
arl * 1909), Pfarrer in Wansen in Heıdau 30’7

415 Schrocka, Christian FriedrichS
Schober, kath Pfarrer Von Kar- Pfarrer In Ohlau 375 37

schen/Fürstentum rieg (1723) Johann (1726-1793), Pfarrer iın
Schöl[e]bekirche/Fürstentum Breslau Rosenhain Al 2

chröter, althasar (1620-1673), Pfar-
Schöffenstühle ICI In Ohlau, Marschwitz un! 1.ASs-

Sıehe Breslau, Löwenberg KOWItzZ 382-383, 3909, 402
Schönau/Fürstentum Breslau 35, Paul 17Ns Heıinrich (1873-1963),
Schönberg |polnisch Sulıköw], deut- Pfarrer In Steindorf 437

sche. evangelısche Gemeinde 304, Schubert, Ise *1921), Katechetin in
310, 34R 330 Dıiıttersbach 306

Schöndorf/OL, Zufluchtskirche 210 Heıinrich (1839-1920), Gymnaslal-
Schöne, Paul TeC) (1851-1906), lehrer

Pfarrer in OhlauSteindorf und Schulte, Danıiel (1870-1909), Pfarrer in
eltsch 43(00)-43 1 Laskowitz 401

Schöneliche/Fürstentum Breslau Schultheologie
evangelısche Kırche 2721 Schultze, TIC| Hugo Ferdinan

Schönheide/Fürstentum Münsterberg Pfarrer in Ohlau SAl Ma
Schulunterricht 334: 363

Schoenitz, Carl, Bürger VON Striegau Schulz, oachım arl TINs *13895),
1 /4 arrer In Peisterwitz 410

Schönlinden Dn Schwandtag, Johann, Pfarrer in Rosen-
Schohwitz/Fürstentum Breslau haıln (1563-1589) 377
Scholtz, Franz Anton, atsherr Von Schwarzer, Adolilf (*1893, atechne! in

Sılberberg (1727) A Dıttersbach 306
Friedrich, Dıakon in Schweidnitz Schwarzwaldau/Kreis Landeshut Da

(1635) Schwarzwasser, Teschener Herrschaft
George 71633), Pfarrer in uste- 1A

briese 420 Schweden, KÖönı1greich 206, 2A0
Tobıas, Bauer In Leutmannsdorf Schwedler, Anna Marıa, geb Elßner,
A / Mutter Von Johann Christoph Sch

229-230)Scholtzf[e], Hans George, Gürtler in
Schweidnitz (1F2:E) 1L:-A2Ä1753 nion TaFE2); Vater VON ann

Scholz Pankraz, Schneider In Gilatz, Christoph Schw 229-23()
Chronist 049 1725 nNnton Gottlob (1714-1714), Sohn

Paul (1905-1945), Pfarrer In uste- VO!]  —_ Johann Christoph Schw. 233
briese 423 Barbara, geb Schulz, Großmutter

Wenceslaus Jun., Pfarrer in uste- VON Johann Christoph Schw 230)
briese (1606) 420
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Chrıstoph, Erb- und Gerichtsschulze Protestantismus
In Krobsdorf. Großvater VON Jo- Kat der Stadt/Magıstrat 3 $ 41-44,

46-4 7, 5 9 170=:14/3hann Christoph Sch 230
Eliısabeth 14729) geb Adolph, Ratswahl 39-40, 48

Ehefrau VON Johann Christoph Sch Ratswahlordnung (1355)
Rechte Privilegien 3 ‚ 4®229, 234

Johann Christoph (1672-1730), Reformationsgeschichte 36-37
Pietist, Liederdichter AA Rekatholısıerung 35

Schöppengericht 40-41, 43 - 49-Johann Chrıistoph (1710-1710),
Sohn VON Johann Christoph Sch
232 Schusterzunft 41

ann Christoph (171 1-1711), schwedische Besatzung 1mM Dreißig-
jährıgen Krıeg (1632) 4'4’ 46, 4®Sohn VoN Johann Chrıstoph Sch

DE Stadtarchiıv 167
Marıa, geb Worbs, verh Feist, Stadtbrand (Maı

Stiefmutter Johann Chrıstoph städtische Steuerverwaltung
Schw 23() Stadtpfarrkırche ST

Schweidnitz [polnısch Swidnica] Tf Tuchmachere1l 36,
5 9 166, 169 Übernahme der Kırche durch dıe

Bäckerzunft 41 Jesuiten (1629) 132 Waırtschafts-
und Finanzverwaltung 40, ZünfteBierbrauere1l

Bürgermeıister 39, 3 9
deutsche evangelısche Gemeininde Schweidnıitz-Jauer, Erbfürstentum 38,

300, 302 316, 330-331 46-49, 7 ‚ 81, 224
Dominikaner 173 Landeshauptmann 36, 3 9 42-43,
Erbfürstentum 46-4 7,
evangelische Pfarrer Schweıtzer, Abraham *+1032), arrer

In Frauenhaıin 386Fleischerzunft 41
Franziskanerkloster Schwenckfeld, aspar VON

Friedenskirche 29, 50, 248, 3()1 17-138,; 20:
Fürstentum 7 E SE 709 Anhänger/Lehre 1! 2, 18, 20-21,
Gerichtsbarkeıt Schriften 20, 21
Geschichte Schwenckfeldische Konventikel
Handelsbeziehungen 36, 41 Schwerichen [Schwägerchen], Heın-

rich (71644) Pfarrer in Frauenhaınhöhere Schule
katholische Pfarrkirche St. Stan1s- 386

laus und \{ Wenzel 176 Schwıbs, Johann, Steinmetzmeister In
Kirchen- und Religionsgeschichte Schweidnıtz (E733) 173

Schwiıiebus RDD
kırchliche Institutionen Schwotzer, Helmut, Pastor, Brüderleh-
konfessionelle Gesellschaft ICI Erzieher In /0oar Martinshof
Kretschmerzunft 43 (1938) 356
Lateinschule 41 Schypulius, Benjamın 71:703), Pfarrer
Liebfrauenkırche In ınken und Wüstebriese 408,
lutherische Prädıkanten 410
Marienbrüderschaft 169 Sebald[us]; ohannes (um 1566-1617),

arrer in au 343 378Meınlenrecht
Pestepidemie (1633) Seelıger, Ferdinand Heıinrich ılehlm
polıtısche Führungsämter 34, 41, (1806-1868), arrer in UuSste-

44-45, 48, briese 370, 422
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deelsorge 29, /9, 80, ö2, 8I, 299, 04 Simmenau/nördlich VOIN Konstadt,202, 366 Zufluchtskirche 208
Sıiehe uch Jesulten Simonetti, Guilli0, Graubündner Bau-
Judenchristen 358 meıister Z

Segner, Johann Joseph 739- 804), Skerbersdorf, Grenzkirche
Pfarrer in Frauenhain 387 Skoda, Hedwig, Gemeindeleiterin in

Sei[y]del, Hans Heınrich, Bauer in Landeshut (1956) 3009
Seifersdorf (1736) 168, 171 Skotschau/Oberschlesien 11 1! 201

Seichau/Kreis Jauer, Bethausbau 281 Skulptur L 32 156
Seidel, Alfred *1893), Katechet in Slawata, dam Paul 71057), Mit-

Hermsdorf 306 schüler des Erbprinzen Friedrich
Benedictus IL., Abt vVvon Grüssau ılhelm VON JTeschen Jesui-

174 tengymnasıum In München (16 9)Caspar, JTagelöhner Soldat in 106
Schweidnitz BA oachım Udalricus 71645), Mit-

Erich, Gemeindeleiter in Liegnitz chüler des Erbprinzen Friedrich
(1962) 309 ılhelm Von Teschen Jesu1-

Gustav, Gemeindeleiter in Kauffung tengymnasıum In München (1619),(1962) 31() Reichshofrat 106
Hıldegard, Gemeindeleiterin in ılhelm (1572-1652), raf VOoN,Altwasser 305 böhmischer Statthalter (161 106

Se1idorf/Kreis Hirschberg, Bethaus 264 113
Seifert, Martin * 1909)), Pfarrer in Slowakei 200

Rattwiıtz Smetana, avel, Synodalsenior der
Seıiffersdorf/Kreis Schönau, Bethaus-

Dau Z'I4
Evangelischen Kırche der Böhmi-
schen Brüder 200-203

Seiffert, Matthes, Pfarrer In Weigwitz Societas Jesu
NnaC n 415 Sıehe Jesulten

Seitendorft |polnısch Poniatöw], deut- Sola-Scriptura-Prinzip 196
sche evangelısche Gemeinde 300, 5Sommerfeld, Johann Wentzel, Bürger303-304, 307, 319, RDD VON Schweidnitz (14/3F) 167

Senckel, Friedrich August 5Sommerfeldt, Gottfried, Tuchmacher
, Pfarrer in Ohlau 429 in Schweidnitz (1728) 166

Sieben] ähriger Krieg (1 Sonnemaus, Bernhard (1625) 111
278 Sonntagsgebet(e) 246

Siebenschuck, nna (* 899), Lektorin
ıIn Dıttmannsdorf 308

Sonntagspredigt
Sorau 207

Siegel, Augustin, Ratsherr 1in Schwe1id- Hospital ZU Heıiligen Geist 216
1tz 629) Sorau- Triebel, Herrschaft 214-215,Siegersdorf/OL, Zufluchtskirche 210 2172719

Sieghardt, Martin (T 598), Pfarrer in Sozlalarbeit, kiırchliche 3672
Heıdau 3094 S50zlaldiakone, Ausbildung 363

S1iena 104 Sozialdisziplinierung e 198
Silberhammer/bei Danzıg, Zweiligan- Spaniel, Friedrich (1672-1748), Pfarrer

sta) VON Z0ar Martıiınshof 333 355 In Laskowitz 399-400
Sılleıin |slowak. Zilina], Spanien 104,

oberungarischer Grenzort nahe Specht, ntz, Gemeindeleiter In
dem Jablunkapaß 119 Schönberg (1962) 31

Siıllmenau/Kirchenkreis Ohlau, EeVan- Speyer, Hochstift 11
gelısche Gemeinde GT Spirıtualität, jesultische S3 151
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Spreckelsen, Friedrich (1893-1972), Stettin [polnısch Szczecın], euftfsche
Pfarrer In au 38() evangelısche Gemeinde 3()2

Springer, dam Friedrich 71699) Steubendortf
Pfarrer In Ohlau 374 Steudner, Theodor, Bürgermeıister in

Marta, Organıstin ın Rothenbach Greiffenberg (4710) 237
(1956) 30 7/ Steuerreform (1920) 295

prottau 240 223 Steuerschuld 295
aal und Kırche, rennung 28& Stöckıcht/Kreıs Löwenberg 235
Staatseinkommensteuer 285-2806, 295 Stockvorwerk/Neumark, Grenzkiıirche

9Staatsleistungen, für die evangelısche
Kırche In Preußen 283, 288, 298 Strampf, Friedrich VON 1)

Staatsmacht, habsburgische 247 Pfarrer In Marschwiıtz 403-404
Staatsverschuldung 289 T  urg 17-18, AA
Stache, Anna 716064), in Grünberg der Strehlen, Kat der Stadt

exerel angeklagt 61 Striegau/Niederschlesien
Städteforschung, frühneuzeitlıche Bethausbau 2A72
Städtewesen, schlesisches tuttgart, Buchhandel
Stamms, Marıa (1589-1710) AdUuSs GÖ- Dıakonisches Werk 365

risseıffen, Tochter des Christoph Suärez, Franc1ısco (1548-1617), Jesuit
Sts Bauer 240 148, 149

Stanıslaus Kostka (1550-1568), Jesuit Sudetenland 325
13’7 Süssenbach, Zacharıas (1623-1690),

Staphylus, Anna, Ehefrau VO  — Fried- Pfarrer ıIn au und Rohrau 383,
rich St 190 427

Friedrich, Schwiegersohn VON JOo- Suvarsky, Jaroslav, orthodoxer Priester
hannes Heß (41332) 190 203

Szurman, Pfarrer In Nawsı-JablunkauSteckel, Helmut 71937 Superinten-
dent In Liegnitz 3()1 31

Stefek, Pfarrer In Bistrzıtz 336
Steinau Itschechısch onava 34()- 1 arnowitz/Oberschlesien 207

341 Bethausbau 274
Steinberger, aspar, Lehrer der Taschner, Matthes Franz, Nstrumen-

Lateinschule und Schöppe ın talmusıker ın Schweidnıitz (1730)
Schweidnıitz (1634) 121

Steinbrück, oachım *1895), Pfarrer Tauber, evangelıscher Pfarrer in
In Heıdau 30'/ Jeschkendorf (1668) 218

Steindorf/Kirchenkreis au, altluthe- Taufe(n) 17-18, 79-80, 82-83, Z
rische Gemeiinde BL Z 235 E OE

Steinhoff, Miıchael, Dıakon 363 Sıehe uch Kindertaufe
Steinkirchen/Fürstentum Brieg 90, 92 Täufer/Täuferbewegung E,

Tauler, ohannes (1300-1361), Mysti-
kerSteinseiffen/Kreis Hirschberg 2763

Steinwald, TNSL, Brüderhausvorsteher Tausch, Chrıstoph (1673-1731), Maler
VO  — Z/0ar Martinshof 3573 140, 142, 148, 160-161

Stender, Caspar, Pfarrer ın Habel- Hochaltar in der Namen-Jesu-Kirche
in Breslau (1:725) 130, 136 140-schwerdt 556)

Stephansdorf/Fürstentum Breslau 142, 146-148, ESE: 33 1LS:}
Stephen [Stephanı], Petrus tT71615) Taußdorf, Kaspar, Adelıger in

Pfarrer In Heıdau 304 Schweidnıitz (1375)
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JTeıichen, Amt 1mM Fkürstentum rieg Johann arl Friedrich Augusts
90, 02, Pfarrer in e1gwiıtz 418

Telgte/be1 Münster, Marıenwallfahrts- ılhelm * 1904), Steiger, Lektor in
0)8! Weißstein 3()5

Teper, Pfarrer ın Trzynietz 3383730 Ihılıscher, aC0O (# 589), Pfarrer In
(Gjaulau 380Tepper, Lothar (191 1-1987), Vorsteher

VO|  —_ /0oar Martıiınshof 361 110, eorg Friedrich (1642-1/722),
Teschen 1E 333-334, 337 arrer in Ohlau $FS, 378

Sıehe auch Polnisch-Teschen eorg Friedrich jJun (1670-1746),
Pfarrer ın au 383Tschechisch-Teschen

Belagerung UTrC. die cChweden Ihomas VoNn Kempen 1)
114

Thommendorf/OL. ZufluchtskıircheDominikanerorden 1<
Fürstentum ”Z10

Rekatholisierungspolitik 99-1 19 Jiecziel, Martın, Pfarrer in Jauer
Gnadenkırche 99, 207 (1585) 4726
Herzöge VonNn 100 11eS1US |Thielisch], Nathanael
Jesu-Kıirche 333334 Pfarrer in Ohlau &T7
Kapuzinerorden Timäus |Ehrhardt], Jakob (1575-1631),

Pfarrer In au 519 382Kirchenordnungen
100 1eme], Michael (15371<1633);

Protestantismus 100, 102, 108 arrer In Frauenhaın 38R5-386
Rat der Tinter, Lieselotte, Organıstin in [Dıt-

ersDaC 306100-101
Stadtpfarrkirche 108-1 Tizıan (1477-1576) 136, 148
Stände 105 1414 Tlolka, Eman, atecne!: Pfarrer In

Teschener |and 347 Bıistrzıtz 341
TeubDer, Alfred, Geme1indeleıite in Toleranz, relig1öse 182

Dıttersbac (1956) 306 Toleranzpatent, Schlesien 334
Balthasar, Bürgermeister und ats- Tormersdorf/OL 349, 359

herr ın Schweidnitz (1629) Friedhof VO  — Zoar Martinshof 332
359amm, 71633), Altester der

Kürschnerzunft In Schweidnıitz, Haus Abendfrieden 355
Ratsherr (1629-1633) 43, Konzentrationslager 35 /

Jakob d Jurist, Bürgermeister Von Tornau, Caspar *170193 Pastor in
Schweidnitz (16357); kaliserlicher Nıeder Wiese 2729
Kat (1638) Trachenberg

I härer 71662), Bürger VO  —_ Wiün- JIrautmann, Johann George, Fle1-
schermeıster In Schweidnitzschelburg, Chronist HN

Theologie (1726/27) 174
Sıehe auch Bildertheologie rauung(en 01, 296

Trebıitz, Adolph ılhelm HeıinrichHochtheologie Jesultten
Schultheologie (1853-1923), Pfarrer in Sıllmenau

der »V1s1biliıtas« 142145 147, a 47%
des Hımmels T Trebschen/südöstlich von Züllıchau,
des TeUZES 194 Grenzkirche DD}

Theresienstadt 358 Trient, Konzıil (1545-1563) 32 142
Therschueb, Miıchael, Maurermeınster TItınec (Trrzynietz) 344

In Schweiıldnıitz (1736) 173 Irınıtätsdogma D
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]roas, Erziehungsheim In 0ar Mar- ngarn 100, 119, 179, 180
Adelsaufstandtinshof, später Brüderhaus 354,

333 359, 361 Sıehe Wesselenyli- Verschwörung
Troppau/Oberschlesien Itschechisch Episkopat 186

Hande!lOppava] 2 q L2E. 193
Fürstentum 40 100-101 katholische Geistlichkeit/katholische

Irummer, Phılıpp SC  3 710655), Pfarrer Kırche 184, 186
In Ohlau und Mınken 373 378, konfessionelle Auseinandersetzun-
408 SCH ED

Philıpp jJun (1630-1676), Pfarrer in Königreich/König 182, 184, R6
Ohlau 374 187/

Trzynıietz Itschechısch TIfınec| 334, Protestanten 17/7-183, 186-1
336-339, 343: 245. 347 Unickı1, Pfarrer in Kameral Ellgoth

schanter, nna Rosına, Ehefrau VonNn 339, 341
on 233-234 Nru ohann, katholısche: Pfarrer in

Johann Chrıstoph, Nachfolger Rothschloß (1732)
Unruhstadt PESchwedilers als Dıakon und 1mM Pa-

storatsamt 228, 232 Unucka, Pfarrer in Bludowitz 328
Tschechien 199-200, 2704 Urfehde AL

Ursinus, Christian 410672} Pfarrer inevangelısche Kırche 201
Ohlau 384Tschechische Republık 200, 202-203,

322347
Tschechisch-Teschen Itschechısch V anitas-Symbol 130

Vaterunser 7-8Cesky TeSın| 334, 336-338, 842
344, 347 Vatıkan 199, 202-203

Ischechisch-Teschener en10Tal 339, e  quez, Diego (1599-1660), aler
340 L4

Vereıin für Gilatzer Heimatkunde 272Tschechoslowakisch-Hussitische Kır-
che 336-33°7 Vereinigte Staaten VOonNn Amerıka

Ischenscher, Max *1906), Bergmann, 131
Lektor in Weißstein 305 Vermögen, kırchliches 283. 288, 292

Ischerning, Christoph, Pfarrer in Vetter, ohannes (1874-1916), Pfarrer
au (1633-1652) 378 in Heıdau 307

Vıcherek, Pfarrer in erberg 3277ürkengefahr 179
Tuncke[l], Johann Heıinrich, TauU- Viertel, Hellmuth (1906-1986), Pfarrer

knecht Bürger VonNn Schweidnıitz in au 351
(1:431) L/ Vincentius, Gottfried, Jurist un! ats-

kanzler in SchweidnıitzFTuntenhausen/be1 Rosenheıim, bayer1-
scher allfahrtsort IO 109, F12

NVIK. 110S1aW, Erzbischof VON Prag,
Uhsmannsdorf 35 / Kardinal 200, 203

Völkel, Irmgard *192[ KatechetinUÜlbrich, artın, UOberpfarrer VoN
3()/Rothenburg/OL 349, 356

Ullrich, Gustav *1892); Chlosse, Vogelgesang/Kreis andeshu 9
Lektor in Altwasser 305 Vogt, Franz *18609), arrer in e1n-

dorf 432Ulm, Reichssta:« l
Umlage 292 Volksfrömmigkeıt 27 5'5

außerordentlich 296 Volksglaube
gesamtkırchliıche 285 Volkskunst 146

Volkslıste 325 344provinzialkirchliche 285
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Volksreligiosität S, Magdalena (T 741 geb Pohl,
oln Vladıslav, Bischof der Schles1- Ehefrau VO|  — Georg enonhnar:'

schen evangelısch-lutherischen 170
Kırche 203 Max (1864-1920)

Wehner, Hans O- 704), Jungge-
W achsdorf AA selle, Sohn VON eorg W., Fuhr-
aC Johann Heıinrich, Herr VON werksmann dus Stöckicht 235

6268), Herrschaft Wehrau/OL, Zufluchtskirche
W ährungsreform (1924) 293-294, 297 Weıchau/be1i Freystadt 2721
W agner, Augustin lgnaz, Schwarz- eiıdmann, Johann Heinrich

und Schönfärbermeister in Pfarrer in Gaulau 359
Schweidnitz (1735/41) 169, EZI Salomon, Zunftältester der Reich-

Wahn, artın (1889-1941), Pfarrer in krämer und Ratsherr in Schwe1ld-
Ohlau und Peisterwitz 381, 410 nıtz 629)

W aldau, Ewa Magdalena, geb Vogt, Weigwitz/Kirchenkreis au, ‚Vall-
Herrin Von Schalckau (1657) 8 - gelische Gemeinde 415-419
8 ] Weımarer Republık 288

Nıc[k ]laß, eIr VO  —; Schalckau 8 ] Weınrich, Jeremias Gotthelf
protestantische Herrschaft 8 ] Pfarrer in Frauenhain 388

Waldenburg [polnisch Walbrzych], Welıse, Christian, Rektor in Zıittau
Bethausbau 2062 259-2600) (1689) 229

eutsche evangelısche Gemeıinden Welılss, iılhelm VON, Kapıtänleutnant
299, 301 303, 405 318-319, 3729- (1625) 110
330 3731 Weıißen Berg, aC (8.1

eutsche Schulen 300, 302-303 28, 58, 69, 107, 132
Stadtkırche 299, 3()1 Weißstein [polnisch 1aly Kamıiıen],

W aldenburger Gebiet, eutsche Van- deutsche evangelische eme1ınde
gelische Gemeinden 299 300, 303, 305, 318 320, 370

W aldenser, Verfolgung der 196 Wellersdorf/östlich VON Sorau, s
allfahrt(en) 5'! 107 fluchtskirche 218, 70}
W alter, Matthes, Tagelöhner in Weltkirchenrat

Schweidnitz (F3 {Al Welz, Hermann, Gemeindeleiter In
W altersdor Seitendorf (1956) 3()7/

Wendisch usta 215Sıehe Langwaltersdorf
Wansen/Kirchenkreis au, evangeli- Wenke, ÖOtto, Lektor in W üstewalters-

sche Gemeinde 4142415 dorf (1956) 308
Warmbrunn/Kreis Hirschberg 239 Wenzel Hagecıus/Hagek VO:  — Lıbot-

Sıehe uch Bad Warmbrunn schan
W arnsdorf, Carl Chrıistoph (1725) Sıehe Hajek, Vaclav

170 Wenzel (1361-1419), Köniıg VO  —_
arschau 3277 Böhmen
Wartenberg Werner, Abel, Kürschnergeselle in
a, Museum für relıg1öse uns Augsburg, Sohn Vvon Johann

145
W axner, Anna Magdalena (T Johann 71561), Prediger in Ren-

Wıtwe des Chrıistoph W., Senator gersdor‘ 18-20
in Greiffenberg D Wesseleny1ı-Verschwörung (1670) 179

eber, eorg econhNnar' Schweilidnıit- Westfälischer Friede (1648) 29, 68, A
A} Bıldhauer 170 79-80, 84-806, 99, 114, UFF, 180,

182, 193, 205-206
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Westphal, Friedrich * 1893); Pfarrer In Wladıslaus I1 (1456-1516), König VON
roß Peiskerau 3072 Böhmen und ngarn 43, 118

Westpreußen, Provınz 35%3 Wladyslaw I  P Önıg VO  — olen RT
Westungarn 178 Wöl{flın, Heıinrich
Wetzker, Hans, Kürschner in Ne1isse Kunsthistoriker 155

(1654) Wohlau, Fürstentum 7 9 7 9 85-806,
Wetzlar 206, 209, 223
Wiıderstand 1 2 a 28, 42-43, 46, 458, evangelische Gottesdienste 205

66, 7 9 74, 7 s plastısches Herzogtum 206
Wıdmult 2756 Woynar, arel, Pfarrer In Trzynietz
Wiıemer, Frıitz, Gemeindeleiter in 342-34%3

Hermsdorf (1956) 306 Wolf. Pfarrer In Jeschkendorf und
Wıen 4 9 ö51 Sl 8I, 132 ST Sagan 219

154 Wolff VonNn Lüdınghausen (1645-1708),
Geheimer KRat 13 Friedrich, Rektor des Jesuijtenkol-
Hof/kaiserliche Regierung 104, legs in Breslau 133
S F7S, 181, 183-184, 186, 205, WolI{ff, Christian (1679-1754),
219 Phiılosoph 243

Jesuitenkirchen 139, 152 Wollstadt, ans-Joachım (1929-1991),
Wiıesen, Danıel, Herr VO  — (1628), Vorsteher VO  — / 0ar Martiınshof

Herrschaft 361
Wiıesenhütter, Gark ersier Anstaltsarzt Worrack, Kurt, Dıakon In Z/0ar Mar-

In Zoar Martinshof 351 tinshof 619%
W ıgandsthal/be1ı Meffersdorf, Z Wort und Bıld, Verhältnis VO  — 160

fluchtskirche Würben, katholische Pfarrkırche L/
Wılhelm, rıstoph, Schöppe In 175

Schweildnıitz 629) Würteln, Goldschläger ın Breslau
Wılhelmshof, Erziehungsheim In /03T7 (4735) 169

Martınshof 354-355, 358, 3600 W ürttemberg
Wıllmann, Michael Leopold Herzogtum

Maler _7 Kırchenordnung (1559)
Wılxen/Fürstentum Breslau W ürttemberg-Oels, Herzöge VO  — 206
Wınkler, August ılhelm Ferdinand Wüstebriese/Kirchenkreis Ohlau,

799-1 884), Pfarrer In Mınken evangelısche (Gemeinde 419-4723
409 W üsteglersdorf, Bethausbau 2502261

Pfarrer In Nawsı-Jablunkau ach W üstewaltersdorf [polnısch Walım],
dem Weltkrieg 336 deutsche evangelische emeınde

308, 319, 3726Theodor ılhelm August 83
Pfarrer in Zedlitz 474 Wunderlıch, Karl-Heınz 1 9

ılhelm Erdmann (1792-1866), Pfarrer ın Heıdau 30 /
Pfarrer in Zedlitz 474 Wuttig, Benjamın Gottlıeb, Kürsch-

Wırrwitz/Fürstentum Breslau nerme1nster in Schweidnitz (1 ZZF)
Wırth, Johann, Schöppenmeıister In 172

Schweidnitz 629)
Zaborowa 223Wiıttenberg, Kırchentag 848) 349

Universıtät 41 Zahradnık, Paul, Pfarrer in SCNe-
Wiıttgendorf, Kırche DA chisch-Teschen 2
Wıttich, Julius (1830-1 882), Pfarrer In Zajaczkowsk1, Jan, Pfarrer In der deut-

Ohlau 379 schen evangelıschen Gemeinde
Liegnitz 3()1-302
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Zakrzowski, Erich, Pfarrer in Gottes- 0ar Martınshof, Diakoniewerk iın
berg (1948) 299 Rothenburg/OL 349-367

Zämrsk/Tschechien, Gebietsarchiv Altersheim Haus Abendfirieden 355
[ 359

Zaubereiprozesse Alterspflegeheim 365
i1slava, Heiliıge (13 Jh.) 2700 Bodelschwingh-Haus 3163
Zebe, ITNns Chrıstoph (1754-1835), Elisabeth-Frey-Haus 361

Pfarrer ın W üstebriese 47272 Kapelle Zum Kripplein Christi 5:
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Dıiakonie stark andere
Beıträge Jubiläums)jahr der Dıakonie dus der

schlesischen Oberlausıtz
herausgegeben 1m rag des Dıakonischen erkes der Evangelischen

Kırche der schlesischen Oberlausıtz und der Evangelıschen ademie Görlıitz
Von TIC Hutter-Wolandt

Düsseldorf und Görlıtz 1998 udıen Schlesischen und Oberlausıitzer
Kırchengeschichte ISBN 3—930250—24-—1

Ladenpreıis: 14, 00

der Evangelıschen Kırche der schlesiıschen Oberlausıtz hat dıe Arbeıt der Dhiakonıie
eine lange Tradıtion. Klangvolle Namen wıe rnst aron VON Kottwitz, Robert Schıan
oder Kva VOoNn Tiele-Wınckler stehen unterschiedliche Formen diakonischen Han-
eins in der schlesischen Kırche Laufe der letzten en ırhunderte Die Arbeıt
der Diakonie wurde 1im Laufe iıhrer Geschichte besonders in mbruchzeıten wichtig.
Anfang des Jahres wurde Von Ludwıg Ammer, dem Provinzlalpfarrer Diakonie und
missı1onarısche Dienste ıIn der Evangelischern Kirche der schlesischen Oberlausıtz dıe
dee geboren, ]  gen ubıläum der IDhakonıe in Deutschlan: einen Sammel-
band herauszugeben, der Schlesien und der schlesischen Oberlausıtz gewıdmet ist.
dem 1Un vorlıegenden Band werden nıcht historische Entwicklungen nachgezeıch-
net, vielmehr werden auch aktuelle ge heutigen diakonıschen Arbeıt herge-
stellt

Ludwig Ammer: Diakonıie stark für andere S  S Hermann Augustin: Johann Hınrıch
Wiıcherns Beıtrag Erneuerung VOL Gesellschaft, Kırche und Staat Hans-Wilhelm
Pietz: Frühling der Kırche. iıne Erinnerung 1m Wiıcherngedenkjahr 1998 einhan
Leue Kın Pıonier der schlesischen Dıiakonie. GrafAdelberdt Von der Recke-Volmer-

stein Q1.18 & MC Hutter-Wolandt: Zur Geschichte der Dıakonie in Schlesien «  «

Barbara Wolandt Quellen ZUT Dıiakonie Schlesien &e Ulrich Hutltter- Wolandt Aus-
wahlbıblıographie Geschichte der Diakonie in Schlesien 44  @ Michael Schlitt (Jrenz-
überschreitende Zusammenarbeıt in der Altenarbeıt und Altenhilfe Er  42 Ludwig Ammer

Michael Prochnow: Gottesdienst Thema Arbeıtslosigkeit
Die Publikationen des ere1ıns für Rheiische Kirchengeschichte SOWIE die Studıien
Schlesische: und Oberlausıtzer Kirchengeschichte können über das Archıv der van-
gelıschen Kırche 1m Rheinland

Hans-Böckler-Str.
Düsseldorf

Tel ()21 1/4562-268
Haxw 021 1/4562-444

bezogen werden.



Tilmann Eysholdt

Evangelische Jugendarbeit zwischen „Jugendpflege“
und „Jugendbewegung“

Die eutschen Schülerbibelkreise BK) Von 1919 biıs 1934

Köln 99 7/
(Schriftenreihe des ere1ins für Rheinische Kırchengeschichte 24)

ISBN 2210271677 )
Ladenpreıis: 42, 0O Mitgliederpreıis: ä 0O

Den ersten Jugendproteste größeren Ausmaßes rlebte Deutschland Anfang des
Jahrhunderts Bürgerliıche Jugendliıche entwickelten eine eigene ur,

dıe Jugendbewegung. Besonders eiIroiIien Waren von diıesen Vorgängen freie
evangelısche Kreıise, dıe 1mM Pıetismus und der Erweckungsbewegung wurzelten.
Denn ange Devor Te und Staat in Deutschlan: Jugendarbeıt dachten,
hatten S1e sıch auf dıesem Feld engagıert und eigene Verbände aufgebaut. Die
„Bıbelkreise für chüler öherer Lehranstalten“‘, kurz WaIilcn dıe Gruppie-
IUNS, die sıch VOT allem Gymnası1asten wandte und daher unmıiıttelbar mıit den

Ja bürgerlichen Jugendprotesten konfrontiert Jugendleıter der dıie
auf eine langjährige erfolgreiche Verbandsarbei verweısen konnten, sahen siıch
plötzlich rebellıierenden Miıtgliıedern gegenüber. Und damıt nıcht Auf dıe

Protestwelle der Generation, die noch VOT oder unmittelbar nach dem
Schulabschluß in den Ersten e  1e9 ZUS, folgte mıiıt der Nachkriegsgeneration
eine zweıte Wo agen die Ursachen für diese Proteste? elche
pielte dıe Religion? Wiıe sahen dıe unterschiedlichen Konzepte der Jugendarbeit
aus? elche Erziehungsziele verfolgten dıe streitenden Parteien? Wiıe verlıefen
dıe Auseinandersetzungen? Wıe stand der Verband 9373 da?

Der Verfasser ertet umfangreiches, bısher unerschlossenes Quellenmaterıal
aAUus Anhand der Schülerbibelkreise entwirft der Autor eın dichtes Bıld des
ONILKTS Von „Jugendpflege‘“ und „Jugendbewegung  66 in der evangelıschen
Jugendarbeıt der elımarer epublık. en 20 Abbildungen umfaß: das Buch
einen Anhang mıt abellen und Dokumenten.
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